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Vat  gjöra  spakir  menn,  at  þeir  vilja  heyra  þær  frásagnir  scm  þeim 
þikki  kátligar  til  gamans  svo  sem  er  |>iðreks  saga,  Flóvenz  saga  eðr 
aðrar  riddarasögur,  þær  sem  nú  mætti  mest  yki  kallast. 

Bragða-Mágus  Saga  cap.  79. 


^ 


Herrn 


Professor  Dr.  Friedrich  Zariicke, 


meinem  verehrten  Lehrer. 


VORWORT. 


Einem  friiher  gegebeiien  Versprechen  wenigstens 
theilweise  nachkommend,  habe  ich  hier  vier  der  im 
Cod.  Holm  6,  4"  enthaltenen  Sagas  unter  Zugrunde- 
legung  dieser  Pergamenthandschrift  nebst  den  nöthi- 
gen  Ergánzungen  aus  anderen  Handschriften  in  eine 
Ausgabe  zusammengefasst.  In  der  Einleitung  habe 
ich  nicht  nur  das  Nöthigste  iiber  diese  Handschriften 
und  ihre  Bcimtzung  gesagt,  sondern  auch  —  be- 
sonders  in  Bezug  auf  die  Ivents  Saga  —  lángere 
Quellenerörterungen  beigefiigt. 

Abgesehen  von  dem  sonstigen  Werthe  dieser 
Classe  nordisclier  Sagen,  wie  denselben  Unger  in  der 
Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der  Strengleikar  ebenso 
wie  in  der  zur  Alexanders  Saga  íixirt  hat,  diirfte 
der  leichte  und  gefállige  Stil,  ebenso  wie  der  uns 
Deutsche  speciell  anmuthende  Inhalt  diese  Sagen 
zu  einer  geeigneten  Lektiire  fiir  Anfánger  machen, 
und  dies  umsomehr,  da  das  Wörterbuch  von  Fritzner 
auf  sie  durchgángig  Riicksicht  genommen  hat. 

Es  war  Herr  Professor  Zarncke,  der  mich  nicht 
nur  zum  eingehenderen  Studium  der  nordgermani- 
schen  Sprachén  iiberhaupt  anregte,  sondern  auch  — 
in    einer    Vorlesung    iiber    ^ltnordische    Literaturge- 


schíchte  und  im  Privatgesprach  —  meine  Aufmerk- 
samkeit  gerade  auf'  diesen  bisher  wenig  beachteten 
Theil  jener  Literatur  lenkte.  Möge  das  kleine  Buch, 
trotz  seiner  gewiss  aahlreichen  Mangel,  ihm  ein  Zeug- 
niss  dafiir  liefern,  dass  seine  Winke  wenigstens  mit 
Eifer  und  Beharrlichkeit  befolgt  wurden. 

Den  hochverehrten  Herren  Vorstanden  der  könig- 
lichen  Bibliothek  in  Stockholm  und  der  Universitats- 
bibliothek  in  Kopenhagen  habe  ich  fiir  die  Liberali- 
tat,  mit  der  mir  die  Benutzung  der  Handschriften 
gestattet  worden  ist,  meinen  aufrichtigsten  und  warm- 
sten  Dank  auszusprechen,  ebenso  wie  meinem  Freunde, 
Dr.  Eduard  Sievers  in  Jena,  der  so  freundlich  war^ 
mich  bei  der  Correktur  dieser  Ausgabe  zu  unter- 
stiitzen. 

Schliesslich  muss  ich  allerdings  von  diesem 
Buch  sagen,  was  Thorkelin  am  Schlusse  seiner  im 
Jahre  1786  geschriebenen  Vorrede  zur  Editio  princeps 
der  Eyrbyggja  Saga  ausspricht:  hanc  opellam  esse 
prinium  meae  adolescentiae  tentamen,  und  glaube  ich 
eben  darum  auch  auf  eine  milde  Beurtheilung  meiner 
Arbeit  hoíien  zu  diirfen. 

Chemnitz,  im  Januar  1872. 

£.  K. 


EÍNLEITUNG 


I. 

PARCEVALS  SAGA  UND  VALVERS  1>ÁTTR. 

1. 

Handschriften. 

Wir  besitzen  von  diesen  beiden  Stucken  vier  Hand- 
schriften. 

A.  Cod.   Hohn.  perg  6,  4°,   besclu'ieben   zuerst   von  A.  S. 

Arwidsson,    in    Förteckning    öfver    Kongl.    Bibhotheket's    i 

,  Stockhohn  Islandska  Handskrifter.  Stockh.  1848.  p.  16, 
dann  ausfuhrhcher  und  unter  Hinzufugung  von  Anfang  und 
Schluss  der  Sagas  ^  von  Stephens,  in  Samhngar  utgifna  af 
Svenska  Fornskrift  —  Sallskapet  H,  2 — 4,  Stockh.  1849, 
p.  LXVHI  8  u.  CXXIX ;  endhch  von  mir,  Germania  XIV. 
N.  R.  II.  p.  129  8. 


')  Dieser  Abdruck  soU  ein  buchstabengetreuer  sein;  indessen  finden 
sich  sehr  sonderbare  Fehler  darin.  Abgesehen  davon,  dass  öfters  der 
Artikel  unrichtig  hinzugeíiigt  ist,  z  B.  wenn  J.  durch  Jarlin  (sic)  auf- 
gelöst  wird  im  Aufang  des  aus  der  Amícus  ok  Amilíus  Saga  ausge- 
hobnen  Stuckes,  so  finden  sich  auch  geradezu  Fehler,  die  Unkenntniss 
der  Sprache  verrathen.  So  heisst  es  im  Schluss  der  Iventssaga:  mis- 
kunn  beiðar  misverkar.  Die  Handschrift  hat  beidaz,  was  hier  allein 
möglich  i^t.  Ferner  steht  im  Aníang  der  Mírmans  Saga  die  unerhörte 
Form  biskopir  fur  die  Einzahl.  Im  Anfang  der  Clarus  Saga  ist:  í  J> 
form  aufgelöst  durch:  í  J^ann  form.  Seit  wenn  ist  form  Masculinum? 
u.  s.  w. 

I 
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Diese  Handschrift  enthált  folgende  Sagas: 
])  Amícus  ok  Amilíus  Saga,  Bl.  1—3^  Der  Anfang  fehlt 
nicht,  wie  Stephens  1.  c.  behauptet,  aber  die  erste  Seite 
ist  unlesbar.  2)  Bevers  Saga  ok  frú  Josvene.  Bl,  3* — 6^ 
u.  7* — 23^.  Dazwischen  fehlt  ein  Blatt.  3)  ívents  Saga 
Artúskappa.  Bl.  24^— 26^  27^^-35^  36'*— 39^  Zwi- 
schen  den  angegebenen  Stiicken  fehlt  je  ein  Blatt. 
4)  Parcevals  Saga,  Bl.  39^— 45^  46'*— 56^  Zwischen 
beiden  Stiicken  fehlt  ein  Blatt.  5)  Valvers  þáttr,  Bl. 
56b_6ib^  6)  Mínnans  Saga,  Bl.  62»— 69^  Das  Uebrige 
fehlt,  aber  nicht  der  Schluss,  wie  Stephens  meint,  son- 
dern  eine  ganze  Lage,  die  die  grössere  Hálfte  der  Saga 
enthielt.  7)  Flovents  Saga  Frakkakonungs,  Bl.  70*— 77^, 
78^—85''.  Zwischen  beiden  Stiicken  fehlt  ein  Blatt. 
8)  Elis  Saga,  Bl.  86^— 93^  94**— 104^  105*— lOG^  Zwi- 
schen  diesen  Stiicken  fehlt  je  ein  Blatt.  9)  Konráds 
-  Saga  keisarasonar,  Bl.  107*— 119^.  VoUstándig,  10)  Jóns 
Saga  Svipdagssonar  ok  Eireks  ens  forvitna,  Bl.  119^ — 126''. 
Der  Schluss  fehlt.  11)  Möttuls  Saga,  Bl,  127*  --128*. 
Nur  der  Schluss  ist  hier  erhalten.  Zwei  Pergament- 
blátter,  die  den  Anfang  der  Saga  enthalten  und  ofFen- 
bar  dieser  Handschrift  angehörten,  finden  sich  in  A.  M. 
598,  40,  zusammengeheftet  mit  einigen  Fragmenten  der 
Trójumannasaga  und  der  Rómverjasögur.  12)  Der  An- 
fang  eines  Liebesliedes,  Bl.  128*  abgedruckt  bei  Stephens 
1.  c.  p.  LXXXVH.  13)  Clarus  Saga  keisarasonar, 
Bl.  128''— 132^,  133*— 137''.  Zwischen  beiden  Stiicken 
fehlt  ein  Blatt. 

Nach  Arwidssons  und  Stephens  Ansicht  stammt  die 
Handschrift  aus  dem  Ende  des  14*^^  oder  dem  Anfang  des 
15*^"^  Jahrhunderts.  Die  Schrift  ist  deutHch  und  mit  Aus- 
nahme  einzelner  Blátter,  besonders  der  Anfangs-  und  Schluss- 
blátter  der  Lagen,  gut  lesbar. 
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a,  A.  M.  179  chart.  fol.,  erwáhnt  bei  Stephens  1.  c.  p.  LXVIII, 
etwas  ausfiihrliclier  beschrieben  von  mir  1.  c.  p.  130.  Die 
Hanclschrift  enthíilt  folo;ende  Sao-as: 

1)    Eiriks    Saga   Vútförla   Bl.    1  —  5*.     2)    Konrátts    Saga 

keisarasonar  Bl.  5*— 2P.     3)  Bevers  Saga  Bl.  22*— 64*. 

4)  ívents  þáttr  Bl.  64^^—90^.     5)  Saga  af  Parceval  rid- 

dara  Bl.  91*— 117^     6)  Valvers  þáttr  Bl.  118*  — 125*. 

7)  Mírmans   Saga  Bl.  126*— 148*.     8)  Chirus  Saga  Bl. 

150*— 159i>.     9)  Elis  Saga  Bl.  160*— 182^    10)  Möttuls 

Saga  184*— 193b. 

Die  Handschrift  ist  der  Hauptsache  nach  eine  wortge- 
treue  Abschrift  von  Cod.  HohTi.  perg.  6,  4°,  wie  ich  dies  in 
Bezug  auf  die  Parcevals  Saga,  Germ.  1.  c.  p.  130  s.  nach- 
gewiesen  habe.  In  Folge  davon  sind  natiirlich  an  denselben 
Stellen  Liicken,  wo  wir  dort  welche  anzumerken  hatten.  In 
der  Elis  Saga  und  Clarus  Saga  sind  dieselben  mehrfach  von 
spáterer  Hand  ergánzt.  Geschrieben  ist  das  Manuscript  von 
John  Erlendson,  der  fiir  den  Bischof  Brynjúlfr  Sveinsson 
Handschriften  copirte,  und  zwar  in  der  Mitte  des  17*'''^  Jahrh. 
Bemerkenswerth  ist  iibrigens,  dass,  als  diese  Abschrift  ge- 
fertigt  wurde,  die  fehlende  Lage,  die  den  Rest  der  Mírmans 
Saga  enthielt,  in  der  Membrane  noch  vorhanden  gewesen 
sein  muss,  worauf  wir  sp'áter  noch  zuriickkommen  werden. 
Ebenso  war  die  Möttuls  Saga  damals  noch  in  derselben 
voUstándig,  so  dass  Æe  beiden  oben  besprochenen  Mem- 
branblátter  erst  spáter  nach  Kopenhagen  gekommen  sein 
míissen. 
h,  A.  M.  181  A.  chart.  fol.     Der  Inhalt  ist  folgender: 

l)  ívents  Saga,   Bl.  512^—520*.     2)  Parcevals  Saga,   Bl. 

520*— 529^.     3)  Valvers  þáttr,  Bl.  529*— 533^ 

Die  Handschrift  ist  in  doppelten  Columnen  geschrieben 

und    die    ganze    Schreibweise    ist    eine    spáterc   als   die   der 

vorigcn,  wahrend  im  Uebrigen  das  Obenbemerkte  iiber  das 

I* 
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Verhaltniss  zur  Membrane  nur  zu  wiederholen  wáre,  wenn 
auch  die  Handschrift  im  Ganzen  viel  weniger  sorgfáltig  ab- 
geschrieben  ist,  als  die  vorige. 
c,  Sloane  Mss.  4857  chart.,  im  britischen  Museum  zu 
London,  geschrieben  im  Jan,  1694.  Das  sechste  Heft  die- 
ses  Manuscriptes  enthált  auf  Bl.  46 — 60*^  die:  Saga  of  Par- 
ceval  Artús  kappe,  in  18  Cap.  Diese  Handschrift  ist  höchst 
wahrscheinlicli  eine  werthlose  Abschrift  der  Membrane.  Sie 
zu  vergleichen,  war  mir  nicht  möglich.  Der  Anfang  lautet: 
Þannen  byriar  sögu  þessa  at  karl  bió  og  atte  sier  kielhngu. 

Þau  attu  son  ad  ein  berne  er  hiet  Parceval,  þessi  karl 

var  bonde  nefndur,  en  lliddare  ad  Tygn  etc. 

Das  siebente  Heft  derselben  Handschrift  enthalt  auf 
Bl.  61—65''  den  Valvers  þáttr  in  5  Cap. 

Nach  dem  Obigen  ist  es  sehr  einfach,  anzugeben,  wie 
diesc  Handschriften  zu  verwerthen  waren,  wenn  es  sich  um 
eine  Herausgabe  der  Parcevals  Saga  und  des  Valvers  þáttr 
handelte.  Zu  Grunde  gelegt  wurde  naturlich  Cod.  Holm 
6,  4".  Nur  wo  die  Lesart  zweifelhaft  oder  verderbt  war, 
wurden  die  Papierhandschriften  zu  Rathe  gezogen. 


Die  QueUe  der  Parcevals  S'aga  und  des 
Valvers  Þáttr. 

Was  den  Inhalt,  die  Quelle  und  das  Verháltniss  dieser 
beiden  Sagas  zu  einander  angeht,  so  verweise  ich  auf  Ger- 
mania  XIV,  N.  R.  II,  p.  129—181  und  XV,  N.  R.  III  p.  89  ss. 
Das  Resultat  der  dort  von  mir  angeatellten  Erörterungen  ist, 
dass  der  Verfasser  der  Parcevals  Saga  die  französische  Bc- 
arbeitung  dcsselben  StoíFes,  wie  sie  uns  im  Conte  dcl  Grjtal 
des  Crestien  de  Troyes  vorliegt,  zur  Vorlage  und  zum  Vor- 
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bilde  gchabt  hat,  dass  aber  erst  verbunden  mit  -dem  eng 
sich  daran  schliespcnden  Valvers  þáttr  die  Saga  den  Inhalt 
des  unvollendeten  Gcdichtes  Crestien's  voUstándig  umfasst, 
so  dass  diese  beiden  Stiicke  als  ein  Ganzes  betrachtet  wer- 
den  miissen.  Es  ergiebt  sich  zugleich  aus  diesem  Verhált- 
niss  der  Saga  zum  französischen  Gedicht,  dass  das  letztere, 
wo  es  sich  um  die  Herstellung  verderbter  Stellen  im  nordi- 
schen  Text  handelt,  beriicksichtigt  werden  muss,  wie  dies 
auch  iu  meiner  Ausjíabe  mehríach  seschehen  ist. 


11. 

ÍVENTS  SAGA 
Artúskappa. 

1. 

Handschriften. 

Die  Ueberlieferuno;  der  ívents  Saga  erstreckt  sich  auf 
acht  Handschriften,  zwei  Membranen  und  sechs  Papierhand- 
schriften,  iiber  welche  ich  folgende  Notizen  hicr  zusammen- 
stclle: 

A,  Cod.  Holm.  perg.  6,  4^,  s.  o.  p.  I  s. 

B,  Cod.  A.  M.   perg,   489,   4^,  beschrieben  von    Br.   Snorra- 

son  in:  Annal.  f.  Nord.  Oldkynd.  og  Hist.  1850  p.  3. 
Dann  von  G.  Vigfússon  In:  Bardarsaga  Snœfellsass, 
Viglundarsaga  p.  XII.  Diese  Handsclirift  cnthalt  fol- 
gende  Sagas:  1)  Bardar  Saga  snæfellsáss  Bl.  1 — 10, 
défckt  am  Anfang  und  Schluss.  2)  Kirjalax  Saga  Bl. 
11 — 26.     Auch  hier  fclilt  Anfano;  und  Schluss:   ausser- 
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dem  ist  auf  p.  25b  die  Schrift  fast  ganz  verlöscht  und 
Bl.  26  defekt.  3)  Ein  Fragment  von:  Saga  af  Hring  ok 
Trjggva,  Bl.  27^  4)  Saga  af  Flóres  ok  Blankiflúr, 
Bl.  27b— 37*;  vollstandig,  aber  Bl.  29—32  sehr  beschá- 
digt.  5)  Saga  af  Tristram  ok  ísodd,  Bl.  37^  — 46,,. 
Vollstándig.  6)  ívents  Saga,  Bl.  46b— 56^,  bei  Snor- 
rason  noch  bezeichnet  als:  Brudstykke  af  Artúskappa 
sögur.  Die  letzte  Lage  der  Handschrift,  die  etwa  das 
letzte" Drittel  unserer  Saga  enthielt,  ist  verloren.  Die 
letzten  Worte  sind:  Þetta  sá  hertuginn  í  kastala  ok  allt 
hans  folk,  hlupu  þegar  út  af  kastala  í  móti  herra  ívent  ok 
budu  hánum  kastala  ok  sjálfa  sik  í  vald  ok  bádu  hann 
med  sér  vera;    en  hahn  svarar:   Med  eingum  kosti  má 

ek  þat  gera.    Hertuginn  baud  hánum Die  Schrift 

ist  deutHch  und  leicht  lesbar;   nur  ist  leider  ein  grosser 

Theil    der   Blátter,    welche    die    ívents    Saga    enthalten, 

scheinbar  durch  ein  scharfes  Instrument  an  den  inneren 

Rándern  so  zerfleischt,   dass  auf  jeder  der  betreffenden 

Seiten  eine  Anzahl  Worte  verloren  gegangen  sind. 

Dass    diese    beiden   Ueberlieferungen    der    ívents    Saga 

in   A   und   B   sich   trotz    vielfaclier  Abweichungen    auf  eine 

gemeinsame  Grundhandschrift  zuriickfuhren  lassen,   scheinen 

mir   einige,    ihnen   gemeinsame   Verderbnisse   wahrscheinhch 

zu  machen. 

1)  Cap.  n,  pag.  24^13«  in  A  lautet: 

rá  taldi  hann  mér,    hversu  löngu   næst  hann   herbergdi 
þann  riddara,   er   atbunla  fór  at   leita  ok  sagdi  at  hann 
hafdi  þar  opthga  mörgum  fagnat. 
Dieselbe  Stelle  lautet  pag.  47"*"«  in  B: 

Taladi  hann  þá  hversu  h')ngu  næst  hann  herbergdi  þann 
riddara  er  atburda  fœri  at  leita  ok  sigradist,  þó  at  hann 
hefdi  þar  opthga  mörgum  fagnat. 
In  beiden   Handschriften,   und   zwar   in  A   nach:    þá  taldi 


—    VII    — 

hann  mér,  in  B  nach:  taladi  hann  þá,  fehlt  ^ur  Ver- 
vollstandigung  des  Sinnes  ein  Satz  wie:  at  hann  vissi 
ekki,  den  ich  nach  Anleitung  des  entsprechenden  franzö- 
sischen  Textes  erganzt  habe. 

2)  Cap.  IV,  pag.  28*288  [^  ^  jautet: 

Vei  sé  þeim  riddara  ok  því  úfrelsi,  er  býr  í  ríkri  frú 
ok  svá  þeim  riddara,  er  hvarki  hefir  mál  né  vizku 
tungu  né  minni. 

Dieselbe  Stelle  lautet  pag.  ðP^s  jn  B: 

Vei  sé  þér  ok  því  úfrelsi  er  býr  í  ríkar  frúr  herbergi 
ok  svá  þeim  riddara  at  hvárki  hefir  mál  né  vizku  tungu 
né  minni. 

Beide  Lesarten  sind  sinnlos.  Denn  an  dem  Ritter,  der 
sich  í  ríkrar  frúr  herbergi  (í  ríkri  frú  [A]  ist  selbstver- 
stándlich  ein  Schreibfehler)  aufhalt,  ist  an  und  fiir  sich 
nichts  Tadelnswcrthes.  Zu  tadeln  ist  nur,  dass  er  nicht 
naher  komrat,  wie  dic  entsprcchende  französische  Stelle 
lehrt.  Nach  herbergi  wird  alsoein  Satz  wie:  er  ekki 
gengr  nær,  zu  ergánzen  sein. 

3)  Cap.  VII,  pag.  30^3  88  i^  A  lautet: 

Gódr  riddari,  segir  hon,  er  hér  sitr  hjá  mér,  ek  hefi 
frétt  mart  gott  um  hans  athæfi  ok  lofsæhi  medferd.  En 
hann  er  sonr  Vricnts  konungs  ok  hinn  hraustasti  ridd- 
ari;  mikki  er  hann  tignari  en  mér  berr.  Hann  heitir 
herra  ívent,  er  þér  hafit  opt  heyrt  at  gódu  getit. 

Dieselbe  Stelle  lautet  pag.  52* ^i  ^2^^  —  [n  B: 

Gódr  riddari,  segir  hon,  hér  sitr  hjá  mér  sá  hinn  ágæti 
riddari,    er   mín  bidr,    hann   heitir   herra  ívent,    er    þér 

hafit  opt  lieyrt  getit.     En  hann  er  sonr inn 

hraustasti  riddari;    mikhi  er  hann  tignari  en  mér  byi'jar. 

Fiir  o;ó(tr  riddari  muss  unbedino-t  in  beiden  Texten  gódir 
riddarar  hergestellt  werden. 

4)  Cap.  X,  pag.  33*  i«  in  A  lautet; 
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Ek  hefi  týnt  huggan  minni  ok  fagnatti  ok  um  snúit  af 
sjálfs  míns  glœp  viriting  minni  ok  vent  tign  minni  í 
týning,  yndi  mitt  í  angrsemi,  h'f  mitt  í  leiitindi,  hjarta 
mitt  í  hugsótt,  unnustu  mína  í  [ú]vin,  frelsi  mitt  í 
frittleysi. 
Dieselbe  Stelle  lautet  pag.  55^^^«  in  B: 

Ek  hefi  týnt  huggan  ok  fagnadi  mínum  ok  um  snúit 
af  sjálfvöldum  glœp  vinting  minni  í  vesakl,  tign  minni 
í  týning,  yndi  mitt  í  angrsemi,  líf  mitt  í  leiitindi,  hjarta 
í  hugsótt,  unnustu  mína  í  úvin,  írelsi  mitt  í  frictleysi. 
Der  mindestens  sehr  auffállige  Wechsel  zwischen  Dativ 
und  Accusativ,  wie  er  sich  in  beiden  Lesarten  zeigt, 
hat  seinen  Grund  doch  wahrscheinlich  in  einem  álteren 
Verderbniss. 


ö,      Cod.  A.  M.  chart.  179  Fol,  s.  o.  p.  III. 

b,  Cod.  A.   M.   chart.   181   A   Fol.,   s.   o.     Der   Anfang   der 

ívents  Saga  nach  dieser  Handschrift  ist  abgedruckt  von 
Nyerup  in:  Ahiiindelig  Morskabslæsning  i  Danmark 
og  Norge  igjennem  Aarhundreder.  Kjöbenhavn  1816, 
pag.  124  s. 

c,  Cod.  A.  M.  chart,  588  A,  4^,  erwahnt  von  Nyerup  1.  c, 

gcfertigt  von  Magnus  Olafsson  nach  einem  von  Markus 
Markusson  geschriebenen  Exemplar.  Die  Handschrift 
enthalt  23  Blatter.  Die  Schrift  ist  sehr  fliichtio-  und  der 
Text  stimmt  fast  durchgángig  mit  A,  wahrend  etwaige 
Abweichungen,  resp.  Auslassung,  stets  dem  Abschreiber 
zur  Last  fallen.  Das  letzte  BLatt  ist  von  anderer  Hand 
geschrieben  und  Aveicht  sehr  von  den  iibrigen  Texten 
ab;  doch  auch  hier  beschranken  sich  die  Aenderungen 
meist  auf  Weglassungen  und  Abkiirzungen,  und  sind  in 
Folge   dessen   fiir   die  Textgestaltung  werthlos.     Bemer- 
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kenswerth  ist  vor  AUem,  dass  die  zweite  Liickc  von  A 
sich  auch  hier  findet,  die  erste  jedoch  nicht.  Wahr- 
scheinlich  ist  also  der  von  Markusson  geschriebene  Text 
eine  Copie  von  A,  gefertigt  zu  einer  Zeit,  als  das 
zwischen  Bl.  26  und  27  jetzt  fehlende  Blatt  noch  vor- 
handen  war. 

d,  Sloane   Mss.   4857,    cod.   chart.   im   Britischen  Museum   zu 

London.  Das  12*^  Heft  dieser  Handschrift  enthalt  auf 
41  Seiten  (fol.  113b  — 133b)  die  in  14  Capitel  getheilte 
ívents  Saga.  Der  Titel  lautet:  Sagan  af  Artus  konge 
edur  herra  fvent.  Der  Schluss  heisst:  og  lykur  hier 
nu  Sögu  af  Herra  Ivent,  er  Hakon  kongur  hinn  gamli 
liet  snua  wr  franzeisu  i  Norrœnu.  Die  Handschrift 
stammt  aus  dem  Ende  des  17*^°  Jahrh.  und  ist  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  eine  Abschrift  von  A. 

e,  Cod.  Holm.  chart.  46  fol.;  beschrieben  zuerst  von  Arwidsson 

1.  c;  dann  von  Stephens,  1.  c.  pag.  CXXXIX  s.  die 
Hanilschrift  enthált  folgende  Sagas:  ívents  saga  Artús- 
kappa,  Ereks  saga  Artúskappa,  Bevus  saga,  Fertrams 
.  saga  ok  Platos,  Konráds  saga  keisarasonar,  Partalopa 
saga,  Victors  saga  ok  Blaus,  Elis  saga.  —  Der  uns  auf 
den  ersten  76  Seiten  dieser  Handschrift  iiberlieferte ,  in 
12  Cap.  getheilte  Text  der  ívents  saga  ist  oíFenbar  eine 
spátere  Redaktion  derselben,  vielleicht  erst  aus  dem 
lyten  Jahrhundert;  sie  ist  viel  kiirzer  als  die  in  den 
iibrigen  Handschriften  enthaltene  altere  Bearbcitung  und 
mit  einer  Menge  neumodischer  Geschmacklosigkeiten 
ausgestattet.  Auch  die  Namen  sind  sehr  verunstaltet. 
Sö  ist  aus  Ltineta  „Juventa",  aus  Kæi  „Koa",  aus 
Laudun  „Lamdemt"  geworden.  Da  Anfang  und  Schluss 
der  Saga  nach  dieser  Handsclirift  schon  von  Stephens 
(1.  c.)  veröíFentlicht  worden  sind,  so  Avill  ich  hier  nur 
einijíe  Stellen   aus   der  Mitte   zu  ihrer   Cliarakterisirung 
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herausheben.     So  sagt  Juventa  zu  ívent,  ehe  sie  ihn  zu 
ihrer  Herrin  í'iihrt: 

Mjök  er  frúin  inín  reiit  ok  hrætlumst  ek  dauda  þinn, 
því  at  meit  brugdnum  sverttum  standa  menn  inni  hjá 
henni  búnir  at  höggva  þik,  en  þó  hefir  þú  fritt  á  mettan 
þú  flýtr  þitt  erindi  í  tvá  tíma  eitr  ])rjá.  Nú  hefir  ek 
söttlat  þér  hest  nittri  í  garttinum  ok  svá  fyrir  búit,  at 
þú  mátt  brottu  rítta  ef  þér  þykir  þat  betra. 
Von  der  Schlossherrin,  die  ívent  von  seinem  Wahnsinn 
geheilt  hat,  heisst  es,  als  sie  ihn  als  Anfiihrer  im  Kampfe 
erblickt:  Hon  mælti  lágt  fyrir  munni  sér:  Sæl  er  sú 
frú,  er  slíkum  riddara  hefir  nú  gefit  sik  ok  allt  sitt  ríki 
í  vald,  því  at  einginn  riddari  man  betri  en  hann  er, 
svá  harttr  í  móti  sínum  úvinum  sem  eitt  leó,  en  hœgr 
sem  eitt  lamb  vittr  sína  menn.  Hans  frægd  mun  fara 
um  alla  veröldina,  sem  sólar  birti,  ok  berr  af  öllum 
mönnum  hans  heittr  ok  príss  sem  gull  af  eyri  ettr  gim- 
steinar  af  grjóti.  Sæl  er  sú  móttir  er  þvílíkan  son  átti. 
Þetta  talatti  hon  jafnan  ok  grét. 

SchHesslich  erfolgt  eine  Liebeserklárung  von  Seiten  der 
Dame:  Síttan  talar  lion  vid  ívent:  Ek  gef  yttr  mik  ok 
mitt  ríki  í  yttvart  vald. 

Die  Antwort  ist  ein  in  sehr  deutUchen  Worten  ertheilter 
Korb:  Frú,  segir  ívent,  mér  skalhvárki  gull  né  jarttir  [Itítta], 
ok  einginn  Anior  hefir  mik  hér  til  dregit;  heltir  vil  ek 
í  samri  stund  einsaman  brottu  rítta;  ok  svá  gertti  hann, 
en  frúin  sat  eptir  grátandi. 

Man  wergleiche  diese  Stellen  mit  den  entsprechenden  in 
der  alteren  Redaktion,  und  man  wird  iiber  die  Ge- 
schmacksrichtung  des  Bearbeiters  sehr  bald  ins  Khire 
líommen.  Dasselbe  Verháltniss  stellt  sich  iibrigens  her- 
aus,    wenn   man   die  in   dieser  Handschrift   enthaltenen 
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Tcxte   der   Bevus   saga  und   Elis   saga  mit  dencn  der- 

selben  Sagas  in  A  vergleicht. 

/",      Sloane  Mss.  4859,   cod.  chart.,  im  Britischen  Museum   zu 

London.     Das   5*^  Heft   dieser  Handschrift    enthált   auf 

28  Seiten  (fol.  32— 45b)  die  in  15  Cap.  getlieilte   i'vents 

saga,   in   selir  modernisirtcr  und  abgekiirzter  Form,    so 

dass  diese  Handschrift  höchst  wahrscheinlich  ein  Seiten- 

stiick  zu  e  liefert.  ^ 

Was  meine  Benutzung  dieser  8  Handschriften  anlangt, 

so   wird    diese    durch   die    obigen   Erörterungen    sclion  nahe 

gelegt.     Zu  Grunde  gelegt  ist  A,    als  die  vollstandigste  und 

beste  Handschrift  dieser  Saga,    aus   der  ja  auch  die  meisten 

Papierhandschriften   herstammen.     A   wird  aber  vielfach  er- 

gánzt   und   berichtigt   durch    die   zweite   von   Stephens   noch 

nicht  gekannte  Membrane  B,  weshalb  die  abweichenden  Les- 

arten  dieser  Handschrift,   die,    wie   oben  wahrscheinlich  ge- 

macht  wurde,  wol  dieselbe  Vorhige  hatte,  wie  A,  genau  und 

vollstándi<y  ano;efulirt  worden  sind.     Die  erste  Liicke  von  A 

ist  nach  c  ergánzt  worden,  da  die  entsprechende  Seite  in  B 

sehr  beschádigt  ist.    Ausserdem  ist  gerade  c  nach  dem  oben 

Gesagten  am   besten  geeignet,    ein  Complement  zu  A  abzu- 

geben,  wiihrend  sonst  sowohl  diese  Handschrift,  als  a  und  b 

nur  dann  Beriicksichtigung  gefunden  haben,  wenn  in  A  eine 

Stelle  unlesbar  war,  oder  ein  Schreibfehler  vorzuliegen  schien, 

da    selbstverstandlich   bei   diesen    Abschriften    die   Varianten 

nur  den  Werth  von  Conjekturcn  habcn.     e  ist  fiir  die  Her- 

stellung  des  Textes  natiirlich  ganz  werthlos,    und   nicht  viel 

wichtiger   sind  jedenfalls   die  beiden   Londoner  Manuscripte, 

deren  Collationirung  mir  die  Verháltnisse  nicht  gestatteten. 

')  Diese  Notizen  iiber  die  beiden  im  Britischen  Miiscum  liegenden 
Handschriften ,  von  denen  bisher  nur  Nummer  und  Anfang  bekanut 
war,  verdanke  ich  der  Giite  des  Herrn  Obcrbibliothekars  daselbst,  dem 
ich  hierdurch  mcinen  wármsten  Dank  dafiir  ausspreche. 
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2. 


Die  Quelle  der  íventa  Saga  und  das  Verhaltniss 
der   Saga   zum    altschwedischen    Herr   Ivan   Lejon- 

Riddaren. 

Was  die  Quelle  des  schwedischen  Herra  Ivan  anlangt, 
80  sind  dariiber,  soviel  mir  bekannt,  drei  verschiedene  An- 
sichten  aufgestellt  worden.  * 

Stephens  sagt  in  seiner  schon  öfters  citirten,  sehr  aus- 
fiihrhchen  und  das  Material  zu  diesen  Untersucliungen  ziem- 
lich  vollstandig  darbietenden  Einleitung  zu  Liffman's  Aus- 
gabe  des  schwedischen  Textes  bei  Erwahnung  einer  mög- 
licher  Weise  einmal  vorhanden  gewesenen  Niederlándischen 
Bearbeitung  dieses  StofFes  aus  dem  12*^^  Jahrh.  pag.  LXVHI: 
„Ifall  en  sadan  verkligen  funnits,  har  den  troligtvis  yarit 
urskriften  för  den  Svenska  bearbetningen." 

Aber  schon  die  ehemahge  Existenz  eines  solchen  Ge- 
dichtes  ist  sehr  problematisch.  Nur  daraus,  dass  in  dem 
Eingang  der  halbhochdeutschen  Umschreibung  eines  bis  jetzt 
noch  nicht  wieder  aufgefundenen  niederlándischen  Gedichtes 
iiber  Ogier  (vgL  iiber  die  betreíFenden  Verse  Jonckbloet  in: 
Geschiedenis  der  middennederlandsche  dichtkunst  I  p.  284) 
neben  Waleweine  und  Lancelot,  iiber  die  man  niederlándische 
Dichtungen  hat,  auch  Iweine  erwáhnt  wird,  schliesst  Mone: 
(Uebersicht  der  Niederlandischen  VolksHteratur  áUerer  Zeit, 
Tiib.  1838  pag.  69)  dass  auch  ein  Gedicht  von  Iweine  existirt 
habe.  Aber  ist  nicht  vielleicht  Iweine  in.dem  Gedicht  iiber 
Waleweine  öfters  erwáhnt  und  nur  darum  hier  mit  aufge- 
fiihrt?  Ausserdem  muss  Stephens  bei  dieser  Ansicht  noch 
eine  direkte  Fálschuno;  von  Seitcn  des  schwedischen  Bear- 
bciters  annehmen,  denn  die  bekannten  Verse  5743  ss.  des 
scliwcdischen  Gedichtes  widersprechen  seiner  Annahme  direkt, 
da    unter    valske    tunjra    doch  '  sicher    nur    die    französische 
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Sprache  verstanden  werden  kann.  Jcdení'alls  werden  wir 
also,  wenn  eine  andcre  Verniuthung  sich  uns  darbieten 
aollte,  diese  auf  so  schwachen  Fiissen  stehende  gern  auf- 
geben. 

Eine  zweite  Ansicht  ist  niehrfach,  zuletzt  wohl  von 
K.  S.  Lyngby  vertreten,  in  seinem  Aufsatz:  Dansk  og 
svensk  .''tteratur  og  sprog  i  anden  halvdel  af  det  14te  ogi 
det  15de  arhundred,  in:  Tidsskrift  for  Philologi  og  Pæda- 
gogik.  V.  p.  80  8.  Dieser  sagt  hier  von  den  sogenannten 
Eupheniiavisern:  „Det  sandsynlige  er,  at  Evfemia  har  hidet 
dem  oversætte  pa  svensk  til  sin  svigersön  Erik  efter  de 
samme  udenlandske  handskrifter,  som  i  Hakon  Hakonssons 
tid  vare  bragte  til  Norge  og  hvorefter  de  islandske  over- 
sættelser  vare  foretagne."  Die  Ansicht  Lyngby's  ist  also, 
dass  das  schwedische  Gedicht  und  die  islándische  Saga  aus 
einer  gemeinsamen  Quelle,  dem  altfranzösischeu:  Li  romans 
don  chevaUer  au  ly  n"  betitelten  Epos  des  Crestien  von 
Troies  herstamme. 

Eine  dritte  Ansicht  endlich  ist  geáussert  worden  von 
Gísli  Brynjúlfsson  1,  der  in  Bezug  auf  die  von  ihm  nachge- 
wiesene  Uebercinstimmung  zwischen  der  Flóres  Saga  ok 
Elankiflúr  und  dem  schwedischen  Gedicht:  Flores  och  Blan- 
zeflor  (edd.  Klemming  Stockh.  1844)  in  seiner  Ausgabe  der 
Saga,  Annal.  f.  Nord.  Oldkynd.  og.  Hist.  1850  p.  118  be- 
merkt:  Man  kan  forklare  sig  begge  Bearbeidelsers  Overen- 
stemmelse  deraf,  at  den  svenske  Forí'attcr  under  Udarbeidel- 
sen  fulgte  dcn  i  Norden  ældste,  den  j)rosaiskc  Saga,  medens 
man  paa  den  anden  Side  let  kam  forkhire  sig  de  i  Digtet 
forekonnnende  fremmede  Udtryk  og  A^cudinger  af  den  Om- 


*)  Nicht,  wie  man  meiuen  sollte,  von  Snorrajou,  iudem  G.  Bryn- 
júlfsson  nach  Snorrason's  friihem  Tode  mit  der  Ausarbeitung  des  zwci- 
ten  Theils  der  Einleitung  bctraut  wurdo,  wio  er  uiir  solbst  mitge- 
thcilt  hat. 
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stændighed  at  han  tillige  havde  udenlandske  Bearbeidelser 
for  sig.  Denne  Forklaring  er  i  sig  selv  meget  simpel  og 
synes  tillige  den  eneste  mulige. 

Und  p.  120  s.  heisst  es:  Vi  troe  saaledes  at  have  godt- 
gjort,  at  den  islandske  Saga  er  den  ældste  opbevarede  nor- 
diske  Bearbeidelse  af  Flores  og  Blanchefleur,  og  at  den  ved 
Afskrivning  umiddelbart  nedstammei  fra  den  af  Dronning 
Eufemia  foranstaltede  Oversættelse,  hvis  denne  ellers  kan 
antages  at  skylde  henne  sin  TilbUvelse;  samt  at  det  svenske 
og  danske  Digt  derpaa  nærmest  nedstamme  fra  samrae  Over- 
sættelse  og  rimehgviis  först  ere  forfattede  langt  senere. 
Den  anden  Mening,  at  Eufemia  —  Viserne  ere  Originalerne, 
har,  foruden  det  alt  anförte,  ogsaa  det  imod  sig,  at  det  til 
alle  Tider  vil  synes  underhgt  at  en  norsk  Dronning  lader 
Digte  oversætte  paa  Svensk,  og  har  heller  ikke  andet  at 
stötte  sig  til  end  selve  Digtens  höist  usikkre  Udsagn. 

Wie  A\ir  sehen,  ist  Brynjúlfsson  geneigt,  diese  letztere 
Ansicht  iiber  die  Abfassung  des  einen  hier  besprochenen 
schAvedischen  Gedichtes  auch  auf  die  iibrigen  Eufemiaviser 
auszudehnen,  ohne  aber  in  Bezug  auf  die  ubrigen  auf  einen 
Beweis  cinzugehen.  In  Bezug  auf  Hertig  Fredrik  af  Nor- 
mandie  ist  ein  solcher  Nachweis  nicht  möghch,  da  das  Ori- 
ginal  verloren  ist,  wáhrend,  was  das  Verháltniss  zwischen 
der  nordischen  ^vents  Saga  und  dem  schwedischen  Herra 
Ivan  angeht,  eine  genauere  Vergleichung  noch  nicht  ange- 
stellt  worden  ist,  was  nun  im  Folgenden  geschehen  soll. 

Ueber  die  Quelle  der  nordischen  ^venfs  Saga  in  Prosa 
kann  gar  kein  Zweifel  herrschen.  Stephens  sagt  iiber  sie 
1.  c.  p.  XXI:  Denna  följer  vel  troget  den  Franska  dikten, 
men  i  en  starkt  sammandragen  forni.  Ob  diese  Behauptung 
ganz  richtig  ist,  wird  sich  ebenfalls  aus  der  nun  anzu- 
stellenden  Untersuchung  wenigstens  annáhernd  bestimmen 
lassen. 
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Ich  werde  ubrigens  bei  dieser  Vergleichung  demljaufe  der 
ErzUhlung  folgen,  die  ich  naturlich  als  bekannt  voraussetze, 
dabei  aber  nur  die  wirkhch  beweisenden  Stellen  herausheben. 

Sclion  der  Eingang  des  schwedischen  Gedichtes  in  sei- 
neni  Verhiiltniss  zu  deni  der  Saga  ist  fiir  unsern  Zweck  sehr 
bedeutsani.     Es  heisst  da: 

ívents  Saga  pag.  75,  1  ss.  *)  Herra  Ivan  v.  3  ss : 

Hinn  ágæti   konungr  Artúrus  ré&  fyrir  ther  a  wil  höra 

Einglandi,    sem    mörguni.    mönnum   er  aíF  the  werdhogasta  konunga  twa 

kunnigt.    Hann  var  um   síðir  konungr  ther  man  æ  hördhe  sakt  i  fra 

(keisari  B)   yíir  Rómaborg.    Hann   var  Karlamagnus  oc  konung  artws 

J)eirra  konunga  frœgastr  er  verit  hafa  til  dyghdh  oc  æro  waro  the  fws. 

pann  veg  frá  haíinu  ok  vinsælastr  an-  artws  war  konung  aíf  ængland 

narr  en  Karlamagnús.  han  van  rom  mz  swerdh  oc  brand 

ok  war  ther  keyser  mz  mykle  æra  etc. 

Der  zwischen  Karl  deui  Grossen  und  Artus  gezogene 
Vergleich  ist  diesen  beiden  nordischen  Texten  ei<>;cnthum- 
lich,  ebenso  die  Bemerkung,  dass  Artus  iiber  Enghmd 
herrschte  und  schliesslich  Kaiser  von  Kom  wurde.  Zugleicli 
ist  es  nicht  schwer,  einzusehen,  welcher  Bearbeituug  diese 
Parallele  urspriinglich  ist.  Der  nordische  Text  erwáhnt 
Karlamágnús  nur  mit  wenigen  Worten,  und  zvvar  in  ganz 
passender  Weise,  der  schwedische  verspricht  gcradezu  von 
beiden  zu  erzahlen,  thut  dies  aber  nur  bis  Vers  24,  um  ihn 
dann  im  ganzen  Gedicht  nicht  wieder  zu  erwáhnen.  Dieser 
Eingang  des  schwedischen  Gedichtes  ist  also  wol  nur  eine 
—  nicht  eben  sehr  gelungene  —  Ausfiihrung  der  Eingangs- 
worte  unserer  Prosasaga. 

Man  vergleiche  ferner: 

Ivents  Saga  pag.  75,  5  8.  Herra  Ivau  v.  Itíss; 

Hann   hafði  pá  röskustu  riddara  er  i      thz  wil  iak  idher  sighia  til  sanz. 
váru  kristninni.    I)at  var  einn  tíma  sem      at  frembre  "waro  ænge  j  thera  tidlia 
jafnan  at  Lann  etc.  íor  kristna  mot  hedhna  mzat  stridha. 

V,  41  s: 
Ijan  i  tben  sama  timan 
hjolt  etc. 


*)  Die  Stellen  der  íSaga  citire  ich  nach  meincr  Ausgabe. 
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Im  Französischen  findet  sich  nichts  Entsprechendes. 
Dagegen  vergleiche  man: 

Ch.  au  1.  V.  7ss:  Herra  Ivan  v.  47  ss: 

Li  rois  íu  a  Carduel  en  Gales.  tha  konungen  war  mætter  i  open  sool 

Apres  mangier  parmi  ces  sales  pa  sit  hws  i  karidol 

Cil  chevalier  s'atropelerent  tha  the  waro  mætte  the  saato  til  saman 

La,  ou  dames  les  apelerent  riddara  oc  frwor  giordho  them  gaman 

Ou  dameiseles  ou  puceles;  oc  kalzadho  marght  hwath  tholikt  hawer 

Li  un  recontoieut  noveles  waldith 

Li  autre  parloient  d'amors.  at  mykith  wardher  iæt  oc  litieh  haldith 

aff  alzsköns  minne  ther  frwo  haffwa  wald. 

In  der  Saga  heisst  es  viel  kiivzer  pag.  75,  8  ss. :   ok  sem 

konungrinn    sat   í  sínu    hásæti    ok    folkit    var  sem    gladast, 

wáhrend  der  schwedische   Text  sich   offenbar  an   den   fran- 

zösischen  anschliesst.     Ferner: 

Ivents  Saga  pag.  75,  12  ss.  llerra  Ivan  v.  65  ss : 

þetta  undrudust  allir  menn,  fvi  at  aldri  ther  undradho  riddara  oc  swena  pa, 

fyrr  hafdi  hann  I^etta  gert.   Dróttningin  thy  han  war  ey  wan  at  göra  swa 

var  hjá  hánum  i  herbergiuu.  drötningiu  war  mz  honum  inne. 

Der  schwedische  Text  halt  sich  hier  ziemlich  genau  an 

die  Saga,  wáhrend  der  französische  bedeutend  abweicht,  wo 

es  v.  42  88.  heisst: 

Mais  cel  jor  molt  se  merveillierent 

Del  roi,  qui  eincois  se  leva, 

Li  ot  de  tex,  cui  niolt  greva 

Et  qui  molt  grant  parole  an  firent, 

Por  ce  que  onques  mes  nel  virent 

A  si  grant  feste  au  chambre  antrer 

Por  dormir  ne  por  reposer; 

Mes  cel  jor  ensi  li  avint, 

Que  la  reine  le  detint, 

Si  demora  tant  delez  li, 

Qu'il  s'oblia  et  endormi. 

Wichtig  fur  unsern  Zweck  ist  im  Folgenden  die  Gegen- 

Uberstellung  eines  langeren  Abschnittes  im  französischen  und 

schwedischen  Text. 

Ch.  au  I.  V.  61  ss.  Herra  Ivan  v.  83  ss. 

Quc  quc  il  son  conte  contoit,  drötningen  monde  ther  nælikæ  ga; 

Et  la  reine  l'escoutoit,  hon  stod  ther  nær  och  lydde  pa 
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Iii  s'est  deiez  le  roi  levee 
Et  vient  sor  ax  tot  acelee, 
Qu'ainz,  que  nus  la  poist  veoir 
Se  f'u  lessiee  entr'ax  cheoir. 
Fors  que  Calogrenanz  sanz  plus 
Sailli  an  piez  contre  li  sus; 
Et  Kex.  qui  molt  fu  ranponeus, 
Fel  et  poignanz  et  venimeus, 
Li  dist:  „Par  deu,  Qualogrenant, 
Molt  vos  voi  or  preu  et  saiUant, 
Et  certes  molt  ni'est  bel,  quant  vos 
Estes  li  plus  cortois  de  nos, 
Et  bien  sai,  que  vos  le  cuidiez, 
Tant  estes  vos  de  san  vuidiez; 
S'est  droiz,  que  ma  dame  de  cuit, 
Que  vos  avez  plus,  que  nos  tuit, 
I)e  corteisie  et  de  proesce. 
Ja  le  leissames  nos  por  peresce 
Espoir,  que  nos  ne  nos  levames? 
Ou  por  ce,  que  nos  ne  deignames? 
Mes  par  deu,  sire,  nel  feismes, 
Mes  por  ce,  que  nos  ne  veismes 
Ma  dame,  ainz  fustes  vos  levez." 
„Certes,  Kex,  ja  fussiez  crevez,'' 
Fet  la  reine,  „au  mien  cuidier, 
Se  vos  ne  poissiez  vuidier 
Del  venin,  dont  vos  estes  plains; 
Envieus  estes  et  vilains, 
De  tancier  a  voz  compaignons." 
„Darae,  se  nos  n'i  gaeignons" 
Fet  Kex,  „an  vostre  compaignie, 
Gardez,  que  nos  n'i  perdiens  mie; 
Je  ne  cuit  avoir  chose  dite, 
Qui  me  doie  estre  a  mal  escrite, 
Et,  s'il  V08  plest,  teisons  nos  an; 
II  n'est  corteisie  ne  san, 
Dc  plet  d'oiseuse  maintenir; 
Cist  plez  ne  doit  avant  venir, 
Que  nus  nel  doit  an  pris  monter. 
Mes  feites  nos  avaní  conter, 
Ce  qu'il  avoit  encomancie; 
('ar  ci  ne  doit  avoir  tancie." 
A  ceste  parole  s'espont 
Qualogrenanz  et  si  respont: 
„Dame",  fet  il,  ,.de  la  tancon 
Ne  sui  mie  en  grant  sospecon'; 


engen  wart  wider  thzte  war 
wtan  kalegrewanz  at  hon  thit  gar 
then  ædlæ  riddare  stolt  och  godh 
tha  opp  moth  henne  stodh 
herra  keyghe  gaff  honum  thz  til  saka 
han  fik  ey  ba^tre  til  ordha  taka 
thu  æst  æn  höwizkare  æn  wi  alle 
ok  fore  thy  skulum  vi  thik  herra  kalla 
tho  man  letar  badlie  vte  ok  inne 
man  kan  ey  tholkin  kæmpa  finna 
thz  thykkerminne  fruo  drötninginne  swa 
ij  ærin  een  fromare  æn  andre  twa 
hwar  skulum  wi  annan  tholkin  fa 
thæn  tho  ær  krank  at  lita  op  a 
tha  mælte  (taladhe)  æn  (om)  herra  keyghe 
thz  wil  iak  idher  fore  sannind  sighia 
til  tokt  æru  wi  alle  seene 
vtan  herra  kalgreuans  ene 
kære  herra.  mælin  (i  sighin)  ey  swa 
hær  war  ængin  fore  spa 
wi  fingom  mina  fru  oíf  sent  at  sce 
thz  gör  os  allom  saman  wee 
drötningin  mælte  (sagdhe)  til  keyghc  tha 
thit  hiærta  mon  nu  sunder  ga 
hafdhe  thu  ey  tholkith  spot  nu  giort 
som  wi  hafwum  alle  saman  hört 
thu  hafuer  alla  mz  spot  vnfangith 
thz  hafuer  thik  opta  illa  gangith 
the  riddara  varo  mz  bön  til  redho 
miin  fru  ij  skulin  ey  wardha  vredhe. 
han  thiænar  idher  giærna  til  alla  niata 
tho  kan  han  sit  spot  ey  lata 
mik  thykker  iak  hafuer  ænkte  sakt 
ther  bætre  ær  sakt  æn  ofuer  ware  thakt 
ængin  skulde  androm  spot  at  drifua 
vtan  tokt  ok  æro  hvar  androm  gifua 
thy  skulum  wi  alle  hær  mz  thigia 
ok  riddarin  sit  awintyr  fram  at  sigliia. 
Then  riddarin  malte  thz  sigher  iak  tliik 
herra  keyghe  om  thu  wilt  lydha  mik 
mik  bör  ey  widher  thik  at  kifua 
swa  mykin  odygdh  tha  kan  tlui  drifua 
thz  thu  mik  driíuer  spot  ok  hadh 
ther  aff  æst  thu  siælf  forsraadh 
ok  ma  mik  ey  til  skadha  koma 
thu  mat  mik  ok  swa  litith  froin-i 
II 
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thu  liafuer  ok  alla  mæn  forsmath 

hwath  thu  for  maat  ok  drifuer  thöm  hadh 

thy  wil  iak  gærua  thakka  thik 

thu  loot  ok  ække  brista  a  mik 

mit  æwiutyr  wil  iak  ey  læugre  sighia 

iak  bidher  mina  frw  lofuer  mik  at  thighia 

herra  keyghe  mælte  oc  sagdhe  æn  tha 

miin  frua  om  ij  wilin  swa 

lyster  idher  ther  a  at  lydha 

ok  thenna  godha  riddara  at  bidhia 

sit  æwintyr  fram  at  föra 

thz  ær  the  thiug  nian  gærna  (vil)  höra. 


Petit  m*an  est  et  molt  po  pris, 
Se  Kex  a  envers  moi  mespris, 
Je  n'i  aurai  ja  nul  domage. 
A  mialz  vaillant  et  a  plus  sage, 
Mes  sire  Kex,  que  je  ne  sui, 
Avez  vos  dit  honte  et  enui; 
Car  bien  an  estes  costumiers; 
Toz  jorz  doit  puir  li  fumiers 
Et  toons  poindre  et  maloz  bruire 
Et  felons  enuier  et  nuire. 
Mes  je  ne  conterai  huimes, 
Se  ma  dame  m'an  leisse  an  pes, 
Et  je  li  pri,  qu'ele  s'an  teise, 
Que  la  chose,  qui  me  despleise, 
Ne  me  comant  soe  merci". 
,,Dame,  trestuit  cil,  qui  sont  ci" 
Fet  Kex,  „boen  gre  vos  en  sauront 
Et  volantiers  l'escoteront; 
Ne  n'an  faites  ja  rien  por  moi, 
Mes  foi,  que  vos  devez  le  roi, 
Le  vostre  seignor  et  le  mien, 
Comandez  li,  si  feroiz  bien!" 

Eine  genaue  Vergleichung  dieser  beiden  Texte  lehrt, 
dass  das  Schwedische  hier  Schritt  vor  Schritt  dera  Franzö- 
sischen  folgt,  und  zwar  habe  ich  gerade  diese  Scene  hier 
herausgehoben,  weil  die  Prosasaga  sie  ganz  weggelassen  hat. 

Im  Folgenden  ist  eine  Stelle  zu  beachten,  wo  die  Prosa- 
saga  sich  treu  dem  französischen  Gedíchte  anschliesst,  wáh- 
rend  das  Schwedische  nichts  Entsprechendes  bietet: 


Ch.  au  ].  V.  151  ss: 
Car  parole  est  tote  perdue, 
S'ele  n'est  de  cuer  entandue 
De  cez  i  a,  qui  la  chose  oent, 
Qu'il  n'entandent  et  si  la  loent; 
Et  cil  n'en  ont  ne  mes  l'oie, 
Des  que  li  cuers  n'i  entant  mie; 
As  oroilles  vient  la  parole, 
Ausi  come  li  vanz,  qui  vole, 
Mes  n'i  areste  ne  demore, 
Einz  s'an  part  en  molt  petit  d'ore, 
Se  11  cuers  n'est  sl  esveilUez, 
Qu'au  prendre  solt  apareiUiez, 


Ivents  Saga  p.  76,  9ss. 
þvíat  heyrð  orð  eru  |)egar  týnd,  nema 
hugr  hirði  þat  er  eyra  vi&  tekr.  þelr 
veröa  margir  optlega,  er  þat  lofa  er 
þeir  ekki  gá  at  skilja,  ok  hafa  ekkl 
meirra  af,  en  þeir  heyra,  meðan  hugr 
gleymir  at  skilja  þvílíkt  sem  vindr 
fljúgandi,  er  nemr  hvergi  staöar.  Svá 
fara  þau  orð  er  heyrð  eru,  nema  hugr 
vaki  við  at  taka. 
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Calogrenaiiz  (Kalebrant,  Kalegrewanz)  erzahlt  sein'  Abcn- 

teuer.     Unterwegs  wird  er  von  deni  Ritter  freundlich  aufge- 

nomnien.     Dessen  Diener,  sagt  Cal.,  erschienen 

ívents  Saga  p.  77,  8.  Ilerra  Ivan  v.  193: 

ok  tóku  minn  hest.  riddara  ok  swena  toko  min  hæst. 

Die  entsprechende  Stelle  bci  Crestien  lautet  v.  222  s: 

Je  descendi  de  mon  cheval, 
Et  uns  des  sergenz  le  prenoit. 

Dann   kani  des   Ritters  schöne  Tochter  und   nahm  mir 

die  Riistung  ab. 

ívents  Saga  p.  77,  10  ss.  Herra  Ivan  v.  203  ss : 

pví  næst  klæddi  hon  mik  einum  ridda-  sidhan  lot  hon  mik  klædhe  skæra 

rakla^Sum  af  góftu  skarlati  me&  hvítum  een  riddare  matte  thöm  mz  ærom  hæra. 

skinuum.     þá   géngu    allir  menn  brott  aif  brwnt  skarlakan  ok  vnder  hwiitskin. 
frá  okkr   [svá  at  far  var    eingi  maðr  v.  215  s : 

nema  vit  tvau  add  B.\  tha  gingo  os  ther  alle  ij  fra 

ængin  var  ther  ater  vtan  wi  twa. 

Bei  Crestien  heisst  es  v.  230  ss: 

Et  m'afubla  d'un  cort  mantel 
Vair  d'escarlate  peonace, 
Et  tuit  nos  guerpirent  la  place, 
Qu'avoec  moi  ne  avoec  li 
Ne  remest  nus,  ce  m'abeli. 

Es  behagte  niir  ihre  Gesellschaft  so  wohl,  fáhrt  Cal.  fort, 

ívents  Saga  p.  77,  18  ss.  Herra  Ivan  v.  219  ss: 

at  ef  ck  mætti  ráða,  munda  ek  faðan  matte  thz  æfter  min  wilia  ganga 

aldri  íysast,  ok  J>at  Iiótti  mér  fá  mest  aldre  monde  mik  hedhan  langa 

í  móti thz  var  mik  tho  mæst  a  meen 


Die  entsprechenden  Verse  bei  Crestien  lauten  v.  243  88: 

Ne  james  por  nul  estovoir 
Ne  m'an  queisse  removoir. 
Mes  tant  me  íist  la  nuit  de  guerre  etc. 

Am  naclisten  Morgen,  als  ich  von  ihnen  Abschied  nahm 

ívents  Saga  p.  78,  7s.  Herra  Ivan  v.  243: 

þakkaða   ek  riddaranum   ok  hans  iak  thakkadhe  thöm  for  thera  dygdh. 

hœvesku  dóttnr  margfalKgan  fagnað. 

Bei  Crestien  findet  sich  nichts  Entsprechendes. 

II* 


^    XX    - 

Von  den  Thieren  im  Walde  lieisst  es: 

Ivents  Saga  p.  78,  11.  Herra  Ivan  v.  249  s: 

þetta  barðist  með  hræðiligum  gný.  bardhis    ther    mz    mykin   gny 

thz  iak  rædhis 

Bei  Crestien  lautet  v.  279  ss: 

Qui  s'antrecombatoient  tuit 
Et  demenoieut  si  grant  bruit 
Et  tel  íierte  et  tel  orguel  etc. 

Die  Uebereinstimuiun^  zwischen  der  Saga  und  dem 
schvvedischen  Text  zeigt  sich  an  dieser  Stelle  wieder  klar. 

An  einer  spateren  Stelle  stimmt  das  Schwedische  genau 

zu     Crestien.      Es     wird     die    Umgebung    der    Quelle    ge- 

schildert : 

Ch.  au  1.  V.  380  ss:         •  ,  Herra  Ivan  v.  350  ss: 

Onbre  li  fet  li  plus  biax  arbres  the  ædhlo  træ  varo  sat  mz  lista 

C'onques  poist  former  Nature;  íbre  vintirs  makt  ther  löff  ey  mista 

En  toz  tens  sa  fuellc  li  dure,  om  kring  hænne  ær  skipath  swa 

Qu'il  ne  la  pert  por  nul  hiver.  at  solin  kan  hænne  ey  na. 

In  der  Saga  wird  dieser  Umstand  nicht  erwahnt. 

Es  wird  dann  die  Quelle  erwáhnt  und  von  ihr  gesagt: 

ívents  Saga  p.  80,  10.  Herra  Ivan  v.  894  ss : 

hon  vellr  \)ó  stríðara  en  nökkurr  hitu-      thz  moghiin  ij  for  sannind  tro 
ketill,  at  then  kælla  væller  swo 

aom  then  kætil  ouer  elle  henger. 

Bei  Crestien  entspricht  v.  420  s: 

De  la  fontainne  poez  croire, 
Qu'ele  boloit  com  eve  ch'aude. 

Der  „Kessel"  wird  nur  in  den  beiden  nordischen  Bear- 

beitungen  erwálmt.  ^ 


')  Mir  ist  mehrfach,  wenn  auch  nicht  gedruckt,  die  Ansicht  vorge. 
kommen,  der  schwedische  Herra  Ivan  sei  nach  dem  mittelhochdeutschen 
Gedichte  „Iwein,  der  Riter  mit  dem  Lewen-'  von  Hartman  v.  Aue  ge- 
arbeitet,  eine  Ansicht,  die  vielleicht  nur  folgender  Bemerkung  von 
Stephens  1.  c.  p.  XIX  ihre  Existenz  verdankt:  „Bade  Ivan  och  H. 
Fredrik  hafva  inga  Norska  men  deremot  flera  Tyska  egenheter."  Wer 
beide  Gedichte  gelesen  hat,  wird  selbst  diese  Idee  aufgeben.  Das 
deutsche  Gedicht  ist  eine  ziemlich  freie  Nachbildung  des  französischen 
Originales,  worin  der  Stoff  rait  vieler  Subjectivitát  behandelt  ist,  von 
der  das  schwedische  Epos  Nichts  weiss.    Doch  ist  mir  allerdings  bei 
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Calojn'enanz  erzalilt  dann: 

íveuts  Saga  p.  81,  1.  Herra  Ivau  v.  408: 

ok  sló  ck  ofmiklu  vatni  á  stólpann.  ok  watnidh  sidhan  iak  a  stwlpau  slo. 

Vgl.  Crestien  v.  435  s: 

Quant  je  oi  le  perron  crose 
De  l'eve  au  bacin  arose. 

Auch  hier  also  vollsfándige  Uebereinstimmung  der  nor- 

dischen  Bearbeitungen. 

Nach  dcni  Kampf  mit  den  Ritter  heisst  es: 

ívents  Saga  p.  83,  1  ss.  Herra  Ivan  v.  482  ss : 

Eu  liauu  tók  hest  minn  ok  reið  á  lian  tok  mit  örs  oc  han  bort  reedh 

brott  meö  hann,  ok  eigi  vildi  hann  lian  viUe  mik  ey  the  æro  te 

virSa  mik  l^ess  at  sjá  til  mín.  hau  wyrdbe  eu  tima  til  mik  se. 

Bei  Crestien  heisst  es  v.  541  s: 

C'onques  puis  ne  me  regarda, 
Mon  cheval  prist  et  moi  leissa, 

so    dass    also    die   nordischen  Texte  die  umgekehrte  Keihen- 
folffc  der  Satze  gemeinsam  haben. 

Ivents  Saga  p.  83,  3s.  Herra  Ivan  v.  488: 

ok  vissa  ek  ekki  hvat  ek  skyldi  ráðs      hwath  skulle  iak  tha  til  radha  taka. 
taka. 

Cal.  kehrt  dann  zu  seinem  Wirthe  zuriick.    Da  heisst  es; 

ívents  Saga  p.  83,  6  s.  Herra  Ivan  v.  ,504 : 

En   hann   blíðr  ok  glaðr  gékk  þegar  í      ok  gik  mik  blidhelika  tha  i  mot. 
móti  mér. 

Fiir    diesen    und    den    vorigen    Satz    findet    sich    niclits 
Entsprechendes  im  Französischen. 


sorgfáltiger  Vergleichung  eine  Stelle  aufgefalleu,  die  namentlich  Erwah- 

nung  verdient,   wenn  sie  auch   iu  dieser  Vereinzelung  Nichts  bewcisen 

kann.    Sie    gehört   au    diese    Stelle    des    Gedichtes,    weshalb  ich  die 

Sache  eben  hier  beriihre.    Sie  lautet: 

Iweiu  (edd   Benecke  u.  Lachmann) 

v.  ({86  ss:  Ilerra  Ivan  v.  438  s. 

AIsus  het  ich  besezzen  mik  thokte  thz  vara  swa  mykin  priis 

Daz  ander  pardise.  ræt  som  iak  vare  ij  paradiis. 

Die  selben  vreutle  ich  prise. 

Zu  diesen  in   beideu  Texten  gebrauchten  Reimworten  (pardise  -  príse ; 

priis-paradiis)   findet   sich   im  Französischen   nicht  das   mindeste  Ent- 

sprcíihende, 
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Statt  vieler  Stellen,  die  sich  zum  Beweis  dafiir  anfUhren 
liessen,  dass  zuweilcn  die  Saga  den  französischen  Text  viel  treuer 
wiedergibt,  als  das  schwedische  Gedicht,  folgt  hier  wieder  eine: 


Crestien  v.  588  ss : 
„Bien  pert,  que  c'est  aprés  mangier", 
Fet  Kex,  qui  teire  ne  se  pot. 
„Plus  a  paroles  an  plain  pot 
De  vin,  qu'an  I  mui  tle  cervoise. 
L'en  tlit,  que  cliaz  saous  s'anvoise. 
Aprés  mangier,  sans  remuer, 
Vet  chascuns  Noradin  tuer. 


Ivents  Saga  p.  83,  15  ss. 
I)á  svarar  Kæi:  Nú  megum  vér  heyra, 
Ivent,  at  \m  ert  vel  mettr.  þú  heíir 
fleiri  orð  en  fuUr  pottr  víns.  þat  er 
mælt  at  kattr  er  fuUr  kátr.  Nú  er 
eptir  mat  ok  vilt  pú  nú  drepa  herra 
Nodan. 


Der    schwedische 
ziemhch  abweichend. 


Man  vergl. 


Text    ist    hier,    wie    schon    bemerkt, 
V.  536  ss: 

Tha  taladhe  oc  ther  til  herra  keyær 
höör  oc  mik  hwath  iak  sigher 
herra  iwan  rosar  aff  mandom  siin 
thz  walder  hans  howodh  ær  fult  aff  wiin 
hwa  nw  wil  stridha  om  silíf  eller  gul 
han  honum  bestaar  mædhan  han  ær  ful 
herra  parcefal  oc  dideric  van  bícrna 
them  bestodhe  han  nw  fulgærna. 

Daffegen  nur  das  Französische  und  Schwedische  bieten 


folgende  Zeilen: 

Ch.  au  1.  V.  660  ss : 
Et  fist  trois  sairemenz  antiers 
L'ame  Uterpandragon ,  son  pere, 
Et  la  son  tíl  ct  la  sa  more 
Qu'il  iroit  veoir  la  fontaine. 


Herra  Ivan  v.  610  ss: 
han  swoor  tha  een  höghelik  eedh 
for  thæn  skuld  han  var  ey  vredh 
om  vtærpondragronzs  sins  fadher  siæl 
ther  han  gærna  vnte  vœl. 
ok  om  sia4  sinna  modhcr 
ok  swa  ok  om  sins  kæra  brodher 
thz  han  skulde  til  the  ka4do  íara. 

In  der  Saga  heisst  es  nur:  þá  sór  hann  at  etc. 

Ivent   unternimmt  den    Kampf,    besiegt    tlen   Ritter   und 

verfolirt  den  FHehenden  auf  das  heftio;ste: 


Ch.  au  1.  V.  890  ss: 
Qu'il  crient  sa  poinne  avoir  perduc, 
Se  mort  ou  vif  ne  le  retient; 
Que  des  rampones  li  sovient, 
Que  mes  sire  Kex  li  ot  ditos  .... 
Ne  creuz  n'iert  an  nule  guise, 
S'anseignes  veraies  n'anporte. 


Ivents  Saga  p.  87,  7  ss. 
Ivent  lagði  á  fat  alla  stund  at  nú 
hánura  \  pvíat  hann  undirstóð  illsku 
ok  gabb  Kæi,  at  hann  mundi  segja,  at 
beir  hefði  ekki  fundizt,  ef  hann  hefði 
öngvar  jarteinir. 

^  annathvárt  lífs  eðr  daiiðum   a<ld  H, 
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Díese  soebeii  in  der  französischen  und  nordisohen  Be- 
arbeitung  verglichene  Stelle  fehlt  in  der  schwedischen,  ebenso 
wie  dic  Besclireibung  des  Gemaclies,  in  welclieni  sich  Ivent 
cinffeschlosscn  findet. 

Ch.  au  ].  V.  901  ss :  ívents  Saga  p.  88,  8  s. 

dedanz  la  sale  anclos,  Hallar  veggirnir  váru  steindir  með  dýr- 

Qui  tote  estoit  cieloe  a  clos  mætum  steinum '  ok  brendu  gulii. 
Dorez  et  pointes  les  meisieres  '  hverskonar  litum  add  B. 

De  bœne  œvre  et  de  colors  cliieres. 

Ganz  selbstsfándig,  obwohl  nicht  sonderhch  gliicklich 
erfunden,  sind  im  schwedischen  Gedicht  v.  770 ss: 

herra  vadoyn  rænda  fra  honum  bort 

ok  in  ij  gönum  thæn  adhal  port 

tha  han  sina  riddara  sa 

tha  mælte  han  ok  sagdhe  swa 

iak  ma  mik  sarlika  fore  idher  klagha 

een  riddare  mik  hær  æpter  iaghar 

han  hafuer  mik  swa  sara  skænt 

thz  mit  liif  ær  nu  bradhlika  ænt. 

tha  the  hafdlio  swa  talaz  vidher 

tha  styrte  han  dödher  afif  hæstin  nidher. 

Luneta  sagt  im  Folgenden: 

ívents  Saga  p.  89,  4  ss.  Herra  Ivan  v.  803  ss : 

J)ú   sœmdir  mik  í  hirð  Artús   konungs      Fore  the  tokt  ok  fore  the  æra 
cinn  tíma,  fá  mín  frú  sendi  mik  Jjangat.      ij  giordhin  vidh  mik  een  fatigh  quiuua 

tha  iak  foor  konung  artws  finna. 

Bei  Chrestien  entspricht  v.  1002  s: 

Une  foiz  a  la  cort  le  roi 
M'envoia  ma  dame  an  message. 

Der   Name   „Artus"    wird   also   nur   in   den   nordischen 

Bearbeitungen  erwáhnt. 

Von  dem  Ringe  sagt  Luneta: 

ívents  Saga  p.  89,  14  ss.  Herra  Ivan  v.  820  ss : 

En-náttúra   steinsins    þar  í  er  sú  at  han  hafuer  swa  mykla  dygdh  ok  æra 

hvárr  sem  heíir   [>enna  stein   luktan  í  hwilkin  man  ther  han  vil  bæra 

lófa  sér,  kann  eigi  af  dauðlegum  augum  ij  lukte  hand  thz  vil  iak  idher  tee 

séör  verða  (þá  mega  ékki  dauölig  augu  thz  ænkte  ögha  ma  han  see. 
sjá  .....  .  B). 
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Die  entsprechenden  französischen  Verse  sind  namentlich 
in  der  Satzconstruction  sehr  abweichend;  vgl.  v.  1025  ss: 

Si  li  dist,  qu'il  avoit  tel  force, 
Com  a  desus  lo  fust  l'escorce, 
Qu'el  le  cuevre,  qu'an  n'en  voit  point. 
„Mes  il  covient,  que  l'en  l'anpoint 
Si,  qu'el  poing  soit  la  pierre  anclose; 
Puis  n'a  garde  de  nule  chose 
Cil,  qui  l'anel  an  son  doi  a; 
Que  ja  veoir  ne  le  porra 
Nus  hom,  tant  ait  les  ialz  overz, 
Ne  que  le  fust,  qui  est  coverz 
De  l'oscorce,  qu'an  n'en  voit  point", 
ívents  Saga  p.  89,  l(j.  Herra  Ivan  v.  828: 

Ivent  I)akka?»i  henni  sín  orö.  Gudh  thakke  idher  for  rika  gafuo. 

Nichts  Entsprechendes  bei  Crestien. 

Wir  haben  im  Folsrenden   wieder  eine   Stelle,    \vo   der 

schvvedische  Bearbeiter  sich  von  seinen  Vorlagen  emancipirt, 

freihch   nicht   gerade   zum  Vortheil    fiir    den  Sinn,    wie   sich 

gleich  zeigen  wird.     Die  Jungfrau  fragt   ívan,  was  ihm  Be- 

triibniss  verursache,  und  dieser  versetzt  v.  1080  ss: 

skal  iak  thz  sighia  for  vtan  spot 
tha  thokte  mic  thz  vara  .Trligha  got 
matte  iak  the  stolta  fruo  faa 
ther  iak  hær  sniman  for  mik-  sa. 

Wcnn    darauf   in    Uebcreinstimmung;   mit    den    anderen 
Bcarbeitungen  Luneta  antwortet  v.   1085: 

iak  forstaar  væl  hwath  ij  mena 
so   gehört   dazu,    nachdem   Ivan   seine    Wiinsche   so   deutlich 
geaussert  hat,  eben   kein  grosser   Scharfsinn.     Im  Französi- 
schen   dagegen   hat  Yvains  viel  verbliimter  gesprochen;   hier 
heisst  es  und  dem  entsprechend  in  der  Saga: 
Ch.  au  I.  V.  1559  ss:  ívents  Saga  p.  92,  11  s. 

Et  si  me  plot  molt  tote  voie  heldr  líkar  mér  vel  þat  er  ek  heíi 

Ce  que  je  vi,  se  dex  me  voie,  sét  ok  líka  skal  meðan  ek  liti. 

Et  plot  et  pleira  toz  jorz  nios. 

Ebenso   wie    hier   stimmt  die  Saga  kurz  darauf  genauer 
zu  Crestien?  als  der  schwedische  Text: 
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Ch.  au  1.  V.  1591  ss :  ívents  Saga  p.  92,  19  ss. 

Lu  dameisele  estoit  si  bieu  {^essi  mær  ótta&ist  ekki  at  segja  siuni 

De  sa  dame,  que  nule  rien  frú  [>at  sem  hon  vildi,  I»víat  hou  var 

A  dire  ne  li  redotast  hennar  meistari  ok  ráftgjafi. 
A  que  que  la  chose  montast, 
Qu'ele  estoit  sa  mestre  et  sa  garde. 

Iin  schwedischen  Gedicht  bietet  sich  nichts  genan  Ent- 
sprecliendes. 

Iin  Folgenden  werde  ich  niich  damit  begniigen,  dic- 
jenigen  Stellen  namentlich  aufzníuhren,  an  denen  sich  eine 
nahe  Beriihrung  zwischen  der  Saga  und  dem  schwedischen 
Gedichte  zeigt,  andere  Beobachtungen  aber  nur  kurz  anzu- 
deuten. 

Selbststandio;  ist  z.  B.  im  Schwedischen  v.  1464  — 1473 
incl.     Vgl.  Ch.  au  1.  v.  2049  s. 

In  der  Rede  des  rádgjafi  (drozatin)  heisst  es: 

ívents  Saga  p.  102,  20  s.  Herra  Ivan  v.  149(js: 

Konungrinn  Artús  hyr  hvern  konung  artws  boor  nu  sina  færdh 

dag  ferð  sína  hingat.  hvar  dagh  hiit. 

Die  entsprechende   Stelle    bei  Crestien  lautet  v.  2082  s: 

N'est  jorz,  que  li  roi  ne  s'atourt 
De  quanque  il  se  puet  haster  etc. 

Um    einc    Uebereinstimmung    in    Bezug    auf  den    Sinn 

handelt  es  sich  bei  folgender  Stelle,   zu  der  ich  im  franzö- 

sischep  Text  kein  Pendant  finde: 

ívents  Saga  p.  104,  2  ss.  Herra  Ivan  v.  15(W  ss : 

Síðau   stóð    herra   ívent   upp    ok    festi      Op  stodh  the  frugha  tha  swa  dygdherlik 
frúna  ok  gaf  hon  sik  hánum  í  vald  ok      ij  idhart  vald  tha  gifuer  iak  mik 
allt  sitt  hertugad(emi.  ok  bidher  idher  alla  samau  a^n 

thz  ij  genast  vardhin  hans  ma^n. 

Uebrigens   verdient    gewiss    erwáhnt    zu    werden,    dass 

weder    in    der    Saga    noch    im    schwedischen    Gedichte   die 

Geistlichkeit    bei    ívents    Vermáhlung    thátig    ist,    was    bei 

Crestien   v.    2150  s.    (vgl.    Hollands    Annierkung   zu   diesem 

Vcrs),    bei    Hartmann    v.    2418    (vgl.    Lachmann    zu   dieser 

Stelle)  und  im  englischen  Ywaine  and  Gawin  (bei  Ritson  I, 

p.  53)  V.  1251  der  Fall  ist, 


—    XXVI    — 

Artus  erscheint  mit  seinen  Rittern.  Kæi  sagt  von  ívent: 
ívents  Saga  p.  lOá,  18  s.  Herra  Ivan  v.  J590: 

ok    sagði    hann    I)ó    þá    er   hann   var      han  rosadhe  tha  han  drukkin  var. 
víndrukkinn  etc. 

Vgl.  Crestien  v.  2181: 

Qui  se  vanta  apres  mangier. 

Ivent  besiegt  Kæi : 

Ivents  Saga  p.  105,  22.  Herra  Ivan  v.  1666: 

ok  vildi  ekki  gera  hánum  meira.  han  monde  honum  ey  mera  göra. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  2258: 

Plus  d'enui  feire  nc  li  quiert. 

ívent  nennt  sich: 

Ivents  Saga  p.  106,  Var.  1.  Herra  Ivan  v.  1692  s: 

Herra,  kvab  hann,  ek  heiti  Ivent.  Tha  swaradhe  honum  thæn  ædhle  man 

lierra  iak  heter  iwan. 

Vgl.  CrestÍen  v.  2279: 

Lors  s'est  mes  sire  Yvains  nomez. 

ívent    bittet    um    Erlaubniss    mit    Artus    fortziehen    zu 

(liiríen.     Seine  Gemahlin  versetzt: 

Ivents  Saga  p.  107,  18  s.  Herra  Ivan  v.  1896 : 

Meðr  einum  skildaga  lofa  ek  þér  I^etta.      j  skulen  bort  fara  mz  en  forskæll. 

Vgl.  Crestien  v.  25628: 

Je  vos  creant 
Le  congie  jusqu'a  'I*  termine. 

Wegen  genauen  Anschlusses  des  schwedischen  Textes 
an  den  französischen  vgl.  Herra  Ivan  v.  1920  ss.  mit  Crestien 
V.  2595.     Ganz  selbststándig  ist  im  Schwedischen  v.  1983  ss. 

Es     erscheint     die    von     Ivents     Gemahlin     abgesandte 

Botin: 

ívents  Saga  p.  109,  3  s.  Herra  Ivan  v.  2005 : 

þá  kom  ríðandi  ein  [fríS  mær  [jungfrú  B).      Nu  kom  een  ionifru  ridhande  thær. 

Vgl.  Crestien  v.  2704  s: 

Tant  pansa,  qu'il  virent  venir 
Une  dameisele  a  droiture. 

Sie    verbietet    ívent     seine    Gemahlin   je   wieder   aufzu- 

suchen. 
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ívents  Saga  p.  109,  18  ss.  Herra  Ivan  v.  2032: 

ok    seud    henni   fingrgull   sitt.     Herra      nu  sænt  hænne  ater  sit  fiugergul. 
íveut    þaguafti    ok    vissi     ekki    hverju       "'  v.  2035  ss: 

haini    skyldi   svara,    I)VÍat    bæði    hvarf      Herra  iwan  sat  tha  henge  ok  thagdhe 
hánum  orð  ok  vizka.  hon  tok  af  hononi  badhe  vit  ok  siunæ 

swa  at  han  kunue  ey  antswar  at  finna. 

Vgl,  Crestien  v.  2770 ss: 

Ne  son  anel  phis  ne  reteignes; 
Par  moi,  que  ci  an  presant  voiz, 
Te  raande,  que  tu  li  envoiz, 
Rant  li,  qu'a  randre  le  t'estuet. 
Yvains  respondre  ne  li  puet; 
Que  sans  et  parole  li  faut. 

ívent  Hieht  in  die  Einöde: 
ívents  Saga  p.  109,  24  s.  Herra  Ivan  v.  2056: 

sem  eingi  maðr  þekti*  hanu.  ')  kendi  /A)      ok  at  æugin  man  houum  kæude. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  2786  ss: 

Que  l'en  ne  le  seust  ou  querre, 
Ne  nus  hom  ue  fame  ue  fust, 
Qui  de  lui  noveles  seust. 
Ivents  Saga  p.  110,  5.  Herra  Ivau  v.  2068: 

ok  reif  af  sér  klæðin.  thz  all  siiu  kUvdhe  han  aff  sik  reef. 

Bei  Crestien  íindet  sich  keine  genau  entsprechende 
Stelle. 

Dem  Eremiten  beweist  ívent  seinen  Dank  durch  die 
That: 

Ivents  Saga  p.  110,  18  s.  Ilerra  Ivau  v.  21235: 

ok  kom  eiuginu  sá  dagr  síðau,  er  haun      æ  mædhan  hau  ij  skoghin  var 
gaf  hánum  ekki  eitt  hvert  dýr.  eet  diwr  hau  hwardagh  til  ærmetan  bar. 

Vgl.  Crestien  v.  2862  ss: 

Puis  ne  passa  •VIII-  jorz  autiors 
Tant  com  il  fu  an  cele  rage, 
Que  aucune  bcste  salvage 
Ne  li  aportast  a  son  huis. 

Diese  Stelle    ist  fiir  unsern   Zwcck   ebenso  wichtig  wie 

dle   nachste.     Dass   in   den    nordischen   Bearbeitungen    ívent 

alle    Tage,    .bei    Crestien    nur    alle    8    Tnge    deni    Ei'eniiten 

etwas    von    seiner    Jagdbeutc    hringt,    kann    unniöglich    ein 

Spiel  des  Zufalls  sein. 
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Eines  Tages  schlaft  ívent  in  der  Wiiste. 

Ivents  Saga  p.  110,  21  ss.  Herra  Ivau  21Ms: 

ok    fundu    hann    j)ar    liggjanda    þrjár  eon  frugha  kom  tha  ridliande  thær 

meyjar  er  riðu   um   mörkina  ok  fylgði  m?.  hænne  ridhu  the  iomfrughor  thre. 
|)eim  frú  j^eirra. 

Dagegen  Cre.stien  v.  2882  ss: 

C'un  jor  le  troverent  dormant 
En  la  forest  -II-  dameiseles 
Et  une,  lor  dame,  avoec  eles. 

Der    Schwerpunkt    liegt    natiirlich    darin,    dass    in    der 

Saga  und  dem    schwedischen   Gedicht    die   Danie  drei   Die- 

nerinnen  bei  sich  hat,    bei   Crestien    nur  zvvei.     An  Crestien 

schliesst  sich  hier  Hartmann  an,  vgl.  v.  330 1  ss: 

Unz  in  zeinen  stunden 
Sláfende  vunden 
Dri  vrouwen  dá  er  lac. 
V.  ,-},^9ö  s :  Ez  was  diu  eine  von  den  drin 
Der  zweier  vrouwe  under  in. 

Als  die  eine  von  den  Dienerinnen  ívent  gesehen,  wun- 

dert  sie  sich  iiber  seinen  Zustand. 

ívents  Saga  p.  111,  Var.  10.  Herra  Ivan  v.  2151  ss:, 

steig   upp  á  sinn   hest  ok   reið  til  the  iomfrugha  steegh  sidhan  a  sin  hæst, 

sinnar  frú.  ok  reedh  sidhan   thædhan  som  hon  ma 

mest 
thiit  som  hon  sina  fruglio  fan. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  290í)s: 

Einz  prant  le  cheval,  si  remonte 
Et  vient  as  autres. 

In  den  nordischen  Bearbeitungen  reitet  die  Dienerin 
zu  ihrer  Dame,  bei  Crestien  zu  den  Anderen. 

Nachdem  dieselbc  ilm  dann  mit  der  Salbe  bestrichen 
hat,  heisst  es: 

ívents  Saga  p.  112,  15  s.  Herra  Ivan  v.  2215: 

Síðan  lét  hon  hann  liggja  í  sólskininu.       'l'he  iomfrugha  tok  than  riddara  een 

ok  bar  han  thiit  som  solin  skecu. 

An    einer   viel    friiheren    Stelle    heisst    es    bei    Cresticn 

V.  2990; 

Tfint  li  froia  slw  ch3,iit  soloij  etp, 
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w'álirend  au  dieser  Stelle   sich  nichts  Entsprechendee   findet. 

Die  Salbe  bewáhrt  sich: 

ívents  Saga  p.  112,  20.  Herra  Ivan  v.  2223  ss: 

Ok  litlu  síðar  vakna&i  Ivent  ok  haf&i         tha  een  litin  stund  ther  for  gik 
fengit  vit  sitt.  alt  sit  vit  han  ater  lik. 

lian  vaknar  tha  etc. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  aOllss: 

Taut  que  cil  ot  dormi  assez, 

Qui  fu  gariz  et  respassez 

Et  ot  son  sau  et  son  mimoire. 

In  der  folgenden  Partie,  wo  erzáhlt  wird,  dass  die  Die- 
nerin,  uni  ihren  Ungehorsani  zu  verdecken,  die  leere  Salben- 
biichse  in  einen  Fluss  wirft,  folgt  das  schwedische  Gedicht 
treu  dem  französischen.  In  der  Saga  fehlt  dieser  Zug  ganz. 
ívent  konimt  in  das  Schloss  der  Dame. 

ívents  Saga  p.  113,  10  ss.  Herra  Ivan  v.  22918: 

Frúiu    gékk   þegar   í   móti   háuum  ok      tlie  frugha  sia^lf  moot  houum  gik 

tók  við    hánum    með   mikiUi   gleði  ok      mz  mykle  æro  hon  han  vntfik. 
fagnaði. 

Vgl.  Crestien  v.  3100«: 

Si  a  la  dame  retenu 

Mon  seignor  Yvain  lieement. 

Selbststándig   ist   im   Schwedischen  der  zwischen  Iwan 

und  Koland  gezogenc  Vergleich  v.  2350  ss. 

Bei  Schilderung  des  Kampfes  heisst  es  dann  von  Ivent: 

ívents  Saga  p.  114,  12  ss.  Herra  Ivan  v.  2385  ss: 

En  hverr  af  þeim,  er  nökkut  högg  hjó  huilkin  man  houum  högga  vil 

í  hann,   þá  hefndi  hann  svá  vaskliga,  han  komber  houum  swa  raskiiga  til 

at  ekki   fýsti  þann    optar  til  hans  at  at  kænner  honum  at  sompna  swa 

höggva,    þvíat  hann  svefðist  svá  þung-  thz  han  aldrigh  vakna  ma. 
um    svefni,    at    eingi    hans    kumpáun 
fékk  vakit  hann. 

Bei  Crestien  findet  sich  kein  entsprechender  Passus, 
wenigstens  was  das  Bild  des  Schlafens  und  Erwachens 
angeht. 

Nach  Besiegung  des  Feindes  verabschiedet  er  sich. 
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Ivents  Saga  p.  115,  25  s,  Herra  Ivau  v.  2471  ss: 

ok    snérist   hann    j)á   á    I)ann  veg,    er      Orloff  tok  han  ok  thædhan  reedh 
hann  fór  þangat.  ok  ater  a  the  satna  leedh 

ther  han  liafdhe  förra  ridhith  thiit. 

Vgl.  Creytien  v.  3318: 

Or  se  niist  a  ia  voie  arriere. 

Interessant  ist  tlie  náchste  Stelle.     Ivent  sieht  den  Kampf 

zwischen  Lövve  und  Schhinge. 

ívents  Saga  p,  IIG,  10  s.  Herra  Ivan  v.  2403  ss: 

Hann   sté    nú  af  hesti  sínuin  ok  batt  Ilerra  iwan  steegh  aff  sin  hæst 

hann,   at  ekki   skyldi   ormriuu  ná  há-  ok  baut  hau  som  liau  kunue  bæst 

num.  fiærre  thæu  orm  ok  ekke  nær. 

Im  Französischen  findct  sich  nichts  Entsprechendes. 

Sehr  ausfUhrlich  ist  im  Französischen  und  Schwedischen 

geschildert,    wie    der    Lövve    fiir    Yvains    Thiere    jagt   und 

tödtet,  woriiber  es  in  der  Saga  nur  heisst:  ok  veiddi  leónit 

þeim  dýr  til  matar.     Ivent  triíFt  dann  wieder  mit  Luneta  zu- 

sammcn.     Diese  erzáhlt  ihm: 

ívents  Saga  p.  118,  14  s.  Herra  Ivau  v.  2658: 

á  morgin  brenna  þeir  mik  á  báli.  tlie  vilia  mik  morghon  brcænna  a  baal. 

Vgl.  Crestien  v.  3587  s: 

Que  demaiu  serai  ceanz  prise 
Et  livree  a  mortel  juise. 

In  dem  Scliloss,  wo  ivent  dann  hiukommt,  sagt  er  iiber 

den  Löwen: 

ívents  Saga  p.  120,  3  s.  Herra  Ivan  v.  2822 : 

En  hann  sagði  at  þat  skyldi  þeim  ekki      thz   leonit   vardher  hi«'r  a^ngom  til 
skaða  gera.  skadha. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  3792  s: 

Que  je  le  garderai  si  bien, 
Qu'estre  porroiz  tot  asseur. 

Selbststandig  vom  schwedischen  Bearbeiter  erfunden  ist 
der  Umstand,  dass  am  Morgen,  che  er  den  Kampf  mit  dem 
Riesen  besteht,  ein  Priester  ihn  weckt  v.  2974  ss.  Die  auf  s 
Neue  an  ihn  an  eben  diesem  Morgen  besonders  von  Seiten  - 
der  Tochter  vom  Haus  gerichtete  Bitte,  langer  zu  ver- 
weilen,    hat   der   schwe.dische    Text    mit   dem    französischen 
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gemeínsaiii ,     wáhreiul    dieseH    Moment    in    der    Sága    ver- 
misst  wird. 

Nach  Bestehung  diescs  Kanipfes  eilt  er  zur  Kapelle. 

ívents  Saga  p.  123,  15  s.  Herra  Ivan  v.  32.35  8: 

l)ii    sá    hann   —   meyna   bundna  bæði      bundo  henne  mz  starka  bandli 
höndum  ok  fótum.  badhæ  om  fot  ok  swa  om  handh. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  4315: 

Au  feu  liee  la  tenoieut. 

Luncta  sagt: 

ívents  Saga  p.  123,  23  s.  Herra  Ivau  v.  y2<S9: 

guð  gefi  þér  svá  styrk  ok  mátt,  sem      gudh  styrke  idher  ij  dagh  swa  hære 
ek  veit  mik  saklausa.  som  iak  veet  mik  saklösa  væra. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  4401: 

Et  dex  le  pooir  vos  an  doint, 
Ensi  com  je  de  tort  n'ai  point. 

Dcr  eine  Anklager  der  Luneta  sagt: 

Ivents  Saga  p.  124,  6.  Herra  Ivan  v.  3318: 

Búinn  er  þér  dauði.  wi  skulum  ey  dödhin  vidh  thik  spara. 

Vgl.  Crestien  v.  4442«: 

Que  il  met  an  son  nuiseraeut 
Trestot  quanque  lui  plest  et  siet. 

Al«    der   Löwe    den   einen   von    Lunetas   Widersachern 

zerfleischt    und    ihm    dcn    Leib    aufgerissen    hat,    fíigt    der 

Schwede  die  trocken  witzige  Bemerlíung  hinzu  v.  3405  ss: 

thz  matte  the  se  ræt  oppinbar 
huru  hau  innan  skapadhcr  var 
hans  lifuer  ok  lungur  ok  hiærta  root  etc. 

Nach  bestandenem  Kampfe  sagt  ívents  Gemahlin,  die 
ihn  aber  noch  nicht  wieder  erkannt  hat,  zu  ihm: 

Ivents  Saga  p.  125,  25  s.  Herra  Ivan  v.  3475  s: 

Gu&  veit,  sagði  hon,  þat  mislíkar  mér,      thz  thykker  mik  vara  illa  giort 
or  I>ú  vill  ekki  dveljast  hér  hjá  mór.         thæth  i  wiliu  swa  bradhlika  fara  bort. 

Vgl.  Crestien  v.  4585: 

Certes,  fet  ele,  ce  me  poise. 

DJe  Dame  fragt:  Wciss  Niemand  die  Sache  (sc.  die 
Streitigkeit  zwischen  Dir  und  Deiner  Dame)  ausser  iiir 
Beiden? 
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Ivents  Saga  p.  l'ití,  1.  Herra  Ivan  v.  34918: 

Kríi,  kvað  hann,  J)ú  art  hin  J>riðja.  Ja  miin  frw  ther  kænnis  iak  vidher 

ij    a'rin    the   thridhia,   thz    sigher    iak 

idher. 
Vgl  Ch.  aii  1.  V.  4598: 

011,  voir,  dame. 
Vffl.  Hartmann  v.  5490: 

Néin  ez,  vrowe,  sprach  her  iweln 
Beide  Texte,  der  französische  und  der  deutsche,  stehen  hier 
im  Gegensatz  zu  den  beiden  nordischen  Texten,  denen  diese  iibri- 
gens  nicht  ungeschickte  VVendung  eigenthiimlich  ist. 
Sie  fragt  ihn  nacli  seinem  Namen: 

ívents  Saga  p.  126,  5.  Herra  Ivan  v.  3500: 

en  ek  köllumst  rlddarl  leóns.  leons  rlddara  man  kallar  mik. 

Vgl.  Crestien  v.  4G05s: 

Ja  del  chevalier  au  lyon 
N'órroiz'parler,  se  de  moi  non. 

Sie  fragt  ihn  darauf: 

ívents  Saga  p.  126,  5.  Herra  Ivau  v.  y505s: 

Herra,  sagði  hon,  hvat  þyí^ir  l)at  er  þú      iak  vil  idher  spyria  om  iak  ma 
vill  svá  heita?  hwi  lyster  idher  at  heta  swa. 

Bei  Crestien  íindet  sich  nichts  Entsprechendes. 

ívent  zieht  wieder  fort  und  bittet  I^uneta  sich  seiner  zu  er- 

innern: 

Iveuts  Saga  p.  126,  2o  s.  Herra  Ivan  v.  3544  s: 

ok  sætta  hann  við  frú  sína.  Hon  sagS-      at  sæta  mik  vldher  mina  frugha. 
ist  þat  gjarna  skyldu  gera.  iak  vil  thz  storlika  gærna  göra. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  4G38ss: 

Et  vers  sa  dame  li  tenist 
Bœn  leu,  s'ele  venoit  en  eise. 
Et  cele  dlt,  que  11  s'an  telse, 
Qu'ele  ne  n'lert  ja  oblleuse, 
Ne  recreanz  ne  perecreuse; 
Et  cil  l'en  mercie  •C*  fols. 

Bei  dem  Kampf  gegen  die  Riesen  heisst  es  von    ívent: 

ívents  Saga  p.  129.  Herra  Ivan  v.  4541: 

hann  hafði  fengit  stór  högg  ok  mörg      hon    hördhe    herra  iwan   stoor   slagh 
af  |)essum  djöfla  sonum.  ther  fanga 

af  the  diæfla  mot  honum  ganga. 
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Vgl.  Ch.  au  1.  V.  5G08  8: 

Et  molt  trovoit  les  •II-  gaianz 
Forz  et  felons  et  adurez. 

ívent  sagt  zu  dem  einen  Riesen: 

ívents  Saga  pag.  129,  36  s:  Hprra  Ivan  v.  4609  8: 

þá  hefir  leónit   fest   þér  frið,   ef  |>ú       ok   ma   thu    sidhan   lifua    ok   ær  thu 
mátt  lifa.  swa  sæl, 

tha  an  iak  thik  thz  af  hiærtadh  væl. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  5684  8: 

Donc  n'as  tu  mes  garde  de  moi, 
Et  mes  lyeons  te  raseure. 

Im  Folgenden  heÍ8st  es: 

ívents  Saga  pag.  130,  34  s:  Herra  Ivan  v.  4822  s: 

í  því  kom  ívent  ríSandi  ok  mærin  með      herra  iwan  ok  iomfrwn  badhe  twa 
hánum.  komo  tha  maklika  farande  thær 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  5911  88 : 

Einz  que  li  rois  eust  ce  dit, 
Le  chevalier  au  lyeon  vit 
Et  la  pucele  delez  lui. 

Sie  kámpfen  so 

ivents  Saga  pag.  131,  32  s:  Herra  Ivan  v.  5013: 

at  bló&it  vall  í  sárunum.  thz  blodhit  val  ij  thera  saar. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  6200  s: 

Et  li  sanc  tuit  chaut  et  boillant 

Par  mainz  leus  fors  des  cors  lor  bolent. 

Nach  dem  Kampfe  sagt  ívent:   Wenn  ich  gewusst  hatte, 
wer  du  wárest, 

ívents  Saga  pag.  132,  19:  Herra  Ivan  v.  5102: 

hefða  ek  aldri  vápn  á  þik  borit.  vilde  iak  mot  idher  vapn  ey  bæra. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  6272: 

A  vos  combatuz  ne  me  fusse. 

Ferner  sagt  ívent: 

ívents  Saga  pag.  132,  22  s:  Herra  Ivan  v,  5115: 

þú  hefir  mik  jafnan  tignat,  virt  ok  sœmt  ij  allan  stadh  hafuin  ij  æradh  mik 

í  öllum  hlutum,  hvar  sem  ek  hefi  verit,  fræmmermeer  æn  siælfuan  thik. 
hvar  meir  en  sjálfan  þik. 

Vgl.  Ch.  áu  1.  V.  6279  8: 

Que  vos  m'avez  ame  toz  jorz 
Et  enore  an  totes  corz. 

III 
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Von  Lúneta  angegangen,  ihr  Versprechen  durch  einen 

Eid  zu  bekráftigen,  antwortet  die  Dame: 

Ivents  Saga  pag.  134,  24:  Herra  Ivan  v   5519: 

þat  geri  ek  gjarna.  Jak  vil  thz  göra  ga^rna. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  6617: 

Ce,  fet  la  dame,  ne  me  poise 
Lúneta  holt  Ivent  dann  selbst  zuriick;  als  sie  ihn  sieht: 
ívents  Saga  pag.  134,  33:  Herra  Ivan  v.  5558: 

sté  hon  I)pgar  af  hesti  sínum.  ok  steegh  aff  hæstin  tha  ij  stadh. 

Vgl.  Ch.  au  1.  V.  6662: 

Et  descent  a  la  terre  dure. 

Nachdem    die    Versöhnung    zu    Stande    gekommen    ist, 

heisst  es: 

ívents  Saga  pag.  135,  38  s:  Herra  Ivan  v.  5729  s: 

Nú  hefir  herra  Ivent  fengit  pann  fagn-     nu  hafuer  Lnneta  alt  thz  fangith 
að,  er  hann  hefir  lengi  til  lyst.  ther  hænne  hafuer  længe  æpter  langath. 

Bei  Crestien  íindet  sich  nichts  Entsprechendes. 

So  weit  die  anzustellende  Einzelverofleichuno;.  Die  sich 
daraus  ergebenden  Resultate  sind  kurz  zusammengefasst 
folgende : 

ín  der  Saga  und  ira  schwedischen  Gedicht  finden  sich 
eine  grosse  Anzahl  von  Stellen,  die  ofFenbar  zu  einander  in 
engerer  Beziehung  stehen,  als  zu  den  entsprechenden  in 
dem  französischen  Gedichte  Crestien's.  Daneben  lassen  sich 
aber  im  schwedischen  Text  eine  Keihe  von  Stellen  nach- 
weisen,  wo  derselbe  genauer  mit  dem  französischen  Gedicht 
stimmt,  als  der  nordische.  Da  sind  nun  zwei  Fálle  mög- 
lich.  Möglicher  Weise  hat  der  Verfasser  der  jiingeren  von 
den  beiden  in  Skandinavien  verfertigten  Bearbeitungen  so- 
wohl  den  álteren  skandinavischen  Text  als  die  nordfranzö- 
sische  Bearbeitung  dieses  StoíFes  vor  sich  gehabt.  Es  wáre 
doch  vielleicht  nicht  so  unwahrscheinlich,  wie  Ahlstrand 
(Hertig  Fredrik  af  Normandie,  Stockholm  1853,  p.  225  s.) 
meint,  dass  der  Dichter,  dem  vielleicht  das  Verstándniss 
des  Französischen  hie  und  da  Schwierigkeiten  machte,  den 
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bereits   vorhandcnen   und  ihm   zugánglichen,    wie  ei:  wusste, 

nach     demselben     Original     gearbeiteten     Text     zu     Hiilfe 

nahm,    und    dann,    vielleicht    unwillkiihrlich,    in    Ausdruck 

und    Sinn    an    einzelnen    Stellen    diesem    letzteren    sich    an- 

schloss    und    sich    eben    dadurch    vom    französischen    Text 

entfernte. 

Zweitens  wáre  aber  auch  denkbar,  dass  der  Text,  den 

wir  jetzt  von   der  Ivents-Saga  haben  (denn  dass   die   Saga 

und   nicht    das   schwedische  Gedicht  die  álteste  der  skandi- 

navischen   Bearbeitungen   ist,    wird    wohl   Niemand    anzwei- 

feln),    nur   eine  Abkiirzung    des    friiher  unter  Hákon  gamli 

verfassten    sei,    sodass    also    der    Umstand,    dass,    wie    wir 

sahen,   oft   das  schwedische  Gedicht  genauer  zum  französi- 

schen    stimmt,   als   die  Saga,   nicht  in   der   Benutzung   dcs 

französischen    Epos,     sondern    nur    darin    begriindet    wiirc, 

dass    die    entsprechenden  Parthien    in    der  Saga  spáter  von 

islándischen  Bearbeitern  wáren  weggelassen  oder  wenigstens 

abgekiirzt    worden,    wáhrend    der    schwedische    Dichter    bei 

Abfassung    seines    Epos    die    Saga   in    ihrer   vollstándigeren 

Form,  und  nur  diese,  zur  Vorlage  gehabt  liátte.     Und  diese 

letztere  Hypothese  ist  meiner  Ueberzeugung  nach  die  wahr- 

scheinlichere.     Vor  allem  ist  es  sehr  denkbar,  dass  die  Art 

und  Weise  der  Bearbeitung   bei    den   beiden  hier  in  Frage 

kommenden  Eufemiavisern :  Flores  och  Blanzeflor  und  Herra 

Ivan,  dieselbe    gewesen    ist.     JSun    haben    wir    ausser    der 

vollstándig   in   A.   M.    489,   4,    iiberlieferten   Kedaktion   der 

Flóres    Saga    ok    Blankiflúr   noch    einige  Bruch^tiicke  einer 

anderen  Kedaktion,  die,  ausliihrlicher  wie  die  oben  erwáhnte 

ist.      Vergleicht    man    diese    Bruchstiicke,    abgedruckt    1.    c. 

p.  68  ss.,   als:    Brot   af  sögu  Flóres   ok    Blankiflúr,   niit  den 

entsprechenden   Stellen   des  schwedischen  Gedichtes,  so   er- 

gibt    sich,    dass    im    letzteren    nicht    nur    keine  Stelle    vor- 

komuit,  die  sich  nicht  eben  so  gut  aus  der  Benutzung  der 

111* 
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Saga  als  des  französischen  Gedichtes  erkláren  liesse,  sondern 

sogar  durchgehends,  haufig  sogar  im  Ausdruck,  enger  Anschluss 

an  den  Prosatext  nachweisbar  ist,  wáhrend  romanische  Worte, 

wie   aniur   (v.  174,  208  etc.)    sich    gerade    an    den   entspre- 

chenden  Stellen  des  französischen  Epos  nicht  finden,    Brynj- 

úlfsson  hat  also  gewiss  Kecht,  wenn  er  annimmt.  das  schwe- 

dische  Gedicht  sei  nach  der  Saga  gearbeitet,  wogegen  seine 

Behauptung  (1.  c.  p,  363),   at  den  svenske  Oversætter,  foruden 

en  norsk    eller  islandsk  prosaisk  Bearbeidelse    ogsaa   fulgte 

det  nordfranske  digt  zuriickzuweisen  ist.     Nehmen  wir  dazu, 

dass  auch  von  der  Tristrams  Saga  ok   Isoddar,   edd.  Brynj- 

úlfsson  in:    Annal.  for  Nord.  Oldkynd.  og  Hist.  1851  p.  3  ss. 

eine    ausfuhrlichere ,    treu    dem  französischen   sich  anschhes- 

sende  Redaktion  existirt,   deren  Druck  jetzt  von  demselben 

Gelehrten  vorbereitet  wird,   so   erscheint  die  Annahme  nicht 

zu   kiihn,    dass    die  ívents   Saga    ebenfalls    spater  abgekiirzt 

worden  und  nur  in  dieser  abgekiirzten  Form  auf  uns   ge- 

kommen    ist.     Die    Ansicht,    dass    nach    dieser    einst    vor- 

handenen    ausfuhrlicheren    Redaktion    der    ívents    Saga    der 

schwedische  Herra    Ivan   gedichtet   ist,    empfiehlt   sich  also 

schon  wegen    des   ganz    ahnlichen  Verhaltnisses '  der  Flóres 

Saga  ok   Blankiflúr  zu  dem   dem  Inhalte  nach  entsprechen- 

den     schwedischen    Gedicht.      Wenn     iibrigens     Ahlstrand: 

Hertig  Fredrik  af  Normandie  p.  226  behauptet,  dass  die  — 

wie  wir    oben  sahen,  háufig  geradezu  wörtlichen  —  Ueber- 

einstimmungen    zwischen    beiden    nordischen    Bearbeitungen 

sich   sehr  leicht  dadurch  erklaren  liessen,    dass  sowohl  die 

altnordische    als    die    schwedische  Uebersetzung  nach   dem- 

selben  Original  gearbeitet  seien,  das  nun  vielleicht  verloren 

sei,    so  geht  daraus    höchstens  hervor,   dass   er  selbst    eine 

genauere  Vergleichung  nie  angestellt  hat,     Dagegen  miissen 

wir  ihm  Recht  geben  in  Bezug  auf  das  1.  c.  p.  223  s.  gegen 

Brynjúlfsson   Behauptete.    Dieser  Letztere    meint    namhch, 
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dass,  wenn  es  zum  Schluss  von  Flores  och  Blanzeflor  heisst 
V.  2104  s: 

then  them  loot  vænda  til  rima: 
eufemia  drötning  ij  then  sama  tima, 
litith  for  æn  hon  do 

uncl  Herra  Ivan  v.  5739  ss: 

Tlia  thusand  vintre  thry  hundradh  aar 

fran  gudz  fözlo  lidhin  var 

ok  ther  til  thry  ij  thæn  sama  tima 

vardh  thæsse  bokin  giordh  til  rima 

Eufemia  drötning  thz  maghin  ij  tro 

Læt  thæssa  bokena  vænda  swo 

aff  valske  tungo  ok  a  vart  maal, 

dass  diese  Zeugnisse  nur  einfach  ubertragen  seien  aus  den 
entsprechenden  nordischen  Sagas.  Aber  abgesehen  davon, 
dass  nirgends  in  der  Saga  af  Flóres  ok  Blankiflúr  etvvas 
davon  steht,  dass  Eufemla  diese  Prosaiibersetzung  aus  dem 
Französischen  in  das  Nordische  angeordnet  hat,  so  heisst 
es  am  Schlusse  der  uns  hier  speciell  angehenden  Iventssaga 
geradezu:  Ok  lýkr  hér  sögu  herra  ívent,  er  Hákon  koijungr 
gamli  lét  sniia  or  franzeisu  í  norrœnu.  Also  kann  doch 
unmöglich  an  eine  Namensiibertragung  zu  denken  sein. 
Aber  ebenso  wenig,  wie  wir  Grund  haben,  an  der  Richtig- 
keit  dieser  eben  angefiihrten  Notiz  der  Saga  zu  zweifehi, 
sind  wir  iiberhaupt  bereehtigt,  die  Angaben  der  schwedi- 
schen  Gedichte,  was  den  Namen  der  Eufemia  angeht,  fíir 
unwahr  zu  halten.  Der  einzige  Unterschied  und  die  ein- 
zige  Fálschung  beruht  dann  darin,  dass  die  schwedischen 
Texte  nicht  nach  den  französischen  Epen,  sondern  nach  der 
nordischen  Prosa  ausgearbeitet  sind,  eine  Fálschung,  iiber 
deren  Zweck  miissige  Conjekturen  aufzustellen,  wenig  niitzen 
wiirde.  Eine  andere  Frage  ist,  ob  Eufemia  die  nach  ihr 
genannten  Epen  zuerst  in  norwegische  Verse  habe  iiber- 
tragen  lassen,  die  dann  erst  ■xdel  spáter  in  schwedische  um- 
gesetzt   worden    seien,    oder   ob    sie,    veranlasst   durch    ihr 
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Verwandtschaftsverháltniss  zu  dem  schwedischen  Herrscher- 

hause,     mit    der    Uebertragung    selb^t    einen    schwedischen 

Dichter    betraut  habe.     Auch   ich   niöchte   mich    entschieden 

der  letzteren    Aní^ioht    anschliessen,    da    die   von    nordischen 

Gelehrten:    Stephons,    Bryniúlfsson  u.    a.    dafúr    angefiihrten 

Griiude    sehr    einleuchtend    sind.     Mindestens    aber    ist   eine 

so    absohite    Bchauptung,    wie    sie    neuerdings    Petersen    in 

seineni:  Bidrag  til  den  oldnordiske  Literaturs  Historie,  p.  74 

ausgesprochen  hat,  unberechtigt.   Es  heisít  da  von  Eufemia: 

Efter  hende  have  Eufemiavisenie  navn,   tre   digtninger,   som 

hun  lod   oversætte   pa  Norsk,   hvorfra  de  atter   bleve  over- 

satte  pa  Svensk  og  Dansk.  — 

In    sofern    iibrigens    die   Saga    zuweilen    sich   geradezu 

wörtlich   an   Crestien's   Chevalier   au  lyon   anscHiesst,    wird 

ihr   Text   fiir   kritische    Untersuchungen   in    Bezug    auf  dies 

französische    Epos    zuweilen    ebenso    wichtig    sein    können, 

wie  jenes  in   Bezug   auf  die    Lesarten   der   Siiga;    ich   wiU 

nur  eine  hierher  gehörige  Stelle  herausheben.  Ch.  au  1.  v.  2328. 

lautet  in  der  Ausgabe  von  Holland: 

Et  se  nos  guerpireiit  la  place, 
Qu'avec  moi  ne  avoec  li  etc. 

bei  A.  Keller,  Romvart  p    521: 

Et  tuit  nos  guerpirent  la  place. 
Si  qu'avoec  moi  et  avoec  li  etc. 

In  der  Saga  sch  iesst  sich  die  entsprechende  Stelle  an 
Keller's  Lesart  an:  þá  géngu  allir  menn  brott  frá  okkr, 
svá  at  þar  var  eingi  madr  etc. 
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III. 

MÍRMANS  SÁGA. 
1. 

Handschriften. 

A.  Cod.  Holm.  perg.  6,  4°.  s.  o.  p.  I  s.    Diese  Handschrift 

enthalt  auf  Bl.  02* — 69^  die  erste  Hálfte  der  Saga  bis  zu 
dera  Kampfe  Mírmans  mit  Bœring.  Die  letzten  Worte  sind: 
Sídann  hleypir  hvárr  sínum  hesti  ok  leggr  Bœringr  jarl  spjóti 
í  skjöld  Mírmans  ok  í  gegnum  skjöld    hans   ok  brynjuna  ok 

undir Dann  ist   ofFenbar  eine  "janze  Lagc  vcrloren 

gegangen,  welclie  den  zweiten  Theil  der  Saga  enthielt. 

a.  Cod.   A.  M.   chart.  179  foL    s.    o.  p.  HI,    \\o  die  Mír- 

mans  Saga  auf  Bl.  12li* — 148*  steht.  Und  zwar  ist  der 
erste  Theil,  den  sie  mit  A  gemeinsam  hat,  unzweifelhaft  eine 
Abschrift  dcr  Membrane,  \\as  man  nicht  nur  daraus  sieht, 
dass  in  A  schwer  lesbare  Worte  in  a  weggelassen 
sind,  sondern  vor  allem  auch  daraus,  dass  bei  undir,  wo  A 
schliesst,  auch  in  a  eine  Liicke  von  etwa  einer  halben  Seice 
beginnt.  Dann  aber  folgt  die  Fortsetzung  der  Saga  von 
•derselben  Hand,  und  nur  der  Schluss  fehlt.  Beriicksichtigen 
wir  nun,  dass,  wie  leicht  nachzuweisen,  die  andern  Sagas, 
welche  a  mit  A  gemeinsam  enthált,  sánmitlich  getreu  aus 
der  Membrane  abgeschrieben  sind,  dass  ferner,  wie  oben 
erwáhnt,  die  jetzt  in  A  nur  in  Fragmenten  vorhandene  Mött- 
ulssaga  damals  als  a  geschrieben  wurde,  noch  vollstandig 
gewesen  sein  nuiss,  so  ergibt  sicli,  dass  höchst  wahrschein- 
lich  die  jetzt  in  A  fehlende  Lage  noch  vorlianden  war,  als 
a  geschrieben  wurde,  dass  wir  also  auf  diese  Weise  eine 
Redaktion  der  Mírmans  Saga  ziemlich  vollstándig  besitzen. 
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A.  A.  M.  perg.  593  A.  4».  Die  Handschrift  hat  107  Blátter, 
Bl.  1 — 3/3*  enthált  die  Mírmans  Saga,  aber  nur  etwa  zwei 
Drittel  derselben,  da  am  Anfang  eine  Anzahl  Blatter  abhan- 
den  gekommen  sind;  Bl.  33* — 107  die  Adoníus  Saga  ok 
Constantíus.  Bl.  1  beginnt  mit  folgenden  Worten:  svívirda 
god  mín  af  því  at  ekki  þikkir  oss  betri  þín  trúa  er  þú  trúir 
á  daudan  mann  etc.  Das  Uebrige  ist  vollstándig.  Hier  ist 
die  Fassung  der  Saga  sehr  abweichend  von  dem  Text  in  A 
u.  a.  Haufig  scheint  absichtlicli  der  Ausdruck  verandert  zu 
sein.  Da";e<íeu  stimmen  beide  Texte  dem  Sinne  nach  fast 
immer  iiberein,  Eine  bemerkenswerthe  Abweichung  habe 
ich  nur  an  einer  Stelle  bemerkt.  Brigida  hat  ihren  Sohn 
Mírman  durch  einen  Brief  zu  sich  nach  Saxland  einge- 
laden.  Da  heisst  es  in  C  p.  8*.*^°^*:  Nú  seigir  jall  Hlödvi 
konungi  ordsending  þá  ok  leitadi  ráds  vid  hann  hvat  hánum 
sýndist.  En  hann  svaradi  þessu:  Ef  ek  vissa  at  henni  væri 
þetta  í  hug,  þá  vilda  ek  víst  at  þú  fœrir.  En  um  hitt  er 
ek  hræddr,  at  hon  huggi  til  annars.  En  jarl  sagdi:  Þat 
kann  at  vera,  ef  góds  væri  audit,  at  hon  hugleidi  málit. 
Enda  væri  allmikit  iindir  at  skilja  hana  frá  fjándanum,  ef 
því  mætti  á  leid  koma.  Hlödver  konungr  latti  hann  ferdar- 
innar.  En  Mírman  var  fúss  at  freista  ok  býr  ferd  sína  etc. 
Dieselbe  Stelle  lautet  in  a: 

Vid  þessa  ordsending  verdr  Mírman  gladr,  en  grunar 
þó  at  ei  muni  alU  svá  búit,  ok  sýnir  Hlödver  konungi  bréfit. 
Konungr  fagnar  því  ok  eggjar  fram  at  halda.  En  jarl  svar- 
ar,  at  þat  væri  gott  at  gjöra  ef  til  góds  kœmi,  en  annat 
munum  vér  sanna  um  sídir.  En  med  því  konungr  trúir 
hennar  ordum  ok  hvetr  Mírman  jarl,  þá  var  hann  fúss  at 
freista,  ok  býr  nú  ferd  sína  etc. 

Wir  haben  hier  gerade  den  umgekehrten  Sinn:  in  C 
ahnt  Hlödver,  in  A  Mírman  die  schlechte  Absicht  seiner 
Mama. 
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Cod.  A.  M.  181  G.  fol,  von  derselben  Hand  geschrie- 
ben  wie  A.  M.  181  A.  und  B.;  enth'ált  die  Saga  vollstándig 
bis  auf  den  Schhiss,  und  zwar  bricht  sie  bei  denselben 
Worten  ab  wie  a:  En  j)á  er  ek  vilda  at  þeim,  hleypr  at 
mér  óarga  dýr  it  beinsta  ok  hugda  ek  .  .  .  .  Auch  sind  im 
Allgemeinen  die  Abweiclmngen  von  A  und  a  sehr  unbe- 
deutend  und  könnten  grösstentheils  der  Fiiichtigkeit  des 
Abschreibers  zur  Tvast  gelegt  werden.  Nur  crganzt  6  die 
oben  erwahntc-  Liicke  von  a,  und  —  was  wichtiger  ist  — 
schhesst  sich  an  einigen  Stcllen  mehr  an  C  an  als  an  A  a. 
Die  vorhin  angefiihrte  Stelle  lautet  z.  B.  in  b: 

Nú  sagiti  Mírman  jarl  Hlödver  konungi  þessa  ordsend- 
iug  ok  leitadi  ráds  vid  hann,  hvat  hanum  sýndist.  Konungr 
sagdi:  Þat  grunar  mik,  at  módir  þín  hyggi  til  annars.  En 
jarl  sagdi:  Þat  kann  vera,  herra,  ef  góds  væri  audit,  at  hun 
sjái  it  sanna  um  sídir  ok  væri  gott  at  skilja  liana  frá  fjánd- 
anum  ef  mætti.  Nú  latti  konungr;  en  hann  var  fúss  at 
freista  etc. 

Diese  Handschrift  vertritt  also  eine  Klasse,  welche  in 
der  Mitte  steht  zwischen  A  und  C,  aber  náher  mit  /  als 
mit  C  verwandt  ist.  Freilich  ist  die  Abschrift  verháltniss- 
mássig  spát  und  stellenweise  fluchtig.  —  Von  anderer 
spáterer  islándischer  Hand  ist  auf  ^2^2  Bl.  in  Quart  ein 
Schluss  hinzugefiigt,  der  von  dem  in  C  gegebenen  ini  Wort- 
laute  sehr  abweicht. 

Cod.  Hohn.  chart.  47  fol,  Diese  Handschrift  enthált  in 
theilweise  sehr  modernisirter  Sprache  folgende  Sagas:  1)  Mír- 
mants  Saga.  2)  Gibbons  Saga.  3)  Flóvents  Saga.  4)  Re- 
mundar  Saga.  5)  Bærings  Saga  ins  fagra.  6)  Gabbons 
Saga  ok  Vígoies.  7)  Saulus  Saga  ok  Níkanórs.  8)  Drauma- 
Jóns  Saga.  9)  Æíintýr  oni  konungsson,  hertugason  ok 
jarlsson.  10)  ^^nijr  om  markgreifa  Gautýr.  11)  Alaflekks 
Saga.     12)  Rómferla  þáttr.     13)  Artús  Saga  Bretakonungs. 
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Die  hier  erhalteiie  Mírmants  Saga  ist  eine  verkiirzte 
Ueberarbeitung  mit  modernisirtem  Text  und  ohne  allen 
kritischen  Werth. 
e.  Cod.  Holm.  ehart.  17  fol.  Die  Handschrift  enthalt:  1)  Hrólfs 
Saga  Guutrekssonar.  2)  Örvar  Odds  S:iga.  3)  Mírmants 
Saga,  aber  nur  fragmentarisch ,  mit  hinzugefiigter  dáni- 
sclier  Uebersetzung.  4)  Eireks  Saga  Vídförla.  5)  Jóms- 
vikinga/  Saga.      6)  Asmundar  Saga  kappabana. 

Diese  Handschriften  sind  in  folgender  Weise  verwer- 
thet  worden:  Der  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  ist  a,  so  weit 
die  Membrane  reicht,  dann  a,  als  die  getreueste  Abschrift 
von  A.  Den  Text  von  C  habe  ich  ebenfalls  vollstándig 
mitgetheilt,  da  er  eine  andere  a  vielfach  ergánzende  Re- 
daktion  gibt,  wáhrend  die  Lesarten  vou  6  nur  bei  bedeu- 
tenderen  Abweichungen  angefiihrt  und  d  und  e  iiberhaupt 
nicht  beriicksichtigt  wurden.  Der  spáter  hinzugefiigte  Schluss 
in  b  ist  ebenfalls  abgedruckt  worden,  nicht  als  ob  ich 
glaubte,  dass  er  derselben  Redaktion  der  Saga  angehörte 
wie  A  a  b,  sondern  nur  weil  er  einen  von  C  so  bedeutend 
abweichenden  Text  zeigt. 


Die  Mírmans  Saga  und  ihre  Stellung 
in  einem  grösseren  fránkisch-deutschen  Sagenkreise. 

Wir  besitzen  in  der  altnordischen  Literatur  einen  iiber 
zwanzig  Sagas  umfassenden  Sagenkreis,  dessen  einzelne 
GHeder  allerdings  alle  durch  gemeinsame  Ziige  verbunden 
sind,  von  denen  aber  eine  Anzahl  wieder  'zu  einern  engeren 
Kreise   sich   zusammenschliessen   in  Folge   davon,   dass   die 


f 
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Ausbreitung  dt'S  Christenth.ims  in  diesen  Erzáhhingen  eine 
hervornigende  Rolle  spiilt.  Diesen  letzteren  gehört  die 
Míriiians  Saga  an,  und  an  sie  zunáchst  sich  anschhessend 
die  Sigurdar  Saga  ^ögla  und  die  Flóvents  Saga.  Eine 
ausfuhrhchere  Besprecljung  des  Inhaltes  dieser  Sagas  be- 
hahe  icli  niir  fiir  eine  andere  (ielegenheit  vor,  und  vervveise 
vorláuíig  nur  auf  die  Notizen,  welche  ein  kurzer  Aufsatz 
von  mir:  „Ueber  die  Heiraath  und  das  Alter  eines 
nordischen  Sagenkreises"  (Höpfners  und  Zachers  Zeit- 
schrift  fúr  deutsche  Philologie  3,  313  ss.)  enthiilt.  Hin- 
zufiigen  will  ich  aber  die  natiirhch  ebenfalls  anderswo  zu 
begriindende  Thatsache,  dass  diese  nordischen  Sagas  in 
engen  Heziehungen  stehen  zu  einem  bekannten  itaiienischen 
Volksbuche,  deu  Hcali  di  Francia,  das  mir  in  der  neuesten 
Ausgabe  —  Asti  18l)2  —  vorliegt.  Die  Tendenz- dieses  fiir 
die  Culturgeschichte  sehr  beaclitenswerthen  Volksbuches  hat 
Leopold  Rankc  in  seiner  Abhandlung:  „Zur  Geschichte  der 
italienischen  Poesie,  Berlin  1837"  sehr  treíFend  charukterisirt. 
Es  heisst  da  u.  a.  p.  17:  „Der  Sinn,  in  dem  dies  Werk  ver- 
fasst  worden,  ist  durchaus  ernst,  ja  streng.  Die  höchste 
Idee  bleibt  ininier  das  Christenthum:  zwar  nichts  als  ein 
historisches  Annehmen  biblischer  Geschichten,  aber  in  sich 
selbst  ein  Verdienst:  von  einem  parteiischen,  jedoch  zugleich 
dem    wahren    Gott    beschiitzt.     W^er    es    vervvirft,    ist    eben 

darum    der    Vertilo;uno:    wiirdiíí Die    Charaktere 

sind  einander  sehr  áhnlich  .  .  .    Der  Hauptunterschied  liegt 
in   dem    Alter:    die   Váter    sind    streng    und  jáhzornig,    die 
Söhne    vvidersetzlich   und   kiihn.     Auch   in   den   Ereignissen 
wiederholt  sich  gar  vieles.    AUe  diese  jungen  Helden,  Fiovo, 
Fioravante,  Buovo,  Carl,  Orlando,  werden  von  ihrem  Vater- 
liaus  verjagt;  in  der  Fremde  wachsen  sie  auf  oder  gelangen 
zu    Ruhm   ......    Jene    verwickelten    Liebesabenteuer, 

welche    in    anderen    Fabelkreisen    das    eigentlich    belebende 
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Element  sind,  finden  wir  hier  nicht.  Die  Liebe  tritt  eín, 
doch  höchst  einfach.  Sie  geht  immer  von  der  Frau  aus: 
sie  ist  allemal  eine  Nachwirkung  grosser  Thaten:  sie  wird 
in  der  Regel  mit  ausserordentHcher  Treuc   und  Keuschheit 

gehaUen Die  Darstellung  ist  vornehmhch  in  Zwei- 

kampfen  und  Schlachten  ausfiihrhch  und  anschauHch  .... 
Der  Verfasser,  der  eine  schlechterdings  historische  Mieae 
angenommen,  verfehlt  nicht,  ausfiihrliche  Reden  in  Schlacht 
und  Rath  einzuschalten." 

Soweit  Ranke.  Wie  ein  Blick  auf  unsere  Mírmans 
Saga  lehrt,  passt  die  von  ihm  gegebene  Charakteristik  der 
ReaH  Zug  fiir  Zug  auf  dieselbe,  und  diese  Vermuthung 
einer  engeren  Verwandtscliaft  zwischen  diesem  itaHenischen 
Volksbuch  und  der  besprochenen  Gruppe  nordischer  Sagas, 
mit  denen  es  ja  auch  die  DarsteHung  in  Prosa  gemein  hat, 
wird  zur  Gewissheit  erhoben,  wenn  wir  beachten,  dass  das 
erste  Buch  der  ReaH,  dessen  Hehl  Fiovo  ist,  sich  dera  Ge- 
sammtinhalte  nach  mit  der  Flóvents  Saga  Frakkakonungs, 
und  das  vierte  Buch  der  ReaH,  dessen  Hekl  Buovo  di 
Antona  ist,  sich  mit  der  Bevers  Saga  ok  frú  Josvene  deckt. 

Da  ich  iibrigens  in  dieser  Ausgabe  gerade  mehrere 
Sagen  aus  dem  Sageukreise  von  König  Artus  mit  einer 
aus  dieser  Gruppe  zusammengeschlossen  habe,  so  ist  es 
wohl  nicht  ungeeignet,  wenn  ich  2  SteHen  der  ReaH  heraus- 
hebe,  in  denen  der  Verfasser  seine  Erzáhlungen  in  bewuss- 
ten  Gegensatz  zu  jenen  Ritterabenteuern  setzt.  Es  heisst 
da  Lib.  I,  Cap.   12: 

Eravi  in  quel  tempo  pochi  Cristiani  pel  mondo  almeno 
in  Europa,  se  si  eccettui  Constantino  neHa  cittá.  di  Roma, 
ed  in  Britania  ed  in  Irlanda  alcuni  baroni  e  principi.  V'era 
stato  il  re  Uter  Pandragone,  e  il  re  Artíi  con  molta  beHa 
baronia,  ma  fecero  poco  assai  per  la  fcde  di  Cristo.  Poiché 
fu   morto    il  i'e  Artii    scoppiarono  in   Britania  moUe  guerre 
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nel  tempo  che  gli  Anglici  presero  l'isola  di  Britania,  clie  fu 
detta  Inghilterra;  ed  il  lignaggio  del  re  Artíi  í'u  cacciato 
dall'  Isola.  Vennc  poi  in  Biitania  Brittovante,  che  fu  signore 
conie  Codonais,  da  cui  nacque  un  valente  barone,  chiamato 
Salardo.  Quelli  d'Inghilterra  si  convertirono  alla  fede  Cri- 
stiana;  sicché  in  alcune  parti  di  ponente  ed  Irlanda  erano 
giá  fatti  Cristiani.  Ma  vi  erano  certe  cittá  suH'  Sola  non 
ancora  Cristiane. 

Eben  hierher  gehörten  folgendeWorteLib.ICap.  XXIII: 
Regnando  Fiovo  in  gran  signoria  e  pensando  come  avea 
due  figli,  alcuna  voha  udiva  a  biasimare  il  re  Artú  dí 
Brittagna,  perché  non  avea  acquistati  molti  paesi,  e  fattili 
fare  cristiani;  percio  pensando  ancora  alla  santa  bandiera 
ed  alla  speranza  che  l'Angelo  gli  avea  data,  deliberó  di 
acquistare  un  reame  che  era  verso  Alemagna  sul  mar 
oceano  chiamato  Darbena,  con  quaranta  mila  cristiani,  e  con 
esso  lui  fu  il  re  d'Inghilterra,  il  re  d'Irlanda  ed  il  re  di 
Bretagna. 

Wir  sehen  aus  diesen  Stellen,  wie  der  Verfasser  mit 
vollem  Bewusstsein  ein  weltliches  und  ein  geistliches  Ritter- 
thum  einander  gegeniiber  stellt,  das  weltliche  vertreten  durch 
die  Artusritter,  das  geistliche  durch  die  Helden,  welche  er 
dem  Leser  vorfiihrt,  zu  denen  dann  natiirlich  auch  Mírmann 
zu  rechnen  ist. 

Was  die  Mírmans  Saga  selbst  angeht,  so  bietet  sie  uns 
wenigstens  einige  geschichtliche  Notizen,  die  uns  darauf  hin- 
fUhren,  in  welche  Zeit  ungefáhr  der  Autor  die  von  ihm 
erzáhken  Begebenheiten  verlegt.  Gleich  in  den  ersten  Zei- 
len  der  Saga  wird  ein  Pabst  Clemens  erwáhnt,  der  einer 
der  ersten  Bischöfe  lioms  gewesen  sei,  der  wievielte,  ist 
wegen  des  schlechten  Zustandes  der  Handschrift  an  dieser 
Stelle  nicht  zu  ersehen.  Ueber  ihn  bcmerkt  G.  Uhlhorn  in 
Herzogs  Realencycl.  fiir  protest.  Theol.  u.  Kirche  II  p,  721  s: 
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„Ueber  die  Stellung,  welche  Clemens  Romanus  unter  den 
römischen  Pábsten  einnimmt,  gehen  die  Ueberlieferungen 
aus  einander.  Schwerlich  kann  Clemens  urspriinglich  die 
erste  Stelle  als  urimittelbarer  Nachfolger  des  Petrus  einge- 
nommen  haben,  denn  dann  wáre  es  gar  niclit  begreiflich,  wie 
er,  ein  so  allseitig  beriihmter  und  gefeierter  Name,  diesen 
an  so  unbekannte  Namen,  wie  Linus  und  Cletus,  soUte  ver- 
loren  haben,  wáhrend  sich  dagegen  wohl  begreifen  lásst, 
wie  sich  Clemens  spáter  vor  diesen  eindrángen  konnte. 
Die  álteste  und  sicherste  Tradition  möchte  desshalb,  trotz 
des  Hieronymus  Gegenzeugniss ,  das,  als  zu  spát,  kein 
grosses  Gewicht  hat,  die  des  Irenáus  sein.  Wir  erhalten 
also  die  Reihe:  Petrus,  Linus,  Cletus,  Clemens,  wobei  nicht 
zu  íibersehen  ist,  dass  des  Eusebius  ruhige  Forschung  da- 
mit  stimmt," 

Immerhin  bemerkenswerth  ist,  dass  mit  diesem  Resultate 
die  Lesart  Stephens'  an  dieser  Stelle  der  Saga:  er  inn  íjóriti 
Róma  biskop  var  vollstándig  stimmt.  Wenn  Clemens 
Alexandrinus  also  etwa  im  Jahre  100  Bischof  von  Rom 
war,  so  wird  die  im  7.  Cap.  erzáhlte  Ankunft  des  heihgen 
Dionysius  in  Frankreich  etwa  in  dieselbe  Zeit  verlegt.  Ueber 
diesen  Dionysius  wissen  wir  sonst  sehr  wenig;  er  wird  er- 
wáhnt  bei  Gregor.  Turon.  I,  28,  wo  er  zugleich  mit  andern 
Missionaren  aufgezáhlt  wird,  welche  in  Paris  den  Mártyrer- 
tod  gestorben  sind.  Der  Chronist  verlegt  dies  aber  in  eine 
viel  spátere  Zeit,  als  unsere  Saga.  Dieser  Missionar  ist 
spáter  von  der  Tradition  mit  Dionysius  Areopagita  ver- 
wechselt  worden. 

Nach  der  Darstellung  unseres  Autors  ist  durch  ihn 
unter  König  Hlöclver  von  Frakkland  dies  Land  zuerst 
christianisirt  worden.  Wie  wir  aus  der  Sigurdar  Saga  þögla 
ersehen,  ist  nach  dieser  Idee  spáter  das  Land  wieder  ins 
Heidenthum   zuruckgefallen;   denn  Sedentiana,   die  Königin 
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von  Frakkland,  sagt  hier  in  Bezug  auf  den  Sohn,  den  sie 
dem  Sigurdr  Þögli  geboren  hat:  Þessu  grunar  mik,  at  hann 
muni  kristinn  vcra,  líka  sem  minn  fadir  ok  módir,  þóat  þat 
hafi  nú  eidst  í  þessu  landi.  Ok  svá  er  sagt,  at  J^essi  spásaga 
hafi  frá  komit  á  dögum  Konráds  keisara,  er  kristnadi 
Frakkland,  ok  frelsadi  þat  undan  heidingja  valdi.  (Cod. 
A.  M.  152,  Q). 

Wie  wir  aus  derselben  Stelle  lernen,  so  ist  es  Flóvent, 
der  italiánische  Fiovo,  dcr  dann  das  Christenthum  aufs 
Neue  in  Frankrcich  einfuhrt.  Wir  besitzen  also  in  diesen 
beiden  Sagen  der  Mírmans  Saga  und  Sigurdar  Saga  þögla, 
zu  den  in  den  E.eali  erzáhlten  Bcgebenheiten  eine  Art 
Vorgeschichte. 

Die  Frage,  welche  nun  noch  zu  crörtern  wáre,  ist  die 
nach  der  Quelle  der  Mírmans  Saga.  Leider  ist  es  mir 
nicht  gelungen,  diese  aufzufinden,  und  wir  miissen  wohl  bis 
auf  W^eiteres  annehmen,  dass  sie  verloren  ist.  Wahrschein- 
lich  ist  mir,  dass  der  Autor  einen  lateinischen  Text  vor 
sich  gehabt  hat,  und  Gísli  Brynjúlfsson  sprach  voriges  Jahr 
mir  gegeniiber  dieselbe  Vermuthung  aus.  Darauf  fiihren 
zuerst  die  mehrmals  angefiihrten  latcinischen  Gebete,  die 
wohl  gleich  aus  dem  betreffenden  Original  heriiber  ge- 
nommen  siud.  Darauf  fuhren  ferner  die  Formen  vieler 
Namen,  wie  Placidus,  Valintinus,  Salnectia,  Florentius,  Se- 
ceha,  Justinus,  liogerus  etc,  wáhrend  der  Name  Goddefrey 
allerdings  eher  wie  aus  dem  Französischcn  iibertragen  aus- 
sieht.  Im  Ganzen  bin  ich  der  Ansicht,  dass  Schliisse  aus 
den  Fornícn  der  Namen  sehr  háufig  Trugschliisse  sein  wer- 
den.  Wie  leicht  ist  es  z.  B.  möghch,  dass  die  durch  ihre 
vielen  Keisen  iu  Deutschland  und  Italien  mit  all'  diesen 
Localitáten  vertrauten  Nordlánder  fiir  die  ihnen  etwa  im 
Original  entgegentretenden  lateinischen  í  ormen  der  Lánder-, 
Stadte-  und  Flussnamen  einfach  die  ihuen  hereits  geláufigen 
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setzten!  Und  niit  allgemein  bekannten  Personennamen  kann 
es  háufig  ebenso  gegangen  sein,  wahrend  auf  der  andern 
Seite  die  gelehrten  klerkar  nicht  selten  die  ihnen  geláufige 
lateinische  Endung  und  Declination  der  Eigennamen  adop- 
tirt  haben,  ohne  dass  eine  lateinische  Vorlage  anzunehmen 
wáre.  Wer  möchte,  gestutzt  auf  Formen  wie:  Clamadius, 
Clamadii,  Clamadio,  Arturus,  Luneta,  Gingvarus  etc.  der 
Parcevals  und  ívents  Saga  eine  lateinische  Vorlage  vindi- 
cireu? 

Mag  dem  sein  wie  ihm  will,  jedenfalls  haben  wir  allen 
Grund,  uns  zu  freuen,  dass  dieser  seinem  Ursprunge  nach 
gewiss  echt  deutsche  SagenstoflP  uns  wenigstens  in  dieser 
einen  Form,  als  nordische  Prosasaga,  iiberHefert  ist,  und 
wir  sind  unsern  nordischen  Landsleuten  sicherlich  zu  grossem 
Danke  dafiir  verpflichtet,  dass  sie  es  fiir  der  Miihe  werth 
erachtet  haben,  eine  ganze  Reihe  alter  fránkisch-sáchsischer 
Stammsagen,  die  bei  uns  seitdem  gánzlich  der  Vergessenheit 
anheim  gefallen  waren,  sorgfákig  und  in  annmthiger  Sprache 
aufzuzeichnen.  Möchte  es  mir  vergönnt  sein,  im  Laufe  der 
Zeit  noch  mehrere  von  ihnen  durch  Textausgaben  dem 
gelehrten,  und  —  sollten  sie  Beifall  finden  —  durch  viel- 
leicht  etwas  abgekiirzte  deutsche  Uebersetzungen  auch  einem 
grösseren  Publikum  zugángHch  zu  machen! 


Anhang. 

Ueber  die  Schreibweise  der  Handschriften. 

Man  kann  bekanntHch  in  Bezug  auf  die  Art  und  Weise 
der  Herausgabe  einer  Handschrift  verschiedene  Wege  ein- 
pchlagen.  Der  erste  ist  der,  dass  man  ein  voHstándiges 
Facsiraile  der  Handschrift  liefert.     Der  zAveite  ist  der,  dass 
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man  die  Abkiirzungen  so  auflöst,  dass  man  sie  geiiau  an- 
deutet,  wahrend  man  im  Uebrigen  die  Schreibweise  der 
Handschrift  gewissenhaft  wiedergibt.  Diese  Methode  empfiehlt 
sich  besonders  bei  sehr  alten  Handschriften,  indem  ein  sol- 
cher  Abdruck  auch  fiir  sprachliche  Untersuchungen  die  ge- 
eignetste  Unterlage  bildet  und  die  Autopsie  des  Manu- 
scriptes  ersetzt.  So  ist  z.  B.  die  bekannte  Eddaausgabe 
von  Sophus  Bugge  eingerichtet  (vgl.  das.  Fortale  p.  VII.). 
Eine  noch  andere  Methode  ist  die,  dass  man  die  Abkiirzun- 
gen  auflöst,  ohne  sie  anzudeuten,  sich  sonst  aber  streng  an 
die  Handschrift  hált,  auch  wenn  diese,  wie  es  meistens  der 
Fall  ist,  in  graphischer  Beziehung  selbst  schwankt.  Hier- 
her  gehört  u.  a.  die  Ausgabe  der  Strengleikar  von  Keyser 
und  Unger.  Ein  vierter  Weg  ist  der,  dass  man  die  Schreib- 
weise  normalisirt,  d.  h.  sich  von  Allem  emancipirt,  was  man 
nur  fur  graphische  Diíférenzen  halt,  und  die  Orthographie 
durchaus  einheitlich  zu  machen  sucht.  Fiinftens  endlich  sucht 
man  die  Schreibweise  des  gedruckten  Textes  so  herzustellen, 
wie  sie  muthmasslich  zur  Zeit  der  ersten  Niederschrift  des 
betreííenden  Werkes  beschaíFen  gewesen  ist.  Von  diesem 
Gesichtspunte  aus  soll,  wie  ich  höre,  die  jetzt  unter  der 
Presse  befindliche  Ausgabe  der  Tristrams  Saga  von  GísH 
Brynjúlfsson  bearbeitet  worden  sein. 

Bei  der  Vorbereitung  der  hier  gebotenen  Ausgabe  der 
Riddarasögur  habe  ich  die  oben  als  vierte  bezeichnete  Methode 
befolgt,  besonders  deshalb,  weil  die  zu  Grunde  gelegten 
Pergamenthandschriften  zu  den  jiingsten  gehören  und  aus 
diesem  Grunde  fiir  sprachliche  Untersuchungen  eine  weitere 
Ausbeute  nicht  gewáhren  können.  Ausserdem  war  es  meine 
Absicht,  durch  Normalisirung  der  Schreibweise  die  Lectiire 
dieser  fiir  die  allgemeine  Literaturgeschichte  wichtigen  Sagas 
nach  Kraften  zu  erleichtern.  Um  so  mehr  halte  ich  es  aber 
auch  fíir  angezeigt,  iiber  die  von  mir  vorgenommenen  Aen- 
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derungen  etwas  genauere  Auskunft  zu  geben.  Den  im  AU- 
gemeinen  in  nordischen  Handschriften  weniger  Orientirten 
verweise  ich  iibrigens  auí  das  treífliche  Buch  von  Konrúd 
Gíslason:  Um  frum-parta  íslenzkrar  túngu  í  fornöld,  Kaup- 
mannahöfn  1846,  das  auch  im  Folgenden  mehrfach  citirt 
werden  wird. 
I.  Vokale. 

1.  Die  Schreibung  von  á  schwankt  in  den  Hand- 
schriften  zwischen  a  und  o,  z.  B.  sva,  aber  auch  svo,  vopn 
fiir  vapn,  vorum  fiir  varura,  honum  fiir  hanum  etc.  Hier 
ist  iiberall  á  hergestellt  worden,  gestiitzt  darauf,  dass  nicht 
nur  in  den  altern  Skaldenstrophen,  sondern  sogar  noch  in 
der  in  die  2*'  Hálfte  des  l^*®**  Jahrh.  fallenden  Lílja,  die 
also  der  Zeit  der  Niederschrift  unserer  Handschriften  nicht 
sehr  fern  liegt,  auf  die  erwáhnten  Worte  solche  die  un- 
zweifelhaft  á  haben,  reimen  (vgl.  Um  frump.  p.  30  ss.). 

2.  Fiir  é  findet  sich  háufig  ie  geschrieben,  z.  B.  þier  = 
J3ér,  sied  =  sét  etc.  (vgl.  Um  frump.  p.  39  s.).  Dafiir  ist 
iiberall  é  hergestellt,  wáhrend  ei  fiir  e  in  Worten  wie:  leingi, 
eingi,  dreing,  jarteinum  etc.  nicht  verándert  worden  ist  (vgl. 
Gíalason,  Oldn.  Forml.  §  59,  Um  frump.  p.  10).  Fiir  e  fin- 
det  sich  ferner  nicht  selten  æ,  nicht  nur  fiir  é  z.  B.  vær  =  vér, 
vælar  =  vélar,  sondern  auch  in  Worten  wie  sæigia  =  seigja, 
framlæidis  =  framleidis,  ævæntyr  =  æventýr,  dæigi  =  deigi 
etc.  In  diesen  Fállen  habe  ich  e  geschrieben  (vgl.  Um 
frump.  p.  137). 

3.  Wáhrend  sich  im  Allgemeinen  iiber  den  Vokalen 
keine  Accente  finden,  um  die  Lángen  von  den  Kiirzen  zu 
scheiden,  so  ist  doch  i  sehr  háufig  accentuirt,  doch  wohl  um 
es  von  dem  danebenstehenden  Consonanten  zu  unterscheiden 
(Um  frump.  p.  40).  Ebenso  ist  dies  bei  y  háufig  geschehen 
(ebendas.'p.  41).  Dies  fállt  im  Druck  natiirlich  weg.  Fer- 
ner  ist  im  Druck  i  vor  Vokalen,  ausser  in  Eigennamen,  wo 
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dies  nicht  immer  thunlich  schien,  in  j  verwandeít  (vgl. 
G.  Vigfusson,  Eyrbyggja  Saga  p.  XLIl).  Endlich  ist  fur 
die  abgeschwáchten  e  der  Flexionsendungen  iiberall  wieder 
i  eingesetzt;  so  findet  sich  z.  B.  Valer  =  Valir,  haller  == 
hallir,  heyret  =  heyrit,  villde  =  vildi,  kyne  =  kyni,  yfirkom- 
et  =  yfirkomit. 

4.  Háufig  steht  o  fur  ö  oder  o  z.  B.  borduz  =  bordust, 
voUin  =  vöUinn,  iordina  =  jördina  (Um  frurap.  p.  49  s.). 
Ebenso  steht  oft  au  fiir  ö.  In  beiden  Fállen  schreibe  ich  ö. 
Allerdings  wáre  es  angezeigt  gewesen,  die  von  Lyngby 
(Tidsskrift  for  Philologie  og  Paedagogik,  II  Bind  p.  289  ss.) 
und  Holtzmann  (Altdeutsche  Grammatik,  erster  Band,  erste 
Abtheilung  p.  71  s.)  zwischen  ö  und  dem  o  Umlaute  des  a 
durch  u  nachgewiesene  Differenz  auch  in  der  Schrift  anzu- 
deuten,  den  letzteren  Laut  also  durch  o  zu  bezeichnen. 
Leider  sind  mir  beide  Schriften  erst  nach  dem  Beginne  des 
Druckes  der  Sagas  bekannt  geworden. 

5.  u  und  V  werden  in  den  Handschriften  sehr  háufig  rait 
einander  verwechselt;  in  raeiner  Ausgabe  ist  diese  Schrei- 
bung  nach  der  bekannten  Norm  geregelt  (vgl.  Um  frump. 
p.  40  8.).  Das  sehr  háufig  (vgl.  Gíslason,  Oldn.  Forml.  p. 
20,  §  66)  mit  dem  negirenden  ú  wechselnde  ó  habe  ich  in 
den  drei  ersten  Sagas  —  vielleicht  mit  Unrecht  —  in  ú  geándert, 
ebenso  wie  ich  fiir  das  abgeschwáchte  o  der  Flexionsendun- 
gen  stets  u  eingesetzt  habe;  so  findet  sich  þesso  fiir  þessu, 
komo  fiir  kómu,  stundo  fiir  stundu  etc.  Fiir  das  háufig 
wechselnde  hon  und  hun  ist  in  denselben  Texten  durch- 
ganglg  hon  geschrieben  worden. 

6.  œ  und  æ  ist  in  der  Ausgabe  geschieden,  wáhrend 
dies  in  den  Handschriften  nicht  geschieht. 

II.  Consonanten. 

L  á  ist  von  d  in  den  Handschriften  nicht  geschieden. 
In    meiner  Ausgabe   ist    dies    geschehen;     Im  Auslaute   der 
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Worte  schwankt  h'áufig  d  und  t;  man  vergleiche  dariiber 
das  Um  frump.  p.  91  s.  Gesagte,  deni  ich  mich  voUstándig  an- 
geschlossen  habe,  bis  auf  die  einzige  Ausnahme,  dass  ich 
nicht  spjótid  hjartad,  lítid,  leitad,  sondern,  spjótit,  hjartat,  lítit, 
leitat  schreibe. 

2.  Fiir  das  schliesende  z  oder  zst  ist  durchgángig 
st  eingesetzt,  wie  dies  in  den  meisten  Ausgaben  ge- 
schieht,  z.  B.  reiddiz  =  reiddist,  biozst  —  bjóst,  fræknazti  = 
fræknasti  etc.  Zuweilen  ist  das  sonst  fdr  z  gebráuchliche  Zei- 
chen  auch  fiir  r  gesetzt,  wodurch  man  sich  nicht  darf  irre 
machen  lassen. 

3.  k  ist  oft  ch  geschrieben  (vgl.  Um  frump.  p.  87),  be- 
sonders  in  Fremdworten,  z.  B.  Loch  fiir  Loc  etc,  ebenso  findet 
sich  th  fiir  t,  z.  B.  ath  =  at,  höfduth  =  höfdut,  vilith  =  vilit, 
ebenso  gh  fiir  g,  z.  B.  endilegha  =  endilega,  kynlighan  = 
kynligan  etc.  (Vgl  Um  frump.  p.  88).  In  allen  drei  Fállen 
habe  ich  das  h  weggelassen. 

4.  Sehr  háufig  steht  einfache  Consonanz  fiir  doppelte, 
z.  B.  trygr  fiir  tryggr,  mikin  fdr  mikinn,  mikil  stormr  fiir 
mikill  stormr,  gamal  fiir  gamall  etc.  (vgl.  Um  frump.  p.  104, 
Gíslason,  Tvær  sögur  af  Gísla  Súrssyni,  Kjöbenhavn  1849 
p.  XI).  Ferner  findet  sich  sehr  oft  doppelte  Consonanz 
fiir  einfache,  z.  B.  vtt  =  út,  sittia  =  sitja,  veitt  =  veit,  mællti 
=  mælti  §tc.  (vgl.  Um  frump.  p.  105  s.).  Beide  Schreibweisen 
sind  natiirlich  normalisirt  worden.  Freilich  ergeben  sich  da 
zuweilen  Schwierigkeiten  besonders  in  Bezug  auf  das  Posses- 
sivpronomen;  Parcev.  Saga  p.  4,  23  s.  meiner  Ausgabe 
bietet  die  Handschrift  okkar  kostr;  es  frágt  sich  ob  okkar 
fiir  okkarr  steht,  oder  ob  okkar  der  Genitiv  des  Personal- 
pronomens  ist,  der  hier,  wie  auch  zuweilen  in  den  iibrigen 
germanischen  Sprachen,  das  obige  vertritt;  dass  sich  der- 
gleichen  auch  ini  Nordischen  —  obwohl  in  Grammatiken 
meines  Wissens   bis   jetzt   nicht   angefiihrt  —  und  zwar   in 
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mit  unsern  Sagas  gleichzeitigen  Schriften  findet,  lásst  sich 
nicht  leugnen;  vgl.  Bragda-Mágus  Saga  edd.  ^ónlarson 
p  8,  26:  vér  viljum  tálma  ydar  vilja;  p  105  2:  hann  vænti, 
herra,  ydur  jíangatkvomu;  in  der  bei  Björner,  Nord.  Kam|)a- 
dater  X  abgedrucktcn  Handschrift  der  Samsons  Saga  fagia 
habe  ich  eine  ganze  Anzahl  analoger  Fálle  gefunden,  und 
zwar  nicht  nur  solche,  wo  das  Pronomcn  vor  dem  Sub.stan- 
tiv,  zu  dcm  es  gehört,  steht,  sondern  auch  solche,  so  es  da- 
hinter  steht.  Nichts  desto  wenierer  aber  habe  ich  in  der 
oben  angcfiihrten  Stelle  des  Parceval  sowol  wie  in  áhnlichen 
das  zweite  r  hinzugefiigt,  weil  Stellen,  wo  okkar,  ydvar  etc. 
Genitive  sein  mussten,  mir  in  unsern  Sagas  nicht  begeg- 
net  sind. 

5.  Besonders  in  der  Membrane  C  findet  sich  háufig  r 
fiir  ur  geschrieben,  z.  B.  modr  fiir  módur,  u.  dgl.  (vgl.  Um 
frump.  p.  71);  ebenso  aber  ur  fiir  r,  z.  B.  adur  =  ádr 
u.  dgl.  m.  An  Stelle  der  letzteren  Schreibweise  ist  die 
normale  getreten. 

6.-  11  fiir  rl  findet  sich  nicht  in  A,  selten  in  B,  da- 
gegen  sehr  háufig  in  C.  Da  diese  regressive  Assimilation 
ziemlich  alt  ist,  so  habe  ich  sie  iiberall  stehen  lassen 
(vgl.  Um  frump.  p.  106  Anm.  und  p.  109,  Gíslason,  Tvær 
sögur  etc.  p.  VI,  uud  Lyngby:  Tidskr.  for  Phil.  og  Pæd. 
II  p.  319). 

In  Bezug  auf  die  Auflösung  der  Abkiirzungen  verweise 
ich  auf  Gíslasons  Bemerkungen  in:  Tvær  sögur  etc.  p.  VII. 
Hinzuíugen  wiU  ich  nur  in  BetreíF  der  llandschrift  A,  dass 
ich  e.  stets  durch  eda,  nicht  durch  edr  aufgelöst  habe,  da 
das  Wort,  wenn  ausgeschrieben,  sich  meist  in  der  ersteren 
Forni  zeigte;  ferner  dass  ich  s.,  das  an  und  fiir  sich  sowohl 
segir  als  sagdi  bedeuten  kann,  stets  durch  sagdi  wiedergegeben 
habe,  da  das  Wort,  wenn  ausgeschrieben,  in  den  bei  weitem 
meisten   Fallen   die  Vergangenheit  zeigt,   dagegen  sv.  durch 
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svarar,  nicht  durch  svaradi,  eine  Form,  die  A  fast  nie  bietet. 
Au8  der  Umgebung,  in  der  diese  Verba  vorkoramen,  lásst 
sich  um  80  weniger  etwas  schliessen,  als  in  unsern  Sagas 
die  Vergangenheit,  ohne  irgend  welche  strengere  Regel  zu 
beobachten,  mit  dem  Præsens  historicum  wechselt. 

Ferner  habe  ich  bei  abgekiirzten  Substantiven  nie  den 
Artikel  hinzugefUgt,  wenn  auch  ein  durch  „und"  damit  ver- 
bundenes  anderes  Substantivum  den  Artikel  hat  oder  der 
Sinn  ihn  zu  fordern  scheint;  z.  B.  J.  ist  stets  durch  jarl, 
nicht  durch  jarlinn  wiedergegeben,  auch  wenn  ein  bestimmter 
jarl  gemeint  ist;  ein  anderes  Verfahren  wáre  willkiirlich"  zu 
nennen,  da  es  mit  den  Regeln  iiber  Hinzufúgung  oder  Weg- 
lassung  des  Artikels  im  Nordischen  durchaus  nicht  sehr 
streng  genommen  wird  (vgl.  Lund,  Oldnordisk  Ordfojnings- 
lære  §  193). 

Abgekiirzte  Negationen  habe  ich  so  aufgelöst,  wie  ea 
Gíslason  a.  a.  O.  erörtert.  Bei  dem  Unsicheren  dieser  Auf- 
lösung  hátten  die  sich  nur  auf  den  Wechsel  zwischen  eigi 
und  ekki  beziehenden  Varianten  in  der  ívents  Saga  viel- 
leicht  wegbleiben  können. 

Eine  unnöthige,  aber  durch  diese  Bemerkung  wohl  auch 
unschádlich  gemachte  Aenderung  war  es,  wenn  ich  in  der 
Parcevals  Saga,  Valvers  Þáttr  und  ívents  Saga  das  in  A 
ohne  Ausnahme  erscheinende  giöra  wegen  des  Reimes  p.  41, 
25  meiner  Ausgabe  in  gera  verwandelt  habe. 

Die  bekannte  Regel  iiber  die  Silbenabtheilung  ist  leider 
auf  den  ersten  Bogen  mehrmals  vernachlássigt  worden. 

Endlich  stellten  sich  mehrfach  Schwierigkeiten  heraus 
in  Bezug  auf  die  Behandlung  der  fremden  Eigennamen  hin- 
sichtHch  der  Quantitirung.  Die  nordischen  Gelehrten  selbst 
befolgten  in  der  Feststellung  desselben  bis  jetzt  kein  be- 
stimmtes  Princip  und  wichen  desshalb  vielfach  von  einander 
p,b.     Der  Einzige,  der  meines  Wissens  es  versucht  hat,  auch 
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hier  eine  bestiinmtere  Norm  festzustellen,  ist  Gíslason,  der 
iiber  die  Quantitát  der  fremden  Eigennamen  ini  Nordischen 
gehandelt  hat  in  den  Aarböger  for  nord.  01dk}nd.  og  Hist. 
Jahrg.  1866  p.  260  ss.  Da  die  Anfiihrung  dieser  Namen 
erst  zu  einer  Zeit  háufiger  wird,  wo  man  ganzlich  aufgehört 
hatte,  in  den  Handschriften  die  Lánge  und  Kiirze  der 
Vokale  zu  bezeichnen,  so  zieht  Gíelason  die  Skaldenstrophen 
und  Rímur  herbei,  in  welchen  solche  Eigennamen  den  Reim 
bilden,  und  komnit  so  zu  dem  allgemeinen  Resultate,  dass 
die  Nordlánder  in  ihnen  eher  die  kurzen  Vokale  verlangert 
als  die  langen  verkiirzt  haben.  Zu  meinem  Bedauern  be- 
sitze  ich  keine  Abschrift  der  Mírmans  Rímur,  die  uns  in 
einer  Stockholmer  Handschrift  uberliefert  sind;  vielleicht 
liesse  sich  mit  deren  Hiilfe  manches  Genauere  iiber  die 
Quantitát  der  in  dieser  Saga  vorkommenden  Eigennamen 
bestimmen.  In  den  drei  ersten  Sagas,  vor  deren  Druck  ich 
die  Abhandlung  Gíslasons  noch  nicht  gelesen  hatte,  sind 
manche  Lángen  unbezeichnet  geblieben,  man  vergleiche  das 
in  dieser  Hinsicht  verbesserte  Namenregister. 

Schliesslich  bemerke  ich,  dass  es  ein  Irrthum  von  mir 
war,  wenn  ich  in  meiner  Abhandlung  iiber  die  Parcevals 
Saga,  Germ.  XIV.  (II.)  p.  132  behauptete,  Möbius  habe 
den  unsere  Sagas  enthaltenden  Cod.  Holm  6,  4^  nicht  ge- 
kannt,  da  er  ihn  Catal.  p.  79  nicht  anfiihre.  Er  war  viel- 
mehr  dort  garnicht  anzufiihren;  vgl.  jedoch  Catal.  p.  117 
unter:  Ivents  saga  Artuskappa. 


PARCEVALS  SAGA 


Abkíirziingen. 


A:  Cod.  Holm.  perg.  6,  4". 
ö:*Coc1.  A.  M.  179,  fol. 
b:  Cod.  A.  M.  181  A,  fol 
P,  /.  G:  Chrestien  de  Troyes,  Perceval  le  Gallois,  publié  d'apres 
le  manuscrit  de  Mons  par  Ch.  Potvin,    Mons  1865. 


add:  fiigt  hinzu. 
om:  l'ásst  weo;. 


íiB.  Am  Rande  stehen  die  Seitenzahlen  der  Handschrift  A,  nach 
welchen  J.  Fritzner  (Ordbog  over  det  garale  norske  Sprog. 
Kristiania  1867)  háufig  citirt. 


39*-  Hér  byrjar   iipp  sögu   hins   herra   Parcevals  riddara  er 

cnn^  var  einn  aP  Artús  köppum. 

.!;•''•  Svá  byrjar  þcssa  sögu  at  karl  bjó    ok   átti   sér  kerlingu. 

Pau    áttu    son   at  einberni    er   hét  Parceval.      Þessi    karl    var 
bóndi  at  nafnbót,  en  riddari  at  tign.     Hann  liafdi  verit   aUra     á 
kappa   mestr.     Hann  liafdi    tekit  konungs   dóttur   at  hcrfangi 
ok    settist  sídan    í    úbygd  ^,    þvíat   hann    þorili    ekki    niilluiu 
annarra  manna  at  vera.     Einn  dag  þá  er  Parceval*  XH  vc- 
tra  gamall.     Hann   hafdi   ádr    kcnt   hánum  skot  ok  skyhuing 
ok   svá   kunni   hann   gaflökum    at    skjóta   svá  at  þrjii  váru  á    10 
lopti  senn.     Nú  sem  fadir  hans  var  andadr,   þá  hafdi  Parce- 
val  þat  tll  sidar,    at  liann  reid  á  skóg  mcd  fola  sinn  ok  ga- 
flök  ok  skuut  dýr  ok  fugla.     Ok  einn  dag  sá  liann  rída  fimm 
riddara  ok  hann  reid  í  skóginn  ok  cinn  af  þeim  sá  at  piltr- 
inn    var   skauunfulHgr    ok    reid    hann   til    lians    ok   spyrr,    ef  15 
hann  hcfdi    sét  um  rída  íjóra  riddara  ok  med  þcim  tvær  ko- 
nur.     En   hánum    vard   ckki   annat   á   munni   cn    spyrja   rid- 
darann  ef  hann  værí  gud;  kvad   módur  sína  liafa  sagt  sér  at 
ckki  væri  jafn  fagrt  scm  gud.     Kiddarinn  svarar:  Ek  er  eigi 
gud.    [*á  tekr  sveinninn  á  skikh  hans  ok  frétti  hvat  þat  væri.   20 
Riddarinn  sagdi   at  ]»at  var  skjöldr.     t*á  spyrr   hann  at  hjál- 
mi  hans,    brynju,    spjóti   ok  svcrdi.     Riddarinn   sagdi   hánum 
at    þctta    váru   allt    vápn   j)au    cr  Artús  konungr  gaf  hánum. 
Hann    spunti   hvar   sá   konungr   var    svá    örlyndr    eda    hvárt 
hann  nmndi  vilja  gefa  hánum  vápn.    Riddarinn  svarar:  Þess   25 
mátt  ]>ú  freista.     Skildust  |>cir  nú.     Sveinninn  kom  til  módur 
sinnar  ok  mæUi:   Ek   hygg  at  ek  hafi  sét  gud  í  dag,    cr  ]»ú 


^)  cnn  deulel  un,  dass  hei  Abfassung  der  Handscliriff  das  Voraus- 
gehcn  der  Ivenlssaf/u  angenommcn  icird ^  vahrevd  ich  dic  Parceralssaga, 
als  hereils  bruchslúcktceise  bchannt  ^  lorangeslellt  habe.  ^)  Sif  om  A.  ^) 
J)á  bygö  Mi.    *)  pá  er  Parc.  var  etc.  Au. 
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kvedr  öllu  vera  fegra.  Sagt  er  mér  at  konungr  heitir  Ar- 
tús  ok  gefr  mönnum  vápn  ok  klædi,  ok  þangat  vil  ek  fara. 
Módir  hans  svarar:  Þeir  einir  fá  þar  sœmd  er  íþróttamenn 
eru  ok  örugt  hafa  hjarta  ok  sé  þó  sjálfir  vitrir,  en  þik  skort- 
ir  allt  þetta  ok  ef  þú  kemr  þar,  verdr  þú  hleginn,  en  eigi  5 
gjöfum  feginn.  Sveinn  svarar:  At  vísu  skal  ek  freista.  Ok 
er  módir  hans  sá  at  hon  gat  ekki  latt  hann,  þá  gerdi  hon 
hánum  klædi  eptir  bónda  sid  svá  sem  kotkarls  barni  byrjadi 
at  hafa,  fékk  hánum  drymbu  nýja,  stakk  ok  hettu  ofan  í  frá 
vindinga  ok  á  fœtr  hriflinga.  Sídan  mælti  hon:  Minn  sœti  10 
son,  úgledr  þú  nú  módur  þína;  uggir  mik  at  ferd  þín  sé 
farleysi,  en  eigi  farvísi;  þú  hefir  hér  til  verit  hinn  mesti 
heimdragi  ok  ekki  sét  sidu  gódra  manna;  þú  vill  vápna  bei- 
dast  ok  kannt  ekki  í^ápn  bera;  ofveykr  verdr  þú  í  vápna 
skipti.  Þá  svarar  sveinninn:  Módir,  segir  hann,  eingi  er  15 
med  slíku  borinn  ok  nám  kennir  fleira  en  nattúra;  mikit  kenn- 
ir  ok  venja  ok  dirfist  madr  af  manni.  Hon  mælti:  Eigi  eru 
ord  þín  med  mikilli  bleydi,^  ef  þat  er  satt  er  mælt  er,  at 
40^- hvatvetna  dregr  í  sína  ætt  ok  at  krjúpa  skal,  ef  ekki  má 
gangíi ,  þvíat  fadir  þinn  var  æ  tahnn  med  hinum  beztum  20 
riddarum  er  í  þessu  landi  váru  ok  hann  ok  ek  af  hinum 
beztum  ættum.  Audig  váru  vit  at  eignum  ok  fé  ok  margir 
nutu  þess  ok  urdu  vit  af  þessu  vinsæl ;  eyddist  þá  ok  okkarr 
kostr  ok  flýdu  vit  hingat  sem  nú  eru  vit.  Nú  gódi  son,  ef 
gud  hefr  mál  þitt  til  nökkurrar  giptu,  þá  h'kst  þú  fedr  þín-  25 
um.  Ver  gudhræddr,  trúr  ok  hollr  þeim  er  þú  þjónar.  Haf 
þik  eigi  í  heimsku  áhlaupum.  Haf  þik  frammi  þar  sem  þér 
sé  til  lofs,  en  ekki  til  hróps.  Fyrirlát  þú  med  öllu  rán,  því- 
sit  rán  aflar  guds  reidi.  Ver  væginn  vid  alla  menn  ok  helzt 
vid  konur;  ok  þóat  þik  lysti  til  nökkurrar  konu,  þá  tak  30 
ekki  meira  af  henni  naudigri  en  einn  koss.  £n  ef  þú  phikk- 
ar  nökkura  konu,  þá  heit  ömbun  ok  halt  vel;  tak  ok  því 
at  eins  annars  unnustu,  nema  hugr  kenni.  Fær  þá  sigrat 
einn  mann  í  einvígi,  þá  drep  hann  eigi  ok  ef  þú  verdr 
staddr  hjá  gódum  mönnum,  þá  verd  þú  ekki  ofhlutsamr  í  35 
malum  manna.  Nem  æ  gott  hverr  sem  kenna  viU.  Hygg 
at  því  at  fródr  er  hverr  fregvíss.     Fá  þér  annathvárt   gódan 

')  ok  add  Á. 


félaga  eda  öngvan.  Ver  lítillátr  viit  j^óda  rnenn.  Hird  eigi 
uni  launkonur.  Mun  ]>ann  nied  gódu  er  j>ér  gott  gerir.  Sveinn- 
inu  |)akkadi  lienni  ok  liét  at  nvta.  Hon  leiddi  hann  or 
gardi  nied  hryggu  hjarta  ok  harnisfullum  trcga  ok  skildunt 
|)au  vid  eina  brú.  Ok  er  liann  leit  ai)tr,  þá  sá  hann  módur  5 
sína  liggja  í  úviti.     En  hann  gaf  ekki  gaum  at  ))ví. 

Cap.  II.  ^ví  næst  kom  hann  at  landtjáidi  einu  ok  fann 
J)ar  ekki  nema  cina  konu  fagra,  þvíat  unnasti  hennar  var 
eigi  heima;  var  hann  farinn  á  veidar.  Hann  taladi  vid  hana 
blídum  ordum.  En  hon  bad  hann  brott  dragast  sem  skjót-  l'> 
ast,  sagdi  at  hánum  mundi  eigi  duga,  ef  unnasti  hennar 
kvæmi  heim;  en  hann  ^  beiddi  koss  af  henni,  en  lion  neitadi. 
Hann  kysti  hana  ])ó  at  naudgu  ^  ok  mælti :  Ekki  beidumst 
ek  mcira,  ])víat  módir  mín  fyrirbaud  mér  at  taka  konu 
naudga.  Matar  beiddist  hann,  en  lion  sagdi  öngvan  vera;  1") 
hann  ransakadi  ])á  ok  fann  ])rjá  hleifa  ok  ])ar  vín  med  ok 
tók  ])at.  Hann  tók  af  lienni  eitt  fingrgull  ok  J^ó  liét  hann 
at  ömbuna  lienni.  En  hon  bad  tröll  hafa  liann  allan  ok  svá 
lians  ömbun.  Sídan  reid  hann  í  brott,  en  unnasti  hennar 
kom  heini  ok  frétti  hvat  Aoldi  liennar  úgledi.  En  lion  sagdi  20 
at  ])ar  kom  cinn  gárungr  ok  kysti  hana  naudga  ok  tók  af 
lienni  fingrgull  ok  at  ok  drakk  ])at  er  hann  vildi.^  l*ú  hin 
illa  púta  leynir  fleira  af*  ])ví  er  hann  gerdi  J^ér.  l'ú  skaU 
aldri  gott  af  mér  hafa.  Hestr  ])inn  skal  hafa  ekki  fc'xh*,  olc 
])ú  iHt  fóstr  ok  lítinn  mat,  svá  ])ó  at  ])ú  nicgir  lifa  vid  til  25 
])ess  er  ck  veit  it  sanna  af  þér.  En  cf  hestr  ])inn  deyr,  ])á 
40'^skalt  ])ii  á  fœti  hhiupa.  Aldri  skalt  ])ú  önnur  khedi  hafa  en 
l^essi  ok  nökkvid  skah  ])ii  ganga  allt  til  ])ess  er  ek  liefi  liöf- 
ud  ])ess  cr  ])ik  svívirdi.  Nú  reid  Parceval  ])ar  til  er  hann 
fann  einn  akrkarl,  er  rak  asna  fyrir  sér  klyQadan  med  kohi-  30 
meisuni.  Hann  kalhidi  á  liann:  í*ii  kolakarl,  kenn  mcr  rétt- 
an  veg  til  þess  kastala  er  Artús  konungr  sitr  í,  er  riddara 
gerir.  í'at  segja  menn  at  hann  gcíi  vápn  ok  klædi  riddarum, 
sœmd  ok  tign.  Sveinn,  kvad  akrkarhnn,  þessi  vcgr  liggr  til 
kastala,  er  nær  er  sjó.  ^ar  máttu  finna  Artús  konung  glad-  35 
ail  eda  hryggvan.  Seg  mér,  sagdi  sveinninn,  hví  segir  ])ú 
liann  gladan  eda  hryggvan?     Kolakarl  svarar:   l'at    kann  ck 

*)  hann  om  A.    ^)  at  nauðga  A.    ')  vildi  om  A.    *)  af  om  Aa. 
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|)ér  vcl  segja.     Arti'is  koniingr   bardist  vi(t  Rimeyja  borg  ok 
vann  sigr   ok  því  er  hann  gladr:   en   j)ví   er  hann   hrvggr  at 
fjökli   riddara    hans   snérist   til    ýniissa   borga    þar   scm   ])eim 
þikkir  liœgjast  at  vera  ok  veit  hann  eigi  hvat  |)eir  at   hafast 
ok  er  liánum  ])at  angr.     Svcinninn  rcid  ])ann  \cg  sem   hann     5 
vísadi  hánum  ok  cr  hann  hafdi  lcngi  ridit,   ])á  lcit  hann  ka- 
stala  standa    vid  sjóinn    frídan  ok  sá  haim   i'ída  cinn   riddara 
or  lilidi   kastahi   ok    hch   mcd   vinstri   licndi    spjót   ok    skjökl 
ok  beizl,   en   í   liœgri   hcndi   l)ar  hann  eitt  iiullkcr   mcd  loki 
ok   sómdu    hámim    cinkar    acI    licrkhB(tin   cr    hann  bar.     í*au   10 
vápn  váru    öll   med   raudum   lit   ok  öll  hans  hcrncskja.     Ok 
sem   sveinninn   sá    ])cssi   herkhedi    mjök   skínandi,   |)á   líkudu 
])au  lulnum  at  fullu,  ok  madti :  í*at  scgi  ck  gudi,  scgir  hann, 
at  ek  skal  ]iessara   vápna  Artús    konung  bidja^    ok    ef  hann 
gefr  mér,  J)á  skal  ek  med  íagnadi  ])au  ])iggj.a.     Aldrcgi   skal   15 
ek  annarra  bidja  hann ;  ])essi  líka  mér  at  fullu.     Sídan  skund- 
adi  hann  til  kastala,    ]jvíat   hánum  var  forvitni  &  at  sjá  kon- 
ungs   hird  ok  mœtti   hann  ])íi  ridckiramun.     I'á  mælti  riddar- 
inn   til   hans:    Svcinn,    sagdi   liann,  hvcrt  vilt  ])ii  fara?     Ek    , 
fer  til  konungs  hirdar  at  bidja  hann   gcfa   mér  herklædi  ])au   20 
er  ])ú  berr.     I*li  gerir  vcl,  sagdi  riddarinn,  far  skj(')tt  ok  kom 
aptr  ok   scg  ])eim   dáliga  konungi,    ef  hann    vill   halda    ríki 
sitt  fyrir  mcr,    ])á  scndi    liann  einnhvcrn   mann    at  vcrja  ])at 
fyrir'mcr,    ])víat    ek    til  kalla,    ok  scg   l.u'inmn    ])at    til  sann- 
inda,   cf  hann  trúir  cigi ,    at  ck  t(')k  nú  n-tt  frá  hánum  ])etta   25 
gullkcr   af  bordi   hans.     Svcinninu   svarar:    Sýsla   ])('!r   annan 
sendimann,    ekki    hirdi    ek    hAat   ])i'i  scgir,   olc  skundadi  fram 
])ar  til  er  hann  kom  ])ar  scm  konungr   var   ok   sat  yfir  mat- 
bonti  ok  ()11  hirdin  mcd  hánum.     Kcid   hann   inn   í  híillina  á 
gólfit,   cr   allt   var  ])ilit    mcd  mamiara  steini  allskonar   litum,   ,•}() 
En   konungrinn   sat    vid   l^ords    endann   angradr  ok  áhyggju- 
fullr.     En    sveinninn  vissi   ekki   hA'crjum  hann  skyldi  hcilsa, 
])víat  hann    ])ekti    cigi   konunginn,   til    ])ess    er    lonet    skutil- 
sveinn  konungs  gékk  tll  hans  berandi  kníf  í  hendi,  ])víat  hann 
skar  mat  fvrir  konun'n'nn.    ^ú  madr,  sairdi  sveinn,  er  knífinn  35 


')  liiðja  om  A;   at  ck  skal  fessara   vápna  Artús  komuig  bii>ja.//: 
at  J)essara  vápna  skal  ck  bidja  A.  k.  A. 
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liofir,  sejí  luér  livar  konnn<;rinii  cr.  En  lonct  var  hínn  kurt- 
cifsasti  niadr  ok  sagdi  hánuui  uicd  blíduni  ontuni,  livar  kon- 
ungr  sat.  En  hann  jafnskjótt  skundadi  þannig  ok  heilsadi 
'*'  konunginum.  En  konungr  sat  áhyggjufullr  ok*  svarar  öngu. 
Svoinn  orti  orda  á  lumn  í  annat  sinn  ok  ])agdi  liann.  5 
IM  niælti  sveinn:  l*at  vcit  trú  mín,  at  þessi  konungr  gcrir 
aldri  riddara,  cr  cingi  uiadr  fær  ord  af  liánum;  ok  jafnskjótt 
býst  sveinn  í  brott  at  fara  ok  sncri  hesti  sínum  til  halhir 
duranna.  Eu  liann  hafdi  svá  nær  ridit  konunginum,  sem 
hann  vissi  ckki  gott  ok  í  j)ví  cr  hann  snéri  hcsti  sínum,  |)á  10 
fcldi  hann  liatt  konungsins  af  höfdi  hánum  ok  á  bordit  fyrir 
hann.  En  konungr  hcpti  j)á  áhyggju  síua  ok  sncrist  at  svcini 
ok  mæki:  l'ú  gódr  madr  ert  vcl  kominn;  ek  bidr  at  þú  fyrir- 
kunnir  mik  cigi,  |)óat  ek  þegdi,  ])víat  ek  mátta  ckki  svara 
|)ér  fyrir  áhyggju  ok  reidi.  Ilinn  mesti  úvin  minn  klandar  15 
mik  raed  öfund  ok  kallar  til  ríkis  míns  ok  segir  at  hann 
skal  ])at  hafa,  hvárt  sem  ek  vil  eda  cigi  ok  hcitir  hann  hinn 
raudi  riddari.  Ilann  býr  í  mörk  J)eirri  er  heitir  Qvinqvarie. 
En  dróttning  vár  er  licr  komin  at  hugga  riddara  vára  cr 
sárir  eru,  ok  hcfdi  mik  ])at  lítt  angrat  cr  riddarinn  mælti,  20 
ncma  liann  gcrdi  ])at  á  ofan  niér  til  svívirdingar,  at  hann 
tók  brott  bordkcr  mitt  ok  sh')  víninu  öllu  í  faní;  dróttniní;unni 
ok  <;ckk  hon  til  hvíhi  sinnar  ok  vænti  ck  at  cijíi  finna  ck 
hana  hcihi.  Svcinn  virdir  cingis  ])at  er  konungr  taladi,  hvárki 
um  svívirding  né  liarm  hans  ok  mælti:  Hcyr,  konungr,  sagdi  25 
hann,  ger  mik  riddara,  ])víat  ek  vil  ])egar  í  brott  fara.  Allir 
er  ord  lians  hcyrdu,  liéldu  lumn  fyrir  licimskan  mann; 
en  sá  liann  ]jó  vera  bædi  frídan  ok  vaskHgan.  Gódi  vin, 
sagdi  konungr,  stíg  af  hcsti  ])ínum  ok  skulu  svcinar  várir 
gcyma  hans,  cn  ek  skal  veita  J)cr  bœn  J)ína.  l*igg  nú  bod  30 
mitt,  J)víat  ek  ^kal  sœma  J)ik  sem  tignum  manni  heyrir. 
Svcinn  svarar:  Eigi  sté  sá  af  hesti  sínum  cr  ck  fann  fvrir 
utan  borgina  ok  gcr  J)at  skjótt  er  ])ú  vill  gert  hafa.  Ek  vil 
ckki  vcra  riddari,  ncuui  ck  luifa  öll  vápn  raud;  ])á  gcf  mcr 
])au  cr  sá  hafdi  cr  ek  fann  ok  kerit  bar  í  brott.  En  Kæi  ö5 
rædismadr  mælti:  Yin,  sagdi  liann,  J)ú  mælir  rctt;  J)au  vápu 
eru  J)cr  gcfin;  far  ok  tak  J)au  af  riddaranum,  J)víat  J)au  skalt 
J)ú  hafa.     l'ú    gcrdir   scm   vitr  madr  er  ])ú  fórt   hingat  sh'ks 
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at  bidja,     Þegi   fvrir   giuts   skykl,   Ka^,    sagdi    konungr,    liví 
niælir  ])ii  slíkt?     l*ú  crt  alls  til  fúss  at  spotta  úkunniga  nienn, 
Þat  niá  ^era   ])óat    ])essi    sveinn  sé  ungr,  at  hann  sé  kominn 
frá  gódum  mönnum,  ])víat  hann  hefir  frída  á*jónu  ok  drcngi- 
lega.      P^n    ])at   cr    citt   at    atferdum    hans,    at   liann    er  eigi     5 
vanr  liirdsidum.     En  eigi  at  sídr  má  hann  Acrda  "-ódr  madr, 
ok    er    ])at    s^ívirding  ok  (h'cngskapar  fall  at  spotta   ])vilíkan 
mann  sem  hann  er.     En  eingum  duganda  manni  herr  ])ví  at 
heita  cr  hann  má  eigi  gefa  eda  hann  vill  ekki,    at   hann   fái 
ckki  ii]iokka  af  J)eim   er  hann    heitr   ok  fyrr  var  vinr  hans,    lO 
])víat  cf  heitin  koma   ckki    fram,    ])á  heitir  sá  falsari   er  hct, 
])ví  er  hann  mátti  cigi  eda  vildi  ekki.     Því  er  bctra   at  lieita 
öngu  eda  ])egar  gefa  er  hann  hcitr,  cn  at  afla  scr  ú])okka  ok 
svívirding  af  falshcitum. 
4P-  Cap.  III.     Nú  snéri  sveinn  brott  ferd  sinni  ok  utar  ept-   15 

ir  höllinni  ok  á  midju  hallar  gólfinu  mœtti  hann  einni  frídri 
ok  kurtcisri  mey  ok  hcilsadi  hcnni  ok  hon  hánum  ok  mæhi 
til  hans  blídum  ordum:  Sveinn,  sagdi  hon,  ef  ek  lifi  nökkura 
stund,  ])á  vcit  ek  at  sönnu,  sem  mér  segir  hugr,  at  í  ölhun 
heiminum  fæst  eigi  vaskari  riddari  en  ])ú  mant  verda.  Ilon  20 
var  betr  en  XII  vetra  gömul.  Hon  mælti  ])etta  saíÍ  hátt,  at 
allir  heyrdu  er  í  höllinni  váru.  ÍM  hljóp  Kæi  rædismadr  at 
henni  ok  laust  hana  svá  mikit  \\i)<^<x  med  lófa  sínum  í  reidi 
á  kinn  hcnnar,  at  hon  lá  ])egar  falhn.  Sem  hann  hafdi  k)st- 
it  meyna  ok  hann  sncrist  aptr,  ])á  stód  konungs  fól  á  leid  25 
hans  hjá  eldinum  ok  er  hann  gékk  nær  fóUnu  ])á  skaut 
hann^  hánum  med  fœti  sínUm  af  rcidi  í  midjan  ckhnn,  ])ví- 
at  hann  hafdi  talat  ])vílík  ord  sem  mœrin,  at  svcinn  nunidi 
fá  hina  mcstu  sœmd  alls  riddaraskapar.  Nú  œpti  fólit,  er 
brent  var,  en  mærin  grét,  er  lostin  var,  En  svcinn  skund-  30 
adi  ])víat  cingi  raeinadi  hánum,  eptir  rauda  riddara.  En 
])ví  næst  lonct,  er  allir  vegir  váru  kunnir,  vildi  vera  sann- 
fródr  af  vidskiptum  sveinsins  ok  riddarans,  ])víat  hann  var 
jafnan  vanr  at  koma  med  nökkurum  tídindum.  Hann  fór 
annan  veg  or  kastala  med  kumpánum  sínum  ok  fóru  ])cir  35 
eina  leid  ])ar  til  er  ])eir  kóinu  skamt  frá    J^ví   er  raudi  ridd- 

')  hann  ovi  A, 
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arl  t»at  á  liosti  sínum  ok  l)oi(1  atbunla  ef  nökkurr  kœnú  or 
konun<r8  hinl  at  hcrjasit  vid  hann  ok  vcrja  ríki  konungs  er 
hann  til  kalhidi.  Ok  |>ví  næst  koni  nvcinn  ákafhga  rúhimli. 
En  riddarinn  haf»1i  nidr  «ett  kcrit,  á  meilan  hann  sat  hídamli, 
on  scni  8voinn  sá  ri<ldarann  ok  hvorr  niátti  hoyra  niál  annars,  ó 
|iá  niælti  isveinn  til  hans:  Lcg<>-  nldr  vápn  |)ín  ok  her  |iau 
okki  lengr,  |)víat  Artút*  konungr  gaf  uK'r  |»ossi  vúpn.  Pá 
niælti  richlarinn :  |)orir  |ni  at  konia  hingat  ok  sœkja  ))cssi 
vápn  cr  konungr  gaf  |)ór?  Loyn  niik  okki,  .«ag(1i  hann,  ef 
nílkkurr  cr  annarr  hingat  kominn  at  vcrja  ríki  konungs  fyrir  10 
mér.  Sveinn  mælti:  Hvat  scgir  ])ú  fjáiuli?  sagdi  hann. 
Spottar  j)ú  mik,  er  j)ú  vill  ekki  enn  af  fara  hcrklædum  mín- 
um?  far  af  skj()tt,  ek  fyrirbýdr  |)cr  í  at  vera  lcngr,  Sveinn, 
kvad  riddarinn,  seg  míír  ef  níikkurr  riddari  kemr  at  berjast 
vid  mik.  Svcinn  svarar:  Far  af  herklædum  mínum,  clla  15 
man  ek  J)au  af  þér  taka  ok  at  vísu  mun  ek  Ijósta  |)ik,  cf  j)ii 
angrar  mik.  ^á  reiddist  riddarinn  ok  ttjk  spi()t  sitt  bádum 
höndum  ok  sló  svein  um  |)verar  herdar  hánum  med  |)cim  end- 
anum  sem  cigi  var  járnit  í  svá  at  hann  seig  eptir  högginu 
á  háls  hestinum.  I*á  rciddist  sveinn  ok  réttist  upp  ok  risti  L*0 
gaflak  sitt  ok  fleygdi  at  riddaranum  med  ()llu  afli  ok  skaut 
hann  í  augat  svá  at  hcilinn  fylgdi  út  um  hnakkann,  en  ridd- 
arinn  féll  jafnskjótt  daudr  til  jardar.  Þá  sté  sveinn  nidr  ok 
t(')k  spj(')t  hans  ok  svcrd,  en  ekki  kunni  hann  at  leysa  hjálm 
hans  af  híJfdi  hánum;  gjarna  vildi  hann  ok  leysa  sverd  hans  25 
42*- af  hánum  ok  vissi  eigi  mcd  hverjum  hætti  hann  mátti  þat 
gora.  T(')k  hann  ])á  svcrdit  med  skildinum  ok  kipti  ok  dn'). 
Kn  ])á  cr  lonet  sá  at  sveinn  kunni  ekki  at  slíku,  sté  hann 
af  hesti  sínum  ok  mælti:  Ilvat  gerir  þú,  gódr  sveinn?  sagdi 
hann.  Ek  hugda  at  konungr  ydvarr  hefdi  gcíit  mér  J)cssi  30 
vápn,  en  nú  vord  ek  at  brenna  ])ann  er  daudr  cr  at  kíildum 
kolum,  ádr  ek  nái  j)eim.  Píi  mælti  íonet:  Angrast  ekki  af 
])essu,  J)víat  ek  skal  (ill  J)cssi  vápn  leysa  J)ér  til  handa.  Ger 
])at  skjótt,  sagdi  svcinn.  ^á  kastadi  íonet  yfirklædi  sínu  ok 
afklæddi  riddarann  (Jlluni  lierklæduui.  En  sveinn  vildi  at  35 
(ingum  kosti  skipta  klædum  sínum  ok  klædum  hans  fyrir 
sakir  alls  ])ess  er  íonet  kunnl  hánum  telja.  Riddarinn  var 
klæddr  hinum  bezta  silkikvrtli   ok  af  ág:æ-tum  sudvef  undir 
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brvnjimni  ok  ekki  mátti  lonet  koma  hánmn  til  at  fara  af 
In-iflingum  sínum  ok  mælti  hann  ^  svá:  Spottar  þú  mik, 
snápr?  hyggr  ])ú  at  ek  viH  skipta  mínum  klædum  er  móitir 
mín  genti  mér  fyrir  tvcimr  clögum,  skyrtu  nýja  ok  stóra  af 
striga  ok  þessa  lians  hina  smá  skyrtu  er  ekki  er  lialdit  í,  5 
kyrtil  minn  nýjan  ok  jtykkan  fyrir  þann  liinn  forna  ok  hinn 
]»unna,  er  öngu  er  nýtr?  Seint  er  at  kenna  fóli  vísdóm. 
Sveinn  hafnadi  ölluni  klæíhun  riddarans,  nema  vápnum,  ok 
ekki  tjóa(ti  at  telja  fyrir  liánum.  l'ví  næst  herklæddi  íonet 
liann,  fœníi  liann  í  l)rynliosur  ok  utan  á  hriflinga  lians,  festi  10 
á  hann  spora  af  gulli  ok  fœrdi  hann  í  brynju  ok  setti  hjálm 
á  höfmt  hánum  ok  sómdi  hánum  einkar  vel.  Síctan  gyrcti 
hann  svein  mect  svertti  ok  kendi  hánum  at  bregcta  ok  slútra. 
Því  næst  setti  hann  fót  hans  í  ístig  ok  sté  hann  upp  á  vápn- 
hestinn.  Aldri  fyrr  kom  fótr  hans  í  ístig;  vanari  var  hann  15 
ok  hrossavendi  en  spora.  íonet  fékk  hánum  merki  ok 
skjöld.  Þá  mælti  sveinn,  ádr  ]»eir  skildu:  Vin,  sagdi  hann, 
tak  hcst  minn  ok  vit  at  sönnu ,  at  ek  hefi  reynt  hann  at 
g(ktum  hesti  ok  skalt  ]»ii  ]jiggja  hann  af  mér;  ek^  ]}arf  hann 
eigi  lengr.  Tak  ok  bontkcrit  ok  fœr  konungi  ok  seg  hánum  20 
guds  k^edju  af  minni  hálfu.  l'ú  skalt  ok  scgja  mína  kve(tju 
meyju  ]»cirri  er  Kæi  laust  á  hallar  g(')lfi  ok  seg  svá  öllum 
at  ek  skal  svá  mikit  at  gera,  ádr  ck  dcy,  at  hon  skal  segja 
sik  vel  hcfnda  á  ])cim  cr  hana  laust. 

Cap.  IV.  Sídan  skildust  ]»eir  ok  f(jr  Parceval  leid  sína.  25 
En  íonct  aptr  komandi  í  konungs  höll,  ^ia'r  sem  öll  hirdin 
var  sitjandi  med  bontker  konungs,  mælti:^  Herra,  sagdi 
hann,  sé  hér  bontker  ydvart,  er  riddari  ydvarr  sendi  ydr.  í*á 
mælti  konungr:  Til  hvers  riddara  tali  ])ér?  lonet  mælti: 
Til  sveins  ])ess  er  hér  kom  í  höllina  ok  ydr  bad  vápnanna.  30 
Konungr  mælti:  Hversu  fékk  hann  kerit?  var  hann  svá  g()dr 
vin  hans  at  hann  fékk  hánum  ])at  at  sjálfvilja  sínum?  ísei, 
herra,  sagíti  íonet,  hann  seldi  hánum  svá  dýrt  at  hann  gaf 
lífit  vid,  ])víat  hann  drap  hann.  Hversu  barst  })at  at?  sagdi 
konungr.     Ekki   veit    ek   ])at    víst,   sagdi   íonet,    en  svá    bar  ,35 


')  hann  om  A,     -)  ek  om  Ah,    ^)  ok  mælti  Aab, 
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at  í  fyrstii,  at  riddnrinn  laust  liann  nied  spjótslialannni  ok 
42''-ger(li  svoini  niikit  angr.  Kn  isvcinn  jafnskjótt  iskaut  hann  í 
gegiunn  í  angat,  svá  at  l)ló(1  ok  beili  steyptist  i'it  um  hnakk- 
ann  ok  féll  hann  )>egar  daudr  á  jí'trd.  l*á  niælti  konungr 
vid  Kæi  rædisniann:  Svívirdliga  hefir  |>ú  gert  vid  niína  hird,  ^) 
|»víat  af  illiun  ordui'i  ))ínuin  hefir  ek  tapat  góduni  riddara, 
er  niér  gerdi  í  dag  g(')da  srt'iiid  ok  dra))  hinn  mesta  i'ivin 
niinn  ))ar  seni  ek  gerda  hániun  einga  so>nid.  Ilerra,  sagdi 
lonet,  liann  sendi  ok  g('»da  kvedju  nieynni  er  Kæi  lanst  hs'i- 
nuni  til  svívirdiin'ar  ok  sa<»:dií*t  at  vísu  skvldii  hefna  hennar  10 
ef  hann  lifir  ok  keiiir  ]»ar  er  hann  niegi  ))at  gera.  Seni  f('d- 
it  5  er  sat  vid  eldinn,  hafdi  skilit  hvat  lonet  sagdi ,  Idjóp 
liann  ^  ))egar  upj)  ok  gékk  fyrir  konung  ok  inælti:  Herra, 
sagdi  hann,  ni'i  nalgast  gjafar  ydrar  ok  niá  nú  sjást  hvat  gerzt 
hefir  um  ))á  er  útrúir  ok  iUir  eru,  en  ek  heit  ydr  at  sönnu,  15 
at  Kæi  rædisniadr  ))arf  eigi  at  ifa  niii  ))at  at  úsynju  sá  hann 
sínar  hendr  ok  fœtr  ok  sína  heimsku  tungu,  ))víat  ádr  ))essi 
misseri  lídi,  nian  riddarinu  hefna  á  hiínuni  ))ess  höggs,  cr  hann 
i*l(')  niik  nied  foeti  sínum  ok  ))ess  er  hann  laust  meyna  ok 
svá  skal  hann  kaupa  )iat  dýrt,  at  hans  hœgra  arndegg  skal  20 
hann  hera  brotinn  vid  sína  sídu  ok  ))etta  skal  hánum  at 
siJnnu  Acrda.  Scni  Kæi  he^rdi  ))etta,  ))á  vard  hann  nær  sem 
liann  niundi  s]>ringa  af  angri  ok  reidi.  En  hann  ))ordi  ))('» 
eigi  at  ráda  á  f('»lit  fyrir  konuiigi  er  svá  nær  hánum  sat.  rá 
mælti  konungr:  Kæi,  sagdi  hann,  illa  hefir  ))ii  gert  í  dag  til  2.") 
inín;  ))ú  hleyptir  frá  niér  svein  fyrr  en  hann  hefdi  numit  af 
nddarligum  í))r('»ttuiii,  )»víat  ifanarlaust  verdr  hann  hinn  hezti 
riddari,  cf  hann  kynni  vápn  at  bera,  )»ar  scm  nú  kann  liann 
ckki  at  ok  ckki ,  ))(')at  naudsyn  falli  til ,  kann  hann  sverdi 
at  bregda.  Nú  sitr  hann  á  hinum  bezta  vá[)nhesti  ok  ef  nökk-  30 
urr  gárungr  girnist  hest  hans  ok  herklædi,  ))á  man  hann 
skjí'^tt  fá  drcpit  hann.  Sá  er  illa  fallinn  at  berjast,  cr  eigi 
kann  vápnuni  vcrjast.  Sá  er  vita  vill  sinn  drengskapar 
lcik,  ))arf  drengskap  ok  vaskleik. 

Cap.  V,     Nú    reid   sveinn   leid  sína  um   mörkina   allt   til   35 
))ess  er  hann  kom  ))ar  sem  sleit  landit  ok  var   skiSglaust  ok 

')  hanu  om  Aab, 
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leit  liann  ])ar  á  eina  mikla.  Rei(t  hann  uni  engjar  tiU  árinnar 
ok  er  hann  kom  at  ánni ,  fann  hann  at  hon  var  nijök  djúp 
ok  rann  yfirmiklum  ^  straumi  ok  reid  hann  ofan  mett  ánni 
ok  |»i'i  sá  hann  upp  koma  eitt  mikit  bérg  ^  ödrum  megin 
árinnar  ok  |)ar  á  ijóra  turna  sterkliga  ok  hagliga  gerva,  en  5 
milkim  turnanna  sá  hann  borgarvegg.  l^essi  borgarveggr  var 
svá  vel  skapadr  ok  fagr,  at  hann  j^óttist  öngvan  hafa  sét 
þvílíkan,  Fyrir  j)essum  kastala  var  ein  sterk  brú  [lykk  ok 
há  ok  fyrir  brúar  spordinum  sá  hann  einn  turn  ok  fyrir 
turninum  var  ein  vindabrú  ok  járnrekendr  ^  í  bádum  endum,  10 
svá  at  hana  mátti  upp  vinda.  Hon  var  brú  um  daga,  en 
43*- um  nœtr  var  hon  af  undin  svá  at  ekki  mátti  at  ganga  turnin- 
um,  svá  var  hugsat  hagliga  at  þeim  mátti  ekki  úfridligt 
granda  er  ])ar  váru  byggjandi.  Nú  reiit  sveinninn  at  brúnni 
ok  í  ])ví  bili  kom  einn  dýrligr  madr  ok  tiguliga  klæddr  hinum  15 
bezta  guctvef  ok  haftti  sér  í  hendi  till  skemtanar  mjúkan  staf 
ok  fylgdu  hánum  tveir  ungir  menn  vel  klæddir.  En  sveinn 
komandi  mintist  ])ess  er  móttir  hans  kendi  hánum  at  heilsa 
mönnum  blíttlega  ok  mælti:  ])at  kendi  móitir  mín  mér,  at  ek 
skyldi  blíitlega  heilsa  yttr:  gutt  signi  ydr.  En  sá  hinn  góú'i  20 
madr  fnnn  ])egar  at  hann  mundi  vera  heima  alinn  ok  mælti: 
Hvadan  ert  ])ú  komandi?  [Hvattan?  kvad^  sveinn;  ur  hird 
Artús  konungs.  Hvat  gerttir  ])ú  ])ar?  sagdi  hann.  Konungrinn 
gerdi  inik  ritldara  sinn,  kvad  hann.  Gud  ])akki  hánuni  ])at, 
sagdi  hinn  gótti  madr,  en  ])ó  kom  mtír  sízt  í  hug  at  hann  25 
mundi  í  slíku  fást;  ek  hugda  at  hann  hefdi  nóga  áhyggju  ádr. 
En  hverr  gaf  ])ér  ]>essi  vápn?  Konungrinn  gaf  mt!'r,  sagtti 
hann.  Med  hverjum  atburd?  sagdi  hinn.  Hann  sagtti  J)á 
allt  sem  farit  hafdi  ok  fyrr  segir  í  sögunni.  l*á  spurdi  sá 
hinn  gódi  madr:  Hvat  kannt  ])ú  gera  med  hesti  ])ínum?  30 
Hann  svarar:    Ek  kann  hleypa    hánum    slétt   sem    úslétt  svá 
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sein  ek  lileypta  hesti  ntínuni  hinuni  í'yrra,  er  ek  reid  heinian 
írá  niódur  uíinni.  Seg  niér,  sagdi  hann,  hvat  kannt  |)ii  gera 
nieil  vápnum  |)ínum?  Ek  kann  at  herklæctast  þeiní  ok  ai'- 
klædast  svá  sem  hann,  sveinninn,  afklæddi  þann  er  ek  drap 
ok  mik  fœrdi  í  ok  ber  ek  |)au  létthga  sídan.  Guíl  veit,  sagdi  ö 
hinn  gódi  madr,  \m  ert  mjök  lofandi.  Nú  fyrirkunn  mik  eigi, 
sagdi  hann,  er  ek  spurda  |)ik ,  hvernin  at  bar,  er  |)ii  drapt 
riddarann.  Herra,  kvad  hann,  |)at  kendi  módir  mín  mér,  at 
ek  skyldi  samþykkjast  gódum  mönnum  ok  hafa  j)eirra  rád 
ok  ef  ek  fylgda  gúdra  manna  rádum  ok  hygginna,  mundi  10 
mér  hamingja  af  standa.  l*á  mælti  hinn  gódi  madr:  Vel  sc 
módur  ])inni,  er  hon  kendi  j)ér  heil  rád  ok  holl;  eda  vilt  þú 
nökkut  fleira  mæla?  Já,  herra,  sagdi  hann,  ek  vil  bidja  at 
|)ér  herbergit  mik  i  nátt.  Gjarnsandiga ,  kvad  hann,  ef  þii 
játar  j)at  er  ek  bid  þik  ok  niun  þér  mikit  gagn  af  standa.  15 
Hvat  er  þat?  kvad  sveinn.  l*at,  at  J)ii  triiir  módur  þinni  ok 
mér.  Gjarna,  herra,  sagdi  sveinn.  Stíg  nii  af  hesti  þínum. 
Hann  gerdi  svá.  l*á  tók  annarr  þeirra  vid  hesti  hans,  en 
annarr  vid  herkhedum  ok  stód  hann  í  sínum  búnadi,  hriflingum 
ok  skinnstakki,  er  módir  hans  hafdi  gert  af  dýrs  liúd  er  var  20 
illa  skorin,  en  verr  farandi. '  l*á  tók  annarr  þeirra  sveinanna 
spora  á  fœtr  þeim  góda  manni  ok  sté  hann  upp  á  hestinn  ok 
tók  í  nmndrida  skjaldarins  ok  hcngdi  á  öxl  sér.  l'ví  næst 
tók  hann  spjótit  ok  mælti  til  sveins:  Hygg  nii  ^  at  vandliga, 
hversu  þú  skalt  vápnum  stýra  ok  spjóti  halda  ok  vápnhesti  25 
hleypa  ok  hánum  [fram  ok  aptr  at '  halda.  Sídan  kendi 
hann  hánum  skildi  at  haJda  ok  lct  síga  skjaldar  spordinn  á 
háls  hestinum,  tók  spjótit  ok  breiddi  í  sundr  merkit  ok  hclt 
43''því  til  lags,  hleypti  J)á  hinum  góda  hesti  er  betri  var  en  C 
marka  brends  silirs,  þvíat  eingi  fannst  hánum  sterkari  né  iiO 
skjótari.  l'essi  dugandi  madr  var  fullkominn  í  öllum  riddaraskap 


')  af  dýrs  Iiúð  illa  skorin  eu  verr  farandi  A.    ^)  In  A  ist   dns  enl- 
sprechende   Wurl  unle$bar,  b  ergámt  nichis.    Vgl.  F.  l.  G.v.  2625: 

Et  dist:  „Amis,  or  aprendés 

D'armes  etc." 
")  In  A  siiid  die  enlsprechenden   Wurle   sehr   undeullich.     rennanda    aptr 
halda  b\  vgl.  P.  l  G.  t.  2G28: 

tt  cLeval  poiudie  et  reteuir. 
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ok  kunni  vel  rída  ok  skjöld  ok  spjót  bera,  ])víat  liann  liafdl 
þat  nuniit  í  barnœsku  ok  líkaili  sveini  vel  reitl  hans  ok  allt 
|>at  er  hann  sá  hann  gera.  Seni  riddarinn  hafdi  sœniilega 
ridit,  ])á  reisti  hann  upp  spjót  sitt  ok  merki  ok  reid  til  sveins 
ok  mælti:  Vin,  sagdi  hann,  kannt  ]jÚ  at  bera  med  ])essuni  5 
hætti  spjót  ok  skjöld  ok  stýra  svá  hesti  ])ínum?  Sveinn 
svarar:  Gjarna  vikla  ek  Hfa  td  ])ess  er  ek  kynna  svá  vel  ok 
betri  Jjikki  mér  sjá  kunnasta,  en  mikhir  eignir  ok  íjárhlutr. 
Allt  má  nema,  sagdi  hann,  ef  madr  leitar  vid  ok  leggr  hug  á. 
En  med  ])ví  at  |)ú  hefir  eigi  fyrr  sét  at  slíku  farit,  ])á  er  ])ér  10 
J>at  eÍHgi  skömm,  at  ])ú  kunnir  eigi.  En  nú  sídan  ])ú  heíir 
sét,  ])á  hefir  ])ú  sköjiim  ok  skada  ef  ])ú  neitar  at  nema.  Sídan 
sté  hann  af  hestinum  ok  lét  svein  upp  stíga  ok  tók  hann 
]>egar  spjót  ok  skjöld  ok  hleypti  hesti  med  öllu  afli  ok  bar 
hann  Jjegar  svá  vel  skjöld  sinn  ok  rétt  ok  beint  spjót  sitt,  15 
sem  hann  hefdi  or  barndómi  jafnan  í  atreidum  verlt  ok  riddara 
bardaga,  })víat  hann  hafdi  slíkan  vápnaburd  af  kynfylgju 
ok  nattúru  ^  sjálfs  síns  ok  var^  hann  hinn  djarfasti  til  vápna 
ok  var  2  fúss  slíkt  at  nema.  Gód  nattúra  er  gott  nemandi 
]jeim  er  at  gódu  eru  kunnandi.  Gott  kemr  aldinafgódum  20 
vidi:  svá  er  ok  gódr  madr  med  gódum  sidi.  Þa  er  sveinn 
hafdi  lengi  ridit,  ])á  reisti  hann  upp  merki  sitt  ok  reid  til 
riddarans  ok  mælti:  Segit  nú  hversu  ydr  sýnist  ek  hafa  ridit. 
Aldri  sá  ek  ]jat  er  ek  vilda  jafngjarna  kunna  sem  ])etta. 
Man  ])etta  nökkut  duga  mcr ,  ef  ek  verd  ])urfi  ok  legg  ek  25 
aUan  hug  á?  Sæll  væri  ek  ef  ek  kynni  jafnmikit  at  ridda- 
raskap  sem  ])ér.  t*á  svarar  sá  hini^  gódi  madr:  Eigi  bilar 
])ik  hugr  ok  ifast  ]>ú  ekki  í  at  l)ú  verdr  gódr  rlddari.  Sveinn 
svarar:  Aldri  verdr  mér  hugr  fyllandi  vid  öngvan  ])ann  er 
nú  er  lifandi;  skal  ek  aldri  vera  flýjaridi,  médan  ek  er  30 
upp  standandi. 

Cap.  VI.  Nú  stígr  sá  gódl  madr  annan  tíma  upp  á  hest- 
inn   ok   sýndi   hánum  aUt  riddara  vidskipti    J)rim    sinnum    ok 
vápnaburd  svá  sem  hann  hafdi  framast  numit  ok  sem  sveinn 
hafdi  vandliga   at   hugat  ok  skiHt  alU  ])at  er  hann   hafdi    sét  35 
ok  sér  í  brjósti  fest,  hann  sté  J)á  enn  upp  á  hestini)  ok  gerdi 


')  nattúra  .''.    -)  var  om  A.    •"')  nam  Ab. 
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vaskliga  allt  þat  er  hann  hafdi  sét  ok  fuUkominn  at  |)ví  sem 
hann  hefdi  jafnan  j)at  eina  gert;  ok  líkadi  hinum  gótta  manni 
|)at  einkar  vel.     Þá  mælti  hann  til  sveins:  Ef  |)ú  mœtir  riddara, 
sagdi  hann,    ok   lýstr   hann   j^ik,    hvat   vill  þú  J)á  at    hafast?     ' 
Ljósta  hann,  sagdi  sveinn,  þegar  jafnskjótt.     En  ef  þú  brýtr     5 
spjót  þitt,  kvad  hann,  hvat  vilt  þú  ])á  at  hafast?     Pá,  ræd  ek 
þegar  á  hann  ok  tek  ek  hann  höndum,   sagdi   sveinn.     Nei, 
vin,  kvad  riddarinn.     Eigi  berst  J^at  svá  at  gera.    Hversu  þá? 
44*-8agdi  sveinn.     Med   sverdi  skaltu   sœkja   hann,    sagdi   madr, 
ok  skyhning,  ok  var^  hann  fúss  at   kenna    hilnum  skyhning,   10 
ok  festi  spjóts  endann  í  jördina  ok  brá  sverdinu  ok  tók  skjöld- 
inn    ok    kendi   hánum   skyhiiing.      í*á   mælti    sveinn:    Ek   er 
meistari  allra  þeirra  er  slíkt  kunna.     Nam  ek  slíkt  at  módur 
minni  at  eingi  má  finnast  mér  betri  skylmandi  med  sverd  ok 
buklara.     iM  mælti  sá  hinn  gódi  madr:  Förum  heim  náttlengis   15 
til  hvíldar  ok  skalt  })ii  fá  at  sönnu  herbergi  hins  helga  Júliáni. 
l'ví  næst  tók  hvárr  þeirra  í  hönd  ödrum  ok  géngu  svá  til  hallar- 
innar.     I*á  mæUi   sveinn   til   hins  góda  manns:  Herra,   sagdi 
hann,  þat  kendi  mín  módir  mér,  ef  ek  þýddumst  gódan  mann, 
at  ek  skyldi   J^egar  vita  nafn  hans.     En   ef  hon   kendi   mér  20 
gott,  þá  vildi  ek   vita   nafn   ydvart.     Ek   heiti    Gormanz   or 
Groholi.     Ok   þegar   kom   þar   einn   ungr   madr   med    einum 
möth  at   leggja   yfir   svein,   at  hann    skyldi   ekki   kala    eptir 
])ann  [verma  er  hann  hafdi  ^  fengit  af  reidinni.     Sídan  géngu 
jieir  til  bords  ok  áttu  ])eir  bord   saman   húsbóndi    ok    sveinn.   25 
Húsbóndi  bad  at  hann  skyldi  d-veljast    med    hánum    um  XH 
mánadi  ok  mundi  hann  kenna  hánum  riddaraskap.     En  sveinn 
neitadi    því.      l*á    bad    hann    at   sveinn    dveldist    þar    mánud. 
Sveinn   svarar:    Ek    veit   ekki,    nema   ek   sé   næri   hýbýlum 
módur  minnar  ok  bid  ek  gud,  at  ek  megi  heim  koma  ok  sjá  30 
hana,    ])víat   hon  lá  í  liviti  af  harmi  skilnadar  okkar  ok  ekki 
veit  ek  nema  hon  sé  daud,    ok   því   verd   ek  hédan   at   fara 
árla  í  morgin;    ok  sem  húsbóndi  fann  at  ekki   tjóadi  at  letja 


')  var  otn  A.    2)  eptir  {>ann  hafói  fengit  Aa,  eptir  fat  hann  hafðí 
fengit    /;.  Es  fehle'n  jedenfalls  mehrere  Worle  in  A;   vgl.  P.  l.  G.  r.  2747  s.: 
K'aprics  le  caut  ne  Ic  presist 
Froidure  qui  mal  li  fesist. 
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hanu,  ])á '  f'óru  J)cir  at  sofa.  Ok  uui  uiorguiiinu  J)ar  lét 
húsbóndi  bera  at  hánuui  riddara  gangveru  svá  ríka  ok  dýrliga 
at  vel  niátti  einu  konungr  bera,  skyrtu  ok  brók  aí'  hvítu  silki, 
hosur  af  raudu  cximi,  kyrtil  af  hiuuni  bezta  gudvef.  I*á  niælti 
riddarinn:  Nú  skalt  J»ú  klædast  Jjessuni  klædum  ef  J)ér  líkar.  5 
í*á  svarar  sveinn:  ckki  mætti  J)ér  luæla  at  ek  taki  ])au  khcdi, 
cr  módir  niín  gcrdi  mér;  eru  J)au  cnn  vcrri  en  Jjessi.  Nci, 
•  sagdi  hann,  J)au  cru  miklu  dáhgri.  l*ú  sagdir,  gódr  vin,  Jjá 
er  ek  tók  J)ik  í  mitt  herbergi,  at  Jm  skyklir  vera  mér  hlýdinn 
ok  eptirlátr.  Ok  Jiat  vil  ek  gjarna,  kvad  sveinn,  ok  aldri  10 
skal  ck  ydrum  rádum  hafna.  Sídan  klæddist  hann  ok  fyrirlét 
hin  er  luódir  hans  haidi  gert  ok  gerdi  klædum  betra  skipti 
ok  J)á  sídau  batt  riddarinn  s})ora  á  hœgra  fót  hanum.  Svá 
var  J)á  sidr  at  gera  riddara.  Eu  adrir  riddarar  herklæddu 
hann,  Sídan  [tók  hinn  '^  dýrligi  madr  svcrdit  ok  gyrdi  hann  15 
mcd  ok  kysti  hann  ok  mælti:  Nú  hcfir  ck  gcrt  Jjér  í  Jjcssari 
Jtjónustu  J»á  vígslu  cr  gud  gaf  riddaraskap  med  allskyns  kurteisi 
ok  drengskapar  dygd.  Nú  skalt  J)ú  nmna  J)at  er  ck  boda 
J»ér.  Ef  berst  vid  einn  riddara  ok  sigrast'^  J)ú  á  hánum  svá 
at  hann  bidr  sér  grida,  drc})  J)ú  hann  ekki  at  vilja  J)ínum.  20 
Verd  ])ú  ekki  ofmákigr ''  cda  forvitinn.  Eu  ef  \m  finnr  karl- 
44*^mann  cda  kvcnnmann  Jiann  cr  Jmrfi  J)inna  heih-æda,  J»á  rád 
J)eim  æ  hciU  ok  J)at  scm  J^ii  hyggr  Jieim  hollast  vera  ok  rœk 
vel  heilaga  kirkju  ok  ver  gudhræddr  ok  bid  J)ann  cr  allt 
skapadi  at  hann  sjái  til  sálu  Jiinnar  ok  gcymi  ]»ín  vid  syndum  25 


')  I>Ó  A.  ■-)  /m  A  sitid  dte  Wovle.  ekki  mætti  sehr  nnles/mr;  b  ab- 
ireichetid  l>\i  vili  þér  mæla,  at  ek  kasti  þeim  klæöum  er  móðlr  mín 
gjor?>i  mér.    eru  fau  miklu  betri  en  fessi;  v(/l.  P.  I.  G.  r.  2801  ss: 

Biaus  sire, 
Vous  poriés  assez  raius  dire; 
Li  drap  ke  ma  mére  me  fist, 
Dont  ne  valent  il  mius  que  cistV 
Et  vous  volez  quc  je  les  veste. 
^)  tók  Liiui  um  Aa.     *)  sigrast  sehr  vndeutlich  A ;    ok  fær  pú  á  liánum 
sigr  rt ;  ok  vinnr  pú  á  hánum  b.     Vgl.  P.  I.  G.  v.  28;35 :  Si  vous  en  venés 
au  desus.     *)  gjarn  á  kíf  a.     Vgl.  P.  l.  G.  v.  2840  ss: 
Et  gardés  que  vous  ne  soiés 
Trop  parliers  ne  trop  noveliers. 
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ok  svívirtlingum.  En  líf  þitt  þjóni  gudi  til  eilifs  fagnadar. 
Sveinn  niælti:  Gutl  þakki  y<1r  fyrir  gód  rád  ok  slíkt  sama 
kendi  mér  módir  mín.  Húsbóndí  sagdi :  Haf  ekki  þetta  ordtak 
loingr  at  geta  módur  J^innar  vid  framferdar  þínar  þvíat  þér 
verdr  þat  virt  til  fólsku.  Sveinn  spurdi:  Hvat  skal  ek  þá  5 
segja?  Hann  svarar:  Seg  at  sá  höfdingi  kendi  þér  svá,  er 
Jíik  gerdi  riddara.  Sveinn  sagdist  svá  skyldu  gera.  Húsbóndi 
gaf  húnum  spjót  med  fögru  merki.  En  sveinn  þakkadi  hánuni 
ok  reid  nú  í  brott  ok  vildi  gjarna  finna  módur  sína.  Hann 
reid  nú  einn  þykkan  skóg  ok  þar  var  hann  vanari  at  rída  10 
en  á  sléttu,  ok  reid  svá  allan  daginn  ok  at  kveldi  sá  hann 
cinn  kastala  sterkan  ok  utan  um  sá  hann  ekki  nema  sjó  ok 
vötn  ok  autt  lánd.  Hann  reid  at  kastala  yfir  eina  vindabrú 
ok  bardi  at  portinu,  er  læst  var,  ok  sa  fagra  jungfrú  í  einum 
glugg  ok  l)egar  hon  sá  hann,  bad  hon  upp  láta  fyrir  hánum.  15 
Pa  kómu  þar  IV  riddarar  ok  létu  upp  portit  ok  fögnudu 
hánum  bh'dlega.  ^eir  váru  magrir  ok  htlausir.  Hann  sá  alla 
borgina  auda  af  mönnum  ok  öll  húsin  þaklaus.  Frúin  lét 
fylgja  hánum  til  einnar  hallar;  þar  váru  fyrir  II  aldradir 
menn  ok  ein  jungfrú.  Hon  var  svá  fögr  at  eingi  lifandi  20 
mann  hafdi  fegri  sét.  Þau  váru  öU  mögr  ok  bleik  af  matleysi. 
Hon  var  klædd  brúnum  purpura.  Var  hánum  þar  vel  fagnat. 
Varu  þá  tekin  af  hánum  klædi  hans  ok  hestr  hans  leiddr  til 
stalls  ok  var  hánum  ekki  at  gefa  nema  htit  af  hveiti.  Þessi 
jungfrú  leiddi  hann  í  eitt  fagrt  hús  ok  settist  þar  nidr  í  eina  2.') 
sœmiliga  hvílu.  Því  næst  kómu  þar  VII  riddarar  gangandi 
ok  settust  í  adra  sæng  gegnt  þeim  ok  töludu  þeir  med  sér 
at  aldri  hefdi  þeir  sét  tvá  menn  frídari  ok  sögdu  at  gud  hefdi 
þau  saman  ætlat.  Sveinn  sat  ok  þagdi  ok  mintist  á  rád 
húsbónda  síns  at  hann  skyldi  ekki  gerast  ofmálugr,  ok  er  £0 
jungfrúin  sá  at  hann  vildi  ekki  tala,  þá  mælti  hon  blídliga 
til  hans:  Hvadan  er  ydr  koma  hingat,  herra?  Hann  svarar: 
Ek  var  í  nótt  í  einum  ríkum  kastala  ok  þar  var  heyskr  hús- 
bóndi  er  heitir  Gormanz  af  Groholi.  í*á  mælti  jungírú:  rétt 
segi  þér,  þat,  at  hann  er  heyskr  mann  ok  einn  ríkr  konungr  ■{:') 
ok  er  minn  módurbródir  ok  er  hans  borg  fuU  af  allskyns 
gæzku  ok  þarf  hann  ^  öngan  úvin  sinn  at  hrædast  ok  í  várum 

')  hanu  oin  Aa. 
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kastala  eru  öngvar  vistir  nema  V  munkalileifar,  er  einn 
hreinlííisuuidr  fœrdi  mér  ok  eitt  buzel  mect  vín  ok  eitt 
rauddýri  er  sveinar  várir  veiddu  í  dag,  ok  l>ví  næst  géngu 
þau  til  bords  ok  sídan  var  hánum  fylgt  at  sofa.  I*ar  var  svá 
rík  sæng  at  aldri  var  sá  keisari,  at  ekki  niátti  vel  í  sofa.  Kn  5 
liann  soiiiadi  skjótt,  þvíat  hann  var  áhyggjuhiuss.  Ahyggja  bítr 
45*-sárt  sem  hildr  ok  rænir  margan  sinni  livíld.  En  þessi 
var  einga  hafandi  er  eingu  vid  bjóst  háska  grandi. 

Cap.    VII.     En  ^  hin    kurteisa   mær    er    hann   herbergdi, 
hafdi   hvárki  hvíkl   uc   ró;    heldr   hafdi    hon    andvöku,    þvíat   10 'i 
hon  hefir  öngvan  þann  mann  er  hennar  mál  haldi  fyrir  hennar         ' 
úvin  þeim  er  bodit  hefir   einvígi   riddarum    hennar   ok   þordi 
eingi   þeirra    á    heudr   takast.     Hon^  kærir  sik  nú    einsaman 
med  miklum  harmi  ok  stód  upp  ur  sæng  sinni  í  serk  einum 
ok  tók  yíir   sik    eina    purpUraskikkju    ok    lagdi  sik   úhrædd  í   15 
sjálfrar  sinnar   ábyrgd,    j^víat  hon  var  djörf  ok  hugsterk,    ok 
þá  íhugar  hon  at  ganga  til  gests  síns  þangat  sem    hann   var 
ok  kæra  í'yrir  hánum  á  hiunungu  sín  vandrædi  ok  gékk  hon 
í  þat  svefnhús,  sem  riddarinn  svaf  í,  þó  med    mikiUi   hi'æzlu 
ok  skjálfta  ok  lágum  gráti  ok  kom  svá  til  riddarans  at  hann  20 
svaf  ok  settist  á  kné  fyrir  sæng  hans  ok  laut  yfir  andht  hans 
svá  mjök  grátandi  at  hon  vætti  andHt  hans  allt  í  sínum  tárum. 
Nú  sem  hon  hafdi  þar  lengi  grátit,  j)á  vaknadi   riddarinn  ok 
þótti  liánuin  mjök  undarhgt  er  andht  hans   var   vátt    ok   leit 
hann  þá  meyna  á  knjáni  sitja  fyrir  hvíhmni  ok  tók  þegar  til  25 
hennar  ok  hélt  henni  í  fadmi  sínum   ok  mælti   kurteisliga  til 
hennar:  Hví,  frída  mær,  sagdi  hann,  kvómu  þér  hér  eda  hvat 
er  viH  ydvarr?   fyrir   guds    sakir,    seg  mér,    hví    ert   þú  svá 
harmsfull,    öngrud    ok    úglöd?     Dýrhgr   riddari,    sagdi   hon, 
fyrirkunn  mik  eigi,   ok   vird  eigi  mér  til   svívirdingar   at   ek  30 
er  hér  komin.     Mer    kom    aldri   í    hug    synd    né    svívirding, 
þóat   ek    kœmi    hér    náhga    nökt.      En    ek^   er   sannhga   sá 
kvennmadr  er  sorgfullastr  Kfir  í  heiminum  ok  er  nú  þat  ekki 
er  mik  megi  hugga  ok  þessi  skal  mín  vera  hin   sídasta  nótt 
þessa  heims,  þvíat  þegar  dagr  kemr,  skal  ek  sjálf  drepa  mik,  35 


')  Die  Handschriflen  sem.  rgl.  P.  1.  G.  r.  3139: 

Cil  dort  et  la  pucele  pense  etc. 
*)  nú  A.     ^)  ek  om  A. 
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þvíat  j)essi  kastuli  var  dýrliga  bygdr  med  XIII  þúsundum 
vaskra  riddara,  en  nii  eru  ekki  meir  eptir  en  LX  riddara; 
svá  hefir  Gingvarus,  rædismatlr  Klamadii  konungs  ur  sudreyjum 
leikit  vitt  [)á ,  suma  drepit ,  en  suma  hertekit  ok  aukit  svá 
nn'na  sorg,  at  íarin  er  nn'n  hjálp  öll  í)k  styrkr  f'yrir  mínum  5 
úvinum;  ok  í  þeirra  grinnnleik  er  minn  harmr  ok  hryggleikr 
j)ar  fyrir;  nú  er  svá  margr  matlr  dautlr  ok  í  vandrædum  fyrir 
mik  ok  því  er  þat  makHgt  at  ek  sé  sorgfull.  Hafa  þeir  nú 
setit  um  kastala  Xll  mánaiíi  svá  at  þesai  Gingvarus  ferr  aldri 
hctlan,  ok  vex  dagliga  hans  styrkr,  en  várr  minkar  ^,  ok  nú  10 
eru  uppi  várar  vistir  svá  vandliga,  at  ekki  er  brautt  í  mínum 
kastala  ok  ef  gutt  gefr  oss  nú  eklii  sína  miskunn  ok  hjálprædi, 
j)á  verdum  vér  upp  at  gefa  kastala,  j)víat  hann  hefir  nú  öngva 
vörn.  Verdr  ek  þá  upp  gefin  metí  kastala  öUum  kvennmönnum 
harmsfullari  ok  hörmuligri,  er  ek  skyldi  til  svá  mikils  ills  vera  ]-, 
I  •'•  fœdd  mtír  ok  öttrum.  Eru  nú  sumir  drepnir,  en  sumir  herteknir. 
Nú  skulu  þeir  mtír  aldri  kvikri  ná,  þvíat  ek  hefi  í  kistu 
minni  einn  jjann  kníf,  er  ek  skal  drepa  mik  med;  enKlamadius 
skal  mik  aldri  kvika  fadma,  þtiat  hann  hafi  mik  med  vápnum 
sótta.  En  af  mér  daudri  hirdi  ek  ekki  hvat  hann  gerir;  en  20 
ek  gtíkk  til  þess  hingat  at  gera  ydr  þetta  kunnigt  ok  vil  ek 
nú  aptr  snúa  ok  láta  ydr  sofa  í  nádum.  Sendi  gud  ydr  gott 
til  handa,  hvat  sem  hann  vill  gera  af  várum  vanda. 

Cap.  "VIII.     ívú  undirstendr  Parceval  at  mærin  hafdi  ekki 
eyrendi  annat  ok  því  feldi  hon  tár  at  hon  vildi,   hann   tœki  25 
þetta  einvígi  á  hendr  scr  ok  eingi  riddari  hafdi  þorat  vid  at 
hrökkva  at  verja  hana  ok    ríki  hennar.     l*á    sagdi    Parceval: 
Unnasta,  hafna  sorg  þinni  ok  hryggleik  náttlangt^:  huggast  ok 
grát  ekki  leingr;  huggan  gef  ek  þtír  í  móti  harmi,  þvíat  gutl 
er  mildr  ok  miskunnsamr  ok  gefi  {iér  nieiri  miskunn  á  morgin.   íq 
Stíg  nú  upp  í  sængina,    þvíat  hon  vinnst    okkr  vel    bádum; 
eigi  skalt  þú  fyrirlúta  mik  þat  sem  eptir  er  nætrinnar.     Hon 
sagdi:  Ef  ydr  líkar,  vilda  ek  í  brottu.     En   hann   tekr   hana 
hœverskliga  ok  lætr  undir  klædin  hjá  sér,  ok  kunni  hon  því 
vel  at  hann  kysti  hana,  ok  svá  lágu  þau  alla  þá  nótt,  hvárt  3ó 
í  annars  fadmi  metl  kossum  ok  halsföngrum   allt   till   [)es8   er 


')  /«  A  ziemhvh  undeuUich.     '^)  náttlang  A. 
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dagr  var  án  alla  synd.  En  er  dagadi,  gékk  hon  í  svefnhús 
sitt  ok  klæddist;  eingi  madr  vard  vid  þetta  varr.  Pá  var  því 
næst  blásit  í  lúdra  at  vekja  folkit.  Mærin  gékk  þá  til  Parcevals 
ok  heilsadi  hánum  hœverskliga  med  blídum  ordum  ok  mælti: 
Ojarna  vil  ek  bidja  ydr  at  þér  dvehzt  med  oss.  En  af  því  5 
at  vcr  höfum  öngvan  kost,  gefum  vér  ydr  blítt  orlof  at  fara 
hvert  sem  y*1r  líkar  ok  gefi  gud  ydr  adra  nótt  blídari  en  þcr 
hafit  nú  átt  med  oss.  Þá  svarar  Parceval:  Gód  unnasta,  þat 
skal  ckki  vera  náttlangt,  at  ek  leita  mér  annars  herbergis  en 
þessa,  ok  ekki  fyrr  en  þitt  ríki  er  frjálsat,  ef  gud  lcr  mcr  10 
mátt  ok  afl  til  þess.  En  ef  ek  finn  úvin  ydvarn  ok  bídr 
hann  mín  þar  sem  nú  er  hann,  þá  fyrirþikki  mér  ef  hann 
sitr  þar  leingi,  þvíat  hann  hefir  gert  ydr  mikinn  harm  ok 
skada.  En  ef  svá  kann  til  bera  at  ek  drep  hann  eda  sigrumst 
a  hánum,  þá  bid  ek  at  eignast  ástir  ydrar.  Enga  lcigu  vil  15 
ek  adra  taka.  Þá  sagdi  mærin  hánum  kurteishga:  Mú  hafi 
þcr  bedit  mik  lítils,  herra,  ok  fátœks  hhitar  ok  skal  sá  ydr 
eigi  synjast,  þvíat  þér  munut  virda  mcr  þat  til  mikilleiks  ok 
ofmetnadar,  ef  ek  neita  ást  ydvarri,  en  segit  ekki  at  ek  eggja 
yíh"  til  dauda  med  þeim  formála  at  ck  skyldi  vera  unnasta  20 
ydr,  þvíat  þat  væri  ofglæpr  ok  hörmuhgr  skadi  ok  úbœtihg 
vandrædi  þínum  fagra  líkama  á  œsku  aldri ^ 


^)  /Jier  fehlt  ein  Blatt  in  der  Memhrane.  Der  Inhalt  dcs  fehlendtn 
Ábschnittcs  der  Saga  ist  nach  dem  Framösischen  folgcnder:  Die  Jung- 
frau  redet  ihm  noch  weiter  zu,  vom  Hampfe  abzustchen ,  dcm  er  an 
Alter   und  Kráften  nichl  gewachsen  sei.     Abcr,  fáhrt   der  Dichter  forl: 

Ensi  fait-ele  come  sage, 

Qu'ele  li  a  mis  en  corage, 

Ce  que  li  blasme  moult  forment. 
Von  den  Glúchwúnschen  der  Belagerten  begleitet ,  reiteí  Parccval  dem 
Gingvarus  (fr.  Guingueron  odcr  Guigrenon)  cntgegcn.  Dicser  friigl  ihn, 
welche  Botschaft  er  bringe;  doch  Parceval  erwidert  ihm  mit  dcr  Gegcn- 
frage,  was  cr  in  diesem  Lande  wolle  und  wesshalb  er  die  Ritler  tödtc 
und  das  Land  verwúste  Gingvarus  versetzt  úbermúthig ,  sein  Zweck  sei, 
die  Besatzung  des  Schlosses  zur  Uebergabe  zu  zwingen  und  die  Jungfrau 
scinem  Gebieter  zu  úberliefern.  Parceval  sagt,  das  werde  nie  gcschehen 
und  beginní  nach  kurzem  weiteren  Wortwechsel  den  Kam\>f.  Schon  beim 
ersten  Zusammenstoss  wird  Gingvarus  vom  Rosse  geworfen  und  durch 
Parcevals  Lanze  verwundet.  Dieser  springt  nun  ebcnfalls  von  dem 
scinigcn  imd  es  beginnt  ein  Kamjjf  mit  den  Schwerlern  zu  Fuss.    Dieser 
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46"- ek  (Irap  hans  systurson  er  þenna  kastala  vardi  fyrir  mér;  því 
bitl  ek  at  þú  drepir  mik  heldr  sjálfr,^  en  J)ii  sendir  mik  í  þessa 
stadi,  ^á  mælti  Parceval:  þá  skalt  þú  fara  á  vald  Artús 
komings  ok  seg  hánmn  kvedju  mína  ok  bid  hann  sýna  þér 
])á  mey,  er  Kæi  laust  fyrir  mínar  sakir,  ok  seg  henni  at  ek  5 
hefi  þík  vápnsóttan  í  hennar  vald  sent  ok  ek  skal  hennar 
hefna  á  þeim  er  hana  hvust  saklausa  fyrir  mínar  sakir.  En 
Giugvarus  sagdist  þangat  gjarna  fara  vilja,  ok  reid  hann 
nú  brott  ok  allir  ))eir  er  um  höfdu  setit  um  kastala.  En 
Parceval  reid  heim  aptr  ok  riddarar  af  kastahi  ridu  í  móti  lu 
hánum  ok  fylgdu  liánum  inn  í  stadinn  ok  váru  þá  tckin  af 
hánum  herklædin.  í'cir  s})urdu:  Hví  vildir  þú  ekki  drepa 
Gingvarum  eda  [höfdut  hann  hingat  med  ydr?^  I>á  svarar 
Parceval:  þat  hygg  ek  á  trú  mína,  þá  hefda  ek  iUa  gert, 
þvíat    [hann    hefir    drepit'   marga    fræiidr    ydra   ok   vini   ok   15 

Tvfthrt  ziemlich  Inng,  bis  schliesslich  Gingvarus  fállt  tind  um  Gnade  billct. 
Parceval  n-ill  davon  znmr  zuersl  Nichts  wissen ,  erinncrt  sich  aber  dann 
an  den  ihm  von  Gormanz  gegehcncn  Rnth ,  er  solle  einen  im  Kampfc 
besieglen  liitler  nicht  íödlen.  .fencr  bittet  ihn  nochmals  ihn  nicht  z» 
tödten  und  verspricht  ihm  dufúr,  cr  wolle  hinziehcn  wo  Parccval  es 
wiinschc,  davon  erzahlen,  wie  cr  bcsicgt  worden  sci  und  sich  fur  eincn 
Gcfangenen  des  betreffcndcn  Ritters  hetrachten.  Da  heisst  ihn  Parcfval 
zu  der  .Jungfrau  in  das  Schloss  gchen  und  ihr  sagen,  er  werde  ihr 
niemals  wieder  Schaden  zufúgcn.  Dngcgen  stráubl  sich  jcncr  aber, 
weil  er  vicle  ihrcr  Rittcr  getödlcl  habc  und  in  Folge  davon  die  Rache 
der  Uehrigen  zu  furchlen  hubc.  Da  will  ihn  Parceval  zu  Gormanz 
srhicken.  Auch  dort ,  cntgegnet  jcner,  wáre  ich  nicht  sicher,  dcnn  clc. 
Hier  knupft  der  Text  unserer  Saga  wieder  an. 

')  sjálfr  sehr  undeutlich  in  A;  ergámt  nach  b.  ^)  Bemerkensíverth 
ist  der  auffallende  Wechsel  der  Anrcdeform.,  der  aber  in  diesen  Sagas 
nichí  sclten  isí;  b  hat  dafíir :  liöfuð  lians  meÖ  y&r  liingat  hafa.  So 
ansprcchcnd  diesc  Conjcktur  dcs  Abschreibers  auf  den  erstcn  Rlick  scheint, 
bcs.  wenn  man  dic  entsprechendcji  französischcn  Verse  vergleicht,P.l.G.v, 
3510  .is:  -  Aguigrenon, 

Quaut  vous  ^aiens  ne  le  méistcs, 

La  teste  porcoi  n'en  préistes? 
so  ist  dorh  dics  /nsairimcntrc/fcn  dcr  Cnnjectur  mil  dem  frnnzósischcn 
Tcxic  (la  teste  prendre  —  höfuð  hans  meS  yðr  hingat  hafa)  ein  Zufall. 
Der  nordische  Hearheiter  hat  die  Reihenfolgc  dcr  Satzg/icder  umgckchrt 
und  zwar  wol  aus  dcm  Grunde,  ircil  Parceval  uur  auf  dicsen  letzlcn  Theit 
dcs  Forwurfs  (eða  höfðut  hann  liingat  með  yðr)  antwnrlcl.  *)  þá  hefða 
ek  drepit  elc    allc  Handschriften.     Die  Lesart  ist  sitinfos ,  eingedrungen 


—    22     — 

munclu  l)ér  clrepa  hann  at  úvilja  mínum  ok  hefda  ek  l>á  ckki 
mín  írrid  haUlit  vid  hann.  En  af  hví  at  hann  bait  mik  mis- 
kunnar,  þá  þyrmcla  ek  hánum  ok  senda  til  Artús  konungs. 
Ok  í  l^essu  kom  mærin  gangandi  ok  fagnadi  hánurn  med  gledi 
ok  leiddi  hann  í  svefnhúsit  ok  huggarti  hann  med  sœtumkossum  5 
ok  halsföngum,  ok  skemta  þau  sér  þav  hvárt  í  annars  fadmi 
med  blídum  ok  gamansamligum  rœdum.  Slíkt  höfdu  þau  fyrir 
drykk  ok  vist.  Jafngott  þótti  l^eim  þat.  Ast  cr  ölhim  hlutum 
kærari,   hverjum  þeim  er  tryggr  er  elskari. 

Cap.  IX.  Klamadius  hugsar  nú  at  þenna  dag  mundi  upp  10 
gefinn  kastaH  í  hans  vald  ok  þar  mundi  eingi  vörn  fyrir  vera. 
í  því  kom  einn  madr  hlaupandi  ok  sagdi  konunglnum  misfarar 
Gingvari  rædismanns  hans  ok  hann  var  farinn  til  Artús  konungs. 
Konungrinn  spyiT,  hvaitan  sá  riddari  var  cr  hann  yfirvann 
ecfa  hversu  þat  mátti  vera,  at  nökkurr  lifandi  madr  mætti  ^^ 
hann  yfirkoma.  Ekki  veit  ek  hvadan  sá  riddari  er,  sagdi 
sveinninn,  utan  l)at  sá  ek  at  hann  reid  ur  kastala  ok  med 
öllum  vápnum  ok  hcrkhr.dam  raudum  ok  eingi  hefir  ek  önnur 
iafnfögr  sét.  Konungrinn  spurcti  svein,  hvat  til  ráds  væri. 
Sveinn  sagdi:  Skundit  aptr,  herra,  þcr  sýsHt  hcr  ekki  ncma  '^ 
skada.  Þá  mæUi  rádgjafi  konungs:  þegi,  svcinn!  ek  skal  ráda 
konunginum  miklu  betra  rád.  Hann  skal  fram  hakla  ferd 
sinni  ok  trúa  ekki  hcgóma  þínum,  þvíat  í  fögru  borg  er  nú  hvárki 
matr  nc  mungat  ok  er  aUt  Hdit  hungrat,  soltit  ok  mcginhvust 
ok  mcgu  ekki  vápna  neyta.  Nú  skulu  vit  ekki  láta  flciri  ridd-  ^5 
ara  rída  at  kastala,  cn  I^X,  cn  annat  folk  várt  skal  leynast 
ok  mun  hinn  nýi  riddari  sá  er  nú  skcmtir  sér  vid  Bhuikiflúr, 
gcra  nökkurn  riddaraskap,  ok  þegar  hann  kemr  millum  várra 
riddara,  þá  verdr  hann  skic')tt  tekinn  ok  drepinn,  þvíat  hann 
mun  ekki  mega  cinn  vid  mörgum ,  þvíat  fögru  borgar  ridd- 
arar  cru  soltnir  ok  huglausir  ok  nmnu  öngva  hjálp  hánum 
vcita.  En  várir  riddarar  skulu  undan  hakla  í  fyrstu;  skulum 
vcr  þa  komast  miHi  þcirra  ok  borgarinnar.    Þti  svarar  konungr: 


80 


wol  aus  dcm  Folgenden:  ok  lieíðaok  fá  ekki  raíu  gri?)  lialdit.  Mcinc  Conjeclur: 
hanu  heíir  drepit  stúlzt  sich  auf  den  franzosischcn  Tcxt,  P.l.G.v.3521: 
II  vous  a  hocis  vos  parans. 
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46''|»etta  cr  gott  r.ul,  J)víat  [vér  höfmn  XV  |nií<un(li  folks  ok 
incgnin  vér  taka  nær  sem  dauda  mcnn.  Nú  scndir  Klaniadiuí* 
LX  riddara  til  borgarhlids  at  sœkia  at  borgarniönnuni ,  ok 
cr  j)ctta  sér  Parccval,  |)á  hictr  liann  npp  h'ika  borginni  ok 
rcid  hann  lit  ok  hvcrr  at  ödrum;  drap  hann  livern  er  liaiui  5 
nádi  sínu  s})jóti  til,  cn  gaf  hesta  |)eirra  sínuni  niönnnni  þeim 
er  ])urftu.  ÍH'í  næst  kom  fram  allt  meginlidit  cr  leynzt  liafdi 
í  vskóginum,  fjögur  hundrad  riddara  ok  tvær  ])úsundir  göngulids. 
En  hinir  bidu  ])á  ckki  fjarri  borgarldidinu  cr  opit  stód,  ok 
sá  ])eir  ])d  er  at  kómu  skada  sinna  manna,  er  drcpnir  váru  10 
ok  herteknir  ok  fóru  ])cir  })á  at  borginni  med  lausu  Hdi  ok 
fylktu  ekki,  en  hinir  ridu  J)á  inn  med  fylktu  Hdi  ok  tóku  ])á 
at  verjast  vaskhga  ok  skutu  Hdit  er  at  fór  borginni  ok  drápu 
mikinn  ^ökhi  aUt  ])ar  til  er  styrkr  J)eirra  óx  med  fylktu  Hdi 
ok  J)á  máttu  Jjcir  ekki  vid  standa,  J)víat  J)cir  váru  fáir  ok  ló 
Jtungmegnir.  Fóru  J)á  sumir  upp  í  turnana  yfir  J)á  ok  skutu 
J)adan  mikinn  íjölda  ok  kónmst  hinir  med  kostgæfi  J)cirra 
innan  borgar,  cn  J)eir  er  geymdu  borgarhHds,  kómu  J)á  lokum 
ok  lásum  fyrir  borgina.  Nú  vard  Klamadius  konungr  reidr 
ok  hryggr,  er  liann  var  úti  byrgdr,  en  Hd  hans  drepit  í  borg-  20 
inni,  Þá  mælti  rádgjafi  hans:  J)at  er  eigi  kynHgt  at  gódum 
mönnum  faHi  skadi  J)á  cr  gudi  Hkar,  ok  sýnist  J)at  í  J)ví,  at 
hvcrjum  manni  í  J)essum  heimi  kann  bædi  faHa ,  vel  ok  iUa, 
ok  J)at  cr  nú  sannast  at  sinni  at  [J)eir  hafa^  fengit  mikinn 
sigr  en  vér  mikinn  skada.  En  J)ér  látit  út  stinga  mín  bædi  25 
augu  ef  J)eir  standast  oss  tvá  daga.  Ydvarr  cr  kastaH  ok 
turninn  ef  J)cr  dveHzt  hér.  I^á  bcidast  J)cir  miskunnar  ok 
gefa  upp  kastala  ok  svá  sú  liin  frída  frú  cr  ydr  hefir  ádr 
lcingl  hafnat,  man  bidja  ydr  fyrir  guds  sakir,  at  J)ér  virdizt 
at  fá  hennar.  ^ví  næst  scttu  J)eir  landtjöld  sín  ok  bygdu  sér  30 
licrbcrgi  ok  sitja  um    kastala.     En  hinir   er  í    váru    borginni 


*)  So  a  b.  In  A  ist  die  obcrsle  Zeile  von  p.  46h  dadurch  zmn  Theil 
unleserlich,  dass  durch  Beschneidcn  des  ítlattes  rin  Theil  derselhen  fehlt, 
dcren  erste  Worte  die  im  Texte  bezeichnetcn  sind.  -)  J>cir  liafa  «,  J>ér 
liafit  Ah,-was  sinnlos  ist;  vgl.  P.  l.  G.  v.  3674  ss.: 

Kéiio  est  sor  vous  la  tcmpeste, 

Si  sont  li  vostre  mehagnié, 

Et  cil  dedans  ont  gaengnié. 
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fóru  af  herklædum  ok  bjuggu  sér  þvílíka  hvíld  sem  þeir  kunnu 
bezta  fá.     En  riddara  l)á  er  þeir  höfdu  tekit,  létu  þeir   festa 
trú  sína  at   þeir   skyldu   meynni   ok    allri    hennar   hird    aldri 
mótstödu  veita.     Nú  sem  Klamadiufi  kommgr  haftli  skipat  um 
kastala  öllum  sínum  her,  þann  sama  dag  gerdist  mikiU  stormr     5 
ok  rak  þangat  í  fjöntinn  eitt  mikit  hafskip    fullt  ined  vín  ok 
vistir   allskonar   sem   gutts   vili   var   til,   ok   hinir   er  í  váru 
kastala    sendu  menn  til  þeirra  ok   spuritu    hvailan   þeir   váru 
eda  hvat  þeir  höfdu  innan  bords.     Þeir  sögdust  vera  kaupmenn 
ok  höfdu  hladit  skip  sitt  ined  vín  ok    flúr    ok    söUudu   fleski,   10 
nauta  ok  sauda  slátr,   baunir  ok  ertr  med   nógu   öUu   því  er 
þurfti  at  kaupa.     Þeir  bádu  þá  vera  gudi  vel  komna  ok  sögdu: 
Vér  skulum  kaupa  alU  þat  er  þér  viUt  selja,    ok  lofudu  gud  , 
fyrir  þeirra  þangatkomu.     Var  nú  upp  skipat  öllu  því  er  ])eir 
47*höfdu  í  skipinu  ok  flutt  í  borgina.     Var  þar  nú  af  þessu  mikil  1-i 
gledi  ok  höfdu  þeir  nógan  kost  um  XII  mánadi.     Seni  Kla- 
madius  heyrdi  þetta,  at  þeir  höfdu  nógan  kost,   þá  angradist 
hann  mjök  ok  baud  riddarum  til  einvígis  vid  sik  þar  á  vöUuna 
hjá  borginni,  ok  þessu  játadi  Parceval,  ok  sem  unnasta  hans 
heyrdi  þetta,  þá  angradist  hon   mjök.     En   sendimadrinn   fór  20 
heim  ok  sagdi  sínum  herra  Klamadio  þat  er  hann  hafdi  sýst. 
Cap.  X.     Þegar  um  morguninn,  er  sól  rann  upp,  l)á  krafdi 
Parceval  herklæda  sinna  ok    vápna   skjótt    ok   vaskliga.     En 
unnasta  hans  hafdi  bedit  alla   nóttina   at   hann   fœri    ekki   til 
einvígis  vid  Klamadium  konung,  þvíat  þat  hafdi  ádr   eingum  25 
gefizt.     Var  hon  nú  mjök  harmsfull  ok  alHr  riddarar  þeir  er 
í    borginni    váru;    þótti    liann     rádinn    ok    bádu    hann   fara 
í  guds  fridi.     En  er  Khmiadius    sá    hann   rída   þangat,    vard 
hann  feginn  ok  þóttist  hafa  rád  hans  allt  í  hendi,   ok   þegar 
þeir  mœttust,  þá  rídast  þeir  at  med  svá   miklu   afli    ok    fuU-  30 
komnum  grimmleik,  at  hvárr  bar   annan   af  hestinum  ok   lá 
hvárrtveggi  þeírra  falhnn  á  vellinum   ok    þegar    spráttu   þeir 
upp  vaskhga  ok  hljópust  at  med   mikilK   hreysti    ok    bördust 
þeir  leingi  med  sverdum.     En  hinn  raudi  riddari    var   fimari 
ok  drjúgari  ok  þá  er  Klamadius  tók  at  mœdast,  þá  hjó  hinn  35 
sem  hann  væri  ódr  ok  kom  svá  um  sídir   at  Khimadius  bad 
naudigr  grida  hinn   rauda  riddara.     Allar   eignir    sínar   baud 
haun  til  lífs  sér.     En  at  öngum  kosti  vill  hann  fara  til  fögru 
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horgar  í  vald  jungfrúnni  ok  ekkl  heldr  fyrir  allan  Rónia- 
horgar  ríkdóni  vill  hann  fara  til  kastala  til  hins  gó<1a  manns, 
er  Parceval  gerdi  riddara.  l'ar  koni  um  sídir,  at  hann  skyldi 
fara  til  Arti'is  konungs  ok  meyjarinnar  er  Kæi  hiust  fyrir 
hans  skyld  ok  segja  aHt  sem  farit  hafdi  ok  at  liann  skyldi  ó 
gjakla  liverjum  sitt.  Sítlan  festi  Klamadius  trú  sína,  at  hann 
skyldi  aldri  sídan  né  hans  menn  gera  meyjunni  skada  né 
hennar  ríki  né  mönnum.  Alla  menn  hennar  skyldi  hann 
Hduga  upp  gefa  med  vápnum  ok  klædum.  Sídan  skildust 
|)eir.  Fór  Klamadius  heim  ok  bad  alla  menn  meyjarinnar  10 
))á  sem  í  hans  valdi  váru  frjálsa  fara  ok  liduga  med  vápnum 
ok  klædum.  Sídan  fór  Klamadius  konungr  einsaman  til  þess 
kastala  er  Artús  konungr  sat  í  mcd  l^eim  sama  búnadi  er 
hann  hafdi  ])á  er  Parccval  vann  hann  yfir,  ok  skipti  livárki 
klædum  né  vápnum,  |)víat  j)at  var  j^á  sidr  at  slíkr  skyldi  15 
hann  fyrir  jjann  höfdingja  koma  er  hann  var  til  sendr,  sem 
hann''var  j)á  er  liann  var^  vápnsóttr.  Nú  fóru  riddarar 
meyjarinnar  hcim  til  kastala  hennar  ok  urdu  alhr  fegnir  ok 
])ökkudu  gudi  ])eirra  aptrkoimi  ok  J^ui-ftu  J)au  nú  eingan  úfrid 
at  hrædast,  En  Klamadius  fór  leid  sína  svá  sem  fyrr  hafdi  20 
farit  Gingvarus  hans  rædismadr  ok  létti  sinni  fcrd  ekki  fyrr 
en  hann  kom  til  Arti'is  konungs,  [J^ar  cr  hann^  sat  med 
dýrhgri  hird  sinni.  Nú  scm  riddarar,  er  fyrir  váru,  sá  Kla- 
madium  rídanda  um  langan  veg,  [sögdu  J^cir^  Gingvaro,  cr  Jiar 
var  kominn  ok  hafdi  sýst  sitt  cyrendi  ok  var  J)á  med  konungi  25 
í  mikhmi  kærleik;  ok  hann  ])ckti  J)cgar  sinn  herra  ok  mæUi: 
47b.  Hcyrit,  gódir  hcrrar,  kynhgan  atburd:  ck  kenni  hcr  endilega 
minn  herra  Khmiadium  konung,  ok  ek  trúir  ok  veit  at  sönnu, 
at  sá  hinn  sami  riddari  er  hcdan  kom  mcd  raudum  vápnum 
ok  mik  sigradan  hingat  sendi,  hefir  nú  yfirkomit  ok  til  mis-  30 
kunnar  sent  minn  herra  Khimadium  konung  er  ek  hugda 
eingan  hfanda  mann  nmndu  yfirvinna.  í  J)cssu  kom  Klamadius 
ok  hljóp  J)egar  hvárr  ödrum  í  mót  mcd  miklum  fagnadi.  Pctta 
var  á  píkisdögum,    scm  Artús    konungr   var  jafnan    vanr  at 


^)  var  om.  -í     ■')  I>ar  er  hanii  um  A.     Vyl.  P.  1.  (•.  r.  :ií>30: 

Oú  li  rois  Artus  en  ses  sales 

Court  moult  efforcie  tenoit. 
^)  ok  sögftu  Gingvaro  .-i. 
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halda  mikla  hátú1  ok  var  ]>ar  nú  niikill  iQöldi  ágætra  manna 
ok  liertuga,  jarla  ok  barúna  ok  valdra  riddara.  Nú  sem 
suno-in  var  hániessa  ok  konungrinn  ok  öll  hintin  var  heim 
komin  í  konungs  gard,  ])á  kom  Kæi  rætlisraadr  gangandi  í 
liölHna  í  einum  ágætum  silkikyrtli  ok  eina  kveif  á  höftti  ok  5 
viku  allir  undan  er  á  hans  veg  váru,  ])víat  eingi  vikli  fyrir 
liánum  vertta  sakir  htuís  ok  spotts  er  hann  haftti  vitt  alla  mctt 
illgirnd,  öfund  ok  undirhyggju.  Hann  gékk  fyrir  konung  ok 
mælti:  Ef  viH  yttvarr  A^æri,  er  tími  til  bortts.  Kæi,  sagtti 
konungr,  Jiat  skal  at  einguin  kosti  fyrr  vera,  en  nökkur  ný  10 
tídindi  koma  til  vár.  Sem  konungr  haftti  svá  sagt,  ])á  kom 
Klamadius  ríttandi  í  liölHna  ok  gtíkk  ])egar  fyrir  Artús  konung 
ok  kvaddi  hann:  Gutt  gefi  yttr  fritt  ok  farsæ.ki,  hinum  ágæta 
konungi.  Mik  hendir  ]íat  at  sönnu,  sem  mælt  er,  at  margr 
verttr  ])at  at  segja,  er  hann  vildi  gjarna  yfir  ])egja.  Einn  15 
riddari  sendi  mik  liigat  á  yttvart  vald  sá  er  mik  sigratti  ok 
vápnsótti  ok  fyrir  ])ví  gef  ek  mik  upp  í  yttvarn  vilja  at  ek 
ftíkk  ekki  mett  öttrum  hætti  frjálsat  mik.  Pó  veit  ek  ekki 
nafn  hans.  Hann  hefir  öU  rautt  vápn  ok  herklætti,  ok  sem 
ek  hygg,  ])á  hafi  ])ér  ])au  gefit  hánum.  Hann  batt  mik  bera  20 
kvettju  meyju  ])eirri  er  Kæi  rættismattr  yttvarr  laust  fyrir  hans 
skykl  riiett  mikiHi  svívirtting  ok  illgirnd  ok  at  sönnu  sagitist 
hann  hcnnar  hefna  skyldu,  ef  gutt  gefr  hánum  Hf  ok  heilsu. 
l*á  hljóp  upp  Gerflet  konungs  fól  er  skilt  haftti  alla  rœdu 
lians  ok  vartt  svá  feginn  at  hann  œpti  svá  at  öH  konungs  25 
hirtt  heyrtti  ok  mælti:  Gutt  veit,  herra,  at  hann  mun  at  sönnu 
vcl  hefna  ])ess  höggs,  er  mærin  fékk  fyrir  hans  sakir;  en 
Kæi  mun  bera  sinn  armlegg  sundrbrotinn  ok  fá  af  ])ví 
mikhi  svívirtting,  scm  vcrttugt  cr.  En  Kæi,  er  ])etta  heyrdi, 
vartl  svá  óitr,  at  hann  mundi  a  hafa  rádit  fóHt,  ef  ckki  30 
hcfdi  konungr  svá  nær  verit.  Sem  konuiígr  hafdi  hcyrt 
hans  framburd,  ])á  hristi  hann  höfuitit  ok  mælti  vitt  Kæi: 
Mikit  angr  gentir  ]»ú  mtír  ])á,  Kæi,  er  ])ii  komt  ])eim  góda 
riddara  frá  mér,  ])víat  sakir  ])innar  iHgirndar  ok  hcimsku 
tungu  íói'  hann  brott  ok  hefir  mik  ])at  angrat  jafnan  sídan.  35 
l*á  kalladi  konungr  Gerflet  ok  síra  Valvcr  er  mcd  sinni  kurtcisi 
ok  ftílagskap  bætir  hvern  duganda  mann,  er  vid  hann  kcndist 
ok  bad  konungr  ])á  fylgja  Klamadio  konungi  til  lopta  þeirra 
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er  (Iróttningiu  var  i'  ok  nicyjar  hennar,  ok  laut  hann  konunginuni 
ok  fyl^íli  |>oini;  en  er  þeir  kónui.í  loptin,  jní  sýndi  lierni 
1'^'*  Valver  hánuni  nieyna  [|»á  er  hann^  var  til  sondr  ok  sagdi 
lienni  eyrcndi  sitt  shkt  sem  hon  vildi  spyrja  ok  liefnt  nuiiidi 
vcrda  hennar  svívirdino;ar.  Lidinn  var  hcnni  vcrkr  liöjxírs  5 
|»ess  cr  Kæi  laust  hana,  cn  svívirding  ok  sorg  niátti  lion 
ckki  glevma.  Sa  glevrair  sorg  sinni  cr  Imíjlauss  er,  ok  hctr 
dcyja  med  sér,  er  dreingr  ok  hugsterkr  hcfir  sér  til  frœgdar 
ok  lu'indr  svívirding  sinni  med  drcingskap.  Nii  hefir  Kla- 
madius  lokit  scndiferd  sinni  ok  gerdist  hann  juí  konungi  l'> 
liandf>;cnmnn  ok  var  innan  hirdar  alla  lífsdajía  sína  ok  var 
vcl  látinn  at  öUum  riddaraskap,  ríkuhga  ok  virduhga  af  allri 
konungs  hird,  þvíat  hann  var  audigr  at  eignum  ok  vtislcr  í 
vapuaskipti,  niiklr  í  gjöfum,  hygginn  í  rádum,  bhdr  í  máli 
ok  rcyndr  at  dreingskap,  frœgr  ok  fullgerr.  En  riddarinn  cr  15 
af  lu'inum  sótti  ríki  Blankifiúr  meyjar  er  nú  med  hcnni  í 
mikhun  fridi  ok  fagnadi  ok  nuítti  lumn  nú,  cf  hann  vildi,  fá 
liennar  sein   ríkr  höfdinííi   ok   máttuf;r.     En   hugr  hans   stód 

O  o  O 

ekki  til  slíks,  ji-s'íat  hánum  kom  í  kug,  hversu  liörmuhga  módir 
hans  lét  j>á  er  hon  skikli  vid  hann  ok  hon  fcU  af  liarnii  ok  -'^ 
h'i  sem  daud  væri;  j)ctta  stód  háuum  jafnan  fyrir  gledi  ok 
íyiir  |>ví  var  öll  fýst  hans  at  vita  hvat  um  hana  lídi  ok  ckki 
fyrir  allt  þetta  ríki  vill  hann  hana  fyrirláta  ok  bad  })á  unnustu 
sína  leyfis  til  brottfcrdar,  cn  hon  synjadi  ok  fyrirbaud  hánum 
ok  stefndi  allri  hird  sinni  saman  at  bidja  hann  at  vcra  þar  ^5 
er  hann  hafdi  frelsat  ok  gert  frid  ok  fagnad.  En  þat  tjádi 
|)cim  ekki,  en  j^ví  hcitr  hann  ef  hann  finnr  módur  sína  h'fs, 
|>á  skal  hann  fylgja  hcnni  þangat  ok  vcra  |)ar  framleidis  ined 
|>cim.  En  cf  hon  cr  dauds,  skulu  þcr  vísa  ván  ciga  aptrkomu 
miimar  ok  skal  ck  þá  vera  vörn  ok  stjórn  ríkis  ok  landa  30 
mcyjarinnar.  Eptir  þat  rcid  hann  brott  leid  sína  ok  var  þá 
liin  frída  ok  hin  kurteisa  Bhmkiflúr  hrygg,  rcid  ok  harmsfull 
af  mikilli  ást  cr  hon  hafdi  á  hánum;  svá  ok  allir  ritldarar 
hcnnar  ok  aUr  borgarlýdr  hryggist  af  hans  brottferd,  fylgjandi 
hánum  mcd  mikilH  tign  ok  virding;  munkar  ok  nunuar  skrýdd-   35 


')  J'á  cr  baiin  in  A  zwci  Mal  geschrieben,  um   SMuss   von  47^  u. 
ani  Anfuug  von  48*, 
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ust  ok  fylgítu  hánum  sem  hann  væri  heilagr  math'  ok  skildust 
vid  hann  fyrir  utan  borgina. 

Cap.    XI.      Hann    reid    nú  allan   ])ann    dag   svá  at   hann 
uiœtti  öngum  manni  ok  öngu  |)ví  er  kvikt  var  at  vísa  hánum 
veg;  |)á  bad  hann  gud  af  öllu  hjarta  at  hann  fyndi  veg  sinn     5 
réttan    ok    módur   sína   h'fs,     l*ví   næst  kom  hann  í  dal    einn 
á   völlu    fagra   ok    slétta.     Par   var    eitt   vatn  ok  rennandi  á 
meít  miklum  straumi  ok  þóttist  hann  livergi  mega  á  rída,  |)ví- 
at  hvergi  sa  hann  grunn.     Hann  mælti  ])á:    Dróttin  gud,  ef 
vili  ])inn  er  til  at  ek  megi  komast  yfir  ])etta  vatn,  })á  mundi   10 
ek  finna  módur  mína  ef  hon  er  hfs  ok  gefa  hana  til  ydvarrar 
])jónustu.     Hann  reid  nú  med  endilangri  anni  allt  ])ar   til   er 
hann  sá  einn  mikinn  hamar  ok  rann  áin  hjá  hamrinum    svá 
nálæg,    at    liann   mátti   hvergi    á  ána  rída  ok  yfir  komast  á 
hamarinn.     Sem  liann  nam  ])ar  stadar,  J^á  sá  hann  bát  mik-   15 
48''inn  fara  ofan  eptir  ánni  ok  váru  ])ar  á  tveir   menn   ok  nam 
hann    ])ar   stadar   ok    beid  ])eirra ,    ])víat  hann   hugdi   at  ])eir 
mundi   ]Dar   lenda.     Nú  köstudu   ])eir  akkeri  í  midri   ánni   ok 
er  })eir  höfdu  festan  bat  sinn,  lét  annarr  síga   öngul  sinn  ok 
dró  ])egar  mikinn  fisk.     En  hinn  er  á    landi    var   vissi   ekki,  20 
hvat   hann    skyldi    at   liafast;    ])víat   hann   komst    hvergi  yfir 
ána.     Hann    kanadi    á    \)íi   ok   bad    ])á   segja    sér   fyrir   guds 
skyld,    ef^   nökkur  brú   væri   á    ánni.     l'á   sagdi    sá    liánum, 
er  frammi  var  í:  Yfir  ])essa  á^)  er  eingi  brú    ok  ekki   meira 
skip  en  ]jetta,  er  vit  liöfum,  ok  l)err  ])at  eigi  meira  en  finmi   25 
menn.     En  V  rastir  cru  upp  ok  ofan  ok   kemst    ekki   vætta 
yfir.     Segit  mér  fyrir  guds  sakir,  hvar  ek  má   hafa  herbergi 
í  nótt.     Þá  svarar  hinn:  Herbergi  ok  ])at  annat  er   ])ú    þarft 
náttlangt,  skal  ck  vcita  ])cr;  ríd  þar  upp  á  liamarinn  ok  mátt 
])ú   ])á    sjá   í    dalnum    eitt    mikit    hús    hjá   vatni   nökkuru    ok  30 
skóg    þykkan    vmikringis.      Ok    sem   hinn   hafdi    þetta    mæk, 
reid  hann    upp    á   hamarinn   ok    sá   ekki  hús    ok   mælti:    Sá 
hefir  mjök  spottat  niik  er  hingat  vísadi  mér  ok  gud  gefi  þeim 
skömm  er  laug  at  mér.     I*ví  næst  leit  hann  ofan  í  dahnn  ok 
sá  þar  upp  koma  cinn  háfan  turn  fagran  ok  sterkan  ok  gékk  35 
mikit    vatn   umkringis    tiu-ninn.      Hjá  turninum   var   ein  fríd 

*)  er  A.    -)  á  om  A. 
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höll  ok  stefntli  hann^)  þangat  á  ok  lofadi  nú  fiskimanninn, 
er  fyrr  hafiti  hann  lastat  ok  kom.  hann  nú  at  gantshUdinu 
ok  sá  hann  þar  brú  eina  er  upp  nu'itti  vinda,  ok  er  hann 
var  yfir  koniinn  brúna,  þá  kómu  IV  ungir  menn  frúlir  ok 
fögnudu  hánum  ok  tóku  vid  hesti  hans,  en  einn  þeirra  fœrdi  ;"> 
hánum  skarhxtsskikkju  ok  gékk  hann  jul  med  þoim  skemt- 
andi  sér  til  J)ess  er  húslierrann  var  kominn  ok  leiddu  hann 
tveir  sveinar  í  höllina.  En  hon  var  öll  med  hinni  feíi'rstu 
smíd.  Sem  Parceval  kom  inn,  þá  sá  hann  sitja  einn  tigu- 
ligan  höfdingja  í  einni  rekkju;  sú  var  ríkuliga  búin  ok  var  10 
hann  klæddr  hinu  bezta  aclade,  Hann  var  vid  aldr,  ok  þó 
hinn  frídasti;  hann  sat  ok  halladist  í  sængina  ok  var  gerr 
fyrir  hánum  eldr.  Rekkjan  er  hann  sat  í,  var  á  midju 
halhir  gólfinu.  í  þeirri  höll  máttu  rúmliga  sitja  CCCC 
manna.  Seni  sá  liinn  ríki  madr  leit  riddarann,  þá  heilsadi  15 
hann  hánum  med  blídum  ordum.  Vin,  sagdi  hann,  fyrirkunn 
mik  ekki,  er  ek  stód  ekki  upp  í  móti  ydr,  þvíat  ek  er  ekki 
til  j)ess  fœrr  sakir  krankleika  líkama  míns.  Herra,  kvad  ridd- 
arinn,  þess  fyrirkann  ek  ydr  ekki  at  þér  gerit  sem  ydr  er 
hœgast;  ok  þá  settist  sá  frídi  madr  upp  ok  mælti:  Vin,  sagdi  20 
hann,  stíg  upp  í  sængina  ok  sit  hjá  mér.  Ok  hann  gerdi 
svá.  IVí  næst  mælti  hinn  ríki  madr  til  hans:  Hvadan  komt 
þú  eda  hvert  er  nafn  þitt?  Hann  svarar:  Ek  kom  ur  })eim 
kastaLa,  er  menn  nefna  fagra  kastala,  ok  svá  er  hann  at 
sönnu,  þvíat  þar  fékk  ek  gódan  fagnad.  t*at  veit  trú  mín,  25 
sagdi  hann,  þú  hefir  farit  ofmikla  dagleid.  I  þessu  kom  þar 
inn  fagr  sveiun  ok  frídr  ok  fœrdi  þessum  hinum  ríka  manni 
eitt  sverd.  Ok  hann  brá  sverdinu  til  hálfs  ok  sýndist  vera 
49*  hit  bezta.  l*á  mæki  sveinn  er  þangat  bar  sverdit:  Herra, 
þetta  sverd  sendi  ydr  ein  fríd  mær,  Irændkona  ydr,  ok  baíl  30 
at  þér  skyldut  því  vel  nidr  koma.  Seni  hann  hafdi  þetta 
mælt,  þá  gyrdi  húsbóndi  hinn  nýkomna  riddara  med  sverdinu 
ok  mælti:  Gódr  vin,  sagdi  hann,  þetta  sverd  gef  ek  \)ér  ok 
hygg  ek  at  þat  skal  aldri  bihi  í  j)rautum.  Hann  þakkadi 
húsbónda  med  fögrum  ordum  ok  var  þá  geymt  sverdit,  en  35 
hann  séttist  hjá  húsbónda.     1  þeirri  hinni  miklu  höll  var  allt 

')  hann  om  A. 
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skemtiligt  um  at  sjást  ok  sem  þeir  töludu  sér  skemtan,  þá 
kom  einn  fríitr  sveinn  inn  gangandi  ok  bar  í  heudi  sér 
spjót  eitt  ok  snéri  nidr  aurfalnum  ok  gékk  milli  þeirra  er  í 
rekkjunni  sátu  ok  eldsins,  svá  at  öll  hirdin  sá  spjótit,  ok  und- 
an  járninu  rann  einn  blóddropi  ofan  eptir  skaptinu  at  neíi  '> 
sveins.  En  þá  nam  hann  ^  stadar.  Sem  Parceval  sá  þetta, 
þá  undradist  hann  mcd  livcrjum  hætti  þetta  mátti  vera,  en 
þó  dirfdist  hann  ekki  at  spyrja  med  hverjum  hætti  þat  gerd- 
ist,  þvíat  hann  mintist  hvat  sá  hinn  dýrligi  madr  hafdi 
kent  hánum  er  hann  gerdi  riddara,  at  hann  skyldi  ekki  vcra  lo 
ofmálugr  ef  hann  kœmi  í  úkunnan  stad  ok  fyrir  því  hrædd- 
ist  hann  at  spyrja  ok  vildi  ckki  angra  þá  cr  hánuni  veittu 
beina.  l*ví  næst  kómu  inn  tvcir  sveinar  ungir  ok  frídir,  ok 
báru  í  höndum  kertistikur  af  brendu  gulli,  ok  II  kerti  á  hvárri 
med  skínandi  logum  sem  mest  gátu  daudhg  augu  sét.  Því  15 
næst  gékk  inn  ein  fögr  mær  ok  bar  í  höndum  sér  því  líkast 
sem  textus  væri;  [en  þeir  í  völsku  máli  kalla  braull^;  en  vér 
megum  kalla  ganganda  greida.  Af  því  skein  svá  mikit  Ijós 
at  þegar  hvarf  birti  aHra  þeirra  loga  er  í  váru  hölhnni 
sem  stjörnu  birti  fyrir  sóLar  Ijósi.  t*at  var  gert  med  mikhim  20 
hagicik  af  gulH  ok  öllum  dýrstum  steinum  er  í  váru  veröld- 
unni.  Eptir  þcssari  raey  gékk  önnur  mær  ok  bar  í  hendi 
eina  tön^,  ok  géngu  eptir  því  sem  sveinn  gékk  fyrr  sá 
er  spjótit  bar  eptir  endihmgri  hölhnni^  ur  cinum  klefa  ok  í 
annan.  Sem  Parceval  sá  þctta,  dirfdist  hann  eigi  at  spyrja,  25 
þvíat  hann  hræddist  at  hánum  numdi  mein  af  standa.  En 
svá  sem  niadr  má  vera  ofmálugr  scr  til  meina,  svá  má  hann 
ok  vera  oíþögull  sér  til  skada,  J^víat  hvárttveggja  má  mein 
gera,  ofmælgi  ok  ofþögh.  En  hversu  seni  hánum  kunni 
falla,  þá  spurdi  hann  einskis  þess  er  hann  sá.  I*ví  næst  ^^o 
fóru  menn  til  borda.  Bord  húsbónda  var  af  filsbeini  meir 
en    II    alna    breitt    ok    kómu    þá    fyrir    þá     ahnargir    nktir 

')  hann  om  A.     2)   ygi.  p,  l  G.  v.  4308  s.: 

Un  graal  entre  scs  II  mains 

Une  damoisele  tcnoit. 
3)    ygl.  P.  l.  G.  V.  4409: 

Qui  tint  une  taulc  enscment. 
*)  höldinni  ./. 
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med  hiiiuiM  bezta  drykk.  Sem  j)eir  váru  mcttir,  kóimi  l'yrir 
þa  allsk}  us  grös  ok  gódr  drykkr  ok  eptir  hitt  skærasta  sirop. 
Sídan  mælti  hiishómli  til  haus:  Viu,  sagdi  hanu,  nú  cr  tími 
soí'a  fara.  Var  |)á  húshóndi  borinn  at  sofa,  |)víat  hann  gat 
ekki  geugit.  Kiddaranum  var  ok  feugiu  gód  sæug  ok  svaf  5 
hann  þar  til  dags.  Sídan  stód  haun  upp  olc  khuddi  sik  ok 
^49*'-þótti  undarhgt  er  hann  var  cinsaman  ok  gökk  i'it  ok  sá  þar 
hest  siuu  ok  skjökl  ok  stc  á  bak  ok  reid  um  borgina  ok  fann 
eingan  maun.  t*etta  þótti  hánum  undarligt  er  öll  borgiu  var 
aud  af  mönnum.  Hann  reid  þá  af  staihium  ok  út  í  skóginn;  10 
þá  sá  hann  manna  farveg  nýhgan  ok  })ar  reid  hann  C])tir  ok 
sem  hann  haídi  leingi  ridit,  þá  sá  hann  mey  cina  uudir  einni 
eik.  Hon  œpti  ok  kærdi  sik  sarHga  ok  hafdi  í  fadmi  scr 
siun  bónda  daudan.  Hon  tahuli  mcd  gráti:  Súrr  crt  þú, 
daudi,  er  þú  tókt  mitt  líf  ekki  fyrr  en  bónda  míus  ok  iUt  10 
verdi  þér,  hjarta,  cr  þú  springr  ekki  af  hans  dauda,  þvíat  ek 
vildi  daud  vera  med  hánum  svá  sem  mitt  líf  var  kært 
hans  lífi.  Ulík  var  ást  manna  forduni,  sem  hon  sýndi  í 
sínum  ordum.  \*á  var  trygt  j^at  er  nú  er  hrygt.  l'á 
var  blítt  þat  cr  nú  er  strítt.  20 

Cap.  XII.  Sem  Parceval  heyrdi  harmtölur  hennar,  þá 
heilsadi  hann  henni,  en  hon  hánum,  ok  mælti:  Gudi  scr  þú 
vcl  kominn.  Hann  spurdi:  Hvcrr  drap  bónda  þinn,  eda  hví 
crt  j)ú  svá  harmsfuH'r'  Hón  sagdi:  l*cnna  morgin  árla  drap 
haun  einn  riddari.  l*at  undra  ek,  cr  hestr  þiun  cr  svá  fulh*  20 
ok  j)ú  hcfir  haft  gott  herbergi  í  nótt,  þvíat  hédan  er  hvergi 
skemra  til  bygda  cn  LX  milna.  Hann  sagdi:  Ek  hafda  svá 
gódan  beina  í  nótt  at  ciuginn  kann  at  œskja  sér  bctra  ok 
jafngódau  hafda  ck  ekki  fyrri.  Menn  veit,  kvad  hon,  þú 
heíir  verit  at  hins  góda  konungs  ok  fiskimanns.  Svá  var  30 
satt,  sagdi  hanu ;  ok  ríkan  menu  faun  ek  ok  kurteisan  ok  ek 
sá  í  gær  kveld  tvá  mcnn  á  báti  þá  er  ek  rcid  upp  med  ánni 
ok  sat  annarr  til  fiska  ok  vísadi  mcr  til  hýbýla  sinna  ok  her- 
bergdi  mik  ríkuliga.  l*á  mælti  mærin:  Gódi  herra,  hann  var 
skotiun  í  bardaga  í  gegnum  bædi  lærin  ok  verdr  hann  þess  35 
ahh-i  heill  nc  hestfœrr  ok  fyrir  því  þá  er  hann  vill  skemta 
scr,  \Á  ferr  hann  at  fiskja  ok  því  sitr  hann  nærri  ánui,  at 
hánum    er  þat  hœgra  en  at  ödrum  búum  sínum.      Kn  hann 
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er  þó   hinn   ríkasti  konungr.     Þar  veit  trú  mín,   sagtti  hann, 
at    þú    segir  undarliga,    þvíat   í  gær   kvelcl,    er  ek  koin  þar, 
sýndist    mcr  mart  undarliga  yíir  þat   fram   sem   ek  heíi  fyrr 
sét;  ok  hefr   þá   upp    ok  >segir  henni  hversu  farit  hafili.     At 
sönnu,    sagili    hon,    genli  hann  þér  tiguliga  sœmd,    er  hann     5 
setti  þik  hjá  sér.   ,  Seg  mér,  sagdi  hon,  sát  þú  spjótit  er  oddr- 
inn   blœddi    á    ok    er  þár    eigi  á   hold   nc    sinar?     Já,   sagdi 
hann,  at  vísu    sá  ek  þat,     Spurdir   þú  ekki  eptir,   hví  spjótit 
blœddi?     Néi,  sagiti  hann.     Svá  vantveiti  mik  guít,  segir  hon, 
at  þú  gerdir  þá  illa  ok  mikla  fíflsku;  ecta  hvat  heitir  þú,  vin?    lo 
En    hinn    er    ekki    vissi    nafn    sitt,    nema   hann  gat  til:    l*at 
ætla  ek,  sagdi  hann,   at  ek  heiti   Pacuvaleis.     En  ekki  vissi 
hann  hvart^  hann  sagdi  satt  eda  eigi.     Ok  þegar  sem  mærin 
skildi  nafn  hans,   þá    stód   hon   upp  í  móti  hánum   ok    mælti 
svá   sem  reid:    Vin,  kvad  hon,  þú  hefir  nú  skipt  nafni   þínu;   15 
illa  2  er  þcr  nú  farit,  hinn  veili  Parceval,  er  þú  spurdir  ekki 
um  spjótit  eda  ganganda  greidann,    þvíat  þá  hefdi  bœzt  hin- 
um  góda  konungi  íiskimanni  ok  hefdi  hann  þegar  ordit  heill 
50'**ok  kátr.     En   nú   vit  at    sönnu    at   þcr  ok  ödrum   sakir    þín 
skuki  falla  miklar  sakir  til  fyrir  þína  úgæfu,  en  þetta  cr  þcr  20 
makhga  fallit  fyrir  þat  at  þú  drapt  módur  þína  af  harmi,  þa 
er  ])ú  hljópt  frá  henni  at  livilja  hennar.    Ek  kenni  þik  miklu 
gerr  en  þú    mik,   ])víat   ek    var   frá   barnœsku   minni  jafnan 
med  módur  þinni  ok  ert  ])ú  minn  skyldr  frændi.     En  nú  vit 
at    sönnu   at   mér   er   ekki   minni   harmr   af  úgæfu  þinni  en  25 
dauda  módur  þinnar  ok  ])essa  riddara  cr  mér  unni  um    alla 
hluti  fram.     Hai,  frændkona,  kvad  Parccval,  cr  þatt  satt  er 
þú  segir  mér,   lát   módur  minnar?     Seg  mér,   med  hverjum 
hætti  vart  þú  þess  vís?     Ek  stód  þar   rétt  í  hjá   er  hon  var 
í  jörd  lagin.      l*á  miskunni  gud  sáki  hennar,  sagdi  Parceval,  yo 
hörmukg  tídindi  cru  mcr  þessi  um  andkít  móctur  niinnar,  sagcti 
hann.    Nú  med  því  at  hon  er  jördud,  þarf  ek  eigi  leingra  at 
fara,  ])víat  þat  var  allt  mitt  eyrendi  at  sjá  hana.   Nú  verd  ck  at 
fara  annan  vcg  cn  ek  hafda  ætlat,  ok  ef  þú  viH  fara  med  mér, 
þá  skal  ek  varctveita  þik,  þvíat  ekki  má  sá  nú,  er  hcr  kggr  3ó 
dauctr;  er  þat  ok  mikil^úvizka  at  sitja  yfir  hánum.  Förum  heldí 


*)  hvar  A,    2)  iUi  A. 
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eptir  þeiiii  cr  lianii  drap  ok  heit  ck  því  raed  sannindum,  at  ek 
skal  sigrast  á  hánum  etta  hann  á  mér,  ef  ek  má  at  nökkurum 
kosti  finna  hann.  En  mærin  var  harms  full  ok  sorgar  ok 
kvczt  þat  meit  eingum  kosti  vilja  at  skiljast  vid  unnasta  sinn 
fyrr  en  hann  væri  í  jördu,  svá  at  hvárki  æti  hann  dýr  né  5 
fuglar.  En  ef  þú  trúir  mér,  sagili  hon,  þá  fylg  þessari  götu. 
rar  fór  sá  hinn  ótti  ok  hinn  heimski  riddari  er  drap  minn 
unnasta.  En  þó  vil  ck  ekki  eggja  þik  at  hanum,  þvíat  aldri 
vildi  ek  at  þér  stœdi  mein  af  mér.  Enn  vildi  ek  hánum  svá 
mikit  illt  sem  hann  hefdi  sjálfa  mik  drepit.  En  hvadan  var  10 
þat  sverd  tekit  er  j)ú  ert  vinstra  megin  gyrdr  med,  er  aldri 
var  í  þurftum  reynt?  Hef  ekki  traust  á  þessu  sverdi.  Ek 
veit  hvadan  þat  kom,  sagdi  hon,  ok  ek  kann  þann  er  smídadi. 
Sé  vid  vandliga,  þvíat  ifanarlaust  skal  þat  svikja  þik  ok  bila 
þá  er  þú  þarft  mest  at  neyta;  í  bardaga  man  þat  bresta  í  tvá  15 
hluti.  En  eingi  er  sá  er  boeta  kann,  nema  J»ii  komir  til  hins 
ríka  manns,  [er  Loc  heitir,^  undir  Kurvatus  íjalli;  þar  er  sá 


^)  Dcr  nordischc  Bcarbeiler  hat  hier  dcn  f'ranzösischcn  Text  miss- 
verstunden.     Die  cnlsfirrchcndc  S'cl/e  laulet  nátiilich  P.  l.  G.  v.  4848  ss: 

Qui  la  voie  tenir  sauroit 

Au  lac,  ki  s'i  poroit  enbatre, 

Lá  le  poroit  fairn  rebatre 

Et  retemprer  et  faire  saine, 

Se  aventure  lá  vos  maine; 

N'alés  se  ciés  Trebucet  non, 

•I-  fevre  ki  ensi  a  nom. 
/Ils   Variante  zu  v.  4840  fúhrt  Pdívin  (.4ii-ig.   I.  p.  162)  un: 

Au  lac  qui  est  sor  Céloatre.  Mpl. 
und  die  Lesarl  des  Pr<isariinmns : 

Vers  le  lac  nomme  Cotoatre,  oíi  vous  trouverez  le  febvre  qui 
forgée  l'a,  nommé  Tibuer. 

D'is  Missverslándniss  von  Seilcn  des  nordischen  Bcarhcilers  licgí  also 
darin,  dass  er  lac  als  Pcrsnnciinamcn  aiifgcfdssl  hal,  ivenn  er  dic  S'elle 
wicdergiht  durch  nema  fú  komir  til  hins  ríka  manns,  er  Loc  heitir 
undir  Kurvatus  fjalli. 

Auch  Wolfram  v.  Eschenbach  hat  das  Worl  lac  f'alsch  verstanden, 
indcm  auch  er  es  f'ur  cincn  Eigcnnuinen  hált,  vgl.  Parzival  (hcruusg.  von 
Lachmann)  434,  25  ss: 

sin  swert,  daz  im  Anfortas 
'  gap  dó  er  bime  gráie  was, 

brast  sit  dó  er  bestanden  wart: 

dó  maclitez  ganz  des  brunnen  art 

bi  Karnant,  der  dá  heizet  Lac. 
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smíitr  er  Trehucer  heitir,  er  nú  er  beztr  smídr  í  öUum  heimi. 
[En  þú  ert  blektr  ^  ef  íinnarr  gerir.  Harmr  er  mér,  sagdi  hon, 
ef  þetta  sverd  bilar,  svá  vænligt  sem  þat  er.  Því  næst  gaf 
hann  henni  gódan  dag  ok  fór  brott  leid  sína;  en  hon  sat  þar 
eptir  er  ekki  vildi  skilja  vid  daudan  unnasta,  sú  er  sanna  ást  5 
hefir  á  manni,  þóat  hon  karlmann  aldri  kanni. 

Cap.  XIII.  Nú  ferr  Parceval  eptir  þeirri  miklu  götu  mjök 
ákafliga  allt  til  þess  er  hann  sá  einn  riddaraliest.mjök  magran 
ok  svá  vesalan,  som  úvinir  hefdi  vid  hann  vælt,  ok  aldri  hafdi  hann 
sct  annat  dýr  jafnaumt  ok  vesalt.  A  balíi  hánum  var  mær  10 
ein.  Hon  var  völkuu  med  vesöld  ok  fátœkligum  búnadi.  Hon 
50^-  var  fríd  ok  vel  vaxin,  Hörund  hennar  var  allt  sem  skorit 
væri  ok  hon  full  angrs  ok  tára,  þvíat  hon  hafdi  þolt  allskyns 
vesald.  Sem  Parce^  al  sá  hana,  þá  skundadi  hann  eptir  henni 
ok  sem  hann  nálgadist,  mælti  hon:  Herra  gud,  aldri  h'ki  þat  15 
gódleik  þínmri  at  ek  hafi  svá  leingi  margfaldar  vesaldir  ok 
meinlæti.  Frelsa  mik  nú,  dróttin  minn,  ur  höndum  þessa 
hins  miskunnarlausa  riddara,  er  svá  leingi  pínir  mik.  Sem 
hon  hafdi  svá  sagt,  kom  Parceval  ok  heilsadi  henni,  en  hon 
tók  kvedju  hans  med  lágri  röst  ok  mælti:  Herra,  sagdi  hon,  20 
gud  gefi  vilja  ydrum  allt  þat  gott  er  þú  vill;  en,  þó  hefi  ek 
nú  ekki  rétt  bedit.  En  Parceval  rodnadi  af  skömm  ok  spurdi 
hví  hon  mælti  svá.  Þú  hin  frída  mær,  ekki  minnir  mik  at 
ek  hafi  fyrr  sét  þik  ok  þér  ekki  vitandi  né  viljandi  mein  gert. 
Þá  hefir  þat  víst  gert,  at  ek  er  svá  vesöl  pínd.  Gud  veit,  25 
kvad  Parceval,  þess  er  ek  ekki  valdandi.  En  æ  vilda  ek  verda 
víss  hvat  vesöld  þinni  veldr.  Hai,  herra,  sagdi  hon,  miskunna 
þú  þér  ok  flý  undan,  at  ekki  fáir  þú  vandrædi  af  mér.  Ekki 
man  ek  undan,  medan  ek  sé  ekki  meiri  ógn  en  nú.  Herra, 
sagdi  hon,  fyrirkunn  ekki  heilt  rád,  þvíat  ef  hinn  drambvísi  30 
riddari  kemr  heim,  drepr  hann  þik.  Gud  veit,  kvad  hann, 
aldri  skal  hann  því  hrósa.  Vita  vilda  ek  hví  hann  kvelr  þik 
svá  grimmliga.     En  hon  taldi  hánum  allt  sem    gengit   hafdi. 


•)  En  í>ú  ert  ekki  blektr  A  a  b.    Die  Negation  ist  n>idersinnig,  vgl. 
l.  G.  V.  4855  ss: 

Que  cius  {sc.  Trebucet)  le  fist  et  refera, 

U  jamais  faite  ne  sera 

Por  home  qui  s'en  entremece. 
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Nú  seni  J»au  rœildnst  vid,    |»á  kom  hinn   drambláti   heim   af 
vei(liströn(Ui.  1     Ok   l>egíir    scm   hann    sú    Parceval,    þá    œpti 
hann  á  hann  ok  mælti:  Þii  riddari,  sagcti  hann,  er  stendr  hjá 
meyjunni,    úsynju    komt    ))ú    hér;    nú  vit  at  sönnu  at  ])ér  er 
víss  dau(ti,    |>víat  |>ú   heptir   fent   meyjarinnar;   en  |)ó  vil  ek     5 
ekki  mein  gera  jxír  fyrr  en  ek  hefi  talit  þcr,   hverja  sök  ck 
gefr  henni  ok  |)ví  ek  píni  hana   meit   svá   mikilli   svívirding. 
Ek    var    farinn    á    vei(tar    í    sumar    ok    lét    ek    þessa    mey 
eptir   í    hindtjaldi    mínn    ok    unna    ek    henni   um    alLa    hkiti 
fram.     En    þá   bar    svá   at   med    einum    kynligum    hætti,    at   10 
einn  sveinn  kom  til  liennar;  en  ck  fær  hann  aldri  sídan  upp 
spurt.     En  sá  svcinn  kysti  liana  naudga   sva    sem   sjálf  hon 
játadi.     En  þat  berr  öngum  manni  at  trúa,    at   hann   mundi 
kyssa  hana  nema  liann  gerdi  meira,    þvíat  koss  lokkar  konu 
til  hjúskapar;    ok   alh'a  helzt  þar  er   tvau    finnast  saman,  þá   15 
veitir  l)at  kona  sú  er  kossmildan   gerir   nmnn    sinn,    at  slíkt 
fylgir  sem  hann  viU,     En  þegar  hon   kemr  í  karlmanns   leik 
ok  hon  finnr,   at  karhuadr  vill  gjarna  vid    hana  eiga,    lætr* 
hon  sér  at  öngum  kosti  líka  at  karlmadr  taki    hana   nau(tga. 
En  þá  er  svá  er  gert,  fær  hon  hvárki  öfi'isu  né  ömbun.    Svá    20 
hygg  ek  at  þcssi  minni  unnustu^  muni  hafa  tckizt  ok  léi  hon 
af  sér  taka  íingrgull  eitt  ok  í  brott  bar  hann  mcd  sér  af  mínum 
vildustum  föngum  ok  þeim  mat  er  ek  hafda  mcr   ætlat.     En 
nú  hcfir  hon  fcngit  mikla  leigu  fyrir  sín  afbrigdi,  at  þat  sannast 
á  henni  cr  mælt  er,    at  heinjsku   fylgir    licipt   ok    sá   kaupir  25 
glœp  er  gerir  ,ok  ekki  viU  yfir  bœta.     Sem  Parceval   heyrdi 
ol^þetta,  þá   sagdi  hann:   Nú  liefir  hon  boott  glæp  sinn  ok  innt 
skript  sína,  svá  at  gud  num  kunna  mikhi  öfusu  fyrir  því    at 
þú  gefr  henni  rangar  ok  illgjarnar  sakir.     En  nú  geri  ek  þik 
vísan  at  sönnu,   at  ek  er  sá  madr  cr    hana    kysti   naudga  at  80 
;        fuUum  úvilja  hennar,    ok    ekki  gerdi   ek    henni  meira   ok    at 
\        vísu  at  ek  ok  drakk  sem  mér  bar  naudsyn  til.     En  þú  gefr 
f       henni  ranga  sök  ok  illa  gátu.     Ek  sver  vid  hijfud  mitt,  kvad 
\        liinn  drambhíti  riddari,  at  þi'i  hcfir  nú  mælt  undarliga  ok  vid 
gcngit  þessum  atburdum  ok  gefit  þcr  sjálfr  dauda  sök.     Eigi   3ó 
er  daudi  minn  svá  nær  sem  þú  hyggr,  kvad  Parceval,  en  gæt 
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þín  at  ekki  komi  í  stait  dautti  at  þér.  Því  næst  ridust  þeir 
at  mect  öllu  afli,  ok  er  þeir  mœttust,  þá  festi  hvárr  spjót  sitt 
í  skildi  annars  ok  féllu  bádir  til  jantar,  svá  at  bæiti  spjótin 
flugu  í  tvá  hluti.  Því  næst  hlupu  þeir  upp'  ok  böritust  mett 
sverttum  ok  lijuggu  mart  ok  stórt  hvárr  annan  ok  var  bardagi  5 
þeirra  bætti  haritr  ok  mikiU,  þvíat  báttir  váru  öflugir,  harttir 
ok  vápndjarfir.  En  svá  lauk  þeirra  vittskipti  at  Parceval  vartt 
öflugri,  fimari  ok  röskvari  ok  því  drjúgari,  sem  þeir  áttust 
leingr  vitt,  okmœddisthinn  drambláti  riddari,  ok  batt  þá  dramb- 
látr  frittar  ok  miskunnar,  ok  féll  þá  allt  dramblæti  hans  ok  10 
gerttist  nauttigr  lítiUátr.  En  Parceval,  er  aldri  gleymdi  heil- 
rættum  þess  hins  gótta  manns  er  hann  gertti  riddara  ok  kendi 
einvígis  sittu,  at  hann  skyldi  ekki  þann  drepa  er  frittar  beiddist 
ok  miskunnar  1,  svarar  þessum  orttum:  Riddari,  kvad  hann, 
þat  veit  trú  mín,  at  einga  miskunn  skal  ek  gera  þér,  nema  15 
þú  miskunnir  unnustu  þinni,  þvíat  aldri  þjónatti  hon  til  þvílíks 
erfittis  sem  nú  hefir  hon  af  þér  hlotit.  Þá  svarar  riddarinn: 
Herra,  sagtli  hann,  ek  vil  gjarna  allt  eptir  því  sem  þér  vilit 
bœta  vi(t  hana  þat  er  ek  heft  misgert;  skal  ek  ok  allt  þat 
gera  sem  þér  bjóttit  jnér.  Er  ek  nú  sannfróttr  at  því  at  hon  20 
er  saklaus,  ok  nú  fyrirþikki  mér  er  ek  hefi  misgert  vid  hana. 
Far  nú,  sagdi  Parceval,  til  næsta  bœjar  ok  ver  þar  tiU  þess 
er  hon  er  at  fullu  heil.  Sittan  klæd  hana  vel  ok  far  til  Artús 
konungs  ok  seg  hánum  guds  kvedju  ok  mína  ok  gef  þik  í 
hans  miskunn  ok  seg  at  sá  riddari  sendi  þik  er  hann  gertti  ^  25 
riddara  at  rauttum  vápnum.  Þú  skalt  ok  segja  öUum  riddarum 
ok  hirttmeyjum  okkur^  vittskipti,  ok  þeirri  meyju  ber  gutts 
kvedju  ok  mína,  er  Kæi  rættisraadr  laust  fyrir  mínar  sakir 
ok  seg  henni  svá  at  ek  kem  ekki  fyrri  í  hirtt  Artús  konungs 
en  ek  hefi  hefnt  hennar  svívirdingar  á  Kæi  ok  hon  skal  kalla  30 
vel  hefnt.  Eiddarinn  segir,  at  hann  skal  allt  fullgera  þat  er 
hann  skipatti.  Því  næst  skildust  þeir  ok  fór  riddarinn  at  grætta 
unnustu  sína  svá  at  hon  vartt  heil  ok  fékk  alla  fegrtt  sína 
aptr  ok  klæddi  hana  hinum  bezta  búnadi  ok  fóru  síttan  í  kastala 
þann  er  Artús  konungr  sat  í  med  hird  sinni.  Ok  sem  ridd-  35 
arinn    kom,    þá   gékk    hann   þegar    fyi'ir   konung  ok  gaf  sik 
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npp  víipiisóttaii  fyilr  allrl  liirdinni  í  vald   konungs   ok    bauil 
allt  at  gera  |)at  er  liann  baud  hánuni  ok    sagiti  at   svá   baud 
sá  riddari  er  beiddist  af  ydr  raud  herklædi  ok  |>cr  gáfut  hánum. 
5l''Seni   konungr   heyrdi    jtetta,    níælti    hann:    Gódr   vin,   far  af 
klæduni  |>íinnn.     Blcfisadr   sc  ná    riddari    cr    j)víh'kan    riddara     5 
sendi  nicr  ok  ^akir  lians  skalt  |»li    vcra    hcr   vel    kominn    ok 
sœniiliga  hahhnn.     Ilcrra,  kvad  hann ,   ck  verd  enn   fleira  at 
tala  á(h'  ck   fer  af   hcrkhe(hu)i   niínuni.     En    |m)    vihla    ek    at 
dríSttningin  kœnii  ok  nieyjar  hennar  at  heyra  I^essi  tídindi,  er 
ek  heíi  ydr  at  segja  ok  sú  hin  frída  niær  er  lostin  var  fyrir   K' 
h'tinn  hh'itr    cr  hon  hh').     Ok  jafnskj(')tt    sendi    konungr   eptir 
dróttningu  ok  koni  hon  |)egar  ined  ('ilhun  nicyjuni  sínuu).    Ok 
|)á  nia^lti  hinn  nýkonmi  ri(hlari:  Frú,  sagdi  liann,  guds  kvedju 
sendi  ydr  einn  riddari  cr  ek  á  mjök  at  lofa,  |)víat  hann  vápn- 
s(>tti  n)ik  ok  gaf  í  ydvart  vahl  |)essa  mína  unnustu,  er  nú  er   15 
ht'r  mcd  mér,  ok  hann  sagdist  ckki  fyrr  skyhlu  koma  i'  hird 
Artús  konungs,  en  hann  hcfih   hefnt   |)cirrar   svívirdingar   er 
Kæi  laust  mey  y(tra.     Gud   jiíikki  hánum  |»at,  sagdi  dríjttning, 
ok  gjarna  vil  ek   hánum   ok    hans    vinum    sœmd    ok    virding 
med  vináttu  veita.     (Vi  hlj(')[)  upp  f(')l  konnngs  ok  œpti   hátt:   20 
Kæi,  Kæi,  sagdi  hann,  svú  hjálpi  u\úr  gnd  at  nú  er  kominn 
tínii  svívirdingar  |)innar  ok  dýrt  mant  j)ú  kau])a  |)á  svívirding 
er  l)ú  gerdir  meyjunni  ok  mcr.     IVi  mælti  konungr:  Hc»,  Kæi, 
hvat  þi'i  vart  lieimskr  l»á  er  þi'i  spottadir  svein;    þín  heimska 
ok  gabb  fældi  ^  hiuin  fn'i  mér,  svá  at  ek  hygg  at  ek  sjái  hann   25 
aldri  sídan.     t*á  mælti  konungr  vid  riddarann  er  hánum  var 
sendr:  Ek  gef  þcr  frelsi  þitt  at  þú  skalt  lidugr  af  mtír   vera. 
Þá  spurdi  lierra  Valver:    Hvat  riddara  er  þat  er   svá  mikinn 
vaskleik  hefir  gert  at  vinna  þann  riddara  er  vér  vitum  beztan 
í  þessu  landi?    Konungr  svarar:  Ekki  er  mér  hann  kunnigr.  30 
Ok  sagdi  þá  konungr  herra  Valver,  hversii  hann  kom  tiU  hans 
ok  hversu  Kæi  hafdl  gabbat  hann.     En  hann  hefir  mér  jafnan 
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síiían  fagrliga  þjónat  ok  vildi  ek  at  vísu  finna  hann  ok  þenna 
morgin  skulum  vér  fara  at  leita  hans,  ok  þegar  um  morguninn 
bjóst  konungr  meít  allri  hint   sinni  ur  Korboel.     Þá   fór  med 
hánum    dróttningin    ok    allar  meyjar   hennar.     Konungr   reid 
allan  þann  dag.     En  er  at  kveldi  kom,  þá  setti  hann  landtjald     5 
á  sléttum  völium  ok  fögrum  ok  lá  þar  um  nóttina.    I  dagan 
féll  mikill  snjór  ok  genti  kalt.   Þann  dag  hafdi  Parceval  árla 
uppi  verit  ok  reitt  hann  út  at  leita  atbunta  í  herklæitum  sínum 
ok  þeirra  riddara  er  nökkut    vildu   vitt   hann    eiga.     f*á   reiit 
hann  at  þeim  sömum  völlum  er  herr  konungsins  var  á.     En   10 
þeir  váru   allir    þaktir   med    snjó    ok    er    hann   kom    fram   at 
völlunum,  þá  sá  hann  hvar  flaug  mikill  ^ökli  anda   ok   eptir 
einn  vah'  ok  hafdi  lostit  eina  öndina    svá  at  hon   féll  á  jörd. 
Parceval  reid   þangat   er   hou   nidr   féll    ok   vildi   taka   hana. 
Vahinn  hræddist  hann  ok  flaug  skjótt  ok  svá  öndin  þvíat  hon   15 
var  lítt  sár.     En  þó  haftti  henni  blœtt  í  snjóinn  ok  sem  hann 
sá  þessa  hluti,  nýfaUinn  snjó  ok  hitt  raudasta  blótt,    þá  kom 
hánum  í  hug  at   slíkr  Htr   var  í  andhti  Blankiflúr,   unnustu 
hans,  ok  var  hann^  þat  nú  svá  mjök  hugsandi,  at  hann  var 
öUu  öttru  gleymandi.     Hann  gádi  einskis  annars  en  sjá  hcír  á.  20 
Svá  var  hann  þetta  mjök  íhugandi  ok  svá  tók  hann  þá  mjök 
at  unna,  at  ekki  mátti  hann  þá  annat  kunna. 
52*-  Cap.  XIV.    Nú  sá  þetta  skjaldsveinn  einn  frá  landtjöldum 

konungs  ok  hugtti  at  hann  svæfi  á  baki  hestinura.     Konungr 
var    þá    ekki    klæddr.      En    sveinarnir    gtíngu    til    landtjakls   25 
konungsins.     Þeir  mœttu  þeira  riddara  er  hét  Sigimor.    Hann 
gékk  þegar  till  konungs  ok  sagdi  hánum  at  einn  riddari  var 
skamt  þaitan  sá  er  svaf  á   baki    hesti    sínura.     Konungr   bad 
kalla  hann  til  sín,  ok  hann  reid  þegar  herklæddr  til  hans   ok 
mælti:  Riddari,  sagdi  hann,  þú  skalt  rída  í  stad  til  konungs.   30 
Parceval  leit  sem  hann  heyrdi  ekki  hvat  hann  sagtti.     Hann 
mælti  þá:  þú  skalt  fylgja  mt^r  nautligr  til  lconungs  er  þú  vill 
ekki  lostigr,  ok  er  Parceval  sá  riddarann  rída  at  st^r,  þá  siitíri 
hann  í  móíi  hánum  ok  er  þeir  mœttust,  lagtti  hvárr  til  annars, 
ok    brast  í  sundr   spjtjtsskapt    Sigamors.      En    Parceval   festi  35 
spjót  sitt  svá  at  hinn  kom  hidr,   en  brynja    lians    var    traust 
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ok  hlífiti  hí'iimm  vid  sárum.  En  hestr  hans  hljóp  til  landtjalda 
konungs.  Vinir  Sigamors  öngrudust  upp  af  hans  misferd. 
En  Kæi  rædismaíh',  er  aldri  gat  haldit  sér  fyrir  heimsku  ok 
hégóma  1,  mælti:  llerra,  sagdi  hann,  nú  megi  ])ér  sjá  Sigamors, 
hversu  hann  gengr  á  fœti  ok  leidir  hestinn.  En  annarri  leidir  5 
hann  riddarann  naudgan  ok  yfirkominn  ok  hefir  unnit  fagran 
sigr,  Kæi,  sag«1i  liann,  illa  samir  j)ér  at  spotta  dugandi  menn. 
Fœr  mér  nú  riddarann  ok  sjám  fyrst  at  þú  sigrist  betr. 
Herra,  kvad  Kæi ,  feginn  em  ek  því  at  ydr  líki  mín  ferd,  ok 
at  vísu  skal  ek  þenna  riddara  til  ydvar  fara  láta  med  lyiínu  10 
afli;  ef  hann  viU  ekki  lostigr,  þá  skal  hann  fara  naudigr  ok 
ek  skal  þrúga  hann  at  hann  segi  nafn  sitt.  Nú  herklæddist 
hann  ok  rídr  til  þess  er  Parceval  sat  á  hesti  sínum  hitt  sama 
íhugandi.  Sem  Kæi  kom  fram  rídandi  at  Parceval,  mælti 
hann:  Knapi,  sagdi  hann,  far  til  konungs.  Pat  veit  trú  mín,  15 
þú  skalt  fara  hvárt  er  þú  vill  eda  ekki.  Ok  er  Parceval  heyrdi 
ord  hans  ok  heitun,  þá  reid  hann  í  móti  hánum  ok  er  þeir 
lögdust  til,  gékk  í'sundr  spjótskapt  Kæi.  En  Parceval  festi 
spjótit  svá  at  Kæi  kom  nidr  fjarri  hestinum,  ok  vid  þat  brast 
í  sundr  armleggr  hans,  þvíat  hann  kom  þar  nidr  sem  berg  20 
var  undir,  ok  sannadist  þá  þat  er  konungs  fól  hafdi  jafnan 
spát  hánum.  Nú  lá  Kæi  í  úviti ,  en  hestr  hans  hljóp  aptr. 
Sem  konungs  menn  sá  hann  hlaupanda  med  tómuni  södH, 
hhipu  margir  á  hesta  sína,  ok  er  þeir  kómu  at  Kæi,  þá  hugdu 
þeir  at  hann  væri  daudr.  En  Parceval  sat  med  sama  hætti  25 
sem  fyrr,  en  konungr  reiddist  mjök,  er  rædismadr  hans  var 
svá  mjök  meiddr  ok  er  hann  vissi  at  hann  Ufdi,  þá  fékk  hann 
til  einn  lækni  at  græda  hann;  ok  þá  mæUi  herra  Valver  til 
konungs:  Gud  veit,  herra,  at  þat  er  einörd  mín,  at  þat  er  at 
eingum  kosti  rétt  at  angra  mann  medan  hann  er  íhugandi,  30 
eimdivern  hlut,  sem  þessir  tveir  menn  gerdu  vid  þenna  riddara. 
En  ef  vili  ydvarr  væri  til,  þá  vil  ek  rída  til  hans  ok  bidja 
hann  koma  til  ydvar.  Sem  Kæi  heyrdi  þetta,  reiddist  hann 
ok  mæUi:  Herra  Valver,  sagdi  hann,  þú  mátt  taka  í  beizl 
hans  ok  leida  hann  hingat,  þvíat  hann  man  ydr  þegar  fylgja,  35 
þvíat  svá  hefir  þú  margan   riddara   tekit   ok   vápnsótt,     Hó, 
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Kæi,  kvad  Valver,  þat  segi  ek  þér,    ef  gud  vill,  at  ek  skal 
hafa   þenna   riddara    til   konungs,    svá   at   hvárki    skal    minn 
52^-armleggr  brotna  né  ur  litli   ganga.     Þú    tókt   makligan   mála 
fyrir  þitt  starf.     En  ek  vil  ekki  þvílíkan  taka.    Frændi,  sagdi 
konungr,  vel  líkar  mér,  at  þú  farir,  þvíat  þú   ert    vitr   madr     5 
ok  vel  stihr,  ok  kom  hánum  hingat   med  fridi;   ok  því   næst 
herklæddist  herra  Valver  ok  reíd   þangat    sem   riddarinn   var 
ok  mælti:  Bróttir,  sagtti  hann,  gjarna  vilda  ek    heilsa  þér    ef 
ek  vissa  at  þinn  hugr  væri  jafnheill  til  mín  sem  minn  er  til 
þín,  ok  þó  skal  ek  rœtta  til  þín  mett  góttum   vilja,    þvíat   ek   10 
em  sendimattr  míns  herra  Artús  konungs.    Þá  svavar  Parceval: 
Hingat  kvómu  II  riddarar  ok  vildu  taka  frá  mér  mína  íhugan, 
ok  vildu  nauttga  mér  át  fara  til  konungs,  sem  þeir  heftti  mik 
her  tekit  ok  vápnsótt.  En  nú  er  ek  áhyggjufuBr  um  eina  íhugan 
er  mér  vel  líkar.     En  seg  mér,  góttr  vin,  er  Kæi  rættismattr   15 
mett  konunginuin  ?     Já,  kvatt  herra  Valver,  hann  var  hér  nú 
fyrir  mér  ok  hefir  þú  brotit  sundr  armlegg  hans  hinn  hœgra. 
Þat  væntir  mik  þá,  sagtti  Parceval,  at  ek'hafi    hefnt   meyjar 
þeirrar  er  Kæi  laust  fyrir  mínar  sakir.     Herra  riddari,  sagiti 
Valver,  þat  segi  ek  þér  at  sönnu,  at  konungr  ferr  þín  at  leita  20 
ok  þik  vill  hann  gjarna  hitta.     Seg  mér  nafn  þitt.    Parceval 
heiti  ek;   etta  hvert  er  yttvart  nafn?     Ek    er   kallattr  Valver. 
Já,  sagtti  Parceval,  nú  segir  þú  mér  góit  títtindi,  þvíat  yttvarn 
félagskap  fýsuinst  ek,   ef  yttvarr  er  vili  tih     Gutt  veit,  kvad 
Valver,    þat  vil  ek  gjarna.     Því  næst  rittu  þeir  til   landtjalda  25 
konungs.     Þá  mælti  herra  Valver:  Förura  af  herklædum.    Ok     ■ 
þá  lét  hann  fœra  Parceval  hina  beztu  gudveíjarskikkju  mett^ 
allri  hinni  beztu  gangveru.    Nú  er  Parceval  vel  búinn  ok  sýnist 
nú  hinn  fríitasti  riddari  ok  géngu   þeir   þá   til   kpnungs.     Þá 
mælti  herra  Valver:    Herra  konungr,  scgir  hann,  nú  hefi  ek   30 
feingit  þann  riddara  Parceval,  er  yttr  hefir  lengi  eptir  langat. 
En  er  konungr  heyriti  þetta,  þá  vartt  hann  svá  feginn  at  hann 
reis  þegar   upp  í   móti    hánum    ok    batt   hann   vera   gudi   vel 
kominn  ok  sór  at  hann  skyldi  aldri  vid  hann  skiljast.     í  því 

')  ok  A  a,  toas  offenbar  falsr'h  ist;  fœra  P.  í  hinni  beztu  guð- 
veíjar  skikkju  ok  allri  hinni  beztu  gangveru  6 ,  eben/'alls  unrich'ig. 
me&  fúr  ok  machl  den  Si/z  7vénigstcns  yi  ammnlikaUsch  richtiy.  Das 
Französische  hietet  heinen  Anhalt  x,u  einer  Verbesserung. 
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koni  dróttniní>:in.  En  Parceval  jxékk  l>e(;ar  í  móti  henni  ok 
fajínadi  lienni  vel  ok  sœmilijía.  En  lion  batt  hann  vera  vel 
kominn.  iM  mæUi  hann  viit  mey  þá  cr  næst  gékk  dróttningu, 
er  hló  at  hánuui:  Ek  er  sá  riddari  er  ahlri  skal  yttr  hverfa 
ef  nauctsyn  krefr  ydr  riddnra  hjálp.  En  mærin  þakkadi  hánum  5 
sinn  gódviljai  med  kurteisum  ordum.  En  Parceval  var  þar 
í  mikhun  fagnadi  ok  fór  hann  med  konimgi  til  Korhuel  borgar. 
En  á  midjum  degi  annars  dags  þá  kom  þar  ein  mær  Ijót  ok 
leidihg  svá  at  aldri  fœddist  fjándhgra  kvikendi.  Hon  heils- 
adi  konungi  ok  allri  hirdinni  nema  Parceval:  Hó,  Parceval,  10 
vei  þeim  er  þér  berr  kvedju,  J^víat  þú  hefir  til  ills  þjónat 
þar  er  þú  vikhr  ekki  hjálp  veita  hinum  góda  konungi  ok 
fiskimanni  med  spurdaga  þínum,  þvíat  hann  væri  heill  ef  þú 
hefitir  s])urt  hvat  þat  var  er  þú  sát.  En  þú  ert  úgiptufullr 
er  l)Li  þagdir  gæfuna  ur  hendi  þér.  Herra,  sagdi  hon,  ek  15 
veit  kastala  er  í  eru  hinir  frœknustu  riddarar  X  ok  hálft  sétta 
hundrad  ok  á  hverr  þeirra  hina  kurteisustu  unnustu.  Nú  segi 
53*ek  ydr  þessi  tídindi  at  hverr  sá  er  þar  vil  reyna  riddaraskap 
sinn,  má  þar  finna  röskva  félaga  ok  gjarna  vilja  þeir  reyna  utan 
ef.  En  sá  er  eignast  vill  höfudfrœgd  í  öllum  heiminum,  þá  kann  20 
ek  segja  liánum,  hvert  hann  mætti  sœkja  hina  frídastu  allra 
meybarna  í  veröldu,  ef  nökkurr  þyrdi  til  at  rída  brott  at  hrin^la 
þeirri  miklu  umsát,  er  um  hana  sitr  í  einu  mikhi  fjalli;  fá  má 
þar  nóga  sœmd  ok  virding  med  iQárhlutum.  Slík  tídindi  gerir 
hon  þeim  kunnig  er  ádr  váru  úkunnig.  Nii  máttu  þeir  25 
af  þessu  gera  þat  er  bókin  man  í  Ijós  bera. 

Cap.  XV.  Nú  sem  mærin  hafdi  lokit  rœdu  sinni,  þá  reid 
hon  í  brott,  en  herra  Valver  sagdi  at  hann  skyldi  þangat 
fara.  En  Gerflet  sór  at  hann  skyldi  fara  til  prúda  kastahi. 
En  Kinderin  kvezt  þangat  skyhlu  fara  sem  mærin  sat  á  fjallinu.  30 
En  Parceval  sór  at  hann  skyldi  ekki  fyrr  aptr  koma  en  hann 
vissi  hvat  gangandi  greidi  var,  ok  þá  hlupu  upp  LX  riddara 
ok  sambundust  at  þeir  skyldu  þat  vita  hvar  sá  kastah  væri. 
Nú  sem  þeir  rœddu  þetta,  þá  kom  rídandi  í  konungs  höll 
einn  riddari  er  hét  Gandilbrasil  ok  heilsadi  konungi  ok  mæUi 
til  herra  Valve'r:    Einga  kvedju  ber  ek  þér,    þvíat   þii  drapt 

')  góðvil.,  A, 
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mliin  lieiTíi  nied  svá  niikluni  nídingskap,  at  l)ú  bauzt  liánum 
ckki  til  einvígis.  l*á  svarar  Valver:  l^á  er  þú  vill,  skal 
ek  ]»essara  ^  svikrœita  synja  er  þú  kennir  mér.  I*á  svarar 
hinn,  at  hann  skyldi  svik  a  hann  sanna,  ok  skal 
|)essi  bardagi  vera  í'yrir  konunginum  í  Kapalon,  er  nú  er  5 
beztr  i-iddari  í  öHum  lieiminum.  t*essu  játadi  herra  Valver 
ok  ])egar  íor  riddarinn  í  brott;  en  Valver  bjóst  Jjegar  ok 
hafdi  ])á  VII  skjaldsveina  nieil  sér  ok  bádu  allir  hann  f'ara 
í  guds  fridi,  Sem  hann  hafdi  riilit  um  stund,  ])á  sá  hann 
riddara  marga,  ok  í  ])ví  mœtti  hann  skjaldsvcini  leidanda  eina  10 
stcddu^.  l*á  mæUi  hcrra  Valver:  Hverir  eru  ]jessir  riddarar 
er  hér  rída?  Hann  svarar:  ]jessi  cr  Mehander,  einn  ríkr 
riddari.  Ert  ])ii  mcd  hánum?  sagdi  Valver.  Nei,  herra, 
Gredicns  heitir  miim  hcrra.  Hann  kann  ek  gerhi,  sagdi  Valver. 
Se'g  mcr,  hvar  hann  cr^  Ilann  fór  til  riddara  atreidar,  er  15 
]jeir  hafa  mælt  sín  í  milli,  Mchandcr  ok  Saibaz.  Hversu  má 
l)at  vera,  sagdi  Valvcr,  ]jvíat  Meliander  var  í  gardi  Saibas 
ok  er  hann  fóstrson  hans?  Herra,  kvad  hinn,  svá  er  at  sönnu, 
])víat  fadir  hans  var  mikiU  vin  Saibaz  ok  hann  var  med  hánum 
])ar  til  cr  hann  var  vaxinn,  en  þá  beiddist  hann  ástar  dóttur  20 
hans  er  hann  unni  med  aHri  ást.  En  hon  sagdi  at  hann 
skyldi  fyrr  riddari  vera.  En  hann  gerdist  þegar  riddari  sakir 
ástar  hennar;  ok  þá  kom  hann  til  meyjarinnar  ok  vildi  endr- 
nýja  ást  hennar  vid  sik.  En  hon  sagdi  at  þat  mætti  mcd 
öngum  kosti  vera  fyrr  en  hon  hefdi  sét  riddaraskap  hans.  25 
Þú  skak,  sagdi  hon,  stefna  hingat  mörgum  riddarum  til  atreidar. 
Þat  cr  hvcrjum  kunnast^  er  hann  kaupir^  dýrast.  Tak  nú, 
53'^kvad  hon,  atreid  vid  födur  minn  ef  þú  vill  mína  ást  hafa  ok 
stefn  hingat  ])ínum  riddarum  móti  hans  riddarum,  ok  man  ck 
])á  sjá  hvcrn  riddaraskap  þú  gcrir  fyrir  mínar  sakir.  En  hann  30 
þegar  scm  hon  fyrir  skildi  tók  atreid  vid  födur  hennar,  ])víat 

^)  pessa  A,   feirra  h.     ^)  Friízner,   Ordbog  p.  62]  a  vcrsiehl   stedda 
nichl.     hn   Französischcn    cntspriclit    un   ceval   espagnol.     Egilsson  Lex. 
poet.  p    773^  vergleichl   treff'end  das   englische  steed,  Ross     ^)  kunuast 
passl  hier  niclit.    Man  wiirde  erwarlen  sœtast.    Vý/.  P.  l.   G.  v.  6239  ss: 
Que  les  clioses  qui  sont  en  hastes, 
Ne  sont  si  doces  ne  si  sades 
Conu!  celes  que  l'on  conpére. 
■')  kaup  A. 
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liann  unni  hcnni  svá  mikit,  at  haini  gerdi  hvat  er  hon  vildi. 
Eu  nú  erii  várir  uienn  nijök  þurfaudi^  at  þú  kouiir  í  reidiua 
nied  þeim,  ef  Jm  þorir.     Vin,  kvait    herra  Valver,   far   leidar 
jnnnar.     En  |)á  reid  herra  Valver  til  landtjaldsins,  ]»víat  ekki 
var  annarr  vegr  til,  ok  er  hann  koui  [)ar,  hafdi  Sabaz  sainan     5 
samnat  ölluni   sínum    riddarum,    vinum    ok   frændum.     Ilinir 
beztu  vinir   Sabaz   rédu  hánum    þat  at  eiga  einga   atreid    vid 
MeHander,  j^víat  þeir  hræddust  afiiaun  mundi  eyda  ríki  Saibas. 
Þá  byrgdu  })eir  öll  borgarldid.     Nú  rídr  Valver  til  eins  borgar- 
hlids,  ok  er  hann  sá  at  byrgt  var,  þá  reid  hann  út  á  völlinn    10 
ok  sté  af  hesti  sínum.     Einn  kastalamadr  sá  hann   ok    mælti 
vid  Saibaz :  Ilerra,  ek  hefi  sét  tvá  riddara  er  hér  eru  konmir 
af  lidi  Artús  konungs  -ok  ræd  ek  at  vér   rídim    út   ok    segir 
mér  svá  hugr  at  vér  munum  hinn   betra   hlut    hafa.     Ok  nú 
rída  })eir  út  af  borginni.     En  dœtr  Saibaz   géngu    upp  í  hin    ló 
hæstu   vígskörd   ok    med    ]jeim  allr  herrinn  at  sjá  samkvomu 
riddaranna,   en  þat  })ótti  })eim   h'kt  at  Mehander    nmndi    ])ar 
beztr  riddari,  en  um  sídir  sá  þær  þann  riddara  er  hjá  borginni 
var,    ok  mæltu   sumir   at   hann    sé    hinn    hraustasti    ok    hinn 
vaskasti  riddari,   ok  gera  um  margrœtt.     En  dóttir  Saibas  hin   20 
ellri  er  unnasta  var  MeHandri,  tók  at  lofa  hann  ok  sagdi  svá: 
Aldri  mun  finnast  jafningi  MeHandi  at  öllum  hlutum  þeim  er 
vaskr  riddari  ])arf  at  hafa,  er  bædi  er  œskiHga  frídr  ok  hinn 
kurteisasti    um    aUa    hluti.      Sem   hon   lofadi   hans   frœgd    ok 
medferd ,  þá  mælti  hin  yngri :    Ek    sé    annan    riddara   frídara  25 
ok  má  vera  at  hann  sé  hraustari.    Hin  reiddist  mjök  ok  vildi 
Ijósta  hana.     En  meyjar  er  vid  váru,  bönnudu  henni  ])at.    En 
med  riddarum  vard  hin  mesta  atreid  ok  hin  hardasti  bardagi 
ok  steyptist  þar  margr  til  jardar.     En  af  öHum  þeim   er   þar 
váru,  stódst  eingi  MeHandro,    ])víat  hann  steypti   hverjum  er  30 
hann  mœtti,  ok  sem  spjót  lians  brast,  brá    hann  sverdi  sínu 
ok  hjó  á  bádar  hendr  svá  at  eingi  þordi  at   bída    hans.     Ok 
unnasta  hans  vard  fegin  ok  gat  ekki  })agat:    Sjáit  nú,    sagdi 
hon,  einn;i  stendst  hánum  af  öUum  riddarum  ok  eiuíji  mun  í 
heiminum.     Gud  veit,  kvad  hinn  yngri  systir  hennar,  hér  er  35 
frídari  riddari    en   hann  er.     Ok   hin    ellri    reiddist    ok    laust 
hana  mikit  högg  ok  mælti:  Víst  ert  })ú  mikit  fól  ok  vesHngi 
er  })ii  kallar.  nökkurn  hánum  jafnan,   ok  mæla  })ær   mart  til 
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herra  Valver.  Sumar  kalla  hann  kaupmann,  sumar  huglausan 
hintmann,  sumar  fagrt  fól.  lUa^  samir  ydr,  segir  hin  yngri 
dóttir  Siiibaz,  at  ániæla  hánum,  þvíat  ek  hygg,  at  hann  sé 
hinn  bezti  riddari  ok  liinn  frœknasti  af  öllum  þeim  er  hér 
eru  nú  komnir.  Ekki  er  hann  fyrir  ]}vl,  sögitu  þær,  líkr  liinum  5 
54*'bezta  riddara,  þvíat  þi'i  mant  skjótt  sjá  hann  uppi  hanga, 
sögdu  þær,  fyrir  þær  matvéhu"^  er  hann  gerir  hér.  Herra 
Valver  skildi  ord  þeirra  ok  var  liánum  þat  mikit  angr;  en 
ekki  fór  hann  at  heldr  til  atreida,  ok  heyriti  hann  at  Meliander 
krafdi  hvern  riddara  til  atreidar.  Riddarar  böntust  til  kvelds,  10 
en  einn  skjaldsveinn  kom  til  borgarinnar  ok  liaftti  byrtti  sína 
af  spjótskapta  brotum.  Sem  hin  heiniska  mær  sá  hann,  þá 
mæhi  hon:  Víst  ert  þú  bernskr  er  þiL  tekr  þér  slíkt  til  fjár; 
kasta  nidr  ok  gakk  higat;  hér  er  eingi  vörn  fyrir  ok  mátt 
þú  taka  hér  yfrit  fé  þar  sem  hinn  mikli  madr  sitr.  Nú  gékk  15 
hann  þangat  ok  hiust  hestinn  ok  mælti:  Seg,  fantr,  segir 
hann,  hvernin  sætir  þú  hér?  Far  brott,  fóli ,  kvatt  Valver, 
ella  fær  þú  skömm;  en  hann  þonti  ekki  at  tala  fleira.  l'á 
rénadi  bardaginn  ok  váru  niargir  riddarar  drepnir,  en  sumir 
hantlteknir,  ok  ftíngu  borgarmenn  liinn  betra  Idut,  en  kastala-  20 
menn  hinn  lægra.  En  svá  var  mælt  þeirra  í  milli,  at  öngvir 
menn  skykhi  kouia  til  dugnatlar  livárigum  viit  sik.  Nú  man 
lukt  verda  þeirra  gertta,  at  ekki  man  hvárumtveggjum  sigr 
verda. 

Cap.  XVI.     Nú  skiljast  þeir  ok  reid  allt  borgarhhdit  inn   25 
ok    fylgdi    herra    Valver    ok     vid    borgarhlidit     mœtti     hann 
ráttgjafa  Saibaz  ok  baud  hann  liánum  herbergi  med  hœverskum 
ordum.  Herra  ridtlari,  sagdi  hann,  til  reidu  er  ydr  mitt  herbergi 
[ok    annarr   greidi.^      Gud   þakki    ydr,    herra,    kvad    Valver. 

*)  iUi  A.  2)  matvélar  erklárt  Fritzner,  Ordbog  p.  438^  mit  Levnets- 
midler,  eine  Bedeulung,  die  nur  aus  Mirm.  63^*  erschlossen  ist  und  hier 
gar  nichl  passt.  ImFrmzösischen  entspjicht  larencin,  also:  betrúgerisch 
erworbene  Lebensmittel  (Mirm.  63^*)  oder:  Betrúgereien  in  Bezug  auf 
Ermerbung  von  Lebensmitteln.  ^o  hier.  ^)  Somol  diese  Stelle  tvie  einige 
im  Folgenden  sind  in  A  ávsserst  schwer  lesbar.  J)er  Schreiber  von  a 
hat  an  den  betrcffenden  Stelle  Lúcken  gelassen,  in  b  fehlt  nichts;  ob  A 
damals  noch  lesbar  war,  oder  ob  die  Ausfullung  in  b  willkúrlich  ist,  lásst 
sich  nicht  immer  cníscheiden  —  ok  annarr  greiði  muthmasslich  A;  ínótt  b. 
Vgl.  P.  l.  G.  V.  6554  ss: 
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Síítan  leiddi  hann  riddarann  ^  í  sitt  herbergi  ok  spurdi  hvárt  ^ 
hann  hefdi  ekki  verit  í  bardaganum,  [en  hann  sagdi  liitt  sanna 
at  liann  haftti  á  hohii  skorazt  \u\  einn  riddara,  Riddarar 
Saibaz  rœddu  sín  í  miUum  ok  sögdu  ^  hann  vera  únýtan  dreng, 

ok  allra  mest  dóttir  hans  hin  ellri  fyrir  sakir  [systur 5 

úkunnandi;  hon  mælti  þá  til  födur  síns*:  Hér  er  koniinn  einn 
falsari  í  borgina  ok^  kallast  riddari,  þvíat  hann  vil  svá  koraa 
af  sér  váda<^;  [en  hann  er  þjófr,^  þvíat  hann  ferr   bædi   raed 


Biaus  sie,  en  ce  castel 

Est  vos  osteus  tos  atornés; 

S'il  vos  plaist,  huimais  séjornés; 

Que,  se  vous  avant  aliiés, 

Bon  ostel  huimais  n'averiés; 

Por  Qou  de  remanoir  vos  pri. 

')   hann  b.     ^)  hvárt  b,   unlesbar  in  A.     ^)    So   b  en    h. 

a     a 

ith  . .  n'a  ath  h  hefdi  á  h c'  eín^  K.  Rr  Saibaz  rœddu  

ok  sögðu  A.     *)  Su  A  a;  b  abweichend  systur   sinnar  ob  mælti  til 

föður  síns  etc;  der  Abxchreihcr  hul  dus  dctillich  lcsbare  úkunnandi 
ofjenbar  nichl  vcrsíandcn  tind  darim  ycundert.  Ich  treiss  es  anch  nichl 
zu  crkldrcn.  Von  hicr  an  bis  hvat  hann  vildi  ist  in  A  die  fast  vcrUischle 
Schrift  ungeschickl  aufgefrischl.  *)  okont//.  «)  váða  b;  utreiðinni  (?)  «. 
ín  A  ist  das  cnlsprcchcndc  fVorl  unlesbar.  '')  sem  {>jófr  a\  ok  er  hann 
heldr  fjófr  b.  lch  gcbe  hier  dic  g/inze  cnlsprechende  Stellc  uus  dcm 
französischen  Gedicht  /'.  /.  G.  v.  6563  ss: 

Li  vavassours  á  son  ostel 

L'en  maine,  parlant  d'un  et  d'el; 

Si  li  demande  que  devoit, 

Que  le  jor  avec  eus  n'avoit 

Armes  portées  au  tornoi; 

Et  il  l'en  dist  tout  le  porcoi: 

C'on  l'apiéle  de  traison, 

Si  se  doit  garder  de  prison 

Et  de  lui  blecier  et  maumetre. 

Tant  que  il  se  puisce  fors  metre 

Del  blasme  ki  sus  li  est  mis; 

Que  lui  et  trestous  ses  amis 

Poroit  honir  por  sa  demeure, 

S'il  ne  pooit  veuir  á  lure 

A  la  batalle  k'enpris  a. 

Si  vavasours  moult  l'en  prisa 

Et  dist  que  bon  gré  l'en  savoit, 

Se  il  por  ce  laissié  l'avoit 
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skjöld  ok  önnur  hervápn.  Nú  lát  þú  svívintliga  refsa  hann. 
En  hann  er  herbergdr  me(\  Gario.  En  konungr  jafnskjótt 
fór  þangat;  sem  herra  Garius  leit  hann,  þá  spurdi  hann  hvat 
hann  vildi.  Ek  fer,  sagfli  konungr,  at  skenita  mér.  Garius 
svarar:  þar  megi  })ér  nú  sjá  hinn  frídasta  riddara  alls  heimisins. 
I'at  veit  trú  mín,  sagdi  konungr,  at  lians  fer  ek  at  leita  ok 
vil  ek  láta  refsa  hánum,  þvíat  hann  kallast  riddari.    Hó,  herra. 


Le  tornoi,  il  ot  fait  raison; 

Ensi  le  maine  en  sa  maison 

Le  vavassor,  et  si  descendent. 

Et  la  gent  de  la  cort  entendent 

A  lui  acuser  durement; 
'  Si  en  tienent  grant  þarlement, 

Comment  li  sires  prendre  l'alle; 

Et  s'ainsnée  fille  travalle, 

De  quanque  ele  puet  et  set 

Por  sa  serour  que  ele  het: 

Sire,  fait  ele,  je  sai  bien 

Que  vous  n'avés  hui  perdu  rien; 

Ains  quic  que  gaengnié  avés 

Assés  plus  que  vos  ne  savés, 

Et  si  vos  dirai  bient  comment. 

Já  mar  ferés  que  seulement 

Comander  que  on  l'alie  prendre; 

Ja  cil  ne  l'osera  desfendre 

Qui  l'a  amenet  en  la  vile 

Qu'il  sert  moult  de  mauvaise  gille; 

Escus  et  lances  fait  porter 

Et  cevaus  et  diestriers  mener, 

Et  por  Qou  les  costumes  amble, 

Por  ^ou  que  chevalier  resamble 

Si  se  fait  franc  en  ceste  guise 

Quant  il  va  en  marcéandise; 

Mais  or  l'en  rendes  la  déserte; 

II  est  chiés  Garin,  le  fil  Berte, 

A  hostel  qui  herbergié  l'a; 

Par  ci  orendroit  s'en  ala 

Que  je  vi  qu'il  l'en  araenoit. 
Zu  Vers  6595  bemcrkt  Puirin :  La  traduction  de  1530  ajoute  ici  une 
phrase;  aprés  avoir  dit  comme  notre  manuscrit:  „Et  dire  je  vousvueil 
comment"  elle  ajoute:  Saichez  qu'il  est  en  ce  chasteau  entré  ung 
chevalier,  au  moins  ung  chevalier  fainst-il  estre,  mais  pour  vray  ce  n'est 
qu'un  marchant  eir. 
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jícss  bi(t  ek,  at  jær  gerit  hánum  öngva  svívirding  svú  gódiim 
riddara  í  niínum  herbcrgjum.  Nú  sagdi  konungr:  [Aldri  skal 
hann  af  mér  svívirdr  né  jiín  hýbýli.^  í*á  mælti  Garius:  Komit 
nú  í  nn'n  herbergi  ok  sjáit  minn  gest.  Sem  herra  Valver 
leit  konunginn  konnnn,  |)á  stód  hann  upp  í  móti  hánum  med  ") 
kurteisum  ordum  ok  settist  nidr  ok  lierra  Valvcr  í  milliun 
þeirra.  Konungrinn  spurdi,  hvadan  hann  var  eda  hví  hann 
var  eigi  at  atreidinni.  Hann  sagdi  konungi  alk  hitt  sanna 
at  hann  skyldi  eiga  atreid  fyrir  konungi  í  Kapalon.  En 
konungr  baud  hánum  þegar  œrna  íjárhluti;  en  hann  sagdi  10 
[hánum ,  vegr  hans  lægi  um  fátœk  lönd  ^.  Gud  jjakki  ydr, 
herra;  en  ek  heíi  nóga  íjárhhiti  þá  sem  ek  hafdi  heiman. 
1  því  kom  liin  yngri  konungs  dóttir  ok  mæki  til  herra  Valver: 
Herra,  sagdi  hon,  systir  mín  hefir  bart  mik  fyrir  ydrar  sakir, 
r)4^ok  bidr  ek  at  þér  hefnit  nvín.  Jungfrú,  kvad  hann,  hvat  heíir  15 
þat  vid  mik  at  gera?  Pá  mælti  konungr:  Hon  er  bernsk, 
herra,  gefit  ekki  gaum  at  ordum  hennar.  Herra  konungr, 
kvad  Valver,  at  sönnu  væra  ek  \ú  úkurteiss,  ef  ek  vissi  vilja 
hennar  ok  synjadi  ek  henni  einn  hhit.  Seg  nú,  jungfrú,  sagdi 
hann,  hversu  skal  ek  gera  þér  rctt  af  systur  þinni?  Med  20 
þeim  hætti,  sagdi  hon,  at  j)ér  farit  á  n>orgin  á  riddara  atreid. 
Frú,  sagdi  hon,  þat  skal  ek  gjarna  gera  at  vera  riddari  þinn 
nökkura  stund  í  morgin.  Gud  þakki  ydr,  herra,  sagdi  hon, 
ok  gefi  ydr  sigr  ok  sóma.  Nú  rei(t  konungr  heim  ok  hafdi 
dóttur   sína  í  fadmi    sér   ok    spurdi    med    hverjum    hætti    þær  25 

')  Dicse  Atislasíiutig  von  vera  iiacli  skulu,  munu,  vilja  isl  im  Nordi- 
schcn  sehr  f/etröhnlich,  ve/l.  Liind,  Oldnordisk  Ordföjningslœre  §  185,  í". 
wesshath  vera  tiichl  ergánzt  wirden  darf;  vgl,  Mö/nus,  Blómslrvallasaga 
/1.  54  '".  2)  Uic  f4orlc  zwischcn  sagði  itnd  fát(ek  sind  f'ust  unfcscrlich  in  //; 
iu  h  Innlcl  die  ganzc  Slellc:  En  konungr  bauð  hánum  þegar  inn  í  borgina 
ok  sagði  hánum  vegr  hans  lægi  um  fátœk  lönd.  In  a  dagegen:  En 
konungr  bauð  hánum  fegar  œrria  sœmd  ok  ríki  at  vera  meb  sér  til  at 
verja  hans  ríki  ok  fátœk  lönd.  Dicsc  Lcsarl  ist  ojjcnliar  sinnlos.  Man 
vergleichr  P.  I.  G.  v.  (iO'Jli  ss: 

„Et  je  vos  liverrai  conduit, 

Fait  li  sires,  ki  vos,  nuiira; 

Et  por  Qou  qu'il  vos  convenra 

Par  moult  povres  tiéres  passer, 

Vos  donrai  vitaille  á  porter 

Et  cevaus  ki  le  porteront." 
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deildu.  En  hon  sagdi  allt  liitt  sanna  til,  at  systir  hennar 
lofadi  Mehander  yfir  allai  riddara,  en  ek  sagdi  þenna  betra 
vera,  En  systir  niín  bardi  mik  af  því  ok  því  vildi  ek  sjá 
atreid  þeirra.  Dóttir,  kvad  konungr,  þú  skalt  senda  þessum 
riddara  gullstúku  þína  ok  mun  hann  þá  betr  muna  þik  í  5 
bardaga.  t*at  vil  ek  gjarna,  sagdi  hon.  Sem  konungr  kom 
heim,  spurdi  hin  eUri,  hvadan  hann  bar  dóttur  sína,  er  ekki 
kann  utan  spott  ok  gabb.  Þá  svarar  konungr:  Þú  hefir  gert 
systur  þinni  svívirding,  en  angrat  mik,  er  þú  hefir  bart  hana, 
en  svívirt  sjálfa  þik.  En  er  hon  heyrdi  ord  födur  síns,  þá  10 
reiddist  hon  ok  þagnadi.  Nú  fara  menn  at  sofa.  En  er  dagr 
kom ,  stód  upp  hin  yngri  konungs  dóttir  ok  sem  hon  var 
ríkuhga  búin,  þá  gékk  hon  þangat  sem  herra  Valver  var  ok 
mœtti  hánum  er  hann  gékk  frá  kirkju  ok  mælti:  Gud  blessi 
ydr,  herra,  sagdi  hon,  nú  vil  ek  bidja  ydr  at  þér  berit  gullstúku  15 
mína  á  spjóti  ydru  í  dag,  at  ek  mega  þekkja  ydr  í  bardaganum. 
Gud  þakki  ydr ,  sagdi  hann ,  þat  skal  ek  gjarna  gera.  Því 
næst  herklæddist  allt  Hdit  ok  reid  út  af  borginni.  En  allar 
meyjar  ok  konur  géngu  í  vigskörd  borginnar  ok  Mehander 
reid  ekki  fjarri  hálfa  mílu  fram  á  völhnn  frá  hdinu,  ok  er  20 
unnasta  hans  sá  þetta,  mælti  hon:  Nú  megi  þér  sjá  hinn 
bezta  riddara;  af  sínum  vaskleik  verdr  hann  hinn  bezti  konungr 
ok  eingi  er  hans  jafningi  í  öUum  heiminum.  Sem  hon  mælti 
þetta,  hleypir  herra  Valver  móti  Mehandro  sem  skjótast  gat 
hestrinn  borit  hann.  En  hinn  þegar  snéri  í  móti  hánum  ok  25 
festi  spjót  sitt  í  skildi  herra  Valver,  svá  at  spjótit  flaug  í 
sundr  í  marga  hluti.  En  herra  Valver  festi  sitt  spjót  í  skildi 
hans  ok  gerdi  hánum  mikit  angr,  svá  at  hann  bar  hann  af 
hestinum  ok  kastadi  hánum  á  völhnn.  En  herra  Valver  tók 
hest  hans  ok  fékk  skjaldsveini  sínum  ok  mælti:  Far  ok  fœr  30 
hinni  yngri  konungs  dóttur  þessa  mína  fyrstu  gjöf.  En  hann 
tók  þegar  hestinn  ok  fœrdi  meyjunni;  en  hon  þakkadi  þriföldum 
þökkum  ok  mælti  vid  systur  sína:  Svá  sýnist  mér  sem  Mel- 
iander  hafi  ofan  stigit  sem  vaskr  riddari  ok  vildi  ekki  gera 
erfidi  fótum  sínum,  þvíat  herdar   hans  ok  höfud   kómu   fyrri  c.5 

')  A  a  om  alla.      Vgl.  P.  l.  G.  V.  6772: 
Mélians  de  Lis  estoit 
Li  miudres,  11  plus  blaus  de  tous. 
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nidr  ok  er  þar  nú  fagrt  til  at  líta  er  hjálmr  hans  er  dreginn 
leiri,  er  ádr  var  guUi.  Sæl  er  sú  jungfrú  er  slíkan  riddara 
á,  þvíat  svá  liggr  hann  nú  kurteisliga  flatr  vid  jördina  sem 
dúfa  undir  slagneti  er  hon  sér  grimman  hauk  fljúga,  ok  ekki 
55»-  þorir  hann  heldr  at  hrœrast,  en  húkandi  heri  fyrir  hundi,  ok  5 
mjök  er  nú  nidr  drepit  ofdrambi  þess,  er  þú  segir  beztan 
riddara  í  heiminum.  En  hin  vard  mjök  reid  ok  vildi  Ijósta 
hana,  en  meyjarnar  stódu  fyrir,  er  hjá  váru.  Nú  hafdi  Valver 
sótt  III  adra  hesta  ok  gaf  einn  húsbónda  sínum  en  tvá  dóttur 
hans  ok  lauk  þá  bardaganum.  En  hváratveggju  lid  kölludu  10 
Valver  beztan  riddara  ok  reid  hann  nú  heim  til  húsbónda 
síns  ok  mœtti  þá  meyjunni.  Hon  mælti:  Gud  þakki  ydr 
ydvarn  gódvilja.  Gott  má  ek  frá  telja  hraustan  riddaraskap 
med  lítillæti,  kurteisii  med  fögru  blídlæti. 

Cap.  XVII.    Sem  þau  töludust  vid,  þá  kotn  fadir  hennar  15 
ok  spurdi  riddarann  at  nafni.     Valver   heiti  ek,   kvad   hann. 
Sem  konungrinn  skildi,  at  þetta  var  herra  Valver,  þá  þakkadi 
hann  hánum  þangatkomu   sína  ok  baud  hánum  alla  þá  hluti 
er  í  hans  valdi  váru,  ef  hann  vildi  dveljast  med   hánum;   en 
þat  stodadi  ekki.     Jungfrúin    bad    hann   fara  í  guds    fridi  ok   20 
muna  sik.     Gjarna,  sagdi  hann.     Nú  reid  hann  þat  sem  eptir 
var  dagsins  ok    bad   hann  konung   ok   alla  adra   lifa  í  guds 
signan,  ok  kom  at  kveldi  þar  sem  bú  var  eins  hreinlífismanns 
ok  svaf  þar   um    nóttina.     En  í  dagan   reid    liann   þadan   ok 
sem  hann  hafdi  leingi  ridit,  mœtir  hann  miklum  fjölda  riddara  25 
ur  einum  kastala  ok  váru  þar  margir   sveinar  leidandi  veidi- 
hunda.     En   sídan   ridu    tveir  menn  ok  var  annarr  ungr  ok 
frídr.     Hann   heilsadi   herra  Valver   ok   tók  í  hönd   hans   ok 
mælti  til  hans:  Ek  bid  ydr  at  þér  farit  til  kastala  várs  í  várt 
herbergi,  þvíat  nú  er  dagr  mjök  lidinn  ok  tími  at  hvílast  ok  30 
ek  á  þar  systur  ok  man  hon  ydr  vel  fagna.     Hann  mælti  til 
þess  riddara,   er   reid    med   hánum:   fylg   þessum   riddara  til 
systur  minnar  ok  bid   hana   fagna   hánum   sem   bezt.     Sídan 
skunda    aptr   til    mín.      Ok    þá    fylgdi    herra    Valver    hánura 
þangat  sem  hverr  madr  hatadi  hann  ok    vissi    hann    þó    ekki  35 
til  þess,  þvíat  híinn  kom  þar  aldri  fyrr  ok  sá  hann  vid  öngu. 

M  kurteis  A, 


—    50    — 

Því  næst  hugdi  hann  at  kastala  ok  sá  at  hann  stód  vid  sjó 
ok  umhverfis  hann  þykkir  skógar.  Þá  sá  hann  uni  alla 
borgina  at  hon  var  skipud  mett  ríku  fólki.  Nú  stigu  ridd- 
ararnir  af  hestum  sínum  ok  géngu  til  herbergis ,  þar  sem 
mærin  var.  í*á  mælti  riddarinn:  Jungí'rú,  sagtti  hann,  þenna  5 
niann  sendi  brótíir  ])inn  þér  ok  bad  at  þú  skyldir  gera  viit 
hann  sem  bezt;  en  ek  skal  nú  til  hans  rída.  En  mærin  sagtli: 
Kom  hingat,  hinn  gcjtti  riddari,  ok  sit  hjá  mér.  Nú  sitja  þau 
þar  ok  rœita  uni  ástarþokka  ok  fellr  saman  lunderni  þeirra, 
ok  batt  þá  herra  Valvcr,  at  hon  skyldi  vera  unnasta  hans;  10 
en  hon  játatti  því  biidliga  ok  kystust  þau  meit  sœtum  háls- 
föngum.  Þetta  sá  einn  heimskr  ribbaldi  ok  kendi  þegar  Valver 
ok  œpti  hárri  röddu:  Gud  gefi  þtir  svívirding,  kona,  er  þú 
elskar  þann  er  þú  ættir  mest  at  hata,  þvíat  hann  drap  föitur 
þinn.  Hann  hljóp  þegar  út  ur  húsinu  ok  at  úvörum  herra  15 
Valver.  En  hon  féll  þegar  í  úvit.  En  þegar  hon  vitkadist 
mælti  hon:  Nú  er  okkr  víss  daudi,  sagdi  hon,  þvíat  ht5r  kemr 
aUr  borgarlýdr  ok  drepr  þik,  en  ek  verd  þann  dag  at  deyyd, 
55b.  af  harmi,  en  þó  er  þcssi  kastah  svá  sterkr,  at  einn  vaskr 
mann  má  verja  hann  íyrir  mörgum  mönnum.  Hann  svarar;  20 
Grát  eigi,  unnasta,  þvíat  ek  skal  verja  hann  fyrir  öllum  þeim 
er  til  líoma,  meitan  ek  held  heilu  sverdi  niínu.  En  hinn 
heimski  riddari  hljóp  um  alla  borgina  ok  œpti  at  Valver  var 
þar  kominn  er  drepit  hafdi  herra  j)eirra,  ok  þegar  herklæddust 
þeir  allir  ok  géngu  at  kastahi  ok  brutu  upp  dyrnar,  en  hverr  25 
var  til  dauda  dœmdr  er  sverd  Valver  nádi  til,  ok  er  þeir 
sá  at  þcir  gátu  eigi  unnit,  þá  fóru  þeir  til  ok  grófu  grund- 
völlinn  ok  vildu  svá  ná  hánum.  l*á  kom  Grandilbrasil  riddari 
ok  fyrirbaud  þeiin  at  gera  mein  herra  Valver,  en  þeir  sögdu 
at  þeir  skyldu  þó  drepa  hann,  þóat  þeir  vertti  hann.  Grandil-  íO 
brasil  reid  þá  í  brott  ok  mœtti  konunginum  er  hann  reid  til 
kastala  ok  sagdi  hánum  hvar  komit  var.  En  ek  hefi  stefnt 
herra  Valver,  sem  ydr  er  kunnigt,  til  einvígis,  ok  er  þessi  sá 
riddari  er  þér  herbergdut  í  kastala  ydrum  ok  sómir  ydvarri 
tign  med  öngum  hætti,  at  á  ydrum  gest  sé  unnit.  En  konungr  35 
sagtti  at  svá  skyldi  vera,  ok  nú  kom  konungr  at  kastala  ok 
fyrirbaud  sínum  mönnum  at  gera  nökkut  mein  herra  Valver, 
ok  þcgar  í  stad  gáfu  þeir  upp  atsóknina.     Konungs   rádgjafi 
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y  mælti  til  hans:  Pat  cr  mitt  rá«t,  herra,  at  láta  herru  Valver 
fara  litlugan  liótlan  at  sinni,  þóat  liann  hafi  mikit  brotit  med 
ydr,  |)ó  met1  þeim  hætti,  at  XII  mánada  frest  sé  á  einvígi 
þeirra  Gandilhrasil  ok  komi  hann  þá  med  þessum  hætti  sem 
fyrr  scgir,  þá  cr  XII  mánattir  eru  lidnir,  ok  trúlofi  ydr  at  5 
fœra  jiat  siyót  cr  blœdir  ur  oddinum,  cf  hann  kann  þat  íá; 
ella  ef  hann  vill  þat  ekki,  þá  látit  taka  hann  ok  binda.  Kon- 
ungr  mælti:  l*etta  er  hitt  bezta  rád,  ok  þessir  kostir  váru 
nú  gervir  herra  Valver;  ok  liann  trúlofadi  þat  sera  konungr 
beiddist,  ok  sem  þctta  var  gert ,  þá  sendi  hann  heim  skjald-  10 
sveina  sína  med  licstuni  sínum,  ncma  Guingvillot  einn,  ok 
skildust  þeir  vid  hann  med  miklum  harmi  ok  tók  hann  nú 
orlof  af  konungi  ok  reid  leid  sína. 

Cap.  XVm.  En  nú  er  at  segja  frá  Parceval,  at  hann 
lifir  svá  fimm  vetr,  at  hann  kom  hvárki  til  kross  né  kirkju,  15 
svá  var  hánum  mikiU  hugr  á  at  fremjast  at  riddaraskap,  ok 
leitadi  allra  hinna  hördustu  riddara  ok  fann  öngvan  svá  rösk- 
van  at  hann  sigradist  ekki  á  liánum ,  ok  fóru  svá  út  þessir 
finnii  vetr,  at  hánum  kom  aldri  gud  í  hug.  Ok  þat  var  einn 
langa  frjádag,  at  hann  rcid  um  cina  eydimörk.  Hann  mœtti  20 
þrimr  riddarum  ok  XX  konum  ok  gcngu  öll  bcrfœtt  í  ull- 
klædum.  t*eir  spurdu  hví  hann  ridi  svá  ríkuliga;  en  hann 
frétti  hví  þeir  géngi  svá  fátœkliga.  ^eir  sögdu:  Veizt  þú 
ekki  at  nú  er  sá  dagr  er  kristr  þoldi  dauda  til  lausnar  öllu 
raannkyni,  ok  er  þat  ekki  riddara  sidr  at  rída  þá  á  þeim  dcgi.  25 
Hvadan  kórau  þér  nú?  sagdi  hann.  Hédan  ur  mörkinni  frá 
cimim  ilgætum  gudslyónustumanni.  Hvat  gerdu  þér  þar? 
kvad  Parceval.  l*at  sem  allir  kristnir  menn  eru  skyldir  at 
gera,  játning  synda  sinna,  ok  tókum  hjálprædi  til  yfirbóta. 
Sem  Parceval  var^  slíkt  skiljandi,  þá  komst  hann   vid  mjök  30 

56*- í  hjarta  sínu  ok  kom  hánum  í  hug  hversu  ferliga  hann  haftti     • 
lifat  ok  mælti  hann  þá  til  riddaranna:    Mér   líkar   at  fara  til 
þessa:  einsetumanns,  ef  ek  má  finna  hann,  ok  þeir  þegar  vísudu 
hánum  á  þann  vcg  sem  J^cir  fóru  frá   hans.     Sídan    skildust 
þcir  ok  .reid  Parceval  |)ann  veg  sem  þcir  höfdu  vísat  hánum,   35 
ok  er  hann  hafdi  leingi  ridit,  þá  kora  hann  at  hýbýlura  hins 

')  var  oin  A. 
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góila  manns  ok  sté  þar  af  hesti  sínura  ok  fór  af  herklædunum 
öUum  ok  festi  hest  siun  ok  síitan  gékk  hann  inn  í  kapelluna 
til  hins  góda  einsetumanns  ok  sá  þar  einn  prest  ok  einn 
lítinn  prestling  ok  höfdu  þeir  þá  hina  hæstu  tíctagcrd.  Þá 
bad  Parceval  sér  miskunnar  meil  knéföllum  ok  tárum  ok  5 
fullkominni  idran,  ok  sera  sá  hinn  heihigi  mattr  fann  lítillæti 
hans,  þá  kalladi  hann  Parceval  til  sín  ok  féll  hann  þá  á  kné 
fyrir  heremitanura  ok  kvezt  vera  mjök  þurftugr  hans  heilræda 
til  umbóta  sinna  synda.  t*á  bad  heremita  hann  játa  syndir 
sínar.  Herra,  kvad  Parceval,  nú  eru  Hdnir  fimm  vetr,  sídan  10 
ek  bad  mér  gud  miskunnar  ok  einga  trú  hafda  ek  til  hans. 
Ek  hefi  þat  eitt  gert  á  þessum  limm  vetrum  er  illt  er.  Sídan 
segir  hann  hánura  alla  atburdi  þá  er  haun  hafdi  sét  med 
konungi  fiskimanni  ok  kvezt  af  því  haft  hafa  jafnan  hinn 
metita  harm,  er  hann  spurdi  ekki^  um  spjótit  edr  ganganda  15 
greidann,  ok  fyrir  þessar  sakir  hefir  ek  misgleymt  trú  rainni. 
Vinr,  sagdi  sá  hinn  gódi  madr,  hvert  er  þitt  nafn?  Parceval 
heiti  ek,  sagdi  hann.  Hinn  gódi  madr  mælti:  Mikill  harmr 
er  þat  er  þér  hefir  svá  misfaUit,  fyrst  um  módur  þína  er  þú 
skildist  svá  vid  hana  at  hon  vildi  ekki.  t*at  er  þér  ok  mikil  20 
synd  er  þú  spurdir  ekki  um  ganganda  greidann  ok  um  spjótit 
er  jafnan  blœdir  ur  oddinum;  ok  værir  þú  löngu  týndr,  ef 
þú  hefdir  ekki  notit  bœnar  þeirrar  er  hon  bad  fyrir  þér  ok 
þá  af  gudi.  Ek  er  módurbródir  þinn,  en  sá  hinn  ríki  fiski- 
madr  er  son  konungs  þess  er  sér  lætr  med  slíku  þjóna  ok  25 
þér  fagnadi.  En  þat  er  einn  heilagr  hlutr,  er  hinn  ríki  madr 
lætr  bera  fyrir  sér  til  hugganar  ok  upphalds  sálu  sinnar  ok 
lífs;  er  þessi  hinn  heilagi  hlutr  andhgr,  en  ekki  líkamligr. 
Þar  hefir  hann  nú  verit  VH  vetr.  En  þú,  frændi,  gæt  nú 
hédan  af  sálu  þinnar  ok  gakk  jafnan  til  kirkju  fyrr  en  í  30 
nÖkkurn  stad  annan  ok  hlýd  messu  med  lítiUæti  til  guds. 
Ver  lítUlátr  ok  þjónostufullr  önum  þurftugum.  Nú  skalt  þú 
vera  hér  med  mér  þessa  tvá  daga,  Ok  svá  gerdi  hann  ok 
nam  á  þessura  tveimr  dögum  eina  góda  bœn  ok  lifdi  sídan 
sem  gódr  kristinn  madr.  Hann  reíd  nú  brott  ok  létti  ekki  35 
fyrr,    en    hann    kom   til   fögni   borgar,   ok  vard   Blaukinflúr 

')  ekki  om  A  a  b. 
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unnasta  hans  hánum  hardla  feginn  ok  allir  adrir  þeir  sem 
|)ar  váru  fyrir.  Fékk  Parceval  þá  Blankiflúr  ok  gerdist 
ágætr  höfdingi  yfir  ölhi  ríki  hennar,  svá  ágætr  ok  sigrsæll, 
at  aldri  atti  hann  svá  vápnaskipti  vid  riddara,  at  ekki  sigrad- 
ist  hann,  ok  niœtti  hann  ölluni  hinum  snörpustum  riddarum 
er  váru  um  hans  daga.  Ok  lýkr  hér  nú  sögu  Parceval 
riddara. 


VALVERS  ÞATTR. 


56^-  Cap.  L^     JNú  hefr  upp  ödru  siiini  ok  segir  uf  stórvirkj- 

um  herra  Valver  ok  hans  ferctum.  Sem  hann  reid  af 
kastala  þeim  er  hann  hafdi  í  verit,  gékk  fólkit  at  milli  dag- 
verdarmáls  ok  nóns  ok  bádu  hann  hvero;i  fara.  Þá  kom 
hann  at  eik  einni  mikilli.  Sá  hann  J)ar  Hggja  einn  riddara  ó 
heldr  lágt  ok  mjök  sáran  ok  eina  mey  halfdauda  ok  mjök 
syrgjandi.  Seg  mér,  kvad  Valver,  er  þessi  riddari  lífs,  þá 
vek  ek  hann.  Gud  láti  þik  aldri  svá  mikit  angr  gera 
hánum.  Ek  skal  svá  vekja  hann,  sagdi  herra  Valver;  ok 
hann  hrœrdi  hógliga  sporann  er  hann  hafdi  á  fœti  sér  med  10 
spjóti  sínu;  ok  er  hann  vaknadi,  mælti  hann:  Hundradfaldar 
þakkir  geri  ek  þér,  er  þú  vaktir  mik  svá  hógliga.  Nú  bid 
ek  þik,  at  þú  rídir  ekki  þenna  veg  fram,  þvíat  einn  riddari 
sitr  á  veginum,  er  Baredogane  heitir.  Eingi  riddari  kom 
enn  kvikr  af  hans  fundi,  nema  ek  einn,  svá  leikinn  sem  nú  15 
mátt  þú  sjá,  þvíat  ek  hygg  at  ek  lifi  eigi  til  kvelds.  Herra, 
kvad  síra  Valver,  til  þess  er  ek  hér  kominn,  at  ek  skal  at 
vísu  fram  halda  til  þess  er  ek  verdr  sannfródr,  hvat  því 
veldr  er  þú  segir,  öngvan  aptr  koma  frá  hans  fundi.  Þess 
bid  ek,  herra,  kvad  riddarinn,  at  þér  rídit  þenna  veg  aptr  20 
ok  ef  ek  er  daudr,  gefit  þessi  mey  ydvart  hjálprædi.  Herra 
Valver  játadi  ok  nú  rídr  hann  í  brott  um  einn  mikinn  eydi- 
skóg  ok  um  sídir  sá  hann  einn  kastala  mikinn  ok  sterkan  ok 
var  einsvegar  sjór^;  þar  váru  um  sterkir  veggir  ok  traustir 
múrar.  Herra  Valver  reid  nú  í  borg  um  eina  steinbrú  ok  25 
er  hann  kom  í  midja,  þá  sá  hann  þar  fagran  völl  ok  olive- 
tré  ok  þar  undir  eina  hina  frídustu  mey  ok  kurteisliga 
klædda.  Hon  raælti  hárri  röddu:  Heill  svá  riddari,  sagdi 
hon,  þyrm  hesti  þínum;  þú  rídr  heimsliga;  þú  þarft  ekki  svá 
mjök  at  skunda  reid  þinni.     Jungfrú,  sagdi  hann,  hví  svarar  30 


')   Eine  rothe  Ueberschrift^   wie   sonst    bei   dem  Anfang   einer  neuen 
Saga,  findet  sick  hier  nicht.     ')  at  add  An  b. 
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þú  mér  svá  styggHga?  Þvíat  ek  hræddumst,  at  þú  muudir 
taka  mik  í  brott  med  l)cr,  sagdi  hon.  En  ek  veit  at  þú  ert 
ekki  svá  góilr  riddari,  at  þú  ])orir  at  taka  hest  minn  ur 
þessum  grasgardi,  er  hér  er  í'ram,  ok  síitan  er  þú  hefir 
feingit  hcstinn,  íylgi  ek  þcr  eigi  til  gagns,  lieldr  til  písla  ok  5 
mcinlæta,  er  á  þik  skuhi  falla  af  minni  fylgd.  Jungfrú,  segir 
Valver,  ek  skal  gjarna  gci*a  ydvart  bod  ok  liald  hesti  mínum 
medan;  þvíat  liann  nuitti  ekki  rída  í  gardinn.  Mærin  svar- 
ar:  Ek  skal  gcyma  hann  fyrir  ölhim  þcim  cr  ekki  vilja 
hafa  hann.  Hann  gckk  í  grasgardinn  ok  sá  þar  mikinn  10 
fjölda  karla  ok  kvcnna  ok  mæhu  alHr  í  senn:  Vci  verdi  þér, 
hin  bannsctta  mær,  svá  mörgum  dugandi  mönnum  sem  þú 
hefir  fyrir  komit  mcd  hönnuhgu  hfhiti,  ok  þú  mundir  ekki 
þenna  hcst  taka,  cf  þú  visslr  hversu  margar  úgiptur  þann 
mann  hcnda^  cr  liann  lcidir  brott,  Hann  hirti  ekki  hvat  15 
þeir  sögdu  ok  tók  hcstinn;  cn  aUt  f()lkit  hafdi  hryggan  hug 
fyrir  hans  sakir.  Hanu  sá  hvar  skamt  frá  sat  einn  riddari 
mikill  vcxti  ok  œpti  á  hann  ok  segir:  Tak  eigi  hestinn, 
þvíat  þótt  þú  lcidir  liann  hcdan,  þá  vcrdr  liann  skjótt  [aptr 
57*-sœktr2  ok  þat  hrædumst  ck,  at  þar  látir  þú  hfit  med.  Hann  20 
gaf  ckki  gaum  at  ordum  hans  ok  leiddi  brott  hestinn  ok  til 
meyjarinnar.  Hans  höfud  var  annan  veg  svart,  en  annan 
veg  hvítt,  cn  annars  stadar  var  hann  blódraudr.  Allr  búnadr- 
inn  var  af  gulh.  Hann  vikh  setja  mcyna^  á  bak  hest- 
inum,  þá  mæhi  hon  grimmhga:  Fyrr  vikh  ek  at  minn  25 
líkami  væri  [særdr  í  sundr'^  cn  þínar  hcndr  kœmi  nær  hánum; 
ok  vcr  ckki  svá  djarí'r  at  þú  komir  nær  mér,  þvíat  öngum 
kosti  vil  ek  þína  þjónustii.  Hon  stcig  á  hest  sinn  sjálf  ok 
bad  hann  rída  leid  sína,  cn  ek  skal  fylgja  þér  til  skammar 
ok  svívirdingar  ok  þat  skaU  þú  fá  á  þessum  degi.  Herra  30 
Valver  svarar  öngu  ok  reid  leid  sína  þar  til  er  hann  kom 
til  eikrinnar,  þar  scra  hann  skikhst  vid  meyna  ok  riddarann, 


')  hendir  A  a  h.  ^)  So  a  u.  sehr  undet/tlich  A',  af  pér  tekinn  h. 
')  Sehr  undeutlich  in  A.  *)  So  h  «.  undcutlich  A;  allr  brendr  a.  vfjl.  P. 
l.  G.  V.  8212  ss: 

Mius  en  vorroie  avoir  trencie, 

D'illuec  endroit,  bien  dire  ros, 

Le  cuir  et  le  car  et  les  os. 
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er  mjök  vsir  jiurfandi  hans  hjálpar.  [En  lierra  Valver^  kendi 
allskonar  grös  þvíat  hann  var  hinn  bczti  læknir  ok  valdi 
þau  er  bezt  tóku  verk  ur  gáruni,  ok  tók  hann  þau  er  hann 
kom  at  eikinni.  I'á  mælti  mærin:  Gódi  hcrra,  sagdi  hon, 
nú  hygg  ck  at  hann  sc  daudr;  en  herra  Valvcr  kendi  at  5 
hann  var  allr  vannr.  Þá  tók  hann  "-rösin  ok  batt  vid  sárín. 
En  riddarinn  kendi  sik  nær  lieilaii,  ok  þá  sá  þeir  einn 
skjaldsvcin  rídanda  svá  lj(')tan  ok  illilcgan,  at  hann  niátti 
öngvan  veg  fjándligri  vera,  ])óat  liann  hcfdi  fœddr  verit  í 
helvítis  hýbýhun  ok  b'kari  var  hann  djöfli  en  iiuinni.  Riddarinn  10 
bad  herra  Valver  taka  hcstinn  af  skjaldsvcini.  Þá  gckk 
herra  Valver  nióti  hánum  ok  mælti:  Hvcrt  rídr  þú,  svcinn? 
Hann  svarar  heimskliga:  þú  hinn  vándi  gyurr,  sagdi  hann, 
hvat  vardar  þik  þat?  Guf  gcfi  þínuin  líkama  svívirding.  En 
herra  Valver  laust  hann  á  hálsinn  svá  mikit  högg  at  þegar  15 
fcll  hann  í  úvit.  En  hcrra  Valvcr  tók  þcgar  hest  hans;  ok 
er  hann  vitkadist,  mælti  hann:  Snánr,  sagdi  hann,  nú  hefir 
þú  lostit  mik^,  cn  spá  nmn  ck  j>cr  spá,  at  sú  sama  hönd, 
er  þú  laust  mik  med,  man  vcra  af  J)cr  höggin.  En  síra 
Valver  liirdi  ekki  hvat  hann  sagdi  ok  gckk  a})tr  mcd  hcstinn  20 
til  riddarans'  ok  þá  hitt  fyrsta  jtckti  riddarinn  herra 
Valver,  ok  þá  fckk  licrra  Valvcr  ineynni  sinn  hest  ok 
setti  hana  í  síj(hdinn  med  gcxlvilja,  ok  medan  hann  gerdi 
þat,  þá  t()k  riddarinn  hcst  hans  ok  hlcy})ti  í  brott.  l*á 
kalladi  herra  Valver  á  hann  hlægjandi:  Herra  riddari,  sagdi  25 
hann,  þú  gcrir  mikla  heimsku,  cr  j)ú  hlcypir  hcstinum  svá 
hart.  Stíg  af  ok  fá  mcr,  þvíat  þú  mant  gera  l)cr  mikinn 
skada,  ef  sár  þín  -rifna  aptr.  I'egi,-  sagdi  riddarinn,  tak  þann 
hest  er  skjaldsveinninn  átti;  sá  er  þinn  hinn  bezti  kostr, 
þvíat  ek  heíi  nu  þinn  hcst  ok  skal  ek  hánum  í  brott  rída.  3(» 
Valver  svarar:  Nú  gerir  þú  úrétt  vid  mik,  þvíat  ek  kom 
hingat  at  hjálpa  þér,  cn  þú  launar  mér  iUt  fyrir  gott,  er  þú 
tekr  hest  minn  med  svikum  fyrir  nKÍr.  Nú  fá  mér  hann 
aptr   ef  þú   vill   ekki   vera   svikari.     Hann  svarar:    Ek  vildi 

•)  So  mdcuilich  A;  herraValver  «;  En  Valver  6;  vtjlP.  l.  G.  8272$: 
Et  mesire  Gauwains  savoit 
Plus  que  nus  om  de  guarir  plaie. 
*)  mik  undeudich  in  A.    ')  riddarans  undeullich  in  A. 
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nú  svá  hafa  hjartat  ur  brjósti  þér,  sem  ek  hefir  hestinn.  Pá. 
apurdi  herra  Valver:  Hvat  hefir  ek  raisgert  vid  þik?  Hann 
sagiti:    þú  lézt   einn   tíma   binda    mik   sem  þjóf  ok  lézt  mik 

57''*eta   metl    hundum   ok   refsa   mér   [ ek  þagda 

raeyna  tókt   naudga.     Nú    hugda    ek    at    þú    raundir    meira 

virda   þann sem   ek   gerda   vid    þik ,   en ^  þann    er 

þú     hafdir     fyrir    misverka    þína,     ok     þegar    í     stad    reid 

*)  Die  beiden  ersten  Zeileii  von  pag.  57*  sind  ausserst  sch?ver  lesbar. 
In  b  ist  eine  Liicke  gelassen  von  hundum  bis  pann  er  pú  etc.  In  a 
lautct  die  eingeldammerle  Stcile:  hæðiliga.  Herra  Valver  svarar:  Ek 
hugða,  pú  mundir  meir  virða  pann  beina,  sem  ek  nú  geröa  í>ér  á 
dauða  kominn  heldr  en  harka  (?)  í>ann  sem  etc.  Der  f'ranzösische 
Text  imlcrstútzt  uns  an  diese>-  Stelle  wenig,  man  vyl.  P.  /.  G.  v    8471: 

Si  as,  Gauwain,  tu  me  véis, 

Lá  ú  grant  honte  me  féis; 

Ne  te  sovient-il  de  celui 

Qui  tu  feis  si  grant  anui 

Qu'il  li  covint,  estre  son  pois, 

Avvec  les  ciens  mangier  •!•  mois, 

Les  -ir  mains  liies  au  dos? 

Saces  que  tu  féis  que  fos 

Car  orendroit  grant  honte  en  as. 

„Es-tu  dont  Qou  Griogoras 

Qui  la  damoisiéle  présis, 

Par  force,  et  ton  bon  en  fésis? 

Non  por  oec  bien  savoies-tu 

Qu'en  la  tiére  le  roi  Artu 

Sont  puciéles  asséurées; 

Li  rois  lor  a  trives  donées, 

Si  les  guie  et  si  les  conduist; 

Ne  je  ne  pcus  mie  ne  quit 

Por  ce  meffet  que  tu  me  haces, 

Ne  que  por  qou  mal  me  porcaces, 

Que  jel  fis  por  loial  justice 

Qui  est  establie  et  assise 

Par  toute  la  tiére  le  roi. 

Gauwain,  tu  la  présis  de  moi 

La  justice,  bien  m'en  sovient; 

S'est  ore  ensi  qu'il  t'en  covient 

A  soufrir  qou  que  l'en  ferai; 

Car  le  gringalet  en  menrai; 

De  plus  ne  me  puis  or  vengier; 

Au  ronci  le  t'estuet  congier 
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hann^  eptir  unnustu  sinni.  En  sú  hin  ilhi  mær  hló  þá,  sú  er 
Valver  fylgtli  ok  raælti:  Falsari  i>k  glópr,  sagdi  hon,  nú 
hefir  |jú  þitt,   en  stig  nú   upp  á  hest  skjaldsveins ;   vilda  ek 

nú  [at  hann  ynti  at  hrossi,    |)víat skepna^,   ok    nú 

vil   ek  gjarna  fylgja   ydr,  ,þvíat  nú   ert  þu  sœmiliga  kominn     5 
at    verja    þik    fyrir   einum    vöskum    riddara    eila   fylgi    velta 
þvílíkri   mey,   sem   þú   hefir   ti]   þín   tekit.     Kí«l  nú  essi  þínu 
ok  lát  8Já,  hversu  fagrhga  þat  springr;  man  nú  sannast  hitt 
forna  ord,   at  fé  er  dróttni  líkt  ok  slíkr  er  sá,   sá  er  á  baki 
sitr,   sem  hinn   er  undir  er  ok   þó  varla  svá  vel,  ok  til  þess    10 
mun  ek  fylgja  þér  er  þú  fær  meiri  s^ívirding.     Ri(hi  þau  nú 
þar   til   er   þau   kómu  fram  ur  skóginum  á  fagrar  sléttur  ok 
fyrir    þeim    vard     eitt    mikit    vatn.    en    ödrum     megin    hinn 
fegrsti  kastali.     í  þessum  kastahi  sá  hann  hina  fridustu  höll 
med  mörgum   gluggum   ok  þar  í  sátu  hinar  fegrstu  meyjar   15 
ok  konur.     ^ær  váru  allar  klæddar  hinum  fegrstum  klædum. 
Þar   sá   hann   ok    ágæta   grasgarda   med   ihiiandi   jurtum   ok 
grösum. 

Cap.  II.  Sem  sú  hin  illa  mær,  er  fylgdi  Valver,  [kom 
þar^,  steig  hon  af  hesti  sínum  ok  fann  á  ströndum  einn  bát  20 
ok  sté  þar  á  med  hesti  sínum,  þvíat  hon  hafdi  þá  leid  fyrr 
farit.  Hon  mælti  þá  til  herra  Valver:  Gaur,  sagdi  hon, 
far  hingat  med  hest  þinn  ok  flý  undan  þeim  cr  eptir  ferr, 
þvíat  ek  veit,  at  þú  þorir  ekki  at  bída  hans.  Valver  sá 
þá  á  bak  sér,  at  þar  reid  at  hánum  Gerimers,  sá  er  hann  2ö 
hafdi  ádr  grœtt  ok  sat  á  sjálfs  hans  hesti  med  öllum  nýjum 
ok  gódum  herklædum.  Hann  mælti:  Aldri  vil  ek  undan 
fiýja.     Hon  svarar:  þess  er  ván,  þvíat  þii  hefir  hinn  vaskasta 


Dont  l'escuier  as  abatu; 

Autre  cange  n'en  aras-tu. 

Autant  Griogoras  le  laisse 

Et  apriés  s'amie  s'eslaisse  e(c. 
')  hann    om    A;     eryánzl   in  ab.      •)  Auch   hier  sind   einige    iVorte 
í/í  A  unleserlich ;  at  hann  yr&i  at  hrossl  ok  armasta  skepna  a ;  vgl  P.  L 
G.  V.  6516  s: 

Et  car  fust  or  cis  roncis  ive 

Qu'á,  l'escuier  tolu  avés  eíc. 
•)    kom   I»ar   om    /í;    Sem   sú  hin  illa  mær  er  fylgSi   Valver,  steig 
niðr  af  hesti  sínum,  fann  hun  etc.  b. 
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hest  ok  man  þat^  skemtan  þikkja  at  hinum  fögrum  meyjum 
er  í  kastala  eru,  hversu  þitt  ess^  spriugT  fagrliga  í  móti 
þínum  úvin  etta  hversu  herfiliga  liann  fellir  þik  af  baki  cda 
hversu  hædiligr  þú  venlr  í  ykkrum  viitrskiptum.  Herra 
Valver  svarar:  Vera  skal  nú  annathvárt,  at  hann  skal  hafa  5 
h'f  mitt  ok  hestinn  med,  elHgar  skal  ek  ná  luínum  af  þeim 
nútingi,  ok  þegar  ríttr  þessi  riddari  at  hánum  á  sjálfs  hans 
hesti  er  skjótari  var  en  fugl.  En  Valver  snéri^  hesti  sínum 
í  móti  ok  kom  hánum  ekki  ur  sporum,  en  þó  lagiti  hvárr  í 
annars  skjöld  svá  at  báitir  södiilbogar  herra  Valver  klofn-  10 
uttu.  En  spjót  riddarans  gtíkk  í  sundr  í  skildi  hans,  en 
herra  Valver  lagdi  í  gegnum  skjöld  riddarans  ok  brynju 
ok  hratt  hánum  hálfdauttum  á  jörtt.  Hann  hljóp  þá  upp 
á  hertekinn  hest  sinn  ok  vartt  hann  þá  fegnari  en  nökkurn 
tíma  fyrr  jafnHtkmi  hlut,  ok  þegar  mærin  sa  þetta,  þá  fór  15 
hon  þegar  yfir  vatnit  til  kastala.  En  herra  Valver  gtíkk 
til  strandarinnar  ok  fann  hvárki  bátinn  né  meyna.  Pá 
58 "sá  hann  einn  kaupmann  róa  frá  kastala  ok  þegar  hann  kom 
at  landi,  þá  gtíkk  hann  fyrir  herra  Valvcr  ok  heilsatti  hánum 
af  hendi  þeirra  meyja  er  í  kastala  váru,  ok  bádu  at  þú  skyldir  20 
k'ika  mér  þann  skatt,  er  þú  ert  þeim  skyldugr.  Vin,  sagdi 
lierra  Valver,  þat  vilda  ek  gjarna  játa  \)ér,  eda  hverr  er  sá 
tolk?  Kaupmattr  sagtti:  t*ú  vápnstíttir  hér  einn  riddara  á 
þessum  velU  ok  em  þat  htír  lög  at  ek  á  hest  hans.  Pat 
veit  menn,  sagdi  Valver,  þat  eru  mév  hörd  lög,  at  ek  fái  25 
þtír  hestinn,  en  vera  sjálfr  á  fœti.  Hann  svarar:  Herra, 
sagtti  hann,  þá  geri  þt^r  mtír  ofvald,  þvíat  aldri  var  hér  sá 
riddari  feldr  á  þessum  velH,  at  ek  hefda  ekki  annathvárt 
hest  hans  eda  riddarann  þann  sem  feklr  var.  Valver  svarar: 
Tak  þú  riddarann  grandalausan  fyrir  mtír;  ok  jafnskjótt  30 
fékk  hann  ritldarann  í  vald  kaupmannsins.  En  hann  þakk- 
adi  hánum.  Herra  Valver  spurdi,  ef  hann  vissi  nökkut  til 
meyjar  þeirrar  er  hánum  fylgdi  þangat.  Kaupmattr  svarar: 
Spyr  ekki  eptir  henni.  Hon  er  fjándi,  en  ekki  uiær.  Hon 
hefir  margra  gódra  riddara  lífláti  valdit  á  þessum  velli.  En  o5 
nú    bid    ek    yttr    at    fara    til   herbergis   med  mér  í  kveld,    ok 


')  fcim  J.   2)  ess  nb;  unleserUch  in  A.   ^)  snéri  unleserlich  in  A. 
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þat  þiggr  herra  Valver  ok  er  }mr  iim  uóttiiia  í  gódmu  fagn- 
atli.  Uui  morguninn  spurdi  herra  Valver,  hverr  þann  hinn 
frída  kastala  ætti.  Húsbóudi  sagdi:  Fyrir  háuuni  rædr  ein 
tigulig  dróttuing  er  hauu  lét  gera.  Hou  heíir  med  sér  hiua 
ríkustu  riddara  ok  hina  frœknustu  til  bardaga.  Hon  á  eina  5 
dóttur  er  uú  er  frægust  í  heimiuum.  En  þessi  höll  er  þú 
sér  hér,  er  svá  med  gjörninguui  ger,  at  þar  má  eiugi  svik- 
ari  í  koma.  I  ka^tala  eru  margar  frídar  meyjar ,  ok  stórar 
eignir,  ef  þær  mœtti  ujóta.  Hyggju  þær  ]»at  sem  aldri  man 
verda,  at  þar  kouii  sa  riddari,  er  þeim  haldi  upp  med  síuum  10 
styrk  ok  þelm  fái  allt  þat  er  Incr  eigu.  P^u  fyrr  en  sá 
riddari  fœdist,  verda  öU  vötn  í  heiminum  eiuu  jökull  en  sá 
sé  nökkurr  at  ur  komi  gjöruingum  ur  halHuui^  En  þat  er 
ein  hvíhí,  er  eiugi  kemr  kvikr  ur,  sá  er  í  sezt.  ^ess  skal 
ek  freista,  kvad  Valver,  í  þá  rekkju  at  setjjist.  Nei,  fyrir  1'» 
guds  sakir,  sagdi  kaupmadr,  fyrii'far  ekki  þíuum  fagra  hkam. 
Efauariaust  skal  ek  þaugat  fara,  sagdi  herra  Valver,  ok 
sídan  géngu  JKíir  þangat  ok  sem  húsbóndi  sá  hanu  setjast  í 
hvíhma,  bad  hann  gud  miskunua  sál  hans  ok  gékk  broít 
sídau  ok  vikh  eigi  sjá  dauda  haus.  Nú  scttist  herra  Valver  2f» 
í  rekkjuua  ok  hélt  fyrir  sik  skildiuum,  ok  háuum  úvaranda 
hikust  upp  hurdir  allar  ok  ghiggar  á  halUuni,  ok  iuu  flugu 
med  gjöniiugum  því  hkast  sem  hitt  þykkasta  mý  í  sólar 
hita  allskonar  hísbogabroddar  í  skjökl  hans  svá  þykkt  at 
um  sídir  stód  liverr  í  ödrum,  en  herra  Valver  l'ékk  ekki  sét,  2n 
hverir  skutu  ok  Aikli  haun  nú  ekki  hafa  J)ar  komit  fyrir 
jmsund  marka  brends  gulls.  Eu  því  næst  lukust  aptr  alUr 
ghiggarnir  ok  kipti  hanu  þá  í  brott  broddunimi  ur  skikliuum 
ok  fyrr  en  hanu  brott  kœmi  ölhmi,  þs'i  koma  hánum  uý 
vaudrædi  þau  at  eiuu  akrkarl  huist  svá  uiikit  högg  á  hurdiua  30 
58'*- at  hon  upp  flaug  ok  í  því  hljóp  iuu  einn  leó  imdariiga  niik- 
ill  ok  grimmr  med  gapauda  uuuiui  ok  réd  J)egar  á  Valver; 
ok  sem  hauu  hafdi  lostit  klóm  síniuu  í  gegnum  skjöld  lians, 
þá  kipti  leó  herra  Valver  at  sér  med  svá  mikhi  afli  at  hann 
gat   ekki  stadizt  ok    fcU   mikit  fall   ok   hann   J)egar  skjótUga  3j 

*)  Fúr  dUse  und  áhntiche  Formen  ohne  Cmlaul  vgí  Eyrhyggju  Saya, 
hcrausgegcbcn  von  Gu'bbrundr  yigfússon.    Leipzig  iS04.  pag.  XXXVH. 
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upp  hljóp  ok  hjó  snarliga  til  leónsins  ok  af  hánum  höfud 
ok  fœtrnar  fremri  er  fastir  váru  í  skildinum,  ok  sem  hann 
hafdi  drepit  dýrit,  settist  hann  aptr  í  rekkjuna^  ok  þá  kom 
þegar  húsbóndi  hans  í  hallina  ok  fann  hann  sitjanda  í  rekkj- 
unni^  ok  mælti  til  hans:  Herra,  sagdi  hann,  ek  segi  ydr  5 
at  sönnu,  nú  þurfi  þér  ekki  at  óttast;  farit  nú  af  herklædum 
ydrum,  þvíat  þér  hafit  nú  sigrazt  af  öllum  undrum  ok  sjón- 
hverfingum  er  svá  leingi  hafa  verit  í  þessi  hall.  En  nú  skal 
aklri  þvílíkt  koma  hér  sídan  Ert  þú  nú  hér  kominn  þér  ok 
oss  til  fagnadar.  Því  næst  kómu  þar  margar  frídar  meyjar  lO 
med  allskonar  streinleikum  ok  budu  hánum  allar  sína  þjón- 
ustu  ok  tók  þá  ein  herklædi  hans,  en  önnur  hest  til  gódrar 
gæzlu.  En  í  því  kom  inn  ein  fögr  mær  ok  hafdi  ágætt 
höfudgull  med  dýrum  steinum.  En  hár  hennar  var  þó 
gulUnu  fegra,  ok  öU  var  Iion  hin  frídasta,  sem  sjálf  nattúran  15 
mátti  bezt  skapa.  Med  henni  géngu  margar  frídar  meyjar. 
Herra  Valver  heilsadi  þeim  med  mikiUi  blídu.  En  þær  sögdu 
hánum  kvedju  dróttningar,  ok  hon  hefir  saman  látit  kalla 
allt  sitt  fólk  ok  vill  at  allir  þjóni  ydr  ok  ydr  fyrir  eiginn 
herra  hafa.  Hann  þakkadi  þeira.  Hon  fékk  hánum  þá  eina  20 
svá  ríka  gangveru,  at  einginn  var  svá  kurteiss,  at  ekki  væri 
fullsœmilig  at  bera.  Meyjarnar  géngu  þá  í  brott  ok  bádu 
herra  Valver  þar  bída  í  turninum.  Hann  gékk  þá  upp  í 
turninn  ok  sá  hann  aldri  fegra  landsleg.  Hann  sá  meyjar- 
nar  ganga  ok  svá  hvar  dróttningin  stód  ödrum  megin  í  25 
kastalaglugginum.  Hon  mælti  þá:  Hér  ferr  hin  bannsetta 
mær  er  í  gærkveld  fylgdi  ydr  hingat,  en  nú  fylgir  henni 
hinn  bezti  riddari  er  í  heiminum  er,  er  heitir  Prinsmas. 
Hann  hefir  margan  gódan  riddara  drepit  í  aughti  váru  vid 
ána.  Frú,  kvad  herra  Valver,  ek  man  fara  at  tala  vid  80 
meyna,  vit  áttum  nökkut  vantalat  í  gærkveld.  Dróttningin 
fyrirbaud  hánum  brott  at  fara.  Aldri  vili  gud  þat  at  þér 
haldit  mik  hér  sem  hertekinn.  Dróttning  mælti:  Ekki  skalt 
þú  í  brott  fara,  nema  med  þeim  hætti,  at  þú  komir  hér  í 
kveld,  ef  þú  ert  lífs.  Valver  sagdi:  þat  skal  ek  gjarna  gera,  35 
ef  ek  em  heiU  ok  sjálfviljugr,    ef  þér  veitit  mér  adra  bœn  í 
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iiuki,  at  spyrja  nilk  eigi  nafns  mín8  uni  VII  (laga.  AUlri 
'■'^'skal  ek  |)at  gei*a,  ef  |)(''r  fyrir|»ikkir  í.  Gékk  liann  |)i'n'it  í 
tnrninn  ok  herklauldist,  cn  dróttning  ok  ineyjar  hennar  nnhi 
alhir  hryggvar  ok  |»j(')nuíhi  híinuiu  allar.  Fór  hann  |(á  á 
bátinn  ok  lu'isbóndi  hans  njed  liáiuun,  ok  er  |)eir  váru  á  5 
hmd  konuiir,  |)á  tók  herra  Valver  hest  sinn  ok  steig  upi)  á 
hann.  IVi  niæhi  riddarinu:  Unnasta,  sagdi  hanu,  hverr  er 
))essi  riddari?  í»at  hygg  ek,  sagdi  hou,  at  þetta  sé  sá  riddari, 
er  niér  fylgdi  liingat  á  gærkvekl  Gud  veit,  kvad  hann, 
því  em  ek  feginn.  Ek  skal  svá  steypa  hánuu),  at  aldri  10 
kunni  hann  frá  segja,  ok  jafnskjótt  hleypti  hann  hestinuui 
at  herra  Valver  ok  hv^rr  at  ödruni.  .  En  er  þeir  mœttust  af 
ákafri  rás  hestanna,  |)á  lagdi  herra  Valver  riddarann  í  gegn- 
um  báda  arnileggina  ok  bar  hann  af  hestiuum  ok  kastadi 
á  jördina.  En  hann  hljóp  þegar  upp  ok  brugdu  sverdum  15 
sínum  ok  bördust  um  stund  ok  þó  tjfíadi  riddaranum  ekki, 
þvíat  hann  mœddi  blódrás,  svá  at  liann  gaf  sik  upp  í  vald 
herra  Valver.  En  hann  fékk  liann  vapnsóttan  í  vald  hús- 
bónda  sínum.  En  sú  hin  illa  inær  sté  þá  af  hesti  sínum  ok 
kom  J)á  lierra  Valver  til  hennar  ok  kvaddi  hana  kurteishga  20 
ok  bad  hana  fylgja  sér.  Hei,  liei,  herra,  sagdi  hon,  vel 
kannt  þú  lirósa  sjálfuin  þér.  Aldri  verdr  þú  jafngóih'  ridd- 
ari  sem  minn  riíhhiri  var.  Pú  hefir  o]>t  j)at  heyrt,  at  hinn 
dáligri  kann  sigrast  á  liinum  vihlra.  lín  ef  þú  vill  fylgja 
mér  híír  upp  í  brekkuna,  sem  vidrinn  stendr  ok  þat  fremja,  25 
sem  unnasti  niinn  er  vanr  at  gera  svá  opt  sera  ek  vilda, 
þá  skyhla  ek  hahla  þik  fyrir  jafngódau  richhira  sem  hann 
ok  gera  þik  jafnkæran  mér  seu)  hann.  Frú,  kvad  herra 
Valver,  eigi  vil  ek  fyrirláta  þinn  vilja  at  gera  ok  fylg^ja 
þér.  Hon  sagdi:  Gud  h'iti  þik  þat  sjá  at  aWri  koinir  þú  30 
heill  aptr. 

Cap.  III.  Ni'i  fóru  þau  leid  sína,  lion  fyrir,  eu  hann 
eptir.  En  er  kastah'imcyjar  sá  at  hann  rcitl  í  brott  med 
henni,  þá  öngrudust  þær  mjök  ok  mæltu:  Nú  er  oss  vei, 
sögdu  þær,  er  v('r  erum  lijálplausar,  scu)  v^ír  sjám  þann  hinn  35 
dýrhga  fara  sér  til  skaíhi  ok  dauda,  ])vííit  þadan  hefir  eingi 
hfandi  madr  komizt;  at  sönnu  várum  v(ír  heiraskar  er  létum 
hann   brott   fara.     Med   þessum   hætti  var  harmr  þeirra  um 
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herra  Valver.  En  liin  illa  niær  leiddi  hann  undir  vidinn, 
ok  sem  þau  váru  Jiar  komin,  mæhi  herra  Valver  vid  liana: 
Má  ek  nú  aptr  fara  í  leyfi  þínu  eda  vilt  |)ú  at  ek  gera 
fleirá,  svá  at  ek  tapi  ekki  ástarþokka  þínum?  Pá  svarar 
mærin:  Sér  ])ú,  kvad  hon,  þetta  hit  djúpa  vatn  er  hér  er  5 
lijá  okkr  ok  bakkar  bádum  megin?  Unnasti^  minn  fór  hér 
um  í  hvert  sinn  er  ek  vildi  at  lesa  mér  blóm  grasa  heirra 
er  hinum  megin  eru  á  eingjunum.  Ain  er  djúp,  kvad  hann, 
ok  sé  ek  ekki,  hversu  ek  má  yfir  komast  er  bakkarnir  eru 
svá  háfir  bádum  megin.  l*ess  leitada  ek,  kvad  hin  illa  mær,  10 
þvíat  ek  veit,  at  j)ú  ert  huglauss  ok  þorir  ekki  at  ráda  á 
59^ána,  þvíat  þetta  heitir  haskavad.  í'á  reid  síra  Valver  at 
ánni  ok  sá  at  svá  var  djúp  at  hvergi  sa  gru nn  ok  rann  med 
œdistraumi,  svá  at  bárur  féllu  sem  á  sjó.  Ilann  hafdi  heyrt 
þat  sagt  at  sá  er  þetta  vad  rídi  ok  yfir  kœmist,  numdi  fá  15 
allskyns  sœmd,  Ilann  sló  nú  hest  sinn  sporum  ok  Ideypti  á 
ána  ok  hestrinn  svamm  svá  at  med  guds  nád  komst  hann 
yfir  ána.  Tók  þá  Valver  södul  af  hánum  ok  strauk  af 
hánum  vatn  ok  sídan  södhvdi  liann  hestinn  ok  sté  á  bak  ok 
reid.  ílann  sá  fyrir  sér  einn  riddara.  Hann  fylgdi  einum  20 
sparrhauki  eptir  fuglum.  Hann  var  allra  ])etrra  riddara 
feorstr,  er  hann  hafdi  sét.  l*ar  lieilsadi  hvárr  ödrum.  ílidd- 
arinn  s])urdi  hví  hann  hefdi  þá  illu  mey  med  sér,  eda  hvar 
er  hennar  félagi?  Valver  sagdi:  Ek  átta  vid  ])ann  riddara 
vápnaskipti  [er  fjördungum  hafdi  merki  Ht^,  ok  feldi  ek  25 
hann  af  hesti  ok  fékk  ek  hann  yfirkominn  vardmarininum, 
þvíat  hann  sagdist  hann  eiga.  f*at  veit  menn,  at  hann 
sagdi  þér  satt.  En  ])e8si  hin  vánda  mær  var  mín  unnasta 
um  hríd,  en  ekki  syndgudumst  ek  vid  hana  ok  ekki  fékk  ek 
af  henni  nema  iUt.  Fylgda  ek  henni  leingi  ok  þó  naudigr  .30 
ok  drap  ek  einn  þann  mann  er  hon  unni  mikit.  Sídan  gaf 
hon  mér  sakir  ok  skildist  vid  mik  ok  tók  sér  þann  riddara, 
er  ])ú  feldir  af  hesti  ok  var  hann  hinn  vaskasti  ok  ])ordi 
hann  J^ó  aldri  ])etta  vatn  at  rída  ok  aldri  J)ordi  hann  míns 
fundar  at  bída,  ok  svá  mikit  afreksverk  hefir  J)ú  gert  í  dag,   35 

i)  imnasta  A.    ^)  vgl.  P,  1.  G.  v.  0924. s-.- 
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^,  at  jju  mant  lofadr  ^era  um  fram  alla  riddara  í  allri  veröld 
y  af  |jinnl  lui^prytli.  I*á  svarar  Valver:  Kkki  hefir  unnasta 
nn'n  satt  sagt  mér  |^»á  er  hon  sagdi,  at  unnasti  hennar  reid 
jafnan  |)etta  vatn  at  taka  sér  blóm?  Vei  verdi  henni,  kvad 
riddarinn,  svá  mikinn  hc'góma  seni  hon  sagdi  |)ér  ok  væri  5 
henni  þat  makligt  at  hon  druknadi  í  þessu  vatni,  þvíat  hon 
er  fuU  af  íjandans  flærd  ok  illsku.  Nú  bid  ek  at  hvárr 
festi  ödrum  trú  sína,  at  hvárr  segi  ödrum  allt  þat  er  spyrr 
ok  öngu  af  leyni.     Festi  ni'i  hvárr  ödrum  trú  sína. 

Cap.  IV.     Nú   spyrr  Valver:    Hverr   á   þessa  liina  fögru    10 
borg  er  ek  sé?   Riddarinn  svarar:    Hana  á  ek  ok  allt  þat  er 
til    liggr.     Hvert    er    nafn    þitt?      sagdi    Valver.     Riddarinn 
svarar:    Ek  heiti  Grinoniehis.     Ek  lieíi  heyrt  þín  getit,  kvad 
Valver,   at  þú  ert  einn   hinn  ágætasti  riddari  ok  mikill  höfd- 
ingi,    eda    hvat    heitir   sjá    hinn   frídi   kastali,    er  ek  svaf  í  í   15 
nótt?    Sem  Grinomelas   heyrdi  at  hann  hafdi  verit  í  kastala 
um  nóttina,    þá  vard   hann  reidr  ok   snéri  þegar  undan  sem 
mest    mátti    hann.     I*á    œpti    herra.  Valver  á  hann  ok  mælti: 
Herra  riddari,  rú!  ekki  á  brott;   minnst,  at  þú  festir  mér  trú 
þína   at    segja    mer    allt   þat   er   ek    spyrdi.     Kiddarinn    nam   20 
stadar  ok   mælti:    Bíilvud    sé   sú   stund  er  (;k  genhi  nökkurn 
tíma    féhigskap    vid    þik,     j)v{at    j)ú    crt    hinn    mesti    Ijúgarr, 
þvíat    sá    er   eingi   lifandi   mach',    er  í  þenna    kastala    þori    at 
(50*  koma.     En  ef  j)ú  heíir  verit   þar,    seg  mér  þadan  níikkur  ný 
tídindi   ok   sýn   at   ek   megi  vita  at  þú  hefir  Aerit  þai\     Gud   '25 
veit,    kvad  herra  Valver,   at  ek  hi  í  nótt  í  rekkju^  þess  hins 
mikla  undrs,  cr  ek  hygg  at  hvergi  finnist  annat  slíkt.     Hann 
sagdi  þá  riddaranum  öll  |)au  undr  ok  van(h-ædi,  er  hann  fckk 
í  rekkjunni.2     En  ef  |)ú  mistrúir  þetta,   þá  ríd  nær  ok  s(í  at 
Iwr  standa  klœr  leíínsins  í  skildi  mínum.    l*á  mælti  riddarinn:   30 
Ek  l)id,  herra,  at  þ(5r  fyrirgcfit  mér  þau  ord  cr  ek  tahidi    til 
ydvar.     Pat  geri  ek  gjarna,  sagdi  Valver.     Kiddacinn  niælti: 
l*at  kom  m(ír  aldri  i  hug,    at   sá   mundi  neinn  vcra  daudligr 
madr  í  heiminum  at  þctta  mundi  þora  at  gcra,  scm  nú  liefir 
þú  gert.     Nú  seg   m(3r,   ef  þú    spurdir   hina   Iivítháru   drtitt-  cö 
ningu,  iivadan  hon  koni.     Nci,  sagdi  iíorra  Valvcr,   þat  kom 
mcr  ekki  í  liug.     Kid(huinn   mælti:    Hon  er  at  sönnu  módir 


t 
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Artús   konungs.     Þat   veit   trú   mín,   kvad   herra   Valver,   at 
fyrir   LX    vetra  ,átti    Artús    konungr    önga   móctur.     Pví    at 
þann  tíma,  er  fadir  lians  var  í  jörd,  sagdi  ridclarinn,  þá  kom 
hon  hingat  med  öllu  fé  sínu  ok  lét  gera  þenna  kastala.     Ek 
veit    at    |)ú   sát    adra   dróttning   ])á   hina   háfu   ok  hina  frídu     5 
konu  Lot  konungs,    födur  ))ess  manns  er  gud  láti  skjótt  iUa 
fara,    er   heitir  Valver.     Gerhi   kenni    ek    þann  mann  ok  þat 
veit    ek    fyrir   vísu,    at   hann    átti    önga   módur   lífs    fyrir  X 
vetrum.     Jur^    kvad    hann,    ifast  ekki  um.     Ok  eptir  módur 
sinni    kom    hinorat    ein    frú    med    kviku    barni   ok    er   nú  hin   10 
frídasta  jungfrú  í  þessum  kastala  ok  er  sú  mín  unnasta;    ok 
ef  Valver,    bródir   hennar,   væri    nú   hér,   þá   skyldi    hann  at 
öngum    kosti   kvikr   í    brottu   komast    ok   svá    mjök   hata  ek 
hann,    at    med    mínum   höndum    skylda    ek    skera  ur  hánum 
hjartat,     Þat   veit    trú   mín,    kvad   herra  Valver,    ef  ek  ynni   15 
einni  hverri  gódri  konu  eda  mey,  þá  skylda  ek  at  vísu  sakir 
hennar  virdulega  unna  allri  ætt  hennar.     Já,  sagdi  hinn,  þat 
samir  vel  at  gera.     En  hverju  sinni  er  mik  minnir  um  herra 
Valver,    at   þá   fadir  hans  drap  minn  födur,    þá  má  ek  ekki^ 
gott  vilja  hánum,  þvíat  hann  drap  sinni  hendi  tvá  systrunga  20 
mína.     En  |)ú  jijóna  mér  um  þat  er  ek  bid  þik,   at  þú  fær  í 
líastala   unnastu   minni    fingrgull   þetta   ok    seg   henni   at    ek 
treystumst   mjök    ást    hennar,    þvíat  þau    ord    hefir   hon    sent 
mér,  at  hon  vildi  mikhi  heklr,    at  Valver  bródir  hennar  væri 
deydr  iHum  dauda,  en  ek  fenga  skeinu  á  minsta  fingri.     Nú   25 
seg   henni    guds    kvedju    ok   nn'na.     Herra  Valver   sagdi    þá: 
Gjarna  skal  ek  ydvart  eyrendi  gera.     Riddarinn  mælti:    Vita 
vilda    ek  nafn  ydvart  ádr  vit  skildim.     Gud  veit,  kvad  herra 
Valver,    aldri   skal   ek  leyna   nafni  mínu;    ek  er  at  sönnu  sá 
sami  Valver,  er  þú  hatar  svá  mjök.     Þá  svarar  hinn:  þú  ert  30 
hinn   heimskasti  er  þú   sagdir  mér  nafn  |)i tt  ])ar  er  ])ú  veizt 
at   ek   hata  ])ik  til   dauda.     IUa   er  nú   er  ek  hefi  ekki  vápn 
mín,   j)víat   nú   rétt    skylda    ek  höggva  höfud  af  J)ér.     En  ef 
60^- þú  ])orir   at   bída   mín,   ])á   skal   ek   rída  heim   eptir  vápnum 
niínum;  ella  leggjum  stefnu  liér  med  okkr  at  lidinni  viku,  ef  35 
þú  vill  at  fleiri  sé  hjá  okkar  einvígi.    t*á  svarar  herra  Valver: 
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Betr  þœtti  mér,  ef  ydr  líkar,  at  J»ctta  einvígi  sé  uppgefit, 
þvíat  ek  vil  gjarna  b(cta  vid  |»ik  |mt  er  ]m  segir  mik  liafa 
misgert  ok  J)ik  svá  sœnia  scm  bezt  gcta  samit  vinir  hvára- 
tvcggju.  Hin  neitadi  J)ví  J)vcrliga  ok  ba(t  liann  gera  annat- 
hvárt  at  búla,  meitan  hann  sœkti  herklædin  eda  leggja  vid  ö 
hann  vikuclag,  at  vera  J)ar  kominn  at  berjast  vi(t  sik  ok 
scnda  mann  til  Artús  konungs  at  hann  væri  hjá  J)eirra  cin- 
vígi.  Þessu  játadi  herra  Valver.  I*á  mælti  riddarinn:  Fylg 
mér  nú  ok  man  ck  vísa  J)ér  hitt  i  bczta  vact,  er  á  er  ánni. 
Gu(t  veit,  kva(t  herra  Valver,  at  hvárki  vil  ek  va(t  né  brú  10 
yfir  ána  hafa,  at  ckki  spotti  mik  sú  hin  illgjarna  mær,  J)ví- 
at  ek  skal  at  vísu  halda  J)at  er  ek  hét  henni.  Því  næst 
hleypti  hann  at  ánni;  flaug  hestrinn  J)egar  yfir  undir  hánum 
svá  l(íttliga,  at  hánum  vant  ckki  at  meini  ok  komst  hann 
heill  yfir  ána.  Sem  mærin  sá  hann  aptr  kominn  ok  stcfndi  15 
J)angat,  er  hon  var,  J)á  hvarf  jafnskj(')tt  frá  henni  it  illa  lund- 
erni  hennar,  ok  bœttist  hugr  hennar  ok  i(tra(tist  hon  J)á 
alls  þess  er  hon  hafiti  mælt  ok  misgert  vi(t  hann.  Batt  hon 
þá  hcstinn  vid  viítinn  ok  gííkk  í  m()ti  hánum  ok  laut  hánum 
ok  heilsa(ti  mect  blídum  orítum  ok  bad  at  hann  skyldi  mis-  20 
kunna  henni.  Herra,  sagcti  hon,  hlýit,  me(tan  ek  tel  yttr  því- 
at  ek  hefi  lcingi  vcrlt  í  rciitlyndi  ok  skapiUsku  til  allra  J)eirra 
er  mÓY  hafa  fylgt.  l*essi  riddari,  sagdi  hon,  er  taladi  vid 
J)ik  hinum  megin  árinnar,  er^  gud  gefi  skömm  ok  svívird- 
ing,  hafdi  til  mín  mikla  ást,  ok  kom  hann  J)eirri  iUa  nidr,  25 
J)víat  hann  gcrdi  m(ír  mikit  angr  ok  J)ungan  harm,  J)víat 
hann  drap  J)ann  riddara,  cr  unnasti  minn  var.  Sídan 
vildi  hann  lokka  mik  til  ástar  sinnar  ok  gera  mik  hórkonu 
sína.  En  þat  tjédi  hánvun  alls  ekki.  Sem  hann  fann  at  ck 
vildi  J)at  med  öngum  kosti,  þá  stalst  hann  frá  mér.  Sídan  30 
hafa  komit  margir  riddarar  ok  fylgt  m(3r  ok  hafa  farit  illum 
förum,  þvíat  sídan  ek  tapada  unnasta  mínum,  J)á  var  mtír 
angr  ok  úrói  at  lífi  mínu,  svá  at  ek  hirta  ekki  hvat  ck  gcrda 
heimsk  ok  fólsk  í  ordum  ok  svá  vandliga  týnt  ok  tapat 
allri  hógværi   ok  kurtcisi,  at   eingi  gat  bœtt  né  blídkat  mik    35 
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med  fortölum  ertr  heilum  rádum.  En  nú,  herra,  sagdi  hon, 
tak  svá  mikla  refsing  á  mér,  at  })at  spyrist  hvarvetna,  svá 
at  einíTÍ  kvennmadr  dirfist  at  mis";era  svá  mikit  víit  karl- 
mann,  sem  ek  hefi  gert.  Ok  er  jierra  Valver  hafdi  heyrt  ord 
hennar,  þá  sagdi  hann  henni  med  blídum  ordum:  Hin  frída  ^ 
ok  hin  fagra,  til  livers  skykla  ek  taka  refsing  á  j)ér?  ))at 
samir  ekki  riddaraskap  mínum,  at  angra  kvensku  þína.  l*at 
kom  mér  aldri  í  hug,  at  ek  skyldi  þér  nökkut  mein  gera. 
í^íl^Stíg  nú  á  hest  þinn  ok  förum  bædi  samt  til  kastala.  Ydvarn 
vilja,  sagdi  hon,  skal  ek  gjarna  gera.  Sídan  ridu  þau  til  10 
húsbónda  herra  Valver,  er  ferjuna  átti  ok  flutti  hann  þau 
med  fagnadi  yfir  ána  til  kastala. 

Cap.  V.    Nú  mælti  ferjuraadrinn:  Mær,  kvad  hann,  marg- 
ir  riddarar  hafa   ])ér  fylgt  ok  flestir  úbœriligan  skada  feingit 
af   þínum    félagskap.     Þat    hefir    mér   þó    eigi    verit    til    svá   15 
mikils   faguadar  sem   til   mikils   Qár,    þvíat   allir   hafa    í   mitt 
vald  komit,  þeir  sem  þeim  megin  árinnar  hafa  sigradir  verit. 
Nú  er  þat   mikil  gæfa  at  þessi  hinn  dýrUgi  herra  hefir  nidr 
brotit    svá   lágt   þína    angrædi.     Sídan    ridu    þau    til    kastala. 
En    dróttningarnar    ok   meyjarnar    ok   öll   liirdin   géngu   út   í   20 
móti   þeim   ok   urdu   mjök   fegnar,    er  hann  var  aptr  kominn 
ok  leiddu  þær  hann  í  hallina.     En  þá  mey,    er  Valver  hafdi 
þangat,  leiddu  dróttningar  med  sér  í  sitt  herbergi  ok  fögnudu 
henni   med   bh'du   ok  kurteisi.     Ok   sem  liirdin  öll  hafdi  nidr 
sezt,   þá    stód   lierra  Valver   u]:)p   ok   tók  í  hönd  systur  sinni   25 
ok    setti    hjá    sér    í    rekkju^   undranna    ok    mælti:     Hér    er, 
jungfrú,    eitt   fingrgull,    er    einn   riddari    sendi    þér    ur    ])eim 
kastala,    er  hinum   megin    er   árinnar,    ok   ástsan^liga  kvedju, 
ok    sagdi    svá    at   })LI    ert    hans    unnasta.     Herra,    sagdi   hon, 
aldri   sá  ek  hann  ok  aldri  hann  mik.     En  gud  ])akki  hánum   íjO 
gódvilja  ástar  sinnar,   er   hann  hefir  ieingi   haft   til   mín,   ok 
víst   hefir   hann   bedit   mín.     En   eigi   skal   ek    þat   Ijúga   at 
ydr,    at  ek  hefir  játat   at    vera    hans   unnasta.     Auvi,    kvad 
herra  Valver,   mun   þat   satt  vera,   sem   hann  hrósadi  at  þú 
vildir    heldr,    at    Valver    ])inn    eiginn    bródir^   væri   dre])inn  35 
iUum  dauda,  en  hann  fengi  einn  verk  í  nagl  sinn?  Gud  veit. 
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kvad  hon,  þat  vildi  ek  aldri  ok  ekki  hugda  ek  at  hann  væri 
svá  úhœverskr,  jivíat  ni'i  licHr  hann  at  söniiu  sjálfan  sik 
svikit,  er  hann  sendi  niér  |)vílík  bod,  j»víat  Valver  veit  eigi, 
at  ek  sé  fœdd  ok  |>ví  heíir  liann  niikit  h)git,  ))víat  herra 
Valver  vikli  ek  ekki  at  yrdi  nökkut  til  nieins.  l*á  niæhi  ó 
dróttning  sú  hin  ellri:  Sé,  hversu  sœmiliga  þau  sitja  eda 
hversu  iagrliga  |)au  tahi  ok  gud  gæfi,  at  nú  hefdi  hann 
púsat  hana  [ok  ynni  lienni  svá  niikit,  seni  Eneas  Latínu  ^ 
Hin  yngri  dróttning  inælti:  Hví  segir  \)ú.  svá,  módir?  Mér 
sýnast  lík  augu  þeirra  ok  mikill  ættarsvipr  med  þeim ;  ok  10 
þess  bid  ek  gud,  at  liann  unni  hcnni  sem  systur  ok  á  j)ann 
hátt  hvárt  þcirra  ödru.  Litlu  sídar  stód  herra  Valver  upp 
ok  gékk  til  sætis  síns,  en  allt  folk  er  í  var  stadnum,  var 
hánum  til  þjónustu  ok  kölludu  liann  herra  sinn  ok  lávard. 
þá  var  ok  fuU  tHl  hallin  af  fólki.  Hann  sá  einn  ungan  ok  15 
hœverskhgan  mann.  Hann  kalhidi  hann  til  sín  ok  mælti 
leynilega  til  hans:  Af  því  at  ek  hefir  valit  þik  einn  af  öllum 
cr  hér  eru  inni  til  trúnadarmanns,  þá  bid  ek  þik  at  j)ú 
rídir  med  mínu  eyrendi  til  míns  herra  Artús  konungs.^ 


»)    rgl.   I\  l.  G.  V.  Í0425  s: 

.  .  .  et  tant  11  pléust 
Come  plot  Amas  la  íille  Ayne, 
wil  (lcr   Vnrhtnlc  : 

Come  Paris  list  jadis  Heleine.  1530. 
Ks'  isl  frngtich^  oh  die  Vorhigc  dcs  Sagaschreibciis  schon  diese  Abweichung 
hulle.  (ider  ob  sie  von  ihm  selbst  herriihrl.  Wir  werden  indess  in  der 
]vents  saga  noch  einige  Slellen  anzumerken  haben,  tco  der  nordische 
Aníor  oder  Abschreiber  slch  in  Bczug  anj'  allgcmein  hckannte  historische 
Ma  nen  oder  nulie  liegende    Vergleichc  voin   Orijinal  cmancipirt  hal. 

■^)   Ucbcr   iliescn   unhcfricdnjcnicn   Abschíuss    dcs  Valvers    fáttr    ogl. 
Gcrm.  XIV  p.  178  s.,  XI'  p    M. 
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23  ^*-  Hér  bvrjar  upp  sögu  hins  ágæta  ívent,    er  var  einn  af 

Artúsköppuiu. 

24*'  Cap.  I.     Hinn  ágæti  [konungr  Artúrus  ^  ród  fyrir  Eing- 

lcUidi,  8eui  uiörguui  niöuiumi  cr  kunnigt.  Hann  var^  um 
sídir  konungr^  yfir  Rómaborg.  Haun  var*  [|»eirra  konuuga 
frægastr^  er  verit  hafa  jmnn^  veg  frá^  liafinu  ok  vinsælastr' 
annarr  en  Karlamagnús  ^.  Hann  hafiti  |)á  röskustu  riddara  ú 
er^'*  í  váru^^  kristninni.  l*at  var  einn  tíma  sem  jafnan^^, 
at  hann  hafdi  stefnt  til  sín  öUum  [sínum  vinum  ^^  ok  hólt 
mikla  hátúl  á^*  píkisdögum,  er  vér  köllum  hvítasunnu;  ok '■'' 
sem  konungrinn  ^**  sat  í  [sínu  hásæti  ^^  ok  fólkit  var  sem 
gladast,  þá  féll  svá  mikill  þungi  á  konunginn'*,  at  hann  10 
vard  fyrir  hvatvetna  fram  [at  ganga  út^^  í  sitt  herbergi  [ok 
sofa  fara^*'.  Þetta  undrudusf^*  alhr  menn,  þvíat  aldri  fyrr 
hafdi  hann  þetta  gert.  Dróttningin*^  var  hjá  luíuum  í  herberg- 
inu,  en  fyrir  svefnhiísdurum  ^^  sátu  ^*  konungs  riddarar  þessir : 
[Lancelot    ok     Sigamor,    herra    Valven,     ívent     ok     Kæi  **  15 

')  Artús  konungr  IK  -)  varð  li.  »)  keisari  B.  *)  So  Bah;  var  om 
A.  *)  allra  konunga  frægstr  |)eirra  H.  *)  penna  B.  '')  at  B.  *)  vin- 
sælstr  B.  ")  konungr  add  B.  '<>)  sem  B.  ")  allri  add  B.  '^)  var  add  B. 
'•■')  hinum  ágætastum  mönnum  B  "»)  at  B.  '•"■)  svá  add  B.  '*)  kon- 
ungr  B.  '')  hásæti  sínu  B.  >»)  konung  B  "•)  út  at  ganga  B.  ^o)  at 
sofa  B.  2»)  undruðu  B.  ^-)  dróttning  B.  -^)  durunum  B.  *^)  váru  B. 
2*)  Lantelat,  Kalebrant,  Sighaniors,  horra  Valven,  Iven  fsn  atcls).  Kæi, 
vgh   Cli.  av  I.  V    .53  ,v.*; 

A  l'uis  de  la  chanbre  defors 
Fu  Didonez  et  Sagremors 
Et  Kex  et  mes  sire  Gauvains 
Et  si  i  fu  mes  sire  Yvains 
Et  avoec  ax  Qualogrenanz. 
ygl.  f'cnier  dic  cntsprcchendc  Slclle  im  schncdisclicn  Tc.cl,  li.  /.  v.  09  ss 
the  riddara  mædhan  ther  wte  stauda 
hvath  æwintyr  kom  them  tha  til  handa 
herre  segremors  oc  herre  walewan 
(+  kalegrewauz)  ok  herre  iwan 
(+  och)  herra  kæyæ  ctc. 
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svái  sera  þeim  leiddist  þar  at  sitja.^  l'á  hlututlu  þeir  um'  hverr 
þeirra  [skyldi  segja*  æventýr  ok  hlaut  Kalcbrant.  Hann 
hóf^  upp  eina  sögu  þá  er  [hánum  var  heldr^  til  [van- 
vintingar  en''  sœmdar.  t*etta  heyrdi  dróttningin'  ok  gékk 
út  til  þeirra  ok  bad  þá^  segja  æventýrit  svá  at  hon  heyrdi.  5 
Kalebrant  svarar:  [Fyrri  vildi^^*  ek  jmla  mikil  meinlæti,  en 
nökkut  ydrii  frá  þessu  ^^  segja.  En  þó  vil  ek  ekki  angra 
yílr  ok  skal  ek  gera  ydvart  bod  ef  ])ér  gerit  sera  ek  segir. 
Verit  vel  skiljandi  ok  eyru  til  leggjandi,  þvíat  heyril  orcl 
eru  þegar  týnd,  nema  hugr  hircti  þat  er  eyra  vi(t  tekr.  ^eir  10 
verda  margir  optlega  er  þat  lofa  er*'  þeir  [ekki  gá  at  skiljai^ 
ök  hafa  ekki  meira  af ,  en  þeir  heyra  medan  hugr  ^^  gleymir 
at  skilja  þvílíkt  sem  vindr^*'  fljúgandi  ^'^,  [er  nemr  hvergi 
stadar^*.  Svá  fara  þau  ont  er  heynt  eru,  nema  hugr  vaki^^ 
viit  at  takíi;  þvíat  þcir  er  mín  ord  vilja^o  skilja,  leggi  [bædi  15 
til  eyru  ok  hjarta^^  þvíat  ek  vil  eigi^^  tína^^  þeim  draum 
nc  hégóma,  né^^  þat  sem  efan  er  i^^  at  trúa,  heldr  [þat 
scm^^  ek  reynda^^  ok  sá. 

Cap.  II.  [Nú  bar  þat  tiFs  fyrir  VII  vetrum,  at  ek  reid 
einsamt^^   mart   íhugandi   lierklæddr   öUum  herklædum  [þeim  20 
sem  riddara  til  heyrdi  ^^  ok  fann  ek  þá  einn  veg  í  mörkina'*. 
Mörkin32var  [mjök  þröng  ok^^  khmgrótt  ok  rcid  ck^*  aUan 
daginn  ok  [kom  at  kveldi^''  or  mörkinni  ok  sá  ck  einn  lítinn^^ 

')  ok  svá  Ji.  -)  vera  tí.  ^)  ura  om  tí.  ■*)  segja  skyldi  fí.  *»  þar  ndd 
tí.  •*)  heldr  var  hánum  tí.  '')  vanvirðu  en  til  tí.  ")  dróttuing  B.  ')  haun 
tí.  'o)  fyrr  vilda  tí.  ")  yðr  om  tí.  '^)  at  add  tí.  »'')  at  tí.  ")  gá  ekki 
skilja.  '*)  hugrinn.  '*)  so  tí.  vind.  /1.  ")  flygjandi  tí.  ")  er  hvergi  fær 
stað.  tí.   Á  a  />.  ok  fiir  er.     F^/   C//.  au  l.  v.  158 ss: 

Ausi  come  li  vanz,  qui  vole, 

Mes  n'i  areste  ne  demore, 

Einz  s'an  part  en  molt  petit  d'ore  etc. 
'■•')  sé  vökuU  til  B.    20)  vilja  om  fí.    ^i)  við  bæfti  hug  ok  hjarta  fí.    ygl. 
Ch.  au  I.  V.  169  s: 

Et  qui  or  me  voldra  entandre, 
Cuer  et  oroiUes  me  doit  randre. 
22)  ekki  fí.  •")  telja  fí.  -*)  eða  fí.  ")  á  fí.  ")  at  tí.  ^t)  heyrða  B. 
2")  svá  bar  at  B.  **)  einsaman  B.  ''")  er  riddara  til  heyrir.  ^')  fram 
add  B.  ^2)  hon  B.  ^s)  fröng  ok  mjök  £.  ^*)  ek  om  A  B.  ")  at  kveldi 
kom  ek  B.  "*)  hellisskuta  ok  einn  (i'ld  B.  K'^in  enlsprechendes  Wort 
im  franz.  Text. 
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liesHskóg  ok  reúl  ek  j»ar  eptir.  l'ví  næst  sá  ek  einn  tr(^*kastala 
ok  [díki  uinkringis  i.  En  *  á  brúnni  [til  ktvstalans  ^  stfMt  einn 
riddari,  er  kastalann  átti  ok  Itaud  híinn  niér  [til  lierhergis^; 
ok  þat  |)á  ek''.  Seni  ek  kom  í  hans  höll,  |k'i  h('l<k  |»ar  eitt 
-4''  bord  af  klukkuniahni.  há  tók  liúsbóndi*'  einu  haniar,  er  5 
þar  var'^,  ok  hiust^  á  bordit  svá  at  |)eir  menn  soui''  uppi 
váru  í  turninuin  heyrdu  j)ytinn  ok  géngu  þegar'"  ofan  í 
gardinn  ok  tóku  minn  hest.  Sídan  gékk  at  mér  [hin  frídasta 
mær  at^^  vexti;  öll  [var  lion^^  œskiliga  ordin.  Allr  minn  hugr 
forvitnaíli  at  sjá  hana.  Hon  var  tiguHga  búiu  ok^^  tók  j)egar  10 
af  mér  [herklædi  mín'*.  ^ví  næst  klæddi  hon  mik  [einum 
riddaraklædum '•''  af  gódu  skarlati'^  med  livítum  skiunujn. 
[Þa^^  géngu  allir  menn^*  brott  frá  okkr;  fýsti  mik  ok  öngv- 
an^^  at  sjá  nema  hana.  Sídan  leiddi  hon  mik  á  grasvöU 
einn^"  fagran  ok  ynniligan,  at  ek  hygg  at  ekki  sé  annarr  15 
jafngódr'^^  [í  öllum  heiminum^^  þvíat  þar  ilmadi  it  bezta 
balsamum.  t*ar  fann  ek  hana  svá  heyska  ^^,  svá  vel  sidada, 
svá**  sœmiliga  glada^''  ok  lítilhíta,  at  ef  ek  mætti^*'  ráda, 
[munda  ek  þadan  aldri  fýsast^^,  ok  þat  [)ótti  m,ér  j)á  mest  í 
móti„  er^*  sá  hinn  [ríki  herra''^  kom^"  at  leita  nu'n,  þá  er  20 
[til  náttverdar  var  búit^^  ok  mátta  ek^^  þá  ekki  lengr  [þar 
dveljast^s  ok  gerda  ek  þá  sem  [herrann  baud  ^*;  en  um  nátt- 
verd    þarf    ek    ekki    mart^''    at   tala,    þvíat    ek    kunna    eigi^'' 


')  eitt  djúpt  díki  umhvorfis.  B.  *)  ok  B.  •"»)'er  til  lá  kastalans  B. 
*)  í  sitt  herbergi  B.  *)  ok  add  B.  ")  upp  ndd  B.  ')  hókk  B.  *)  t>ry8- 
var  add  B,  vgl.  C/i.  nu  l.  t.  217: 

Fcri  li  vavasors  trois  cos. 
")  er  B.    'O)  pcgar  om  B.    ")  cin  fríð   mær  at  fegrð  ok  B.     "*)  var  hon 
om  B.    '*)  hon  B.    '")  mín  herklæði  B.    '*)  einu  ríku  skrúði  B.  '•')  skar- 
laki  B.   ")  ok  B.    '")  í  add.  B.    "♦)  svá  at  þar  var  eingi  mabt  nema  vit 
tvau  ok  fysti  mik  eingan  B.  vyl.  C/i.  au  l  v.  233  ss: 

Qu'avoec  moi  ne  avoec  li 

Ne  remest  nus. 
-0)  svá  B.  2')  jafnfagr  B.  '^-)  í  allri  veröldn  B.  *')  vel  kurteisa  B. 
'^*)  ok  B.  **)  orðblíð  ok  svá  glað  vera.  -")  mætta  H.  -')  þá  mundi  mik 
aldri  faðan  fysa'ff.  2«)  at //.  -^)  sami  riddari «.  ='")  fmr  add  B.  »')  nátt- 
verðr  var  búinn  B.  ^'^)  {>ar  ndd  B.  •'')  þvíat  matmál  var  komit  B. 
**)  riddarinn  mælti  B.    ''*)  mart  om  B.   **)  ekki  B. 
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vildara^  at  œskja^.  Sem  riddarinn  var  mettr,  [þá  taldi 
hann  mér,  at  hann  visni  ekki,  hversu  löngu  næst  hann  her- 
bergdi  jjann  riddara  er  atburda  fór  at  leita,  ok  sagdi  at  hann 
hafdi  þar  optliga  núirguni  fagnat^  [ok  bad  ^  mik  vitja  sín  í 
aptrförinni  *.  [Ek  sögdumst  þat  gjarna  gera  skyldu ".  Náttin  5 
var  Ijós,  en  himinn  heidskírr.  En^  í  dagan  var  hestr  minn 
búinn  [sem  ek  haf<la  bedit  húsbónda*.  Súhm  þakkada  ek 
riddaranum  ok  hans  [hœvesku  dóttur^  margfalhgan  fagnad 
ok  tók  ek  þái"  orkif  af  þeim  [ok  reid  ek  brott;  ok "  litlu 
sídar  fann  ek  í  skógum^^  nökkurura  viUigradunga  ok  leo-  lo 
parda.  Þetta  bardist^^  med  hrædilegum  gný.  Ek  nam  stad- 
ar  ok  sá  ek  einn  leidiHgan  blámann  sitja  á  einum  stofni. 
Hann  hafdi '^  marsleggju  [mikla  í  hendi'-''.    Hann  hafdi  meira 

^)  vildra  B.    ^)  mærin  settist  fá  fyrir  mik  ok  mataðist  udd  B.  vyl. 
Ch.  uu  I.  V.  252  .v: 

Des  que  devant  moi  fu  assise 

La  pucele,  qui  s'i  assist. 
')  f)á  taldi  hann  mér,  hversu  löugu  næst  hann  herbergði  þann  ridd- 
ara,  er  atburða  elc  ./.;  talaSi  hann  J»á,  hversu  löngu  næst  hann  her- 
bergði  þann  riddara,  cr  atburða  fœri  at  leita  ok  sigraðist,  pó  at  hann 
hefði  optliga  mörgum þar  fagnat  B.  Beiile  iesnrlen  shid  vach  ihrer  jetzigen 
Fusiung  sinntos.  Hie  H'orte:  at  hann  vissi  ekki  habe  ich  nach  dem 
Französischen  ergunxl ,  vgl.  CV/.  uu.  I,  v.  2í)íss: 

Apres  mangier  itant  me  dist 

IjÍ  vavasors,  qu'il  ne  savoit 

Le  terme,  puis  que  il  avoit 

Ilerbergie  chevalier  errant, 

Qui  aventure  alast  querant. 
Ettvns   unders   gefussl   ist   diese  Slelle   iin    schwcdischcn  Texl,   ryi.  H.  I. 
V.  235,?.?: 

iak  veet  thz  monde  langa  væra 

at  thölkin  riddare  var  komin  hære 

ther  swa  foor  æwintyr  at  leta. 
*)  síðan  bliS  hann  B.    *)  aptrferSinni  B.    *)  ok  ek  sagða  at  ek  skylda 
þat  gjarna  gera  B.    ^)  bjartr  ok  B.     *)  sem  ek  hafða  beðit  húsbónda 
om  B.   vgl.  Ch.  uu  l.  v.  268  s: 

Et  mes  chevax  fu  establez, 

Que  g'en  oi  moult  proie  le  soir. 
•')  fögru  mey  II.   '<>)  pá  om  B.    ")  vel  at  fara.    i^k  fór  ^k  B.  '^)  kjörum 
B.    '3)  allt  add  B.    '*)  ok   eina  udd  B.    '^)  mikla  í  hendi   om  B.  vgl. 
C  .  uu  /.  V.  291: 

une  grant  macue  en  sa  main. 
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höfuit  on  asni.  Upp  stúd  [lians  hár  alU^;  rnni  hafdi  hann 
.«köll(')tt  ok  tveggja  spanna  breitt.  Kyru  [haíili  hann  opin  *, 
ok  innan  hári  vaxin;  augu  kolsvört  ok  krókótt  nef,  svá 
[vúlan  nnnin  ^  seni  á  le(')ni.  [Tennr  hans  vúru  seuí  í  villi- 
'  gelti,  hvassar  ok  digrar^.  Ilúr  haídi  hann  nukit  ok  skegg^  5 
seuí  hrosstagK'.  Ilaka  hans  var  gióin  viit  l)rjóstit^.  Ilann 
hafdi  langan  hrvgg  ok  kúlu  ^axinn  ok  hallaitist  frani  á 
[sleggju  öína*.  Ilann  hafiti  hvárki  í  klædum  sínum  ull  né 
lín;  heldr  hafdi  hann  fest  um  sik  tvær  gridunga  húdir.  ^ 
Ilann  hljóp  u})p  á  einn  stofn  Vlll  alna  háfan  ok  >*'  er  hann  lU 
sá  mik,  [leit  hann^i  til  mín  ok  mælti  þó  ekki'^.  [\i  hugs- 
adi  ek  at  hann  væri  vitlauss.  Dirfdumst  ek  |)á  [at  mæla^^: 
Hvárt  ert  |»ú  madr  [eda  andi''^  eda  önnur  vættr?  Hann  svarar:'-'' 
Slíkr  madr  er  ek  sem  nú  máttu  sjá.  Aldri  skipta'^  ek 
25*- ske])nu  minni.  l'á  fréttai^  ck  hvat  hann  gerdi  í  mörkinni.  15 
Hann  svarar:  [Ek  geymi  kvikendi  j^essi  sem  þú  mátt  hér 
sjá '**.  Ek  spurda  hversu  hann  niætti  [»au^9  geyma  er  svá 
váru  olin  ok  vídræs.  Hann  sagdi:  þegar  |)au  sjá  mik*", 
[)ora  |)au  öngvan^'  veg  at  ganga,  l)viat  ef^^  eitt  ^3  [vilP't 
hrottu  gunga'^S  l)á  hleyp  ek  eptir  j^ví^''^  ok  [n)ed  mínum  20 
hnefiun  gríp  ek  um  hoi*n  \)\i^^  ok  slít  ek  [höfud  af  |)eim*^; 
ok  |)á28  er  ek  tek  eitt,  \m  skjálfa  [öll  dýrinso  af^"  ogn  ok 
hræzlu  ok  samnast  l^á^'  öll  um  mik  seni  l^au  bidi^'^  miskunnar. 
En  cf  nökkurr  madr  gengr^s  at  l)eim  annarr,  þá^^  drepa,  þau 


')  allt  hans  hár  H.  •)  nijök  opin  B.  ')  Sa  H.  víðr  munnr  A.  '»)  tennr 
liaföi  hann  hvassar  sem  villigöltr  B.  hvassar  ok  digrar  im  li.  ryl.  C/i. 
(iM  l   r.  302: 

Danz  de  sengler  aguz  et  rous. 
^)  sitt  add  B.  »)  hesttagl  B.  ^)  hringuna  B.  *")  slcggjuna  B.  «)  ný- 
flegn(ar)  öldunga  húðir  if.  '")  ok  (yw  B.  ")  ok  \v\\.  unruln.  B.  ^ -)  ok  (idil  B. 
'■•)  ok  niífilta  B.  '••)  eðr  andi  «»/  B.  '*)  niælti  //.  '«)  ^kipti  fí. 
")  spurða  U-  "•)  Guti  ek  kvikinda  niiiina  [>eirra  er  þn  st'r  hér  0. 
'*)  {.eirra  fí.  -")  1>Á  fud  B.  -')  eingau  B.  --)  ef  „m  B.  ^••»)  eSr  flciri 
itd/  B.  24)  vili  hrott  hlaupa  B.  -*)  l^eim  //.  -^)  gríp  ek  þaii  mo?)  digrum 
hnol'um  mínum  ok  hörðum:  vijl.  Cli.  au  I.  v.  3-/5s: 

Si  l'estraing  si  par  les  •II-  corz 

As  poinz,  que  j'ai  et  durs  et  forz. 
-'')  at  í.oim  h(")fuð  B.  ^*-)  þcgar  B.  -")  l.aii  (»11.  ""j  af  B  a  h.  okunrirht.A. 
3')  pá  (,m  B,      ■'-)  niikk   udd  B.    ''•")  ferr   //.     '»)   [.á  om  B. 
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|)ann  þegar,  Med  |)essuni  hætti  cr*  ek  h('!r  forstjóri  dýr- 
anna'^;  eda  hvat  manna  ert  |)ú?  Ek  sagda  at  ek  var  einn 
ricldari,  [at  leita^  æfentýra  ef*  ek  niætti  reyna^  niína 
lireysti  ok  riddaraskap,  ok  bittr  ok "  at  j)ú  segir  mér  [])ar 
til.^  Hann  svarar  ok  kvezt  ekki*  hafa  heyrt  [æfentýr  5 
nefnt  eda  getit^.  En  ef  })ú  ferr  skamt  héctan  til  einnar 
keldu,  þá  [máttu  ekki  þadan  komast'"  liáskalaust,  nema  þú 
gjaldir  þat  er^^  rétt  er,  ok  ef  þú  rídr  þenna  litla  veg,  þá 
kemr  þú  skjótt  til  þessarar  keklu.  Hon  er  kaldari  öllum  vötn- 
um,  en  hon  vellr  þó  strúlara'^  en  nökkurr  hituketill,  ok  la 
yfir  keldunni  hangir  ein  munnUiug  ok  er  fest  vitt  rekindi  ok 
má  síga  ofan  í  kelduna.  Hjá  kehlunni  stendr  einn  stólpi  ok 
þar  í'^  hjá  er'*  ein  kapeUa  fögr.  En  ^•'*  ef  þú  tekr  vatnit 
med  munnhuigunni  ok  steypir  yfir  stólpann,  þá  mant  þú 
þegar  fá  [mikit  stórvittri  ^^  ok  öU  dýr  ok  fughir  nmnu  flýja^^  15 
þau  sem  í  nand  eru.  Pá  mant  þú  sjá  ehHngar  ok  reidar 
þrumur  þjóta'®  ok  mikinn  vid  [af  stofnum  brotna^^  ok  mjök 
rifna.  Ok  ef  þú  [í^"  brott  kemst  þadan  án  meinsemda,  þá 
kann  ])ér  [vel  falla  ok  ahlri  lékkst  sá  riddari  ^i  fyrir  þér. 
Sídan  reid  ek  [þadan  í  brott  ^^,  sem  hann  vísadi  mér  ok  at  20 
midjum  degi  sá  ek  vínvidinn  ^^  yfir  kapelhmni  ^*.  Var  þat 
sá^^  fegrsti^*'  vidr  er  á  jördu^^  má  vaxa.  Ek  sá  hvar  munn- 
lauginn^*  hékk.  Hon  var  ger  af  brendu  gulU  ok  svá  hlekk- 
irnir;  en  keldan  vall  svá  at  alla  vega  kastadi  um  ok  var 
hon  þó  sjálf  ísköhl.  En  stólpinn  var  af^^  hinum  fegrsta  25 
smaragdu^".     Ek  tf'^k^^  munnhmgina  ófyrirsynju  ok  fylda  ek 

')  em  B.  -)  dyra  minna  H.  ^)  leitandi  B.  '*)  peirra  or  B.  *)  reyna 
om  B  iin'.  '•)  fik  /idd  B.  ')  ]>a,r  til  oni  B.  «)  aldri  B.  ■')  getit  æfintyra  B. 
'°)  muntu  t^aðan  komast  ckki  /?.  ' ')  scm  li.  '-)  harðara.  '•'')  í  ow  B.  '*)  cr 
oiii  B.  '*)  cu '//«  jK.  '*>)  stormfullt  vcðr //.  '')  í  l)rott  fljúga /A  "*)  þjóta  ow/ Æ. 
'")  brotna  af  stofnum  B.  ^o)  í.  om.  B.  -')  lictr  at  falla  cn  nökkurum  B. 
22)  brott'  I>aðan  I>ann  veg  B.  2«)  vínvið  B.  -")  ok  inlií  B.  ^*)  hinn  ik/i/ 
B.  2«)  fríðasti  B.  ^^)  jörðunni  B.  2«)  mundlang  B.  -")  or  B.  »»)  En  niÖr 
undir  stólpanum  váru  fjórir  ruðjar  rauðir  ok  glóðu  sem  roði  fyrr  sólu 
upp  rennandi,  er  hon  skínn  í  austri  ndd  B,  ixjh  C/t.  ou  I.  r.  42i  ss: 

Kt  s'a  -1111  rubiz  dcsosc, 

Plus  flanboianz  ct  plus  vcrmauz, 

Quc  n'cst  au  matin  li  solauz, 

Quant  il  apert  en  oriant. 
3')  fá  tók  ek  B. 
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ofmj()k  ok  sló  ek  ofmiklu  vatni  á  stólpann;  ok*  þegar  sá  ek 
liiniininn^  luildan  med  myrkum  skýjum  ok  jafhskjótt  laust 
[nidr  meir^  en  LX  eldinga  í  andlit  mér*;  ur  myrkri  ský- 
janna  kom  [snjór,  regn*  ok  hagl.  Svá  var  stormrinn  mikill 
ok  ógurligr,  at  C  sinnum  koni  mér  í  hug,  at  ek  mundi  6 
[ekki  í  brottu  komast  af  eldingum  er  á  mik  féllu  ok  stórum 
viitum  ok  ofviítric,  ok  vitit  þat^  fyrir  víst,  at  þá  óttudumst  ek 
mjök*  ok  sturluitumst  ^  allr  af  hræzlu  [þar  tiP<>  er  vedrit  tók 
at  hœgjast  ok  storminn  at  minka.  [En  gutt  gætti  ok^^  sá 
til  mín,  er^^  J)essi  vandrædi  stódu  skamma  stund,  ok  féll  [þú  10 
vedrit^^  í  logn.  Sídani*  ek  sá  at  heimrinni^  hreinsadist,  þá 
25''glöddumst  ek  med  miklum  fagnadi.  En  ef  ek  hefi^^  rétt 
gledi  reynt,  þá  gleymir  [gledi  skjótt  hugsótt^^  ok  brott  rekr 
Inyggleik.  Sem  stormrinn  var  brotinn^",  þá  sá  ek  á  vín- 
vidinum  údœmilegan  fugla  íjölda  ^^.  Þeir  huldu  alla  kvistu  15 
vidarins  svá  þykt^''  at  ekki  [sá  ek^^  vidinn  fyrir  þeim.  Allir 
þessir  fuglar  sungu  sínum  röddum  svá  samþykkiliga,  sem 
allir  hefdi  eiifia,^'^  [ok  söng  þó^^  hverr  þeirra  sinn  söng^^,  [ok 
huggudumst  ek  þá  af  fagnadi  þeirra  ok  til  hlýdda  ek  þar  til 
er  þeir  luku  söng  sínum  ok  tídum  er  þeir  sungu^^.  [Aldri  20 
heyrda  ek  ok  ekki  trúda^^  ek  at  nökkurr  [hefdi  svá  fagran 
söng  heyrt  nema  hann  þangat  fœri^^.     Svá^s  vel  líkadi  mér 


•)  þvíat  B.    ■^)  himin  B.    »)  betr  B.   «)  en  a'id  B.    *)  regn,  sujór  B. 
")  deya  skulu  B.  vyl.  Ch.  au  I.  v.  i'li: 

Que  cent  foiz  cuidai  estre  morz 

Des  foudres,  qu'antor  moi  cheoient, 

Et  des  arbres,  qui  peceoient. 
^)  viti  þér  B.  «)  mjök  om  B.  »)  ek  add  B.  ><>)  allt  til  þesg  B.  ")  at 
gui  B.  «2)  at  B.  •")  vindrinn  B.  '«)  at  add  H.  »*)  af  himnum  (?)  B. 
•*)  hefba  B.  ")  skjótt  hugskot  harmi  ok  huggar  hug  B.  '*•)  brott  B. 
'')  svá  at  add  B.  ^^)  sitjandi  add  B.  2')  sá  viöinn  .J;  gat  ek  sét  B. 
^■^)  raust  add  B.  ^'^)  en  þó  söng  B.  ^*)  svá  at  eingi  söng  anuars  söng 
add  B.  Vfjl.  Cli.  au  l   v.  406: 

C'onques  ce,  que  chantoit  li  uns, 
A  l'autre  chanter  ne  oi. 
**)  ok  hlýdda  ek  til  mjök  leingi  allt  til  þess  er  þeir  höfðu  látit 
sínum  söng  ok  faugguðumst  ek  af  fagna&i  þeirra  fí.  Nuc/i  dem  Fianzösi- 
schcn  isl  dic  Lesárí  v  >n  A  die  ursprunyliche.  ^^)  heyr&a  ek  ahlri  ok 
aldri  trúi  ek  B.  2')  haíi  heyrt  jafníagran  söng,  nema  sá  sem  ferr  at 
heyra  þenna  B.   **)  lengi  hlýdda  ek  ok  svá  add  B. 
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þeirm  söngr  at  ck  fann  ^  at  ck  var  af  j)ví  [myók  heiniskr*, 
er^  ek  dvöldunist  |iar  svá  lengi.  |Þá  sá  ck  konia  rídanda 
riddara.  Hann  gerdi  niikit  hark  ok  hárcysti  af  sér,  ok* 
seni  ek  leit  [hann'^'  einsanian,  þá  tók  ek  hest  niinn  ok 
[vápn  ok  sté  ek  upp  á  hann*^',  En  hinn  þegar  [sem  reictr'^  5 
ok  illgjarn  hleypti  seni  hann  nuítti  skjótast  ok'  svá  framt^ 
sem  ek  sá^*^  hann.  t*á  heitaitist  hann  vid  niik  ok  raælti: 
[Gaurr,  kvait  hann^^,  mikía  svívirding  hefir  þú  [mér  gert^^  qJ^ 
skömmi3j  þú  skyldir  hafa  stefnt  mcr  til  einvígis,  ef  þú  hefdir 
[sakir  at  gefa  mér^^  ella  [bidja  mik  bceta^'',  ef  ek  hefita  vid  10 
þik  misgert,  en  [þú  gerdir  mcr  i'ifrid^^.  [Vit  fyrir  víst,  gaurr^^, 
ef  ek  má,  at  þú  skalt  hljóta  [liáduligan  i*  hlut  þungra 
vandræda.  Þú  mátt  sjá  hvern  skada  þú  hcfir  gert  á  mínum 
skógi.  [Fyrir  því  skalt  j)ú  hvárki  ciga  vún  hjá  mcr  fridari^ 
né  trygda.  Sem  hann  hafdi  þetta  mælt,  þá  inœttumst  vit  sem  15 
[hestar  gátu  skjótast  borit  okkr^".  Ilann  vur  [hálsi  ok  höfdi^i 
hærri  en  ek  ok  ^*  mikki  sterkari  ^^  ok  ^*  hans  hestr,  ok  því 
var  mér  ekki  falht  [at  ciga  vid  liann^^  [Nú  þóat^^  ek 
fcngi  þar  svívirding,  þá  skal  [ek  J^ó  scgja  satt^^.  Ek  lagda 
[med  öllu  mínu  afii  ^*  í  skjöld  hans  svá  at  [þegar  ílugu  kurf-  20 
arnir  yfir  höfud  okkr^^.  En  hann  skaut  mér^^  af  mínum 
hesti    med    sínu    digra    spjótskapti  ^'    svá   at   ek   lá   opinn   á 


')  síSan  add  B.  ^)  ofheimskr  B.  ^)  fvíat  B.  *)  at  ek  heyrða  komanda 
riddara.  Hugða  ek  at  ekki  væri  færri  en  X,  svá  mikit  hark  ok  háreysti 
gerði  einn  at  eins  riddari  er  fangat  kom  B.  rg/.  C/i.  ati  l.  v.  476 ss- 

Tant  i  fui,  que  j'oi  venir 

Chevaliers,  ce  me  fu  avis, 

Bien  cuidai,  que  il  fussent  dis, 

Tel  noise  et  tel  bruit  demenoit 

Uns  seus  chevaliers,  qiíi  veuoit. 
*)  at  hann  var  B.  ^)  hljóp  ek  á  bak  hánum  B.  '')  leiðr  B.  ")  ok  ovt  B. 
*)  fram  B.  ^<*)  gat  sét  B.  ")  gaurr,  kvað  hann  om  B.  '*)  gert  mér  B. 
")  at  af/fl  B.  '*)  mér  sök  at  gefa  B.  '*)  bœta  mik  B  unrichlig.  '«)  nú 
geröir  í)ú  mér  saklausum  svívirðing  B.  *^)  vittu  nú  at  vísu  at  B.  •*)  hinn 
hæðiligsta.  '")  ok  vitliat  fyrir  víst  at  pú  átt  hvárki  af  mér  at  vænta  griöa  B. 
*ö)  hestarnir  báru  okkr  skjótast  B.  ^')  höfði  ok  hálsi  B.  ^"^)  ok  om  B 
unrichtig.  *'')  en  ek  add  B.  ^*)  svá  udd  B.  ^*)  við  hann  at  eiga  B. 
^^)  En  J>ó  B.  -')  I>ó  ekki  af  leggja  at  segja  sem  sannast  B.  -*)  af  öllu 
afli  sem  ek  haíða  til  B.  "^^)  spjóts  kurfarnir  flugu  pegar  upp  yfir 
höfuð  mér  B.    ^o)  aptr  add  B.    ^*)  spjóti  B. 
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jörduunl  svívirdr  ok  yfirkominn  ^.     En  *  hanu  tók  [hest  niinn  ' 
ok  reiít  á*  brott  uiod   hauu'',  ok  [eigi  vildi  hann  virda  mik 
|>et>8  at  8Já  til  iníu,   eu<'  ek  sat  eptir  skemdr  ok  svívirdr  ok 
vissa   ek   ekki   hvat   ek    skykli    ráds    taka.     Ilugsada  ek'^   at 
[leggja  nidr  vápuin   ok®  ganga  aptr  til  míns  húsbónda.     ()k     5 
ek  [kom  at  kveldi  til  hans^.      Eu  haun  bh'dr  ok  gladr  gékk 
þegar  í  móti  méri'*  med  sama  hætti  [sem  fyrr^^  ok  svá  hans 
dóttir.     Allir    tökidu    ura    í    hölliuui,    at    aldri    [kœmi    madr 
fyrri2  þadau,  svá  at  þeir  vissi,  sá  er  ekki  heí'di  [verit  drepiuu 
edr  hafdr  í  járuum^'^.    Nú  heíi  ek  ydr  sagt,  hversu  heimsliga   lo 
ek  fór,  eda  hverja  ^^  svívirdiug  ek  fékk  [af  miuni  ferd  ^*. 
2()*-  Cap.  III.     Gud    veit,    kvad    herra   ívent,    þú   ert    minn 

skyldr  frændi  ok  þú^^  gerdir  eigi^^  vel,  er^®  þú  leyndir 
mik  þessu^^,  ok  því  játa  ek,  ef  gud  viU,  at  ek  skal^**  hefna 
þiunar  svívirdingur.  Þá  svarar  Kæi:  Nú  megura  vér  [heyra,  15 
Iveut,  at  þú  ert  vel  uiettr^i.  þú  hefir  fleiri  ord  en  fuUr 
})0ttr  víns.  [l'at  er  mælt  at  kattr  er  fullr  kátr^^,  Nú  er 
eptir  mat   ok  vik  þú  nú   drepa  herra  Nódan^^     Segit  mér, 

')  yfirstiginn  B.  ')  en  om  B.  ^)  minn  hest  B.  *)  á  om  B.  *)  hann 
om  B.  ^)  vildi  ekki  virða  sik  fess  at  sjá  mik  pvíat  B  unrichiig. 
')  í>á   add   B.     ^)    leggja   niðr  vápnin  ok  om  B;    dugegen  vgl.   ('h.  iui 

I.  V.  556: 

Mes  jus  totes  mes  armes  mis. 
")  svívirðr  ok  skammfulligr  kom  aptr  um    kveldit  til  horbergis    míns 
húsbónda  B;  vgl.  Ch.  au  l.  v.  558  s: 

Si  m'an  reving  honteusement. 

Quant  je  ving  la  nuit  a  ostel, 

Trovai  mon  oste  etc. 
'*♦)   ok    fagnaöi    mér    udd  B.     ")   ok  hit  fyrra  kveldit   B.     '*)  kœmist 
brottu  fyrri  maðr  B.     '^)  tekinn  verit  e&r  í  járnum  haldinn  B;  vgt.  Ch. 
au  I.  V.  514 

Qu'il  no  fust  morz  ou  retenuz. 
'•*)  hversu  mikla  B    '*)  af  minni  f'erð  oiti  B.  '•')  pví  B    '■)  ekki  B    '")  at 

II.  "')  svá  lciugi  iidd  B;  vgl.  Ch.  uu  i.  v.583:  tant.  "")  vil  B  '•")  tinna, 
at  lierra  Ivent  er  vel  mettr  B  -^)  pat  er  fullr  köttr  B;  cerdei-hle  Les- 
iirt.  Man  beuchle  úhrigcns  das  netle  tt'ortspie'  im  nordischcn  'icxte: 
kattr  fullr  er  kátr.  vgl.  Ch.  au  l.  v.  592: 

L'cn  dit,  que  chaz  saous  s'anvoise. 
'•■')  Nádeiji  B;  vgl.  €h.  au  l.  v.  594: 

Vet  chascnns  Noradin  tuer 
und  dic   Anmcrkung   Uollands  zu   dicser  Stellc  Ausg.   p.  27;   vgl.  ferner 
die  entsprechende  Stelle  im  schrvedischcn  11.  J.  v.  540  ss: 

6« 
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síra^  ivent,  hvárt  vilt  þú^  brott  fara  í  dag  edr  á  niorgin 
til  l)es8a  einvígis?  [Gcrít  svá  vel,  herra^  segit  oss*;  vér 
viljum  [gjarna  fylgja*.  Nú  ræd  ek  |)ér,  sem  i'alla  kann: 
vit  fyrst  hvat  þik  dreymir  í  nótt.  [Ek  vænti  at  \m  dveHsf^ 
meit  oss  í  morgin.  i*á  mælti  dróttningin^.  [Hvárt  ert  þú*  5 
œrr,  Kaíi?  er^  tunga  J)ín  tahir  æ  þat  er  illt  er,  ok  kannt  ^^ 
ekki  þat  er  gott  er,  [ok  verdi  þín  tunga^^  bölvud,  er^^  hon 
kann  aldri  yfir  sinni  illsku  at  þegja,  ok  jafnan  spottar  þú^^ 
þér  betri  menn^'^:  ok  alHr  hata  j)ik  fyrir  þína  tungu,  ])eir  er 
til  þ[ín  sp^rja^^,  ok  æ  man^''  þíns  nafns  [getit  at  illu^^,  10 
medan  lieimrinn  stendi'  ^**.  Frú,  scgir  Ivent,  slviptit  ekki  ordura 
vid  hann,  þvíat  þat  megu  menn  sjá  at  [hann  spottar  jafnan^^ 
úkunna  menn,  er^"  hann  hrópar  sína  [iéhiga  ok  eignar- 
brœdr^i.  i'  þessu  gékk  konungr  ur  því  lierbergi,  sem  hann 
hafdi  sofit  í,  ok  spurdi^^  hvat  þar  var  talat^a.  Dróttning  15 
taldi'^*  hánum  þegar^''  med  mikilli  ordsnild^^  alla  sögu 
Kalebrans,  ok  er  konungr  [heyrdi  þetta^^,  þá  sór  hann  at 
innan  hálfs  mánadar  skyldi  hann  heiman  fara  med  allri 
sinni  hird  ok  konia  [at  keldunni^s  hitt  seinasta  at  Jóns 
[messu,  ok  nú^^  hugsadi  ívent  sitt  mál  ok^^  ef  hann  fœri^i  20 
med  konungi32,  þá  mundi  Kæi  [spotta  hans  mál  sem  fyrr^^ 
ok  ekki  væri  víst  at  hánum  mundi  þessa  einvígis  [audit 
verda^*,   ok   [hugsadi  at  hann  skyldi  einsaman  brott  fara  ok 


hwa  nu  wil  stridha  om  silíf  eller  gul 

han  honum  bestaar  mædhan  han  ær  ful 

herra  parcefal  oc  dideric  van  bærna 

them  bestodhe  han  nw  fulgærna. 
')  herra  B.  ^)  i  udd  B.  ')  Herra,  gerit  vel  ok  B.  *)  mér  B.  *)  allir  íylgja 
yðr  B.  ^)  ok  vænti  ek  at  þú  vilir  dveljast  B,  ek  væntir  mik  .1  uur. 
7)  drottning  B.  ")  þú  ert  B.  «)  er  om  B.  '<>)  kann  B.  ")  Þín  tunga  sé  5. 
'2)  at  B.  '*)  þú  um  B.  '^)  menn  otn  B.  ^*)  ualeserlich  in  B.  '^)  mun  B. 
'^)  at  illu  getit.  18)  þú  udd  B.  ''')  gjarnan  spottar  hann  B.  ^o)  So  B. 
en  .4;  vgl.  L'h.  uu  l.  v.  042. s: 

Bien  tanceroit  a  un  estrange, 
Qui  ranpone  son  compaignon. 
*i)liir&brœðr  ok  félagaif.  22)  gpyrr  B.  -^)  en  «<//i/.  24)  segir  B.  ^s^þegar 
om  B.  26)  snild  B.  2^)  hafÖi  þetta  spurt  B.  -^)  til  keldunnar  B.  ^■')  vöku. 
Nú  B.  "0)  at  B.   ^')  væri  B.    ^^)  konunginum  B.    ^^)  enn  gabba  hann  B, 
^*)  vera  unnt  B. 
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gékk  ^  til  síiis  herbergia  ok  ba<l  [fá  sér  sín  vápn '  ok  fœra 
út  [til  borgarvegsins '  leynilega.  En  herra  ívent^  sté  upp 
á  [hest  sinn-^  ok  reid  út  af ,  startnuni  [einsanian  j^ar  til  er 
skjaldsveinninn  koni  eptir  ok  fœrdi''  hánuni  vápn  sín.  [Hann 
reid  nú''  þar  til  [er  hann  fann  trékastalann  *,  ok  hafdi  [hann  5 
þar^  enn  hh'dari  vidtíikur  cn  Kalebrant  af  herra  kastala^" 
ok  jungfrú^^  l'á^^  reid  hann  i  skóginn  til  [þess  blámanns^' 
er  [villidýranna  geymdi  ok  gradunganna  i'*.  [Hann  vísadi 
hánum  enn  veg'''  til  kcldunnar,  ok  þegar  greip  hann^^  num- 
laugina  ok  fyldi^^  sem  mest  mátti  hann  ok  steypti  öllu  vatn-  ^^ 
inu  á^^  stólpann,  ok  gcrdist  þegar  mikiin^  vindr  ok  vazfall^" 
ok  slíkr  stormr  sem  vant  var.  Sídan  sem  [lygndi  eptir 
stonninn^^,  [)á  settust  fuglar^^  á  vidinn^s  ok  sungu^*  med 
miklum  fagnadi.  En  fyrr  en  |>eir  [luku  sínum  söng^-^  [)á 
[kom  ))ar  einn  riddari^''  med  vellandi  reidi  [ok  miklu  ópi^^  15 
sem  liann  rœki  [mod  hundum  hjört  ur  skógum;  ok  þegar 
-^^  scra^s  hvárr  sá  annan,  |)!Í  mœttust  j)eir  med  miklum^^  ok 
opinberum  fjándskap,  sem  hvárr  ætti  ödrum  dauda  sök  at 
gefa.  Hvárrtveggi  liafdi  [hin  liördustu  ok  hin  digrustu  spjót, 
en^*  brynjur  biludu,  cn  spjótin  brotnudu  ok  flugu  kurfarnir  20 
í  lopt  upp,  [ok  skynda^i  |>á  bádir  at  neyta  sverdanna  ok 
hjuggust  [mcd  þeim  ^2^   en  hh'fdust  med  skjöldunum  ok  börd- 

')  hugsar  J^at  svá  at  hann  skal  einsamt  f  brott  fara  ok  þpgar  í 
stað  gékk  hann  H.  -)  sinn  skjaldsvein  taka  bæði  sinn  hest  ok  vápn  B. 
Vgl.  Cli.  (in  I.  V.  72(!.is: 

Et  •!•  suoH  cscuicr  apelc 

Diva,  fet-il,  avocc  moi  vien 

La  fors  ct  mes  armes  m'aporte! 
')  undir  borgarvegginn  B.  *)  Iven  fí.  *)  sinn  gangara  /i.  *)  sveinn  hans 
eptir  hánum  ok  fékk  fí.  ^)  steig  síðan  upp  á  hest  sinn  ok  reiS  ein- 
saman  B.  ^)  at  hann  kom  ])á  til  kastalans  fí.  ")  I)á  fí.  '^)  kastalans  fí. 
")jungfrúinni  fl.  '*)  þaðan  B.  '•'')  blámannsins  fí.  '*)  villiflýrin  geymdi  B. 
'*)  vísaði  hann  hánum  fí.  ""■)  npp  fidd  fí.  ")  hana  add  B.  '")  yfir  B. 
"•)  ákafr  B.  ^O)  mikit  vatnfall  //.  '")  giiS  hít  higna  stormfnn  B:  vgf. 
Cli.  nii  I.  r.  805: 

Et  quaut  dex  redona  le  bel. 
■--)  fuglarnir  fí.  '^•')  vínviðinn  //.  ^^)  þar  adil  B.  '*)  legSi  sinn  söng  fí. 
-")  Síá  hann  ríða  einn  riihhira  //.  -'')  meb  svá  mikhim  gný  //.  '*«)  hjort 
meS  huiKhim  af  skóguni.  Kn  |>í'gar  er  fí.  -*)  svá  ógurligum  //.  'O)  hit 
harðasta  ok  hit  digrasta  spjót,  ok  B.  "')  þcir  skunduðu  //.  ")  jjcir  þá 
með  sver&unum  B. 
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ust  |)á  [meíl  svá  miklum  ákafa^,  at  skiklirnir  klofnudu^  í 
sundr  [ok  féllu  nidr^,  ok  var  þá*  ekki  lengr''  raed  þeim 
at  hlífast,  svá  höfdu  þeir  höggvit  þá  í  sína  hluti ;  ok  ^  sveritin 
nidr  kómu''^  á  herdar  þeim  edr  handleggi*  lær  edr  lendar; 
[svá  ágjarnliga^  bördust  þeir,  at  hvárrgi  ók  fyrir  ödrum;  5 
svá  sátu  þeir  fast  sem  stokkr  edr  steinn  væri.  Aldri  sá 
nökkurr  madr  tvá  menni"  svá  skunda  sér^*  til  dauda. 
Hvarrgi  vildi  týna  sínum  höggum.  Svá  hugdu  þeir  vandliga 
at,  hvar  nidr  skyldi  koma^^  Iljáhnar  þeirra  klofriudu,  [en 
brynjur  slitnudu,  ok  var  undr  at  svá^^  grimmr  bardagi  10 
mátti^*  svá  lengi  standa.  En  hvárrtveggi  var  hinn  hug- 
djarfasti  ok^^  hvárrgi  vildi  undan  ödrum  hopa^^  einnar 
spannar,  nema  þar  sem  kominn  var  at^^  bída  sigrs  eda 
dauda.  [En  þeir  gerdu  sem  hœveskir  riddarar,  því^*  at 
hvárrgi  vilP^  skeina  annars  hest.  Jafnan  héldust  þeir  á  15 
hestum^'^  svá  at  hvárrgi  sté  nidr.  En  um  sídir  hjó  herra 
Ivent  í  hjálra  riddarans  svá  mikit  högg  at  [hann  var  sem 
höfudœrr  ok  óttadist  hann  þá^i,  þvíat  [aldri  fyrr  kendi  hann 
þvíh'kt  högg^*,  þvíat  hjáhnrinn  biladi,  en  bryn)u(hattrinn 
8ht)nadi  ^s  ok  klauf  sverdit  hausinn  ok  fsera  hann  kipti  ^*  20 
sverdinu     at     sér,      þá     blódgadi    hann    (allan    bryn)juhatt- 


^)  svá  ákafa  ok  miklu  kappi  H.  *)  flugu  li.  ^)  í  sína  hluti  B.  *)  f>at 
B.  *)  leingi  B.  «)  at  B.  ^)  Jíœmi  B.  '^)  feirra  ok  armleggi,  á  />'. 
*•)  fljúgandi;  svá  kappsamliga,  ágjarnliga  ok  vaskliga  B.  '*>)  riddara 
B.  ")  livárr  öðrum  Jí.  ^^)  svá  at  add  B.  ^^)  fyrir  höggum,  hringaruir 
af  flugu  brynjunum,  ok  er  undrligt  at  svá  harðr  ok  B.  i*)  skyldi  B. 
^*)  svá  at  B.  '^)  aka.  ")  A  om  at;  B  hat  dafur  ok;  ehenfalls  unr. 
lcli  fúge  at  ein  nnch  dem  Französischen;    cf.  Ch.  au  I.  v.  S56ss: 

Que  li  uns  por  l'autre  a  nul  fuer 

De  terre  •!•  pie  ne  guerpiroit, 

Le  jusqu'a  mort  ne  l'enpiroit. 
•8)  En  í  J>ví  gerðu  feir  sem  hinir  kurteisastu  riddarar  B.     "')  vildi  B. 
20)  hestuniim  B.    ^i)  riddarinn  óttaðist  hann   af  B;   at  hann   var  sem 
höfuðœrr  om  B;  vgl.  j'edoch  Ch.  au  l.  v.  S62s: 
Del  cop  fu  estonez  et  vains 
Li  chevaliers,  molt  s'esmaia. 
22)  hann  keudi  aldri  sHkt  högg  fyrr.     ^^)  Ilier  und  im  Folgendcn   deuíen 
dic    runden    Klammern    nn,    dass    die    ron   ihncn    eingeschlossencn   Worte 
und  Silben  in  B  unleshar  sind.     -*)  er  Iven  lypti  B. 
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inii*  ok  þóat  hann  flýi  nú,  })á  er  hánuni  ekki  ámæ(lancla,  |)ví)- 
Mt  hann  kcndi  sik  sáran  til  úlífis[ok  hánuni  tjádi  ekki  þá* 
at  verjast,  ok  scni^  hann  vitkadist,  (snéri  hann)  undan  scni 
skjótast  niátti  hann,  fen  |)eir*  er  í  kastala  váru,  sá  flótta 
hans  ok'*  létu  þc'^ar''  (ofan  síga  b)riina;  ok  jafnskjótt  [luku 
l)cir  upp'^  borgarlilidit.  p]n  herra  ívent  hleypti  eptir  hánum  5 
mect  öllum  (skunda)**  sem  grávalr  er  ftrönu  tekr.  Ilvárr- 
tveggi  reid  ^  sem  mest  mátti,  fj^víat  ívent^"  lagdi  (á  þat) 
alla  8tund  at  na  hánum^^,  l^víat  hann  undirstótt  illsku^^ 
ok  (gabb)  Kæi,  at  liann  numdi  segja,  at  jþeir  hefdi  ekki 
fundizt'^,  ef  liann  hefdi  [öngvar  jarteiniri^  af  (hánum.  l'eir  10 
rída  nú  J)ar  til  er  þeir  koma)  ^^  at  kastala  þcim  er  riddarinn 
átti.  Herra  ivent  lelíir  hanni''  svá  um  stræti  stadarins,  at 
þeir  (fundu)  öngan  inann  |»ar  til  er^'^  jjcir  kómu  at  gards- 
hlidi  riddarans.  Þat  ^*  var  svá  mjótt  at  ekki  má(tt)u  [rída 
meir  en  tveir^^  jafnfram.  Yfir  Jtví  hlidi  var  drcgin  fein  15 
fellihurd^".  Hon  var  j»ung  ok^i  m(ik)il  ok  hvöss  nedan 
sem  sverds  eg^.  Hon  var  svá  s'cit  upp  sem  einn^^  lásbogi. 
Aldri  kom  svá  lítt  vid  hana,  at  [hon  væri  eigi^'  nidri. 
En  er  þeir  kómu  í  hlidit,  þá  var  herra  ívent  svá  nær  hán- 
um^*  at  hann  mátti  ná  hendi  ftil  hans,  ok^^  í  því  hljóp  ofan  '^O 
hurdin  ok  lijó  fí  sundr  hest  hans^^  ok  lagdi  (svá  nær)^ 
hánum,   at  bádir  sporarnir  flugu  í  sundr  fyrir  áfalli  hurdar- 

^)  af  blóðinu  ok  heilanum  add  B;  wfl  C/>.  au  l.  v   867  s: 
Tant  que  del  cervel  et  del  sanc 
Taint  la  maille  del  hauberc  blanc. 
-)  hánum  téði  pá.  ekki  B.     ")  er  B.    *)  ok  fá  (þeir?)  /í.    *)   ok  om  A. 
*)  upp  ok  B.    ^)  upp  luku  B    *)  svá  nd'/  B.    ")  hann  tröuu  eltir.    Rei?» 
uú   hvárrtveggi  B     '")  þvíat  I.  om  B.     ")  annathvárt  lífs   eftr  dau&um 
add  B\  vgl.  C/i.  au  l.  r.  S90s: 

Qu'il  crient  sa  poinne  avoir  perdue, 
Se  raort  ou  vif  ne  le  retient. 
'*)  háð  fí.  '•'')  hann  heffti  ekki  fundit  hann  B.  '*)  eingar  jarteiguir  B. 
'*)  Þie  fehlenden  ÍVoj-le  m  B  iimfn^scn  einen  viel  /i/eineren  Raum  a/s 
die  hier  einge/i/ammerten.  ""•)  jferr]  eptir  liáuum.  ")  at  B.  '•*)  þar  B. 
'")  meir  en  II  sonn  rífta.  '<•)  upp  hurft  ein  B.  -')  ok  n?n  B.  --)  einn 
om  B.  -^)  ekki  .  .  .  ri  niðri  B.  -*)  næri  riddaranum  fí.  -^)  sinni  á 
söðulboga  hans.B;  vg/.  C/i.  au  /.  v.  035: 

Qu'a  l'arcon  deiTÍere  le  tint. 
-«)  hestinn  undir  hánum  //.  '-')  Ilier  schliesst  fílatt  26  in  .1 ;  das  fo/gende 
B/atí  feh/l.    Dic  L'úc/ic  ist  ergánzt  nach  c, 
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innar  ok  skeindi  þó  ei  ^  sjálfan  hann.  Féll  hann  [metl  þat  ^ 
felmsfuUr  á  jörd  nidr^.  En  skamt  frá*  var  eitt  mikit  gards- 
hlid  sterkt^  ok  ramligt  ok^  hin  þykkvasta  hunt  þar''  fyrir. 
Um  þetta  garitshliit  reitt  riddarinn  inn  ok  [er  hann  var  inn 
kominn®,  luktist  aptr  hhdit  eptir  hánum.  Mett  þeim  hætti  5 
var  hann  tekinn  ok^  inni  læstr,  mikit^^  angradr  ok  áhyggju- 
fullr  í  hölHnni  byrgctr,  er  alla  vega  var  læst  um  hann. 
Hallarveggirniri^  váru^^  steindir  med  dýrmætum^^  steinum^* 
ok  brendu  gulli^"''.  En  af  því  var  hann  hryggvastr,  at  hann 
vissi  ei^^  hvar  riddarinn  var  kominn,  edr  hvern  vesf  hann  10 
hafdi  farit.  Nú  þadan  skamt,  er^^  hann  var,  sá  hann  at  ur 
einum  klefa  gékk  ein  fögr  mær  fríd  ok  œskiHga  vaxin. 
Hon  læsti  þegar  hurdinni  eptir  sér^*.  Er  hon  fann  herra 
Ivent,  þá  ógnadi  hon  hánum  mikit^^  í  fyrstu.  Gud  veit, 
herra  riddari,  sagdi  hon,  ek  óttumst  at  þú  sér  hér  ei'^^  vel-  15 
kominn.  Ef  menn  verda  varir  vid  þik  ok  þína  hingatkomu, 
þá  höggva  þeir  þik  í  [smá  stykki^^.  Minn  herra  er^^  sárr 
ok  veit  ek^^^  þú  hefir  drepit  hann.  En  mín  frú  hefir^*  mikinn 
harm  ok  allt  Ud  hennar,  þat  er  hjá  henni  sitr,  svá  at  nálega 
springa  aUir  af  harmi.  Alhr  menn  vita^^,  þú  ert  hér  í  20 
höllinni.  En  þeir  mega  ei'*^  drepa  þik  fyrir  harmi  edr 
hönduni  taka^^.  I^á  svarar  ívent:  Gud  veit,  kvad  hann,  at 
aldrigi^s  skulu  þeir  því  hrósa,  at  þeir  taki  mik  höndum. 
Svá  skal  ok29  vera,  segir  hon,  ef  gud  [vill  lofa^",    þvíat  ek 


')  ekki  B.  «)  af  því  B.  »)  niðr  nm  B.  •»)  þeim  ndd  B.  *)  sterkt  om  B. 
*)  er  add  B.  ■')  þar  om  B.  *)  at  hánum  inn  komnum  B.  ®)  ok  om  B. 
'o)mjök^.  ")  hallarveggir  5.  ^'^)  dMiv  add B.  ")  dýrum  ^.  '''ihverskonar 
litum  ndd  B.  '*)  \Sigi  nddB.  '«)  ekki  B.  i')  sem  B.  '")  ok  B.  '")  mjök  fi. 
20)  ekki  B.  21)  sundr  B.  ^2)  mjök  add  B.  ^s)  at  add  B.  ^*)  fengit 
ndd  B.  25)  at  ndd  B.  '*)  ekki  B.  ^'')  þvíat  þú  ert  í  þeirra  valdi  nær 
sem  þeir  vilja  þik  höndum  taka  add  B;  vqL  Vk.  au  1.  v.  989  s: 

A  ce  ne  pueent  il  faillir, 

Qant  il  vos  voldront  assaillir. 
*8)  aldri  B.     29)  ok   om   B.     ^o)   lofar  B.     Die  náchslen  lí    Zeilen   in  B. 
p.  4Í)^,  sitid  in  Folge   hcdentcndi'r  Verletzvnrf  des  Pergnmcntes  mcist  zur 
Hnlfte   unlcserlich.     Dic    allcin    leshnt  cn   Anfnnqc    der   Zcilen    lassc  ich 
hier  vollstundig  folgcn ; 

því  at  ek  skal 

sér  ógurliga  niðr  kominn,  þvíat 
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skal  hjálpa  j)ér  þat  er  ck  má,  ok  liygg  ek  at  |)ii  sér  einn 
dugandi  nmdr,  þvi'  ))ii  óttast  ei,  J^ó  |)ú  sér  í  niátulega  hent- 
ugum  stad  nidr  koniinn,  |)víat  ek  skal  vcita  jxír  alla  þá 
eœnid  er  ek  bezta  má  ok  l)ér  er  gott  at  Itiggja,  þvíat  |)ú 
sœmdir  mik  í  hird  Artús  konungs  einn  tínia,  þá  mín  frú  T) 
sendi  mik  þangat,  ok  ])ó  ck  kynni  ei  at  vera  svá  hœversk 
scm  hirdinni  hœfdi,  þá  varttu  |)ó  svá  hœverskr,  at  þú 
þjónadir  mér  sem  dngandismadr,  J)ó  ck  væri  j)ess  ci  verdug. 
Veit  ek  ok  at  ))ú  ert  sonr  Vrients  konungs  ok  heitir 
herra  ívent.  Nú  skal  ek  ))ér  ))jóna  ok  cndrgjalda  þér  svá  10 
þína  hœversku.  Vcrtu  öruggr  ok  ahh'igi  skaltu  hcr  verda 
tekinn,  er  ))ú  fylgir  niínu  rádi.  Ek  hcfi  hér  eitt  fingrgull 
sem  ek  vil  fá  þcr.  En  ))ii  nmnt  aptr  skihi  ))á  |))ii]  hcdan  ert 
frelsadr,  En  nattúra  steinsins  ))ar  í  cr  sú,  at  hvárr  sem 
hefir  þenna  stein  luktan  í  lófa  ^cr,  kann  ei  af  daudlegum  1;> 
augum  scdr  verda.  ívent  þsikkadi  hcnni  sín  ord.  Hon 
mæhi:  Stíg  nú  upp  í  ))cssa  sæng  ok  sit  hcr;  sídan  bar  hon 
hánum  mat  ok  drykk,  ok  sem  hann  var  nú  mettr,  heyrdi 
hann  hróp  ok  kall  mikit  ok  sá  sorgarhljómr  gékk  um  alhm 
stadinn,  at  hvárr  madr  sagdi,  ))eirra  herra  væri  daudr,  en  20 
))(eir  lcitudu)  ))css  sem  ^  hann  [hafdi]  drc])it.  Dá  kom  mærin 
til  hcrra  ívcnts  ok  mælti:  [Gæti  ))ín  gudl  En  ekki  skaltu 
ur  ))essari  hvílu  ganga.     Sjá   ))ii,    ))eir  sem'^  ))ín  leita^  fara 

I)víat    {)ú   sœmclir   mik  í  hir?>  Artús    konnngs tíma  {)á  er 

[mín  frú  .  .  . 

da  ekki  svá    hœvorsk 

at  þú  ert  son  Vrienz  konungs  ok  heitir  herra  Ivon 

þá  er  þú  gerðir  mér.     Ver  öru  gr  ok  aldri  skaltu  hér  verSa 

hefir  eitt  fingrgull  þat  er  ck  vil  fá  l)cr  ok  vil 

frelstr  j)aðan.    En  nattúra  steins   Jíoss   er    í    fingrgullinu    er   síi,    at 

[hvárr  .... 
steininum  í  lófa  sér,    ok  lýkr  síðan    hnefann,    þá  mega  ekki  dauMig 

[augu  sjá 

þakkaði  henni  sín  orö.    Ilonmælti:  Stíguppíliessa  sæng  oksit  her 

ok   sem  hann   er  mcttr,  J)á  heyrði  hann   mikit  óp   ok  kall,   at  herra 

[I)0irra  var  dauðr,  en  J) 

D(i  i'on   hier   un   dcr  Te.rí  von   B  wieder  vnUsliindiijcr  wird,   fuhre 
ich  im  Fofgenden  nur  die  Varianten  an. 

')  at  B.    ")  guð  geymi  þik  ok  gakk  ....  þessi  hvílu  ok  hrœr  [^ik 
hvergi  héðan.    þú  mátt  sjá  þá  er  B.    ')  at  þeir  ndd  B. 


—     90    — 

sein  (œrir  menn)  [ei  sjándi,  ok  má  þér  verai  þat  mikil 
Igleiti  ok^  skemtan;  því  þú  ert  ekki  liræddr  at  sjá  þá  blinda 
ok  örvita.  (En)  burt^  vent  ek  nú  at  ganga  at  þessu* 
sinni. 

Cap.  IV.     Nú^  ])egar  í  statt  er*5  hon  var  burt^  gengin'",     5 
kómu   inargir   menn^  í   höllina    (ok)^    hugdust  mundu   hefna 
herra  síns,  því^*'  þeir  |géngu  ined  brugitnum  sventum.   Þeir^i 
sáu  hestinn  daudan  vid  gardsldidit  ^^,  ok  hugsudu  at  [vegand- 
inn    mundi    vera   innan    hallar.     En  })eiri3  fundu  hann  ekki.        J 
[Vinda    þeir    þá    upp  ^*    (hurdina)    er    inörgum  ^^   h(afiti)    iUt   10  ' 
gert  ok  [fundu  hann  ei;    sútan  géngu  þeir^*'  inn  í  höllina  ok 
leitudu  hans  med  fullum  grimmleik,  |ok  er  ^^  j)eir  fundu  hann 
ei^*,    ])á  mæltu  ])eir:    Hvat  nmn  því  valda,    [at   vér  kunnum 
ei  at  upp  finna  ])enna   mann?     Vér    vitum,    at    í   þessa  höU 
má   ekki  kvikt   komast   nema  fugl  fljiigandi  ok  hreysiköttr^^    15 
en    nú    finnum   vér    ekki    af   hánum    i'iti,    nema   spora    hans 
brotna;    ok  fóru   [nú   at  leita   at^*^  nýu^i    um   alla  höllina^^, 
í   sængum^^'    ok    undir   fótskörum^*.     En   ekki    kómu    þeir  í 
])á  hvíhi,   sem^s  hann  var^*^.     Ok  ^íenna*'^  tíma  var  borit  lík 
riddarans    um    höllina;    en    eptir    h'kinu    gékk    ein   frú    svá   20 
fögr,    at    [um    alhi  ^^   verökhi    mátti    ei    finnast    hennar    noti. 


^)  [er]  sjá  ekki;  ok  er  \>ér  B.  ^)  gleði  ok  om  H.  ^)  brott  B. 
*)  þessu  ovi  B.  *)  nú  om  B.  *)  sem  B.  '')  I)á  adii  B.  ^)  menn  om  B. 
*)  Lúcke  fur  3-^1  H'orte  hi  B.  '**)  at  add  B.  ")  géngu  með  brugSnura 
sverðum-,  peir  oin  B\  vgl.  Ch.  au  1.  v.  1088: 

Et  bastons  et  espees  tindrent. 
'-)  gardshlið^,  ^')  vegandi  væri  inni,  fvíat  fóru  leitandi,  ok  B.  '*)  J^eir 
uudu  upp  B.  '*)  mönnum  add  B.  •*)  hittu  feir  hann  ekki  {^ar.  feir 
géngu  þá  B.  ")  sem  B.  ^*)  ekki  B.  **)  er  vér  skulum  ekki  f  enua 
mann  linna;  þvíat  ur  fessi  höU  má  ekki  kvikt  komast,  nema  fljúgandi 
í  komi  eðr  hreysikattr  B.  Beide  Lesarten  sind  wohl  verderbí;  vgL 
Ch.  au  1.  v.  1110  ss: 

Que  ceanz  n'a  huis  ne  fenestre, 

Par  ou  riens  nule  s'an  alast, 

Se  ce  n'ert  oisiax,  qui  volast, 

Ou  escuriax  ou  cisemus  etc. 
*o)  enn  at  leita  hans  af  B.   -')  |>á  leita  þeir  hans  odd  B.  '^-)  ok  add  B. 
2»)  særgunum.  ^i)  fótskörunum  B.    ■'^)  er  B.   ^*)  í  add  B.   ^t)  í  j,ann  B. 
8«)  í  allri  B. 


—     91     — 

Hon  t<yrg«tl  injök '  sinn  herra  ok  ^*  stiinduni  féll  hon  í  i'ivit. 
Allir  nienn  várn  \r<u'^  hannsl'nllir,  ok  sem  h'kit  k<nn  í  niidja 
höUina,  tókn  öU  sárin  at  blœda,  svá  at"^  vissulej^a  er  sá 
madr  hér  inni,  seni  várn  herra  hefir  (Irej)it  ok  förmn  enn^ 
at  leita'';  ok  er  |teiin  |)ótti  Hí1in  ván,  at  |)eir  nnmdi'^  finna  5 
hann*,  gáfu  Jteir  upj)  kitina^  lOn  sú  virdulef^a  frú  sprakk 
náliga  af  harmi  ok  mælti:  VA  |)ú  hinn  vándi  svikari  ert  hér 
inni,  [sem  (Irej)it  hetir  h<')nda  minn '",  |)á  oaUk  jhcr  fram^^, 
ef  j)ú  ert  ekki  Imghuiss,  svá  ^^  vk  megi  taka  á  |)(ír  svá 
framt  sem  ck  yeit, '^  |)ú  hefir  ((h'epit  hann)  med  svikum,  lo 
þvíat  í  [allri  veröldn  var  ei^'^  hans  jafningi  at  vaskleik, 
[váj)nfimi  ok  ödrnm  íj)róttum  ^"^.  (Ok  á  |)euna)  hátt'*  kænhi 
sik  alHr^^  sem  í  híJlHnni  váru  hannan(H  ^^  lierra  sinn  ^**. 
M(ett  |)at)  finttu  j)eir  hann  til  kyrkju  ok  |gr(ífu  í  jíird  nidr; 
fóru  sídan^^  lieim.  Lithi  sídar  k(om  ni)ærin  [í  li<iUina'^°  15 
til  herra  ívents.  Hann  fagnadi  hcnni  ok  mælti:  Viklir  \)ú 
svá  vel  gera  at  ek  mætti  sjá  (J)á  fri'i)  er  hcr  gí^kk  í 
gegnum  hölHna?^^  Mærin  sýndi  hánum  einn  [ghigga  á^^ 
hölHiini,  [gegnum  hvern  hann  mátti^^  vsjá  hvar  sú  frú 
kastalans  sat  ok  syrgdi  licrra^^  sinn.  En^s  fvent  var  jiat  '25 
hinn  mesti  harmr  at^^  hann  mátti  ekki  tahi  vid  hana^'^. 
Hon  veinadi  mjök^*  ok  kærdi  sik,  en  stunduin  féll  (hon  í 
úv)it,  stundum  [vildi  hon  sjálf  kyrkja  sik  ok  drepa.  En 
|)ví  nieiri  forleingingu  (?)  hafdi  liann  tiP''  at  sjá  hana  ok  [mega 
med   henni   saman   rœda   ok   svá   clskadi    hann    liana    af  öHu  30 


')  ok  œpti  ftdd  It.    -)  ok  nm  J{.    ')  J'ví  li.    *)  blóðit  raiin  alla  vega 
af  börunum.     þá  vitu  J)á  [þeir?]  H\  vgt.  Ch   au  l.  v.   fí76.<t: 

Mes  enmi  la  sale  amassa 
Entor  la  biere  uns  granz  toauz. 

*)  nii  B.  *)  hans  ok  ekki  fun(iu  [I>eir]  hann  nú  heldr  en  fyrr  add  JJ. 
0  niátti  Ji.  ")  J)á  add  Ji.  ")  at  leita  hans  B.  'o)  at  minn  bónda 
helir  drepit   B.     ")   fram  til  mín   H.     '-)  sxt  ndd  Ji.     '")  öllum    heim- 

enum  ekki  var  B.     '*)   ok   atgervi    ok  vápn Ji.     '*)   hætti  B. 

1«)  Jieir  ndd  B.  '"')  ok  hörmuðu  B.  '")  ok  add  B.  '")  í  .jörð  gróf'u  ok 
síSan  gahga  feir.  ^o)  í  höllina  om  B.  -')  (ín  add  B.  -*)  glugg  er 
á  var  B.  ^^)  ur  peim  glugg  mátti  hann  B.  -^)  bónda  B.  ^*)  herra 
add  B  ■-*)  er  B.  -')  en  add  B.  -")  mjök  om  B.  ^■')  kyrkti  hon 
sik  ok  vildi  sjálf  drepa  sik,  ok  í)ví  meir  lystaði  hann  B. 
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hjarta  at  ^  heldr  vildi  hann  deyja  þar  en  [at  hann  féngi 
ekki  at  tahi^  vid  hana  ok  freysta  ef  hann  mátti  fá  hennar 
ást.  í  |)cssu  kenir  [|»ar  inn  gangandi  jungfriiin  sú^  er  hann 
27*- vaníveitti  ok  sá  hann  vera  íluigaí'ullan  ok*  ástbundinn, 
sem  hann  vissi  ekki  livat  hann  vildi.  Hon  mælti  [vid  hann:  5 
Hvat  hefir  |ni  í  lífi  ])ínu?  I'ann  luig^  segir  hann,  sem  mér 
vel  h'kar'',  Hon  mælti:  Fyrir  gu»ts  skyld^,  leyn  mik  ekki 
þat  sem  satt  er  edr*  hversu  má  ))eim^  vel  h'ka,  er^°  úvin- 
ir  [leita  ok^i  vilja  drepa^*,  nema  liann^^  girnist  heldr^^ 
dauda  en  h'f.  Guit  veit,  jungfrú,  sagdii-^  ,hann,  víst  ekki  10 
girnumst  ek  dauda  minn;  heklr  h'kar  mér  vcl  þat  er  ek 
liefi  sét  ok  líka  skal,  medan  ek  Hfi.  Hon  raælti:  FuUvel 
undirstend  ek  hvert^''  þín  rœda  horfir.  En  í  stad  má  ek 
})cr  í  brott  koma,  ef  |)ú  vill  ^'^  fara.  Hann  svarar:  Fyrri 
skal  ek  deyja,  en  í  j)essum  VH  náttum  i'i'  brott  fara.  15 
^á  mælti  mærin:  ||)ú  skaU^^  fara  í  klefa  minn  ok  bída  þar 
til  þess  er^°  ek  get  |fylgt  |)cr  þangat  er^^  ek  sé  at  [þinn 
hugr  er  mest  á*^. 

Cap.  V.     t*essi    mær    óttadist    ekki    at    segja  [sinni  frii*^ 
þat   sem   hon    vikh,   (þvíat    hon    var   hennar  meistari  ok  rád-   20 
gjafi^^.    Hon  gckk  til  hcnnar  ok  mælti:  Undarligt  þikki  mcr 
ydvart  framferdi   cda    [l)yggizt   þcr  ])ann   a])tr  kalhi  er  daudr 
er,    ydvarn  hcrra2-'>.  í  [jvíh'kum-"  harmi  sem  ])cr  [pínit  ydr^? 

')  elskaði  hana  af  öllmii  hug  ok  vihli  gjariia  tala  viS  hana,  ok  svá 
mikla  ást  hafði  hann  til  hennar  at  B.  -)  tala  ekki  nökkut  B.  ^)  jung- 
fríiin  sn  gangandi  /{.  "*)  llipr  srhlicsst  </ic  /Áiclte  in  A :  niif  ástbundinn 
beginnt  pdf).  27«-  *)  Ilorra  ívcnt,  hvat  byr  nú  í  lííi  [jínu?  I)ann 
hug  clr.  B.     Dieser  Acciis.  isl  nnliirHr/i  /'alsc/i:   rgl.  C'h.  ftn  l    v    I.'>50ss: 

Jles  sire  Yvain, 

Qnol  sioglo  avez  vos  puis  eu? 

Tel,  fot  il  qui  molt  m'a  pleu. 
^)  vel  fifl'l  .4.  imric/itifi.  '')  sakir  B.  ")  oSr  úw  B.  ")  þér  B.  '")  þínir 
u'id  B.  ")  leita  ok  om  fí.  '^)  \úk  ndil  B.  '•■»)  þú  B.  '♦)  meir  B. 
'*)  kva&  B.  '")  hvar  til  B.  '^)  brott  fidd  B.  '«)  í  om  B.  '»)  þá 
skaltu  B.  -0)  at  B.  *')  fullgert  þat  sem  fí.  '-'-)  þér  er  mestr  liugr  á 
at  l)ú  fengir  náð  B.  ^^)  frú  sinni  B.  ^*)  þvíat  hon  var  hennar 
moistari  ok  ráðgjafi  om  B',  vg/.  jednch  C/>.  nii  I   r.  /595: 

Qu'olo  estoit  sa  mestro  ot  sa  garde. 
**)  hyRgst  Ijú  muna  kalla  aptr  af  dauða  yðvarn  bónda  fí.  ■^*)  slíkum  B. 
")  þíiiizt  í  B, 
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Nei,  «cgir'  hon,  ekki  er  svá,  en  |)ó  cr  betra  at  (leyja  af 
angri*  cn  lifa.  JNIærin  niælti:  (jiud  láti  Ijiat  aldri  satt  vcra. 
Geíi  hann^  |)ér  jafngódan  bónda  ok  jafnvaskan  ok  jafn- 
nmttugan,  |)víat  guili  cr  ekki  úniegn.  Frúin  luælti:  Aldri 
hiugt  þú  fyrr^  sh'ka  lygi,  |)víat  aldri  fœddit^t'"  í  heiniinuui  ^ 
[fyrr  hans  jafningi.  ívent,  sagdi  lion,  er  niiklu  gihlari''  ef 
l)ú  l)orir  at  gii^tast  hánuni.  Frúin^  niæhi:  l*cgi,  [gakk  í 
brott*.  Mærin  sagdi^:  Hvcrr  skal  [vera  riddai'i  ydvarr  ^** 
þá  er  Artús  konungr  kenir  í  annarri  viku?^!  IVíat  eingi 
er  sá  riddari  nied  ych',  cr '^  skjöld  þori  at  kljúfai^  ué^^  10 
nökkura  atreid  þori  at  gera  at  hinuni  [ininstuni  riddaruni 
Artús  kouungs^^,  þá  er  hann  kemr'ö  med  sinn  her,  ok  ert 
þú  þá  sjálf  ok  allt  l^itt  ríki  í  hans  valdi.  Nú  fann  hon  at 
niærin   rcd   henni   heiU,    cn^'^  hon   hafdi    þann   sid  sem  adrar 


')  kvað  B.    2)  harmi  ok  aiigri  ok  fylgja  bónda  mínum  B;   vgl.  ih. 

Hii  I.   V.   Í60ÍSS: 

Nenil,  fet  ele,  mes  moii  vuel 

Seroie  je  morte  d'eiuii. 

Par  coi?  Por  aler  aprés  lui. 
•■')  aldri  svá  veröa.  Heldr  skal  ek  fá  B.  *)  fyrr  otn  B.   *)  fœr  (fæst?)  B. 
*)  hans  jafningja.  Meir^?  im'kul/u/ij,  kvað  hon,  ok  miklu  vildra  B.  Man 
beaclilc,  ivic  inijnisscnd  liicr  d'ic  Lcsart  vun  A  is/.  denn  /vcnts  Name  durf 
liicr  nocli  gar  niclit  yeiiann/  n'crdon.  vyt.   Cli.  au.  l.  v    J0i2s: 

MeiUor,  se  vos  le  volez  prandre, 

Vos  randra  il,  sel  proverai. 
Ganz  cn/sprcchcn  hciis/  cs  irn  schwcdischcn  H.  I.  v.  1119  ss: 

iak  veet  en  bætre  æn  hans  twa 

gudh  miin  frua  læta  thz  swa  ganga 

at  ij  mattin  lian  tii  Lu&bonda  fanga. 
')  fríi  B.    8)  ok  gaklí  brott  B.     '■>)  spyrr  B.     '")  verja  ríki  þitt.  B;   vgl. 
Ch.  au  /.  V.  1617: 

Vostre  terre  qui  desfandra  c/c 
")  til  keldunuar  ok   steiustólpaun  ok  látit  áf  gráti  yðrum  ok  hyggit  at 
sœmd  yðvarri  udd  B;  vyl.  Cli.  au  /.  v.  J620: 

Au  perron  et  a  la  foutaineV 
r.  I025ss: 

Vos  deussiez  or  consoil  prendre, 

De  .vostre  fontainne  desfandre 

Et  vos  ne  finez  de  plorer! 
'-)  at  B     '■■')   e?)a  spjótskapt  at   brjót<i  add  /V.     '••)  eðr  //.     "*)   minsta 
hans  riddara  B.     '**)  hér  add  B.     '')  þvíat  B. 
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konur  hafa  at  níta^  j)ví  .sevn  þclni  er  |í  hug  ok  hafna 
því  sem  heizt  vilja  j)ær  hafa.^  CJakk  brott,  aegh-^  hon,  ok 
get  [eigi  þvílíks  optar,  cUa  gckh-  \m  þcss^.  Svá  mæhr  þú 
mart  at  ord  þín  (angra  mik).  [Mín  fni,  sagtli''  hon,  guil 
signi  yílr^I  Sýnt  er  nú  at  kona  crt  þú  ok  kvenna  [sid  hefir  5 
þú.  Þær  firrast  ok  felast  cf  þcim  er  ofgott^  bodit  ok  heiU 
rádit.  Eptir  þat  gékk  m(ærin  í)  brott.  En  frúin  [sat  eptir 
ok  íhugadi^  ord  hennar^  ok  fann  at  hon  hafdi  sannara,  ok 
vildi  hon^'^  gjai'na  vita  hvar  sá  riddari  mætti  finnast  er^i 
jafngódr^^  væri  [hennar  riddara^^  [Gjarna  vildi  hon^*  vís  lo 
verda;  en  þó^*  fyrirbaud  hon  "'  at  hon  gæti  þcss^^.  Mærin 
mæhi:  [l*at  cr  eigi  fagrt,  frú,  kvad  hon^*,  at  þú  drepir  þik 
sjálf  af  sorg  ok  harmi.  I*yrm  Hfi  þínu,  [J)víat  ekki  sómir 
þér^ö,  svá  virduhgri  frú,  at  pína  [svá  mörgum  sorgum  þitt 
2T'-hjarta  ok  hugarangri  ^*^  ok  [íhuga  sœmd  J^ína  ok  einkanhga^i  15 
kvensku  ok^^  at  verja  ríki  þitt,  edr^^  hyggr  þú  at  alb^* 
vaskleiki^^  drcngskapr  [ok  atgcrvi  sé  daudr  í  bónda  þínum?^^ 
Jafngódr  ok-^  vildri  [mikhi  finnst^^  í  heiminum.  Þú  lýgr, 
sagdi^''  frúin.  En  ekki  at  sídr  nefn  mér  herra^o  þann  [er 
jafnsterkr  er   sem   mínn   riddari  var^'.     Pú  munt  kunna  mér  20 


')  neita  B.  ^)  liugr  á  at  hat'a  B.  •')  kvað  B.  *)  sh'ks  [ekki];  en  ef 
þú   teh-  petta  optar,    J)á  skaltu  gjalda  pess  B.     *)  frú  mín,    kvaö  B. 

*>)  pik  B.    0  ska er  íinnast  niá  ok  fellast,  ^á  er  peim  er  gott  B. 

8)  var  eptir  íhugandi  ")  meyjarinnar  B.  "')  hon  om  B.  ")  at  B. 
'2)  eða  vildri  add  B.  '*')  en  hennar  riddari  B.  '*)  ok  vildi  hon  fessa  B. 

15)   hon  B.     16)    henni  B.     '^)  ekki  B.     "*)  f)á:    Frú  kv er  pat 

fagrt  B.    A  hal  kann  fw-  kvað.    '»)  þung ynni  B.    ^o)  gik  í  gvá 

löngum  sorgum  ok  hugsóttum  B.  ^^)  íhuga  sœmd  þína  ok  nm  .4,  wo- 
dnrch  der  Saíz  vnversíundlich  rvird.  Der  Wegfdll  tvird  dadurch  noch 
ivahrscheinlicher,  dass  niit  ok  in  A  eine  neue  Seiti  begimil;  íhuga 
sœmd ok  ek  5.  vgl.  Ch.  au  l.  v.  1674  s : 

De  vostre  enor  vos  resoveigne 
Et  de  vostre  grant  gentiUesce. 

22)  ok  om  B.  '^^)  eör  om  B.  ^4)  riddara  add  B.  "-»)  vaskleikr  ok  B. 
2")  sé  í  bónda  þínum  einum  B.  ^^)  riddari  eða  B.  -*)  mun  íinnast  B. 
'-«)  kvað  B.  ^)  herra  om  B.  ")  at  jafnvaskr  sé  mínum  herra,  sem 
hann  var  alla  sína  lífdaga  B;  vyl.  au  l.  r.  1683: 

Com  mes  sire  ot  tot  son  ahe! 
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úþökk  lyrir,  [sagdi  inanin ',  ef  ek  ræd^  |K.'r  lieilt  ok  ungrast, 
ef'  ek  segi  j)cr  satt.  L^ei,  sagdi  frúin,  \nú  skal  ekki  vera^. 
Mærin  niælti:  Nú-*  ef  tveir  riddarar  [herklædast  til  bardaga 
ok^  mœtast,  hvárr^  þeirra  hvggr  j)ii  at  vildari^  sé,  ef  einn 
vúpnsœkir  [annan  olc  sigrar^?  Sá  sýnist  mér  vildari^,  sagdi'-^  5 
frúin^",  en  hinn  er  lyHr  verdr  kominni^.  !*ú  dœmir  núi^, 
segir  mærin'^  at  sá  er  vaskari  er'*  yfirkom  bónda  þinn  ok 
elti  hann  hingat^''  í  gardimi.  [Frúin  sagdi^^:  Jafnan  mælir 
j>ú  illsku  ok  úvizku,  l'ú  ert  fuU  af  illum  anda.  Skríd 
brott  '^  sem  skjótast  ok  kom  aldri  mér  [fyrir  augu  þvílík  ^'  10 
ord  at  vekja.  Frú,  kvad  mærin,  þat  vissa  ek''*,  at  [\m  mundir 
mér  illar  þakkir  fyrir  kunna^",  cf  ek  rcda  ydr^'  heilrædi  ok 
sjálfrar  þinnar  naudsynjar  ^'-.  Sídan  gékk  mærin  brottu  ^^  ok 
til  herra  ivent  ok  þjónadi  hánuni  eptir  vanda.  Frúin^*  sat 
eptir  ok  íhugadi*''  hvat  mærin  hafdi  sagt  ok  sá  ^*  at  hon  15 
hafdi^  henni  heilt  rádit  ok  hon  hafdi  at  röngu  ásakat  hana. 
Ok  um^s  morguninn^ð  kom  mæiin  aptr  [ok  mælti:  Mín  frú, 
sagdi  hon,  ek  bid  at  þú  fyrirlátir  mcr  þat  er  ek  mælta  til 
þín  hardliga  í  gær.  Ek  vil  nú,  sagdi  frúin,  þínum  rádum 
hlíta.     Seg  mér,   ef  þú  veizt  uni  þann  ríddara^**,  er  þú  hefir  20 


bi  mærin  om  B.  '^)  kenni  B.  ^)  þát  skal  ek  ekki  gera, 
segir  frúin  B.  *)  nú  om  B.  *)  herklæddir  B.  *)  hvárr  om  A. 
'')  vildri  B.  **)  en  annarr  sigrar  B.  ")  kvað  B.  *°)  er  sigrast 
add  B.  ")  vápnsóttr  er  ok  yíir  kominn  B.  '-)  nú  om  B.  '*)  rétt 
add  B.  **)  at  B.  '»)  allt  add  B.  >*)  hon  svarar  B.  ")  héSau  udd  B.  ")  í 
augsyn,  slík  B.  ">)  ekki  add  B.  unrichtig.  *°)  ek  muuda  illar  þakkir 
hafa  fyrir  B.  ^')  þér  B.  ''-)  gera  add  B.  ")  brott  B.  ''*)  frú  B. 
•2*)  hugsaí>i  B.  ««)  sá  om  B.  ^'')  hefði  B.  ^**)  um  om  B.  29)  árla  add 
B.  ^)  írúin  mælti  þá:  Jungfrú  míu,  kvað  hon,  ek  bið  þik  at  þú 
fyrirlátir  mér,  ef  þú  veizt  þenna  riddara  B.  A  hai  fyrirlátit  /wr  fyrir- 
látir.  Die  Lesart  von  B  isl  ebensotcohl  wangelhaft  ols  die  von  A. 
Naliirlich  ist  es  sehr  unpassend,  trenii,  wie  es  nach  A  geschirht,  Luncta 
sich  eHtschuldigt.  Diese  Síel/e  isf  in  B  richtiger  ge/asst,  dagegcii  fehlen 
hier  nach  dcn  Worteti  at  þú  fyrirlátir  mér  einige  Sdtze,  die  A  volt- 
standig  hieíel;  vgl.   Ch.  au  l.  v.  1794  ss: 

Si  s'uuiclie  come  sage 

Et  dit:  Merci  crier  vos  vuel 

Del  grant  oltrage  et  de  l'orguel 

Que  je  vos  ai  dit  come  folo: 

Si  remanrai  a  vostre  escole. 
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svá  mart  [um  rœtt  fyrir  mér\  hvat  [riddara  hann  er  ok'  af 
hverri  ætt,  ok  ef  hann  er  svá  mannaflr  ok  svá^  ríkrar  ættar 
at  hann  sómi*  mér,  j)á  vll  ek  [gera  hann  riddara  nn'nn*  ok 
alls'^  míns  ríkis.  En  [verdr  þetta  |)ó  svá'^  at  gera  at  ekki 
hrópi  menn  miic  ok  mæli*  sva:  þessi  er  sú  er  [girnist  þess^  !j 
er  drap  [hennar  bónda^".  Mærin  mælti'^:  Ekki  þuríi  þér  þat 
at  hrædast,^^  þvíat  hann  er  sá  hinn  vaskasti  at^^  öllum 
hlutum  1*  er  kom  ur  Beniamíns  ^^  ætt.  Hvat  heitir  hann, 
sagdi^^  frúin^^.  Herra  ívent,  kvad  mærin.  Gud  veit,  kvad 
frúin;  þat  heíi  ek  fregit,  at  hann  sé^*  hinn  hraustasti^^  ok  10 
hinn  kurteisasti  [riddari  ok^"  son  Vrient  konungs.  Nær^^ 
má  ek  sjá  hann?  A  VII  nátta  fresti,  kvad  mærin,  I*at  er^^ 
ofiangt,  segir  frúin;  [eda  má  ek^^  sjá  hann  á  morgin?  ^at 
veit  menn,  segir^*  mærin^^,  þóat  hann  væri  íugi,  [mætti 
hann  eigi^^  hér  [vera  kominn^'^.  Frúin  mælti:  Ofseint  er  15 
þat^**.  Mærin  sagdi^^:  Ek  skal  send(a  eptir)  hánum  svá  at 
hann  [skal  hér  koma  á  þriggja^"  nátta  fresti,  en  á  þessum 
tíma  samir  ydr  at^^  spyrjíi  þá  ráds  [um  konunginn'^  gj. 
hingat  erS3  á  ferd,  [hvar  til  er^'*  at  halda  (sídum  ydrum)  ok 
verja   kelduna^^;    ok   seg^^   þeim    at   einn   riddari   frægr  ok  20 


Mes  dites  moi,  se  vos  savez, 

Del  clievalier  eic. 
')  frá  sagt  B.  ^)  manna  er  hann  eða  B.  ^)  svá  om  B.  *)  sami  B. 
*)  játa  þér  at  gera  hann  minn  herra  B.  ")  alls  om  B.  0  þó  verðr 
þetta  svá  B.  *)  ámæli  B.  ")  giptist  þeim  B.  '°)  bónda  hennar  B. 
•')  svarar  B.  ^"^)  óttast  B.  '^)  er  í  er  heiminum  ok  B.  '*)  J^eim  add 
B.  '*)  Abess  B.  rgl.  at  einginn  slíkr  var  fœddr  fyrr  ur  Cáins  ætt  d. 
Vgl.  ferner  Cli.  au  l.  v.  1814: 

Qui  onques  fust  del  ling  Abel. 
endlich    iin    englischen     Yvain    and    Uun'ain    (Ritson:    Ancient    engleish 
metrical  romanceés  I.  p.  45)  v.  J0>2: 

That  ever  come  of  Adams  kynde. 
So  haben  wir  einc  gunze  Bliimenlcsc  vun  Genealogicn, 
'«)  kvað  B.  '^)  frúin  om  B  unrtchlig.  '^)  ^r  B.  '^j  riddari  ok  hinn 
mesti  add  B.  ^o)  riddari  ok  om  B.  ^')  nær  om  B  iinnchtig.  ^'^)  allt 
add  B.  ""^)  at  ek  má  ekki  B.  ^*)  kvað  B.  ^*)  at  ndd  B.  ^e)  at  hann 
mœtti  ekki  B.  ^^)  koma  B.  ^^)  þá  B.  ^s)  svarar  B.  ^°)  komi  hér  á 
tveggja  B.    3')  kalla  sam yðra  ok  add  B\  vyl.  Ch.  au  L  /845  s: 

Et  au  demain  remanderoiz 

Voz  genz  et  si  demanderoiz  elc. 
")  atkouungrinn.  '^'^)er om B.^*)hvártWrrécb&B.  3»)kelduy&ra^,"')segitif. 
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ættgódr  bidr  yitar  ok  (vill)  [ydr  púsai.  En  þú  [vit  þegar 
ined  þessu  rádi^  bleydi  þeirra,  at  eingi  (þeirra)  þorir  til 
þess^  at  ráda,  ok  munu  þeir  [vilja  sem  þú  vilt*.  Þá  svarar 
2tí*frúin:  I*at  veit  trú  mín  at  svá  hafda  ek  ætlat  at  verda*  skyl- 
di,  ok  því^  vil  ek  játa  at  svá  [skal  standa^.  Gakk  nú  skjótt  6 
ok  dvel  ekki  leingr  ok  ger  þat  at  hann  sé  í  þínu  valdi.^  Kn 
ek  man  saman  samna^  mínuni  mönnum.  Ok  [skildu  þær  svá 
rœdu  sína.  ^° 

Cap.  VI.     Nú  lét^^  mœrin  svá  fyrir  frú  sinni  sem  hon 
hefdi  [sent  eptir^^  herra  ^vent  ok^^  gerdi  hánum  hvern  dag  10 
laug,    þvær   hánum   ok   kembir   ok    bjó   hánum    [ríka   gang- 
veru  af  nýju  skarlati^*  ok  gullsylgju  setta^*  gimsteinum  ok 
belti    gert    [med    ágætri^^    gullsmíd    ok    mörgum^^   hagleik, 
beltis   púss    gulloíinn    med    svá    margháttudum  ^^    starfi    sem 
kvenna   [kunnustu  finnst^^  vildast  at   gera;    ok^^  bjó  herra   15 
Ivent^*  svá  [tiguliga  ok  sœmilega^o  allskonar.    Hon  gékk  þá 
til   [frú  sinnar^i  ok  sagdi  henni^^  at  sendimadr  hennar  er'-^^ 
aptr  kominn  ok  hafdi  sýsf-^*  sem  hygginn  sveinn  allt  þat  er 
henni  líkar.     Hve  nær,  [kvad  frúin,   mun  ívent  hér  koma?^^ 
[Frú  mín^^,    sagdi  mærin^^,   hann  er  nú  hér^*  kominn  ok  [í  20 
minni  geymslu  er  hann  nú.^^   Gangi  hann  hingat  sem  skjót- 
ast,  sagdi^''  frúin,  í  leynd,  medan  [eingi  madr  er  nær^^  oss. 
Gæt  vandliga,   at  ekki  komi  hér^^  fleira.     Þá^^  gékk  mærin 
at  hitta  sira^"*  ^vent;  en  eigi^*  birti  hon  hánum^e  sinn  fagn- 
ad^'^   ok   mælti:    Nú    er  frú   mín    sannfród    um^*    þat   at    ek   25 
heíi  [leynt  þér  hcr^^  ok  [tjár  þat^°  nú  ekki  leingr  at  leynast, 

')  púsa  yðr  B.  ^)  vilt  gera  þat  með  þeirra  ráði;  en  ek  veit  B. 
')  þessa  B.  *)  allir  játa  yðrum  vilja  li.  *)  vera  B.  «)  þessu  B. 
'■)  standi  B.  **)  sem  fyrst  add  B.  '■')  safna  B.  '")  svá  lúka  þær  sinni  rœðu 
B.  ")  lætr  B.  ''^)  eptir  sent  B.  '")  hou  B.  •'')  ríkan  gangara  af 
skarlaki  B.  '*)  dýrum  add  B.  '*)  einkanligri  B.  '^)  margliáttuðura  B. 
^^)  smágjörnu  B  ?  gjörnu  isl  spdlcr  au/gcfrischt  und  daher  unsichcr. 
"*)  hagleiks  kunnasta  finnr  B.  ^")  allsœmiliga  B  ehenfults  znm  Theil 
anfyefrischl.  -^)  sinnar  frú  B.  --)  í  einmæli  add  B.  *')  var  B.  ^*)  sitt 
eyrindi  add  B.  '^*)  mun  íveu  koma,  kvað  frúin  B.  ^*)  mín  frú  B. 
2'')  hon //."«)  hér  om  B.  -')  er  í  minni  geymsluyA  30)  kvað  B.  »')  ekki 
er  í  nand  B.  ^a^  hér  om  B.  »■')  í  því  B.  »■*)  herra  B.  "s)  ekki  B. 
"')  í  yfirsyn  add  B.  ")  hjarta  ok  hugar  síns  add  B.  *")  á  B.  *")  þér 
leynt  B.    *^)  vinnr  þér  B. 
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þvíat  frú  mín  velt,  [at  þú  ert  héri  ok  ávitar  mik^  ok 
finnr  mér  margar  sakir.  Ok  þó  hefir  hon  gefit  mér  [frid  at'* 
þú  skalt*  fara  med  mér  til  hennar,  ok*  skal  hon  [eigi  angra 
júk^  Fyrir  því  óttast  ekki  neuia  þat  at  mér  samir  ekki  at 
Ijuga  at  þér  né^  svíkja  þik,  þvíat^  mín  frú  vill  hafa  þik 
sem  hertekinn  mann  í  sínu  vakli,  svá  vandliga,  at  ekki  skal 
hugr  þinn  né  hjarta  [vera  ur  hennar  valdi.  Gud  veit,  sagdi 
hann,  at  þat  vil  ek  gjarna'^,  þvíat  þat  má  ekki  angra  mik. 
Hjá^"  henni  vil  ek^i  vera  hertekinn.  Fylg  mér  nú,  sagdi^^ 
hon,  ok  hrædst  ekki  ok  íhuga  ekki  at  þú  munir  [vera  hér^^  jq 
angradr.  Medr  þessum  liætti  ógnadi  hon  hánum.  Ok  því 
næst  gerdilion^*  öruggan  um  þat  cr  hann  beiddi.  En  þó 
má  vera,  at  hon  taU  ^*  (til)  ástar  hertöku  ok  kalhidi  hann  ^^ 
því  hertekinn  [at  sá  er  ^^  hertekinn ,  er  mikit  ann.  Mærin 
leiddi  [nú  þangat  herra  ívent  ^*,  sem  hánum  vel  [líkadi  ok  er  LO 
þó  ekki  undarhgt^^  at  hann  íhugadi^",  þvíat  hann  vissi  [eigi 
fulla^^  fridar  ván;  [ok  er  ^^  þau  inn  kómu,  þá  sat  [sú  hin 
frída  frú  med  einum  raudum  silkikult^^  ok  mælti  hon  ekki 
í  inngöngu  þeirra.  En^^  þó  var  [henni  mikil  íýst  at 
sjá^ö  ívent  ok  þá  nam  hann  stadar  ok  þó^^  íjarri  henni.  20 
l^á  mælti  mærin:  Vei  sé  [þeim  riddara^^  ok  því  úfrelsi 
er    býr    í    [ríkrar    frúr    herbergi  ^^    ok    svá    þeim    riddara 


1)  DÚ  allt  hvat  titt  er  B.  ^)  mjök  add  B.  ^)  ok  B  unrichliy. 
■*)  nú  add  B.  *)  þó  B.  ^)  ekki  misgera  þér  né  angra  þik  B.  '')  eðr  B. 
")  þvíat  om  B.  ")  or  hennar  valdi  ganga.  þat  vil  ek  gjarna  gera,  segir 
hannií.  ^^^hikom  B  unrichtig.  ^')  víst  add  B.  '-)  kvað  B.  '*)  hér  vera 
B.  '*)  hon  0711  B.  '*)  talaði  B.  "^)  fyrir  add  B.  ")  ok  sá  er  hverr  B. 
'«)  herra  Iven  pangat  B.  ^'')  líkar.  Hann  ótta?)ist  nú,  at  hann  mundi 
vera  blektr,  ok  er  ekki  kynligt  5;  vgl.  Ch.  au  l.  v.  194ös: 

Si  crient  il,  estre  mal  venuz, 

Et,  s'il  le  crient,  n'est  pas  mervoille. 
20)  óttaðist  B.  21)  ekki  fulls  B.  -"■)  sem  B.  ^s)  frúin  á  einu  rauðu 
silkikulti  B.  24)  er  B.  -^j  mikil  fýst  hennar  at  sjá  herra  B.  -^)  stóð  B. 
"^^)  þér  B.  2«)  ríkrar  frúr  herbergi  B,  í  ríkri  frú  A.  Jn  beidcn  Hand- 
schriflen  scheint  úbrigcns  hier  ein  Salz  zu  fchlen,  tvie  eiiva:  er  —  her- 
bergi,  er  ekki  gengr  nær,  wodurch  das  Forige  ersl  seinen  richligen 
Siiin  bekommt;  vgl,  Ch.  au  t.  r.  1959  ss: 

„V.  C.  dahez  ait  s'ame, 

Qui  mainne  an  chanbre  a  bele  dame 
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er^  hvárkl  hefir  mál  né  '  vizku  tungu  né  minni!  Sútan 
mælti  hon  til  hans:  Gakk  higat*  ok  sit^  (hjá)  frú  minni  ok 
óttast  ekki  at  hon  bíti  þik.  Bid  hana  heldr  fridar  ok  sættar*, 
28^at  hon  fyrirgefi  Jxír  drap  ok  dauda  [Sodal  bónda  hennar% 
ok  herra  ívent  hélt  þegar  liöndum  saman  ok  settist  á  kné  *• 
ok  mæhi:  Frú,  sagdi^  hann,  eigi*  vil  (ek  bidja)  miskunnar; 
heldr  vil  ek  þakka  ydr  þat'-*  sem  þér  vilit  af  mér  gcra, 
Iþvíat  mér  mun  þat^^  aldri  (mislíka).  Já,  sagdi^  hon,  ok^^ 
hvat  hefr  þú  ef  ek  [vil  hita^^  drepa  jnk?  Frú,  sagdi^  hann, 
gud  l^akki  ydr!  aldri  skal  (ek  annat)  mæhi,  [en  þér  rádit 
|)ví,  Hon  svarar^^:  Aldii  sá  ck  þann  mann  fyrr  [er  jafn- 
gersamhga  ^*  gæíi  (sik)  undir  [uiína  kurteisi  ok  hæversku,  ok 
naudgada^^  ck  þik  ekki  til  þess^*'.  Frú,  sagdi^  hann,  eingi 
naudgun^^  er  svá  öflug  sem  sú  er  [naudgar  miki**  svá  at^'^ 
gera,  ok^"  hlýdnasf^i  þcr  til  alls  þess  er^^  j»ú  vill  mér  bjóda  15 
[ok  ydr  vcl  líkar,  jafnveP^  þóat  hinn  mesti  háski  [hggi 
vid;    ok24   ef  ek   mœtti  bœta  dauda  þess  cr  ek  drap  ok  [ek 


10 


Chevalier,  qui  ne  s'aii  aproche 

Et  qui  n'a  ne  lengue  ne  boche 

Ne  san,  dom  acointier  se  sache!" 
')  at  B.     ^)  til  mín,   sagði  hon  add  B.     *)  sezt  ni&r  B.    *)  ok  skal 
ek  .  .  .     .  þér  ok  biðja  með  þér  add  B;  vgl.  Cli.  uu  l.  v.  J9l>9: 

Et  g'en  proierai  avoec  vos. 
*)  bónda  þíns  (síns?)  Nadis  hins  rau&a  5;  vgl.  Cli.  an  l.  r,  1970  s: 

Que  la  mort  Esclados  le  ros 

Qui  fu  ses  sires,  vos  pardoint. 
Vgl.  f'erncr  m  sclmedischen  H.  I    r.  140^  s: 

hon  vil  idher  al  thing  forgifua 

om  vadoyn  hin  rödha  etc. 
•*)  fyrir  hana  add  B.    '•)  kva&  B.    «)  ekki  B.    »)  hvat  B.     '")  þat  mun 
mér  B.     *')  ok  om  B.     '*)  læt  B.     ")  en  þér  bis  svarar  nm  B;   vgl.  Ch 
au  I.  V.  J981: 

Que  ja  ne  m'  an  orroiz  dire  el, 
710  dirser  Zusalz  ehcnfalls  fcliU.  '")  kvaS  hon,  er  jafnorðsamliga  ok 
at  fuUu  upp  B.  •'*)  kurteisi  mína  ok  kvensku,  ok  nauðga  B.  '•>)  sh'ks 
B.  '^)  nauðsyn  B.  '^)  mik  nauðgar  B.  '")  at  nm  A.  -»)  at  B.  '-')  hlyð- 
ast  B.  ^^*)  at  B.  -*)  svá  gersamliga  um  allt;  þat  er  þér  vel  líkar 
skal  ek  gjarna  gera  ok  ekki  óttumst  ek  B.    *")  á  liggi;  en  B. 
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misgerita  vid  yttri,  þá  skyldi  ck  [þat  svá  vel  gera^  at 
eingi  skyldi  [mega  at  finna^,  Seg  mér  nú,  sagtti*  hon, 
ok  ver  frjáls  af  allri  klandan  minni'*;  misgerttir  þú  þá  ekki 
mjök^  vitt  mik,  er  þú  drapt  minn'''  bónda?  Mín  frú,  sagili* 
hann,  gutt  þakki  yttr.  Ef  herra  þinn  réd  á  mik,  í  hverju  5 
misgerda  ek  þá  er  ek  vardi  mik^?  Sá  er  tapa  vill  öttrum 
eda  drepa,  ok  ^  ef  [sá  drepr  hann  er  verr  sik  ^^  fyrir  há- 
num,  seg  mér,  ef^^  hann  misgerir  nökkut  í  því^'*?  Nei, 
sagdi*  hon,  þat  má  [ekki  med  sönnu  segja^^  Fyrir  því 
[vissa  ek,  sagtti  hon  ^*,  (at)  [ekki  mundi  þat  bœta  ^^  mitt  mál  10 
at  ek  hefdi  látit  drepa  þik.  ,  En  þat  vildi  ek  vita,  (hvat)  afli 
þat  er,  [er  mest  naudgar  þik  ^^?  Hvattan  kemr  þér  sá  góit- 
vili,  er  þú  vilP^  svá  gersamhga  hlýdnast^*  mér  ok  [mínum 
vilja,  at^^  allt  skal  upp  gefast^"  þat  er  ek  kærtti  at^^  þú 
misgerttir  vid  (mik)?  Sit  hér  nú  nittr^^  hjá  mér  ok  tel  mér  15 
med  hverjum  hætti  þú  ert^^  mér  svá  [góttviljattr.  í  þvílíkan^* 
vilja  nauttgar  mik  [mitt  hjarta^*,  segir  hann.  Fyrir  hverjar 
sakir?  segir  hon  [Þín  hin  fýsilega  fegrtt,  sagdi  ^^  hann.  Hvat 
hefir   fegrd  mín^'  misgert  vid  [þik?  sagdi  hon.  ^s     Frú,  kvad 


^)  ek  ekki  misgerða  ekki  viö  .4,  ok  ek  ekki  misgerða  við  B.  Es  ist 
Tvol  yðr  2«  ergánzcn ;   vgl.  Ch.  au  l.  v,  1992  ss : 

Et  se  je  pooie  amander 

La  mort,  don  j'ai  vers  vos  mesfet, 

Je  l'amandroie  sans  plet. 
Das  doppelte  ekki  in  A  scheint  ?nii-  sinnlos.  ^)  svá  vel  þat  gera  B. 
')  at  mega  telja  B.  *)  kvað  B.  *)  minni  om  B.  «)  mjök  om  B. 
^  herra  ok  add  B.  ^)  húðs  minnar  (húðar?)  add  B.  ^)  ok  om  B.  '°)  hann 
drepr  er  sik  verr  B.  ")  ef  om  B.  '^)  í  því  om  B.  Es  ist  interessant 
zu  beobachten,  wie  eng  sich  in  diesem  Satz  die  Construction  des  Nordi- 
schen  an  die  französische  anschliessí ;  vgh  Ch.  au  l.  v.  2002  ss : 

Qui  autrui  vialt  ocirrc  ou  prandre, 

Se  cil  l'ocit,  qui  se  desfant, 

Dites,  se  de  rien  i  mesprant. 
'•)  eingin  at  sönnu  gera  B.  ^^)  kvaö  hon,  vissa  ek  B.  ^*)  þat  mundi 
ekki  boeta  B.  '®)  at  þik  nauðgar  ok  B.  ^')  at  öllu  add  B.  "*)  hlýdast 
B.  '»)  minn  vilja  gera  B.  ^o)  gefit  B.  ^i)  ok  B.  ^^)  niðr  om  B. 
^')  mér  om  B.  ^*)  góðviljugr  til  mín.  1  slíkan  B.  ^*)  hjarta  mitt  B. 
'^)  hin  fýsiliga  fegrð  þín,  kvað  B.  ^O  mín  om  B.  ^s)  mik,  kvað  hon 
B  unrichtig. 
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hann,  þvíat  hon  gerir  mik  elska.  Hvern?  sagdi^  hon. 
[Sjálfa  ydr,  frú  raín!  sagdi*  hann.  Já,  já,  sagdi^  hon,  med 
hvcrjum  ha^tti?  Med^  svá  miklum  ákafa,  sagdi^  hann,  at 
öngum  kosti  má  meirl*,  svá  mjök  at  hvat  sem  ek  at  höf- 
umst,  þá  býr  [hugr  minn*  allr  med  þér;  [líkar  mér  at  vera  5 
hér  ok  aldri  í  ödrum  stad  ^;  svá  •  mjök  at  [med  þér  líkar 
mér  af^  Hfa  ok  deyja.  Mant  þú  [þora  at*  verja  keldu  mína 
fyrir  mínar  sakir?  [sagdi  hon.  Já^  gud  veit,  sagdi^  hann, 
fyrir  hverjum  daudligum^"  manni.  Vit  þú  [þat  fyrir  vísu,  sagdi 
hon,  at  þú  ert  vid  niik  sáttr  um  alla  þá  hlutiii  er  þér  vel  10 
Hkar.  [Medr  þessumi*  hætti  sættust  þau  med  fám  ordum. 
En  frúin  hafdi  fyrr^^  verit  á  stefnu  med  mönnum  sínum. 
[Þá  mælti  hon^*:  Göngum  nú  hédan  í  hölHna  inn,  þar  sem 
mínir  menn  bída  okkar,  er  [mér  rédu^^  at  giptast  sakir  mik- 
illa  þurfta,  [er  þeir  sjá  nú  hvat  vid  Hggr^^,  ok  svá  vil  15 
29*- ek  sem  þeir  rédu^''.  Ok  nú  gcf  ek  þér  sjálfa  mik,  (þvíat  ekki 
saniir  mér  at)  synjast  gódum^^  riddara  ok  konungs  syni. 

Cap.  VII.     [Nú  hefir  mærin  sýst^^  aUt  þat  er  henni  vel 
Hkar.     Sjá   hin  frída  frú  leiddi  síra  ívent  (inn  í  höHina),  er 
öH  var  skipud  af^^  ríkum  mönnum   ok  riddarum*^.     Herra  20 
l'vent  var  hinn  frídasti  riddari^^,   svá  at  (aUir  þeir  er  fyrir) 
sátu,    [undrudust   vænleik   hans    ok  vöxt  ok  tiguHgt^^  yfir- 


')  kvað  B.  *)  þik  sjálfa,  mín  kæra  frú,  kvað  B.  ')  meS  om  B. 
*)  meta  B.  *)  hugr  minn  B,  hann  A.  ^)  ok  má  aldri  í  öðrum  stað 
vera  B;  hér  om  A.  ^)  mér  líkar  með  fér  at  vera,  bæði  B.  ^)  kvaS 
hon  B\  vgl.  Ch.  nu  l.  v.  2033  s: 

Et  oseriez  vos  enprandre 

Por  moi  ma  fontainne  a  desfandre? 
9)  sagði  hon,  já  om  B.     **>)  dauðliga  B.     ")  þá  at  vísu,  kvað  hon ,    at 
þá  eru  vit  sætt  til  allra  þeirra  hluta  B.     '^)  med  þeim  B.     *»)  áör  B. 
•*)  ok  mælti  þá  til  herra  íven  B.     '*)  ek  til  reiðu  B\    vgl.   Ch.  au  t. 
V.  20i2  s: 

Qui  loe  et  conseiUie  m'ont 

Que  mari  a  prendre  m'otroient  etc. 

»«) í  at  berjast  B  (?).     Der  Sinn  dieser  Lesart  isl   unklar. 

Der  franz.  Text  stimmí  mit  A\  €h.  au  l.  v.  2044: 

Por  le  besoing,  que  il  i  voient. 

")    mér   add  B.     's)    röékum  B.     '«) hafði    at    sýst  B. 

20)  af  om  B.    ")  hóf&ingjum  B.    ^*)  maSr  B.    *')  undruðu   vaskligan 
vöxt  hans  ok  vænleika  ok  frítt  B. 
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bragd  ok  stódu  (upp  allir)  [ok  heilsuitu*  hánum  ok  lutu 
mælandi  millum^  sín:  þessi  er  sá  hinn  vintuligi  herra,  (er 
púsa  skal)  vára  frú!  Vei  sé  þeim  er^  þat  [líkar  illa!  þvíat 
hann  sýnist  öllum*  giptuligr.  Gud  (veit,  at)  Róraaborgar 
yfirvalds^  dróttning  væri  vel  púsud  svá  virduHgum^  manni.  5 
Makara  væri,  [sögdu  þeir^,  at  þau  hefdi  (höndum  saman) 
tekit.  Svá  mæltu  alUr  þeir  er  í  höllinni  váru*.  Því  næst 
settist  sú  hln  frída  frú  í  hit  (hæsta)  sæti  hallarinnar,  svá  at 
hon  matti  [sjá  yfir  alla  ok  allir  yfir  hana  líta  ^.  En  herra 
Ivent  (sakir  lítillæ)tis  ok  at  tigna  sœmd  hennar,  lézt^"  vilja  10 
sitja  hjá^^  fótum  hennar.  En  hon  tók  í  (hœgri  hönd  hans) 
ok  skipadi  hánum  hit  næsta  sér  í  it  hæsta  sæti.  Sídan  [lét 
hon  kalla^^  rád(gjafa  sinn)  ok  bad  hann  birta^^  rádagerd 
sína  8vá  at  allir  megi  heyra^^.  Hann  var  hinn  snjallasti 
[ok  vel  kunnandi  ok  mælti  hann  svá  hátti-"^  at  allir  [innan  15 
hallari^  (heyrdu)  [hans  ord^^^.  Herrar,  sagdi^*  hann,  oss 
[samir  at  sjá  vid'^  vandrædum  ok  ætla  [vid  at  sjá^*'  (úfri)di 
ok  úvinum,  þvíat  öU  þau  mein,  er^i  menn  [verja  ok  vidr 
sjá^^  mega  minna  skada  (gera,  en  þau)  er  [at  úvörum*^ 
koma.  [Konungrinn  Artús^*  býr  [hvern  dag  ferd  sína^ð  20 
hingat^e  med  (miklura  íjö)lda  valdra^'''  riddara,  at  eyda 
[eign  vára.  En  ef^^  frú  vár  giptist,  þá^^  leitar  (hon  rá)ds 
vid  [ydr  alla  '^  ok  eru  enn  varla  lidnar  VH  nætr,  sídan  [hon 
misti  sinn  bónda^^  En  kvennmadr  má  ekki  riddari  vera 
né32  vápn  bera.  En  nú  verdr  hon  at  ha(fa  einn)  hraust-  '25 
an33  riddara.     Aldri    ffyrr  var^*   hon    svá    mjök    þurfi.     Nú 


')  í  mót  B.  ^)  í  milli  B.  ')  at  B.  *)  illa  líkar,  fvíat  opiuberliga 
sýnist  hann  B.  *)  yfirvalds  om  B.  ")  tiguligum  B.  '')  nú  B.  ")  sátu  B. 
3)  þaðan  yfir  alla  líta  ok  allir  yfir  hana  B.  '")  kveðst  B.  •')  at  B. 
^2)  kallaöi  hon  B.  '')  vita  B.  '*)  pat  heyra.  því  næst  stóð  ....  mað- 
rinn  B.  '*)  ok  mælti  svá  hárri  röddu  B.  "^)  hjá  verandi  B.  ")  .  .  . 
hans  B.  ^^)  kvað  hann  B.  A  om  hann.  ^^)  hœfir  vift  at  sjá  B.  *<•)  at 
verjast  at  B.  ^i)  at  B.  ^2)  varast  ok  sjá  B.  ^s)  til  úvara  B.  ^*)  Artús 
konungr  B.  ^^)  nú  her  sinn  hvern  dag  B.  *^)  at  fara  add  B.  ^^)  höf- 
ftingja  ok  B.    -'')  borgir  várar.   En  Já  B.     -■')  þá  om  B.     '"*)  alla  yðr  B. 

^')  herra  hennar   var  íeldr  ok  er  henni  þat harnir  B;  vtj/.  Ch. 

au  I.  V.  2091: 

Morz  est  ses  sires,  ce  li  poise. 
32)   eða  B.    33)  vaskan  B.    ^)   verðr  B. 
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[ráda  henni  allir  at  hon  ^  (fái  sér  ok  oss)  herra  ok  höfilingja 
ht'ldr  en  nidr  falH  sá  sidr  er  [uppi  hefir  verit*  haldit  (betr 
en)  LX  vctra,  Scni  hann  liafdi  [svá  sagt,  \Á  sögdu^  allir 
mett  8amJ)y(kkum  ordum,  at)  frú  þeirra  sómdi'*  vel  at  gipt- 
ast,  ok  [|)á  ganga^  allir  ok^  knésetjast  fyrir  hana  (ok  bádu  ^ 
hana  þat  hafa)  ok  halda  sem  hinir^  vinir  hennar  rédu  henni, 
ok  lét  hon  (mjök  leingi  ))urfa  at  bittja  sik  sem  henni  væri) 
þat  eigi®  at  skapi.  En'^  henni  líkadi  betr  en  hverjum  þeirra^"; 
(mundi  hon  eigi  at  si'dr  frammi)  hafa  haft^i  sinn  vilja,  þótt 
•^^  'alliri^  hefij;  {  nióti  mælt,  fyrir  (því  at  þat  er  flestra  kvenna  ^^ 
sidr)  ok  nattúrlig  kynfylgja,  at  þat  sem  þeim  ^^  vel  líkar, 
hvárt  sem^*  þat  tlugir  (eitr  meittir^^,  þá)  skal  þat  æ^''  fram 
sem  þeim  er  í  hjarta.  Fyrir  því^^  verdr  mörgum  vant  vitt 
(at  sjá)  kvenna  hverflyndi^^.  Þá  mælti  frúin:  [Gódr  riddari, 
segir  hon,  er  hér  sitr  hjá  mér,  ek  hefi  frétt  mart,  gott  ^^ 
um  hans  athœfi  ok  lofsæLa  medferd.  En  hann  er  sonr  Vrient 
konungs  ok  hinn  hraustasti  riddari;  miklu  er  hann  tignari, 
en  mér  berr.  Hann  heitir  herra  ívent,  er  þér  hafit  opt  heyrt 
at  gódu  getit.  Þá  i^  stódu  upp  allir  ok  félki  (á  kné  fyrir 
hana)  ok  bádu  hana  leingi  at  hon  skyldi  giptast  herra  Ivent, 


•)  ráðit  lienni  heilt  at  hon  giptist  ok  B\  v(jK  Ch.  au  I.  v.  2101: 
Loez  li  tuit.  qiie  seignor  praingne  c(c. 
-)  upp  hefir  B.  ")  petta  mælt,  fá  svöruðu  B.  *)  samtli  B.  *)  göngu  B. 
6)  at  /?.  ■')  vildustu  add  B.  «)  ekki  B.  ")  er  n.  '")  þvíat  add  B. 
")  haft  om  B.  ^^)  feir  add  B.  ^')  |>eim  om  B.  '*)  sem  om  B.  '*)  meiðir 
ab ;  in  A  fehlt  eine  klcinc  Ecke  am  Pergamenl,  anf  dcr  das  letzic  Wort 
áieser  vnd  cin  Theil  des  lctzten  dcr  náchstcn  Zeilc  stand.     '")  æ  om  B. 

")   þat   B.     '«)  hverflyndi  Bab,    hv di  A.     '")   Góðr  riddari, 

segir  hon,   hér   sitr  hjá  mér  sá  hinn  ácæti  riddari  er  niín  hiðr;    hanu 
heitir  herra  íven,   er  fér   hafit  opt  heyrt  getit.    Ek  hefir   frótt  niargt 

gott  um  athœfi  lians  ok  lofsæla  framferða.   En  hann  er  son  Vr 

inn  hraustasti  riddari;    miklu  er  hann  tignari  en  mér   byrjar.    |)eir  B. 
Die    crsten   Wortc    sind    ohne    Zweifel    in    bi'idcn   Hdschr.   vcrderbt.     Es 
muss  heissen:   Góðir  riddarar.     Hierúber  und  úber  die  verschiedene  Stel- 
lung  der  Sátze  in  beiden  ihcn.  vergleiche  man  Ch.  au  l.  v.  2113  ss: 
Seignor,  des  qu'il  vos  siet, 

M'a  molt  proiee  ct  uiolt  requise 
'  De  m'enor  et  an  mon  servise 

Se  vialt  metre,  et  je  l'an  merci, 

Et  vos  l'en  merciez  ausiJ 


20 
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ok^  um  sídir  játadi  hon  (sem  fyrir  þeira  bœn).  En^  hon 
hafili  |)ó  gert  at  [þeim  öUum  mislíkadi.  Sídan^  stód  herra 
Ivent  upp'^  ok  festi  (frúna  ok  gaf  hon)*  sik  hánum  í  vald 
ok  allt  sitt  hertugadœmi,  þat  er  átt  hafdi  Laudun  (fadir) 
hennar,  er  ágætastr  [var  einn  höfdingi  ^  í  Einglandi ,  ok  eru  5 
af  hánum  ger  hin  (fegrstu  hljód),  er  syngja  Valir  ok  Bretar^. 
Var  nú  þangat  bodit  bisku])um  ok  [barúnum  ok  jörlum^  ok 
riddarum  ok  (var  nú  drukkit)  brúdhlaup  þeirra  med  allskyns 
sœmd  ok  nógum  tilföngum.  Stód  þat  framan  til  (Jóns'vöku) 
aptans.  Veittu  nú  allir  herra  ívent  tign  ok  lotning,  en  10 
gleymdu  þeim  er  daudr^  var. 

Cap.  VIII.  Nú  er  at  [tala  um  Artús  konungi°.  Hann 
býst  núii  heiman  ok^^  gyá  vandUga  fóru  (þar  med  hánum 
hans  riddarar),  at  eingi  sat  eptir,  at  sjá  þau  undr  er  þeir 
[höfdu  fregit  ^^  (^um  kelduna)  ok  steinstólpann  ^*.  Konungr  15 
setti^*  landtjöld  sín  umhverfis  kelduna,  ok  er  hann^^  (sat  í 
landtja)ldi  sínu,  þá[tók  Kæi  til  ordai'^:  Ekki  sé  ek  herra 
Ivent  [hér  kominn  ok  sagdi  hann  ])ó,  þá  ^^  er  hann  var  vín- 


N'onques  mes  certes  nel  conui, 

S'ai  molt  oi  parler  de  lui, 

Si  hauz  hom  est,  ce  sachiez  bien, 

Con  li  filz  au  roi  Urien. 

Sanz  ce,  qu'il  est  de  haut  parage, 

Est  il  de  si  grant  vasselage 

Et  tant  a  corteisie  et  san, 

Que  desloer  nel  me  doit  an. 

De  mon  seignor  Yvain,  ce  cuit, 

Avez  bien  oi  parler  tuit, 

Et  ce  est  il,  qui  me  requiert. 

Plus  haut  seignor,  qu'a  moi  n'afiert, 

Aurai  au  jor,  que  ce  sera. 
^)  ok  om  B.    2)  er  B.    ^)  öllum  þeim  líkaöi  ekki  B.    *)  pá  upp  5; 
upp  a,  om  A     *)  þá  add  B.    ®)  höfðingi  hafði  verit  einn.     ^)  Die  letzten 
Zeiten  entsprcchen  folgendcn  im  franz.  Text:  Cfi,  au  l.  v.  2150  ss: 

Par  la  main  d'un  suen  chapelain 

Prise  a  la  dame  de  Landuc 

Lendemain,  qui  fu  tíUe  au  duc 

Laududez,  dom  an  note  •!■  lai. 
Vg/.  H.  1.  pag.  XXI  s.    •^)jörlumok  barúnum /y.    '')  ^rdAnw  B.    '^)segjafrá 
Arto  konungi  at  J?.  ")  nú  oii  j5    '^)  ok  «ot  ^,  '*)  fregit  höfðu  2/.  '^lstólpanu 
B.    1»)  nú  add  B.    "*)  konungr  B.    ")  mælti  Kæi  B.    '«)  er  sagði  þá  B. 


► 
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drukkinn,  (at  hann  sky)lcli  hefna  frænda  síns.  Nú  niá  sjá 
at^  hann  er^  undan  flýinn'  ok  víst  (var  hann  þá  heim^skr,^ 
er  liann  taldi*  á  sik  Ijúganda  lof.  Þá  svarar  [Valvent:  Þá* 
ámælir  (þú  þér  betra  manni),  ok  haf  skömm  fyrir  þín  ord, 
ok  8vá  skalt  þú  ef  þú  þegir  ekki.  Kæi  [sagdi:  Eigi  man^  •'> 
ek  (nefna  liann  í  de)gi,  [ef  þér^  mislíkar.  Konungr*  tók  þá 
gullmunlauglna  ok  fyldi  [af  vatninu  sem  mest  mátti  hann^ 
ok  steypti  yfir  stólpann,  ok  i°  þegar  í  stad  rigndi  (ok  heg)ldi 
ok  flugu  eldingar  ok  gerdust  þrumur  ógurligar  [ok  ódvidri, 
okii  sem  því  létti,  kom  hcrra  i'vent  rí((tandi)  [í  mörkina  vel  10 
herklæddr^^  á  gódum  vápnhesti  ok^^  sterkum  ok  vel  hugud- 
um,  Þetta  sá  Kæi  ok  b(ad  konung  lo)fa  sér  at  rída  til 
einvígis  vid  þenna  mann.  Ok^i  sem  Kæi  fékk  orlof  af 
konungi,  (þá  sté  hann)  ^*  upp  á  sinn  vápnhest  [vel  herklæddri' 
ok  reid  sem  ákafast  í^^  móti  (síra  ívent  ok  hvárr)  móti^^  15 
ödrum.  Herra  ívent  kendi  Kæi  af  vápna  biiningi^*  ok^^ 
sem  þeir  m(œtast,  leggr)  hvárr^^  til  annars  ok  gékk  í  sundr 
30*-8pjótskapt  Kæi.  En  herra  (ívent  bar  hann)  [langt  í  brott 
af  hestinum  ok  snéri  upp  fótum,  en  nidr  höfdi;  festi  þá^° 
hjálminn  í  leirinu^i  ok  kom  hann  naudugliga  [höfdinu  upp;  20 
snérist  hann  þá  á  grúfu^^  ok  þordi  elgi^^  upp  at  standa. 
En  herra  ívent  tók  hestinn  ok  vi(ldi  ekki  gera  hánum  meira). 
Eptir  þat  reid  herra^*  ívent  [til  konungs  hirdar^s  ok  mælti: 
Herra^e,  látit  (vardveita  hest  þenna,  þvíat)  þá  munda  ek 
ofmikit  misgera  vid  ydr,  ef  ek  vildi  nökk(ut  þat  hafa,  er 
ekki  sómdi)  [ydvarri  tign.  Þá  sagdi^^  konungr:  Hvat  manna 
ert  þú,  riddari,  þvíat  ek  má  ekki  kenna  þik  utan  ek  hafi 
heyrt    þik    nefndan.     Herra,    sagdi^s    hann,    [ívent    er    mitt 


')  at  om  B.  2)  hefir  B.  »)  flýit  B.  «)  talaði  B.  *)  herra  Valven: 
þar  B.  *)  svarar:  ekki  miin  B.  ^)  er  ek  sé  at  yðr  B.  «)  Kæi  B  un- 
richtig.  9)  sem  .  .  .  tti  af  vatni  or  keldunni  B.  '")  en  B.  ")  svá  B. 
'2)  vel  vápnaSr  B.  '^)  ok  om  B.  ''•)  fegar  vel  vápnaör  n'ld  B.  '*)  vel 
herklæddrom^.     '«)í  om  B.     "■)  í  mót  B.     'sj  búnaði  «.     '»)  spjóti  add  R. 

2")  spjóti  langt  aptr  af  sínum  hesti.     Snéri  þá  niSr  höfSi festi^. 

2*)  leirinum  B.     -^)  hvirfi ok  ^.     I)ie  Lúche  isl  nicht  so  he- 

deutend,  dass  sie  die  eingeklammcrlen  Worle  um/'ussen  könnle.  **)  ekki 
B.  2*)  herra  om  B.  "^*)  at  herliði  konungsins  B.  -*)  kvað  haan  aid  U. 
^'')  tiguligri  tign  yðvarri.    þá  svarar  B.   ^*)  kvaS  B. 


25 


—     106     — 

nafn^.  Nii  Hggr  Kæi  svívirdr  ^  ok  lieldr^  harmsfullr,  hneistr* 
ok  yfirkoiuinn  ok  inakliga  leikinn,  þvíat  hann  hafiti  (sagt, 
nt)  lierra  ívcnt  mundi  ekki  J)ora  at  bída  hans.  En  [allir 
fi)gnuitu  misförum  hans,  þvíat  hann  átti  öngvan  vin-^  í 
konnngs  hinl.  Konungrinn  sjálfr  genti  [sér  at  gaman,  J)víat^  5 
Kæi  liafdi  (sjálfviljandi  utan)  nökkurs  [manns  bœn''  fengit 
J)e8öa  svívirtting.  En  herra  Valvcnt  vartt  aUra  (fcgnastr, 
J)víat)  hann  elskaiti  herra  ívent  yfir  alla  riddara  fram. 
[Konungr  batt  nú  síra*  ívcnt  med  níör(gum  blítt)um  orttum, 
at  hann  skyldi  seg;)a  hánum,  hversu  hann  var  þar  kominn-  10 
Síttan  taldi^  herra  (Ivent  alla)  atbunti,  hversu  hann  drap 
riddarann  ok  [púsadi  þá  frídu  ^"  frú  ok  sagdi  (at  hon  býdi) 
Artús  konungi  til  veizlu,  ok  konungr^^  játatti  þessu^^  bHttHga^^. 
Sendi  þá  (herra  ívent  einn)  skjaldsvein  konungs^*  at  segja 
þeim  fyrir^''  J)angatkomu  þeirra^''  ok  hita  (búa  herber)gi  15 
ok  halHr,  ok  þegar  er^''  frúin  heyrdi  ^^  J)etta,  J^á^^  lét  hon 
búa  öW^^  hús  ok^^  tjakla  guttvef  ok  pellum.  Hon  sendi  DC 
riddara^*  út  í  móti  konunginum^s  [ok  ætlar  sjálf^*  at  taka 
í  lians  ístig  [er  hann  sté  nittr  af  hestinum^^.  En  [konungr 
sttí  fyrr  nidr^^  af  (hestinum)  ok  gékk  í  móti  henni*^  ok  20 
mintist  vid  hana  mcd  fögrum  halsf(öngum)  ok  hvárt^^  vid 
anuiit;  ok  leiddi  hon  [konunginn  svá^^  inn  í  kastala^*^.  Var 
konunginum  fylgt  (í  hina  fe^grstu  hölP^.  Heyskar^^  meyjar 
gtingu  út  [í  móti  þeim33.  (Jungfrá  L)úneta,  sú  er  [hjálpat 
hiifdi  •'''*  herra  ívent,   gékk  íit  herra  Vívlvent  (ok  niint)ist  vid   25 


')  Ek  heifi  íven  B.    ^)   8aiu*[ugr]   (Cfld  B.     ^)  heldr    «m  B.    *)  sví- 

virðr  ok    add  B  unrichíir/.     »)    því  fögnuðii    allir   misfö 

fvrir  einga  vini  B.  '')  ok  gainan  at  þat,  er  B.  '}  eggjan  fí.  **)  konun- 
grinn  bað  herra  B.  ")  sagöi  B  '<>)  hversu  hann  púsaði  I)á  frú  B. 
")  konungrinn  B.  "*)  þeim  B.  ")  ok  add  B.  '•*)  konuugsins  B. 
'*)   fyrir  om  B.     **)    konungs  B.     *')    er   07n  B.     '•■)   spur&i  B.     *»)   þá 

om    B.     2")    sín    add   B     ^i)  ok tjalda  B.    ^'')   ríðandi 

add  B.     ^')  konungi   B.     -*) tús   konungr   leiddr  í  þenna 

kastala  með  öllum  veg.  Sjálf  frúin  gékk  .  .  .  óti  konunginum  ok  æt- 
laði  B.  -*)  er  bi.<t  hestinum  om  B.  ^^)  konungrinn  þegar  áðr  B  un- 
richlifí.  -')  frúinni  //.  -'^)  feirra  add  B.  ^')  svá  konunginn  B.  ''O)  kast- 
alann  ok  B.  ■■")  er  í  kastalanum  [var]  add  B.  ^-)  hœverskar^.  "'^)  mót 
konuugs  riddarum  B.     ^*)  hjálp  hafði  veitt  B. 
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hann  ok  lciddi  [hann  í  sitt  herbergi  ok  aagdi^  hánum  allt* 
hversu  (hon  hafdi)  ^  hjálpat  herra  ívent  ok  kom  sva  þeirra 
tuli,  at  hvárt  þeirra  játadi  ödru  sína  ást  (ok  hon  skyldi) 
vera  hans  frú''.  Konungrinn^  var  í^  þeirri  veizlu  VII  nœtr 
ok''  sem  hann  bjíSst  (í  brott,  þá  taladi)  herra  Valveut  vid  ^ 
herra  ívent,  at  hann  skyldi  [fylgja  brott*  konunginum  (ok 
l»ar  ekki  leingi  vera  í  |)eim)  kastala  ok  fordjarfa  svá  sinn 
riddaraskai)^  .^k  atgervi;  ok  þar  til  gati"  herra  Val(vent  talt 
fyrir)  herra  ívent,  at  hann  játadi  at  fylgja  hánum  svá  framt 
^O  -sem  hann  feingi  leyfi  af  (frú  sinni,  ívent  gé)kk  niii^  til  frú  10 
sinnar  ok  mælti:  Mín  frídasta^^  f^ú,  \m  ert  h'f  mitt  [ok 
hjarta^^  h'kams  huggani*,  heilsa  (ok  gledi.  Játa  mér)  eimi 
bœn,  er  ek  fvil  þik  bidja.  Ok  i^  hon  (þegar  svarar:)  [Hvat 
sem  þér  viHt  mik  bidja^^  ok  ydr  líkar,  þat^^  skal  allt  eptir 
ydrum  (vilja  vera,  þvíat  þú  ert)  minn  herra.  Pi  mælti  ívent:  15 
Ek  bidr  at  þú  lofir  mér  at  fylgja  (í  brott  Artús  konungi  ok 
vera)  í  atreidum  med  hánum^^,  at  þeir  huldi  mik  ekki  fyrir 
meira^^  (bleydimann  en  ádr).  Hon  svarar:  Medr  einum 
skildaga  lofa  ek  þér  [þetta,  at  þú  kom  aptr  ekki  seinna  en 
á  XII  mánada  fresti?°.  En  ef  [þú  gerir  ekki  svá^^  ok  ^'^ 
liafnar  þú^^  niér,  [rjúfandi  eid  þinn^^^  þá  skalt  þú  afsetr^^ 
allri  uiinni  ást  um  alla  þína  [h'fsdaga  ok  vera^^  sneyptr 
millum^^  allra   dugandi   manna^   er  med    sœmdura    [fá   sér 


')  til  herbergis.  fau  töluðust  við  ok  sagði  [hon]  B.  ^)  allt  om  B. 
•')  við  add  B  4)  jungfrú  B.  *)  konungr  li.  «)  at  B.  ">)  svá  n'l'l  B. 
•")  í  brott  fylgja  B  »)  riddaradóm  B.  ^o)  getr  B.  ")  nú  om  B  '-)  fríð- 
asta  nm  B.  '-'')  ok  hjarta  om  B.  '")  ok  add  B  '*)  bið  ]>ik  mér  til 
frægðar  ok  báðura  okkr  til  sœnidar;  en  B;  vjl.  ('/>.  au  I.  v.  2553 

Por  vostre  enor  et  por  la  moie. 
'")   þat  er  þér  vilit   mér  bjóða   fí.     '')  fat  om  B.     "*)  hans  riddarum 
svá  It.     '")  minna  R     -")  at  koma  aptan   á  XII  mánaða  fresti  ok  sjau 
náttum  B\  vgl    ('h.  au  l.  v.  2572  s: 

Pansez  de  tost  venir  arriere 

A  tot  le  moins  jusqu'á  •P  au, 

VÍII  jorz  apres  la  saint  Johan 
■  Cui  an  cest  jor  sont  les  huitaves. 
2')  ekki  gerir  fú  svá  li.     "'^)  fú  om  B     ^^)  Ijúgandi  orð  \nf\  B.    -*)  af- 
setjast  B     ^s)  b'fdaga  ok  vináttu  H.    2«)  í  miUi  B     =')  þeirra  udd  B. 
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púsu.     Þá   svarar    i'venti:    þú   setr  mér  oflangan  stefnudag, 
(þvíat  e)k  vil  æ  sem  fyrst  *  finna  ydr.   En'  forföll  mega  mér 
meina,  ef  ek  em  (sjúkr  eda  sárr  eda)  hertekinn.    Herra,  kvad 
lion,  ek  skal  at  því  gera,  at  þat  skal  þik  ekki  talma*.     Tak 
nú  fingrgull  þetta   á   [þinn  fingr^,    er  ek   (lé  þér).     En  þat^     5 
hcfir  þá  nattúru,  at  ekki  [verdr  þú'''  hertekinn  ok  [ekki  bíta 
])ik   vápn    ok    ekki   fær   þú   sár^  né    önnur   misfelli,    ef  þú^ 
berr   þenna   stein.    [Ongum   manni   vildi    ek    fyrri  Ijá   þetta 
gull  1°.     Sídan    tók    hann    orlof  af  frú    sinni    ok    svá    Artús 
konungr^i,  ok  skild(ust  herra  ívent)  ok  fm  hans  mett  mikkim    10 
harmi.     Þeir^^  Valvent   [rída  nú  út^^  ok  var  eingi  sá  er^*  í 
m(óti  mætti)  standa  herra  ívent^^    Lidu  sva^^  XII  mánaitir       \ 
[ok   nær  þrjú   misseri  at^''  allir  [tigna  ok  þjóna^®  hánura  ok 
svá    sem    systir^^  jarls(ins   hélt  mikla)  veizlu^^   var   þangat 
bódit  konunginum  ok  öllum  hans  hinum  beztum^i  riddarum.   15 
Herra  Va(lvent  ok  herra  ívent)  kvómu  [þar  ok  slá^*  tjöldum 
sínum  utan  borgar,  ok  er  konungr  (vissi  þat,  þá)  reid  hann^^ 
út    til   þeirra   ok   fagnadi   þeim    [ok    settist^*    nidr  hjá   þeim. 
Ok  litla  (stund  hafdi)  hann  þir  [setit,  ádr  ivent  hugsadi  til  ^^ 
at  um  var  lidit  þann  tíma,   er  [hans  "frú  hafdi  hánum  sett^e.  20 


')  geta  púsa&ra  kvenna ertu  hér  með  mér,   Herra  Ivent 

mælti  mjök  audverpandi  B;  vfil  Ch.  nn  l.  v.  2579  s: 

Mes  sire  Yvains  pleure  et  sopire 

Si  fort,  qu'a  poinnes  li  pot  dire. 

2)  optast  B.    8)  fau  add  B.    *)  ok   e mundi  vandræi, 

meðan  í)ú  ert  mín  add  B.  *)  fingr  þinn  B.  «)  steinn  B.  ^)  má  sá  vera  B. 
8)  eingi  járn  bíta  þ , .  5.  »)  hann  B.  '°)  eingum  riddara  vildi  hon  J^etta 
g  .  .  B.  ")  riðu  peir  heim  add  B.  ^^)  herra  add  B  ^^)  riðu  út  B. 
'«)  riddari  at  B.  ^*)  ok  add  B  ")  út  adi  B.  ")  ok  bis  at  om  B; 
vgl.  Ch.  au  l.  V.  2677  s: 

Que  toz  li  anz  fu  trespassez 

Et  de  tot  l'autre  encor  assez, 

Tant  que  a  la  mi  aost  vint, 
'^)    tignuðu    B.      '®)    Es   ist    bemerkensmerth,    dass    bei    Crestiens    diese 
„systir  jarls"  gar  nicht  enváhnt  wird.     Dort  und  úbereinslimmend   bci 
Hartmfínn  v.  Aue  und  im  schwedischen  Text  heisst  es  nnr  v.  26S0: 

Que  li  rois  cort  et  feste  tint. 
2")  inni  odd  B.    '■*')  œztum  B.    -^)  pá  heim  ur  atreið.  í>á  slógu  peir  B. 
-•')  sjálfr  add  B     ^*)  settist  hann  B.   ^*)  áðr  setit,  cn  Iv.  til  hugsaöi  B. 
*«)  frú  hans  setti  hánum  B. 
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Var   (hann   nú    svá)    angrsfullr^,    at    náliga    gékk    hann    af 
vitinu  ok  skammadist  sjálfs  síns  (fyrir  ödrum  riddarum). 

Cap.  IX.  Sem  hann  sat  meit  harmi  slíkt  íhugandi,  þá 
kom  rútandi  ein  [fríd  mær^  fyrir  landtjaldit.  Hon  fsté  þegar 
niitr  af  sínum  hesti^  ok  gékk  hon*  inn  í  landtjaldit  fyrir  5 
konunginn  ok  heilsaiti  hánum  ok  herra  Valvent  ok  ö(llum 
þeim  riddarum,  er)  inni  váru  ok  bar  þeim  kvedju  [sinnar 
frú^  utan  ívent.  Hann^  kalladi  hon  sannan  svikara  ok 
lygi(mann  ok  falsara).  [Kvad  hon^  opinberliga  Ijóst,  at 
hann  [kvedst  vera*  öruggr  í  ástartrygd^,  hollr  í  (heituui,  10 
sannr)  í  ordum;  en  þú  ert  undirhyggjumadr,  svikall  ok^*^ 
þjófr.  Mín  frú  ætladi  þik  (heilhugadan),  ok  kom  henni  þat 
aldri  í  hug,  at  þú  mundir  stela  ást  hennar  ok  svikja  (hana. 
31*-En  þú  ívent  heíir)  drepit  frú  mína,  þvíat  sídan  lidnir  váru 
[VHI  dagar  ok  XII  mánadir^^,  sem  þú  (hézt  henni  aptr)  at  15 
koma,  þá  hefir  hon  legit  í  svefnhúsi  sínu  [sorgfull  ok  hug- 
sótta^^  (ok  fær  hvárki  hv)íld  [nótt  né  dag^*''.  Nú  sendi  hon 
þér  þau  ord^*  at  þú  vitir  hennar  (aldri  eptir)  ok  send  ^•'^ 
henni  fingrguU  sitt  Herra  ívent  þagnadi^^  ok  vissi  ekki 
hverju  hann  skyl(di  svara,  þvíat  bæ)di  hvarf  hánum  ord  ^^  20 
ok  vizka^*.  Mærin  hljóp  at  hánum  ok  þ(reif  af  hánum 
fingr)gullit  ok  [bad  konunginn  heilan  vera  ok  gudi  signadan 
ok  allt  hans  herlid,  utan^^  ívent  einn.  En  hann  angradist^^ 
af  h(armi  ok  vildi  nú  þangat)  fara  sem  eingi  madr  þekti^^ 
hann.     Hatadi    hann  þá   ekki  jafnmjök  (sem  sjálfan  sik)  ok  25 


')  harmsfuUr.    ^)  jungfrú  B    ^)  steig  par  af  sínum  hesti  ok  kastaði 
af  sér æði  B;  vyl.  C/i.  au  l   v.  '^llls: 

Et  lors  que  ele  pot  veoir 

Le  roi,  se  leissa  jus  cheoir 

Son  mantel  et  desafublee 

S'en  est  el  paveiUon  antree  clc, 
*)  svá  B.    *)  frú  sinnar  B.    *)  hann  í/m  B.    '')  hon  kvað  B.    ^)  kveðs|; 
vera  B.     væri  A  sinnlns^  vgl.  C/i.  au  l.  v.   '^723 

Qu'il  se  feisoit  verais  amerres. 
»)  trúleik  B.  '»)  ok  om  B.  ")  XII  máuaðir  ok  átta  dagar  svá  B. 
'2)  fuU  sótta  ok  sorgfuU  B;  sorgfulla  A  uurichtig.  '•'')  dag  né  nótt  B. 
'«)  herra  íven  ndd  B.  '*)  sendir  B.  ^e)  þaggaði  B.  ")  mál  B.  •«)  en 
add  B.  '^)  mælti  síðan  at  konungrinn  siti  gættr  ok  geynidr,  heill  ok 
ha hans  hirðlið  neraa  B.  ^^)  mjök  uUd  B.  2')  kendi  B. 
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féll  [þá  á  hann  svá  niikil  œ(ti  ^,  at  hann  vildi  hefna  á 
sjálfum  sér,  þvíat  hann  hefir  nú  týnt  allri  sinni  huggan. 
[Hann  fór  þá^  einsaman,  þvíat  hann  vildi  ekki  huggast  af 
[þeirra  oi'dum'^.  Hann  hljóp  ur*  landtjaldinu  til  skógar^. 
Týndi  liann  þá  uijök  svá  öllu  vitinu  ok  reif  af  sér  klædin,  5 
ok  er  hann  hafdi  lengi  hhiupit,  þá  mœtti  hann  einum  sveini, 
er  [fór  med  boga**  ok  örvar  V.  Hann  tók  af  sveininum 
bogann  ok  örvarnar  [ok  hljóp  á  skóginn^  ok  skaut  [sér  dýr'*, 
ok  at  hrátt  kjöt  þeirra;  ok  er  hann  hafdi  leingi  hlaupit^, 
[hitti  hann  hús  ^"  eins  heremita,  ok  er  einsctumadrinn^^  sá  10 
hann,  [þá  vissi  hann^^  at  hann  hafdi  ekki  fi|llt  vit  sitt;  hann 
gaf  hánum  braud  ok  vatn,  þvíat^^  hann  hræddist  hann^*  ok 
vísadi  hánum  á^-''  brott  ok  bad  þess  gud,  at  hann  [kæmi 
þar  aldri^''  optar.  ívent  at  braudit  þóat  þat  væri  iUa  bakat, 
þvíat  þat  var  blautt  ok  sádugt.  Aldri  at  hann  verra  braud  15 
ok  þegar  hann  var  mettr'^,  hljóp  hann  aptr  í  mörkina.  Hann 
mundi '^  gerla  [hvat  gott  einsetumadrinn  hafdi  gert  hánum*^ 
ok  kom  einginn  sá  dagr  sídan,  er^^  hann  gaf^"  hánum  ekki 
eitthvert^^  dýr.  Sjá^^  góái  madr  gerdi  hánum  þat  til  matar 
ok  gaf  hánum  þar  med  vatn  at  drekka;  ok  sem  hann  hafdi  20 
[leingi  svá  lifat,  sofnadi  hann^^  einn  dag  í  [mörkinni  ok** 
fundu  hann  þar  [liggjanda  þrjár  meyjar  ^^  er  ridu  um  mörkina 


')    svá   mikil    œði   á   hann  B.     ^)  ok   létu    [>eir   hann  ]>k  fara  B; 
vgh  Ch.  nu  /.  c.  27'JÍI: 

Sil  an  leissierent  seul  aler 
3)  orðum  feirra  B    *)  pá  fram  frá  B.   *)  ok  add  B     ®)  berr  ....  ga  ^. 
^)  hljóp  hann  á  mörkina  B.     *)  fugla  B\  vyl.  Ch.  an  l.  v.  282^: 

Les  bestes  par  le  bois  agueite. 
")  um  mörkina  acld  B.    '")  þá  kora  hann  at  húsi  B.    ^')  einsetumaðr  B. 
'-)  í)á  fann  hann  B\  ok  vissi  A  niirirhliy;  vyl.  zur  Conslruclion  Ch.  au  I. 
r.  2832  ss. 

Et  11  hermltes  essartoit 

Quant  vit  celui,  qui  nuz  estolt: 

Bient  pot  savoir  sans  nul  redot 

Qu'il  n'ert  mie  an  son  san  del  tot. 
^^)  af  I)ví  sem  hann  fœddist  á,  því.  '*)  hann  om  />'.  '^)  síðan  í  B. 
'«)  léti  hann  þar  aldrl  koma  B.  "")  þá  add  B.  '^)  Jat  gott  er  hann 
hafÖi  af  einsetumanninum  K.  '")  at  />'.  -o)  fœrði  B.  2')  hvert  om  B. 
--)  cn  sá  hinn  B.  "^^)  svá  lifat  lengi,  þá  lá  hann  sofandi  B.  -*)  mörk- 
ina  fram.    þá  B.     -*)  prjár  meyjar  liggjanda  B. 
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ok  fylgili  þeim  frú  þcirra^  !*ær  litu  hann  sofanda.  [Pæi' 
stigu  af  hestum  sínum  ok  gékk  eiii  til  j^ar^  sem  hanu  hi, 
ok  hugsadi'  mjök  leingi  um^  ádr  hon  þekti*  hann.  [Var 
hann^  j)á  iilíkr  því  sem  [fyrr  var  hann^.  Ok  sem  lion  kendi 
hann  um  súlir  sakir  þess  sárs,  er*  hann  hafdi  í  audhti,  henni 
þótti^  mjök  undarligt  ok  [hitti  sína  frú^°  grátandi  ok  mælti: 
[Frú  mín,  kvad  hon^i;  ek^^  heíi  fundit  herra  [Ivent,  þann*^ 
bezta  riddara  er*  vápn  heíir  borit.  En  [ek  veit  ekki'*, 
fyrir  hverja^^  misverka  [er  svá  þungliga  fallit  duganda 
manni^*'.  tat  grunar  mik,  at  Imnn  hati  ofmikinn  harm  ok 
hafi  ^^  týpt  viti  sínu,  [j)víat  ekki  nmndi  hann  ella  halda  sik 
svá,  ef  hann  væri  í  fullu  viti  sínu  ^^.  Makara  væri*^  at 
31''  hann  hefdi  fulla  skynsemi^",  sem  þá  er®  hann  hafdi  bezta, 
ok  ef*  hánum  líkadi  at  dveljast  med  oss^^  ok  hjálpa  ydr, 
[þvíat  Aleus  jarl  hefir  mikinn  skada  gert  ydr  í  úfridi  þeim  15 
er  hann  hefir  reist^^  En  ef  þessi  [féngi  heilsu  ok  dveldist 
med  ydr^^  mundi  hann  skjótt  hrinda  [ydrum  úvin- 
um.   Ottumst  þar^*  ekki  um,  kvad  frúin*^,  med  guds  tilhjálp^* 
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')  sem  aUd  B.    ^)  ^á  steig  ein  þeirra  af  hesti  sínum  ok  gékk  þan- 
gat  B;  vyl.  Cli    au  l.  r.  28 S 6 

Vers  l'ome  nu,  que  eles  voient, 
Cort  et  descent  une  des  trois  cíc. 
^)  hugði  B.    *)  at  hánum  B.   *)  kendi  B.   «)  þvíat  hann  var  B.   '')  hann 
hafði  fyrr  verit  B.    «)  at  B.    ")  þetta  «</</  B.    ">)  steig  upj)  á  siun  hest 
ok  reið  tii  sinuar  frú  B;  vgl.  Ch.  au  I.  r.  2900 ss: 
Einz  prant  le  cheval,  si  remonte 
Et  vient  as  autres,  si  lor  conte 
S'aventure  tot  an  plorant. 
")  frú  mín,  kvað  hou  ow  B.     '«)  ef  Ac     '»)  hinn  B.     '*)  ekki  veit 
ek   B.     **)    sök    eðr    add  B.     '*)   hanu    er    þungliga    haldinn;    cn    B. 
'')   hann    þar  fyrir   add  B.     '^)  þvíat  bis  sínu  oui  B\  vyl.  Ch.  (lu  l.  r. 
2V:cbss: 

Que  ja  voir  ne  li  avenist 
Que  si  viimant  se  contenist. 
Se  il  le  san  n'eust  perdu. 
"')   nú  add  /'.    ^o)    sína  skynsemd  B.     -')  yÖr  B.     ")  þvíat  his  reist 
nm  //;  vyl.  Ch.  au  I.  v.  2932  s: 

Car  trop  vos  a  mal  envaie 
fii  ciiens  Aliors.  qni  vos  guorroie 
23)  hjálp  ok  heilsu,  þá  iT.  ^^)  úviiunn  þíiium.  Ottast  tf.  -^)frú    .  -'■)  hjálp  Zí. 
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skulum  vit  at  vísu  ur  koma  höfdi  hans  ok  hug  œdistormi 
þeim  ^  er  hann  kvelr,  nema  hann  undan  flýi.  En  [nú 
skulum  vit^  heim  skunda,  þvíat^  ek  á  smyrsl  þau,  er  mér 
gaf'*  Morgna  hin  hyggna  ok  sagdi  mér^,  aldri  mætti  œdi  né 
úvit  spilla  þess  manns  hug  né  höfdi,  er^  smurdr  yrdi  med  5 
[þessum  smyrslum^.  Þær  fóru  þegar  sem  skyndiligast**  til 
kastala^  ok  tók  frúin  [til  buksins  er^"  í  váru  smyrslin^^  ok 
bad  hana  med  mikilli  vægd  ^^,  at  hon  væri  ekki  ofmild  af 
smyrslunum,  utan^^  smyrja  höfud  hans  ok  hals.  En  [ber 
ekki  vídara  á  hann^*.  Hon  fékk  henni  [nýja  gangveru  af  10 
skarlati^^  ok  hin  smæstu  línklædi^*'  ok  leiddi  med  sér  tvá 
hesta,  hinn  bezta  vápnhest  ok  hœgjan  gangara.  Ok  er  hon 
kom  í  mörkina,  þá  batt^^  hon  hestana.  l*ví  næst  gékk  hon 
at  hánum  sofanda  ok  smyrdi  hann  med  smyrslunum^*  þar 
til  [er  ur  var  allt^'-^  ur  budkinum.  Sídan  lét  hon  hann  liggja  15 
í  [sólskininu  ok  sofa^'^.  Þornudu  nú^^  smyrsHn  á  hánum^^. 
Hon  lagdi  nidr  hjá  hánum  gangveruna^^  ok  gékk  brottu^* 
sídan.  Olí  er  hon  var  eigi^^  langt  komin  [frá  hánum^'',  þá 
nam  hon  stadar^^  ok  vildi  vita^**,  hvat  hann  hefdist  at. 
Ok^ð  litlu  sídar  vaknadi^o  ívent  ok  hafdi  feingit  vit  sitt.  20 
Sá  hann  sik  svartan  ok  sólbrunninn,  [nöktan  ok  hneistan^^ 
ok   vissi    ekki   hvat   valda   mundi.     Hann   sá   liggja  hjá  sér 


*)  ok  úvizku  add  B.    ^)  vit  skulum  nú  B.    ^)  mér  kemr  í  hug  at 
add  B\  vgl.  C/i.  au  l.  v.  2946: 

Car  d'un  oignement  me  sovient. 
*)   mín   frú   add  B.    *)  hon   mér   at   B.    «)  ef  B.    ^)  J>essu   smyrsli  B. 
")  heim  add  B.    ^)  kastalans  B.     '")  þá  bubkinn  at  B.    {Ueöer  buksins 
vg/.  K.  Gislason,    Oidnordis/i  FornUœre.  §  104   Anm.  2  fiag.   il.)     ")   ok 
fékk  meynni  add  B;   vg/.  C/i.  au  l.  v,  2909  ss: 

S'an  tret  la  boiste  et  si  la  charge 

A  la  dameisele  et  trop  large 

Li  prie  etc. 
'2)    varan  B.     ")   nema   B.     '*)    ekki   víðara  B.     '*)  nýjan  gangara  af 
skarlaki  B.     *®)  ok  góð  skóföt  add  B;   vg/.  C/i.  au  l.  v.  297 i: 

Et  chauces  noires  et  dougiees. 
"^)  festi  B.     '«)   smyrslum  B.     '^)  sem  allt  var  B.    ^o)  solar  hita  ok  B. 
^^)  svá  B.     22)   at  hann  lá  í  sólar  hitanum  add  B.    ^^)  gangverann  B. 
24)  í  brott  B.     25)  ekki  B.    *«)  frá  hánum  om  B.   ^'^)  stað  B.   ^**)  sjá  B. 
2«)  ok  om  B     *o)  herra  add  B.    "i)  hneistan  ok  nöktan  B. 
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[nýja  gangvera^;  tekr  hann  þat  rád^  at  hann  klæitist,  ok 
scm  hann^  skykli  ganga,  þá  var  hann  vorilinn  svá  mathiuss*, 
at  hann  gat  eigi*  gengit.  Hann  sá  j>á^  hvar  mærin  sat  á 
einum  gangara  ok  hafííi  annan  í  togi.  Mærin  reid  þá*'  at 
hánum  ok  lézt  ekki  kenna  hann  ok  spurdi,  hvat  manna  5 
hann  væri.  Hann  svarar:  Ek  bid  l»ik  at  þú  spyrr^  mik 
ekki  eptir  nafni  mínu.  En  ger  svá'  vel:  lé  mér  eda  sel 
[mér  þann  hest^  er  rennr  hjá  þér  í  togi.  Hon  svarar: 
Gjarna  gef  ek  þér  þann  sama  gangara^",  ok  ridu^^  j)au  ná 
bædi  [saman  heim  til  kastala^^  ok  í  höll  frúinnar.  Frúin  10 
gékk  þegar  í  móti^^  hánum  ok  tók  vid  hánum  med  [mik- 
illi  gledi  ok  fagnadi^*.  Hafdi  hann^^  med  þeim  allskyns'^'^ 
hóglífi  þat  er  hann  lysti  at  hafa.  Hann  var  þar^^  VI  vikur. 
[Hafdi  hann^^  þá  aptr  feingit  allan  sinn  styrk^^  1^°  |>enna 
tíma  stríddi  á  kastala  Aleus^i  jarl  ok^'*  annat  ríki  frúinnar  15 
0^23  brendi  þá  eitt  þorp  er  [nær  var  kastala^*.  Þetta  sér 
herra  ívent  ok  bidr  frúna  láta  [út  blása^^  her  sínum  móti^^ 
jarl.  Herra  ívent  bad^^  fá  sér  vápn  þau  er^^  hann  [veldi 
af  þeim  er  í  varu  kastala^^.  Hljóp  hann  þá^*'  upp  á^^  hit 
32*'bezta  ess  ok  reid^^  gyá,  med  [öUum  herinum^^  út  af  kast-  20 
alas*. 


')  nýjan  gangara  B.  ^)  til  ráðs  Ji.  '')  var  klæddr  ok  add  B. 
")  matlítill  B.  *)  ekki  B.  «)  pá  om  B.  '')  spyrir  //.  «)  svá  om  B.  ^)  hestinn 
B.  '")  ok  skaltú  fylgja  mér  til  míns  kastala.  þá  stígr  hann  á  gangara 
add  B;  vgl.  Ch.  au  í.  v.  3079  s: 

„S'irons  jusqu'a  ostel." 

Et  cil,  qui  ne  demandoit  el, 

Le  prant  et  monte  eic. 
")  ríða  B.    '2)  samt  til  kastalans  B.     ^^)  mót  B.    '«)  miklum  fagnaði  B. 
'*)   nú  þar  add  B.     '«)  allskonar  B.     ")  þar  om  B  unrichliy.     '")  ok 
hafði  B.     ^»)  inn  fyrra  lit  B.    ^o^  {  om  B.    ^t)  Alies  B;   vgl.  Ch.  au  l. 
V.  3137: 

Vint  au  chastel  li  cuens  Aliers. 
vgl.  ferner  im  schwcdischen  H.  1.  v.  2326: 

thz  arlans  iærl  var  komin  thære. 
")  á  add  B.    23)  bann  B.    ^*)  skamt  var  frá  kastalanum  B.    -^)  hlása 
út  B.    2«)  í  mót  B     27)  j,á  add  B.    ^s)  at  B.    2")  hafði  valit  af  sér  til 
hauda  öUum  fcim  sem  í  váru  kastalanum  ok  B.    '"')  síðan  B.    ")  eitt 
udd  B.    "2)  ríðr  B.    »")  hcrinn  allan  B.    ^*)  kastalanum  B. 

8 
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Cap.  X.  Ok  ])egar*  þeir  mœttust,  þá  [lagdi  herra  Ivent^ 
í  gcgnuin  einn  riddara  [med  sínu  spjóti  ok  fleygcti^  hánum 
daudum  á  jörd.  I  [þeirri  framgöngu^  drap  hann  X  riddara, 
ok^  þeir  er  hánum^'  fylgdu  dirfdust  nú  af  hans^  hreysti  ok 
riddaraskap  ok  ridu  [vel  fram  ok  djai-fliga^.  í  ])enna  tínia  5 
gékk^  sú  frída^'^  frú  upp  í  vígskörd^i  kastala  [ok  mart  fólk 
med  henni,  at  sjá  ])enna  bardaga^^.  Sé,  sögdu^^  ])eir  er  í 
kastala  váru,  hversu  þessi  riddari  [geingr  fram^*  einn  fyrir 
alla  eda  hversu  hans  herklædi  eru  ^^  litud  í  blódi  þeirra  er 
hann  hefir  drepit  eda  [hversu  hann  gengri^  í  gegnum  lid  10 
þeirra,  ok  svá  hjuggu  þeir  vandhga  skjöldinn  af  hánum,  at 
ekki  beid  ^'^  eptir.  En  hverr  ^®  af  þeim ,  er  ^  ^  nökkut  högg 
hjó  í^o  hann,  þá  hefndi  hann  svá^^  vaskhga,  at  ekki  fýsti 
þann  optar  til  hans  at  höggva,  þvíat  hann  svefdist^^  svá 
þungum  svefni,  at  eingi  hans  kumpánn  fékk^^  vakit  hann.  15 
Sem  skjöldrinn  únýttist  fyrir  hánum,  þá  [tók  hann  spjótit  ok 
braut  svá  mörg  fyrir  sínum  úvinum^^  at  féll  tíu  hundrud 
[fyrir  kveld;^^  ok  var  ])at  mest  mannspelP^  úvinum  haas 
er^^  hann  gerdi*^  med  spjótinu.  En  á  miUum^^  þess  er 
hann  braut  spjótit^^  ok  [til  Jiess  er  hann^i  f^j^j^  annat,  þá  20 
neytti  hann  sverdsins.  Sem  meyjar  kastala^^  jf^^  hann  í 
bardaganum  ^^,  at  hann  var  svá  einkanhga^*  hraustr  riddari, 
þá  mæltu  þær:  Sæl  væri  sú  er  svá  [dýrligum  riddara^^  hefdi 
[fengit  sína  ást^^,  ]mat  hann  er  svá  máttugr  í  vápnaskipti^^, 
at  eingi  riddari  stendr^^  hánum,  Svá  er  hann  einkanligr  26 
fyrir   adra   riddara,   sem    [rautt   gull   fyrir  eiri^^,   eda  sólar- 


^)  sem  add  B.  ^)  skaut  Ivent  spjóti  B.  ^)  ok  kastaði  B.  ")  þessari 
framreið  B.  *)  ok  om  B.  ^)  hánum  oin  B,  ^)  framreið  udd  B  ^)  fram 
djarfliga  ok  börðust  B.  *)  gengr  B.  ^*')  ríka  B.  ")  á  add  B.  '^)  at  sjá 
|)enna  bardaga  ok  mikit  fólk  með  henni  B.  '^)  kvöðu  B.  ^*)  raustliga 
reynist  B.  '*)  öU  udd  B.  '«)  ríðr  B.  »')  var  B.  '«)  hverr  om  B. 
'")  at  B.  20)  i  om  B.  2')  sín  svá  skjóttokÆ  ««)  svæfði  hann  fi,  2*)  gat 
B.  24)  braut  hann  svá  mörg  spjót  á  úvinum  sínum  B.  ^s)  {jyt  en 
kveld  kom  B.  ««)  á  add  B.  2')  at  B.  ^s)  á  J^eim  udd  B.  '•'')  milli  B. 
**>)  spjót  B.  ")  til  pess  er  hann  om  B.  "^)  kastalans  B  ^*)  barda- 
gum  B  *»)  einkanliga  om  B.  '*)  dýrligr  riddari  B.  *')  gefit  ást  sína  B. 
"^)  vápnum  B.  ^*)  stendst  B.  ^*)  vaxkerti  yíir  flotkyndla  B)  vyl. 
C/t.  uu  l.  V.  3241: 

Si  con  cierges  antre  chandoiles. 
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geisli  fyrir  tungli«ljósi.  Gud  láti  oss  j)at  búla,  sÖgdu^  þær, 
at  [hann  væri  várr  ók  várar  frú  ok  rédi'*  öUu  ríki  hennar. 
Jarlinn  hélt  j)á  undan  ok  allir  |)eir  er  eptir  lifdu  |af  hans 
lidi^.  En  herra  ívent  [ok  hans  riddarar*  ráku  fióttann  svá 
[úhræddir  ok  öruggir,  at  þeir  váru  sem  steinmún'^  stœdi  um  5 
j)á  ok  drápu  þeir^  úvini  sína.  Jarl  flýdi  undan,  en  herra 
ívent  [eltir  hann''  til  þess  er®  hann  kom  í  einn  brattan  veg 
skamt  í  brott^  frá  kastala  ok  nam  hann  þá^**  stadar.  [En 
herra  ívent  tók^^  hann  ok  reiddi  upp^*  sverdit  [ok  ætladi^^ 
at  drepa  hann.  En  hann  bad  sér  grida  ok  gaf  sik  upp  í  10 
vald  hans  ^*,  þvíat  hann  mátti  hvárki  [verjast  né  undan 
komast^^  Eptir  þetta^^  leiddi  síra^^  ívent  [eptir  sér  jarlinn 
hertekinn^*  ok  gaf  hann  upp  í  vald  úvina^^  hans  ok  hugg- 
udust  l)eir  þá  med  miklum  fagnadi.  Frú  kastala  reid  út  í 
móti  þeim  med  miklum  ^^  ^ölda  karla  ok  kvenna  ok  fagnadi  15 
herra  ívenf^i,  Hann  fékk  henni  jarlinn  ok  festi  hann^^ 
henni  trú  sína  at  gera  allt  j)at  er  hon  léti  sér  veP^  líka. 
Þat  trygdi  hann  henni  med  gódum  vörzlumönnum  ok  festi 
henni  ^*  med  öruggum  eidum,  at  hon  ok  allt  hennar  ríki 
skal  hafa  frid  fyrir  hánum  framleidis  ok  öllum  þeim  er  hann  20 
má*5  valda  ok  allan  skada  hennar  aptr  gjalda  þann  sem^^ 
32^hon  kann  krefja. ^^"  Nú  sem  allt  var  skilt  um  [frídgjörd 
þeirra  í  millura^s,  þá  tók  herra  ívent  leyfi  [brott  at  fara 
svá  skyndiliga  29,  at  ekki  tjádi^*'  at  letja^^  hann  ok  öngura 
lofadi  hann  [sér  at  finna  ok  snérist  hann  þá^^  ^  þann  veg,  25 
er  hann  fór  þangat  ok  sat  þá^^  eptir^*  sú"'  frída  frú  reid  ok 


')  kvö&u  B.  *)  þessi  fái  várar  fríi  ok  rá&i  B.  ')  af  hans  liði. 
om  B.  *)  ok  hans  riddarar  om  B  unrichtiy.  *)  öruggir  fyrir  hans  vörn 
sem  steinvegr  B.  *)  þá  B.  ^)  eptir  hánum  ok  elti  hann  allt  B.  *■)  at 
B.  ")  í  brott  om  B.  'o)  par  B.  ")  ok  tók  herra  ívent  B.  ^^)  at 
hánuni  B.  '')  ok  ætlaöi  om  B.  '")  herra  ívents  B.  '*)  undan  flýja 
né  verjast  B.  '")  þat  B.  ")  herra  B.  '*")  hann  eptir  sér  //.  '«)  úvina 
07n  H.  20j  miklum  om  B.  «')  en  udd  B.  ")  þá  add  B.  ")  vel  om  B. 
24)  henni  om  B.  ^s)  mátti  B.  ")  er  B.  ")  kæra  B.  2«)  um  sættar- 
gerðina  á  milli  þeirra  svá  sem  henni  h'kar  //.  ^s)  til  brottferðar,  þvíat 
með  eiugum  kosti  vildi  hann  far  leingr  vera  nema  hann  fór  svá  skynd- 
iliga  á  brótt  fi.  ^Ojvanui/.  '^^)letj&om  B  imric/iíig.  '*)  at  voita  sér  fylgð. 
Já  snéri  hann  B.  ^^)  þar  B.  *»)  háuum  addB.  **)  hin  ríka  frú  ok  hin  add  B. 

8* 
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ongrudS  þvíat^  hon  vildi  jafnan^  tigna  hann  ok  sœma. 
[Herra  ívent  rídr  nú  þar  til  er  hann  kom  í  einn  djúpan  dal 
ok*  þykkan  skóg.  Hann  heyrdi  hörmuligt  óp  ok  læti- 
Hann^  stefndi  [þegar  þangaf.  Hann  sá  þá  eitt  mikit  león 
þar  í  hrísinu  ok  [einn  orm^,  er  hélt  um  hala  hans  ok  brendi 
hann  af  [eitrinu  ok  eldi*,  er  hann  blés  á  hann,  svá  at  lend- 
ar  leónsins  sviitnudu  [ok  brunnu^  af  [eitri  ok  eldi*  orms- 
insi'^.  Sem  herra  Ivent  sá  J)enna  hinn  kynliga  hlut^S  þá 
[hugsadi  hann  med  sér,  hvárum  þeirra  hann  skyldi  vid  hjálpa'^^^ 
Hann  sté  nú  af  hesti  sínum  ok  batt  hann,  at  ekki  skykli  10 
ormrinn  ná^'  hánum.  Hann  brá  þá  [sverdi  sínu  ok^*  huldi 
sik  skildinum,  at  ekki  skyldi  [eldrinn  gera  hánum  mein. 
En^-^  ormrinn  blés  or  [kjöptum  sínum  er^*'  svá  váru  miklir^^ 
sem  ofns  munni.  En  hversu  þeir  leó  skipta^®  med  sér,  [þá 
vill  hann  nú^^  hjálpa  hánum,  þvíat  hann  undirstód  at  leó^"  15 
œpti  á  hann  [til  hjálpar^i.  Hann  höggr  þá  orrainn^^  sundr 
í  midju  [ok  sídan  í  sundr^s  í  gína  stykki,  [ok  er  leó  verdr 
lauss^S  þá  hugdi  herra  ívent  at  hann  mundi  vilja  hlaupa  á 


')  af  add  B.    ^)  hann  vildi  þar  ekki  leingr  dveljast  add  B ;  vgl.  Ch. 
(tu  I.  V.  3323: 

Quant  il  ne  vialt  plus  demorer. 
3)  gjarna  B.    *)  ok  gera  hann  herra  allra  sinna  eigna,  ef  hánum  hefði 
Jjat  líkat.    Nú    ferr    herra    ívent    leiðar  sinnar   ok  ríðr  gegnt  einum 
djúpum  dal  B;  vyl.  Ch.  au  l.  v.  3325  s: 

Et  sel  feist,  se  lui  pleust, 
Seignor  de  quanque  ele  eust. 
V.  3335. ís:  Mes  sire  Yvains  pansis  chemine 
Par  une  parfonde  gaudine 
Tant  qu'il  oi  enmi  le  gaut  cíc.  , 
B  fáhrí  fort:    þykkvan  skóg.     Da   fehlen    offenbar  einiye    If'orle    wie: 
ok  kom  í.    *)  ok  B.    *)  pangat  pegar  hesti  sínum  B     ^)  orm  einn  B. 
8)    eldi   ok  eitri  B.    ')  ok  brunnu   om  B.     '<>)  ok  add  B.     ")   atburð 
B.  '^)  íhugaði  hann  með  sér  penna  hinn  kynliga  atburð  eða  hvárum  hann 
skyldi   veita  ok  hjálpa  B.     ^^)  granda  B.    '*)  sverðinu,  en  B.    '*)  hán- 
um    granda  eldr    sá   at  B.     '^)  sinum    kjöptum   at  B.     ")   stórir  B. 
'8)  síðan  add  B.  '")  pá  viU  hann  nú  B,  ok  ívent,  fá  vill  J>ó  A  unrichlig. 
20)  leónit  B.    2«)  sér  til  náða  B.    ^^)  í  udd  B.    ^3)  ok  síðan  í  sundr 
om  fi;  vgl.  Ch.  au  I.  v.  3372: 

Si  le  trauche  jusqu'anz  enz  terre 
Et  les  "ir  mitiez  retroncone. 
24)  sí'^an  sem  leónit  var  laust  B. 
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hann  ok  bjóst  at  verja  sik.  En  [leó  snýr  þegar  upp  á  sér 
niaganum  ok  skreiit  at  hánum  sem  hann  vildi  biilja  sér  frid- 
ar*  meit  tárum,  ok  gaf  sik  svá  í  vald  herra  ívent.  En 
hann  tók  því  gladliga  ok  þakkadi  gutti,  er*  hann  hafdi  sent 
hánum  [þvílíka  fylgd*''.  Reid  nú  herra  ívent  fram  í*  veginn.  5 
En  [leó  hans^  rann  fyrir  hánum.  Þeir  váru  úti^  hálfan 
mánud  [í  skóginum'^  ok  veiddi  leónit  þeim  dýr  til  matar. 
Hann  kom  þá  fram  at*  einum  háfum^  vínvidi  [ok  þá  sá  hann 
undir  fyrr  nefnda  keldu  ok  kapellu  ok  kendi  stólpanni®  ok 
þegar^i  féll  a  hann  svá  mikil  œdi,  at  [hann  féll  náliga^^  í  10 
úvit.  En  överdit  nýhvatt  féll  ur  slídrum  ok^^  í  œrslum 
hans  ok  umbrotum  [skeindist  hann  bædi^*  á  hálsinum  ok 
undir  geirvörtu^^  En  þegar  leónit  sér  þetta,  þá^^  tekr  hann 
sverdit  med  tönnunum^^''  ok  [dregr  brott  ok  setr^*  þat  í 
einn  stofn,  svá  at  þat  stód  fast,  [ok  hljóp  sídan  umkringis^^  15 
hann  ok  hugdi  hann^o  daudan  vera^i  ok  vildi  gjarna  drepa 
sik  ok  heyrdi  eingi  madr  verri  læti  en  þat  [lét,  þvíat  þat^* 
þóttist  [med  öllu  hafa  tapat  sínum  herra  ^3,  ok  í  því  vitkadist 
[hann.  En  er^*  leónit  sá  þat,  þá  nam  hann*^  stadar.  Síra^*' 
Ivent  kærdi  heimsku  [sína,  er^^  hann  hafdi  [rofit  trú  sína^*  20 
vid  frúna  ok  œpti  med  miklum  harmi  ok  mælti:  Til  hvers 
skal  ek^ð  lifa?  Vesall  niadr  var  ek*°,  sva  úgeyminn.  [Hvat 
33*  skal  ek  utan^i  drepa  mik  sjálfr?  Ek  hefi  týnt  huggan  [rainni 
ok  fagnadi^^  ok  um  snúit  af  [sjálfs  míns^^  glœp  virding 
niinni   [ok  vent  tign  mína  í  týning,   yndi  mítt  í  angrsemi'*,  25 


')  leónit  skreið  at  hánum  ok  snéri  þá  upp  á  sér  maganum  ok 
vætti  sitt  trýni  B.  -)  at  fí.  ")  slíkan  fylgjara  ok  B.  *)  á  fí.  *)  leónit  fí. 
®)  þá  fí.  ')  inni  á  skógum  fí.  **)  lijá  fí.  ")  háfum  om  fí.  '<*)  þár  sa  hann  kelduna 
fyrr  nefnda  undir  ok  kendi  stólpann  nk  kapelluna  fí.  ")  í  stað  udd  fí. 
"*)  náliga  féll  hann  fí.  '^)  ok  om  fí.  '")  skeindi  hann  sik  fí.  '*)  geir- 
vörtunum  fí.  '«)  f)á  om  fí.  "■)  tönnum  B.  '**)  dregr  þat  brott  frá 
hánum  ok  setti  fí.  '^)  leónit  hljóp  urahverfis  fí.  ^o)  hann  om  A.  -')  vera 
om  fí.  -2)  haf?)i.  Hann  fí.  *•'')  sinn  herra  tapat  fí.*  ^*)  herra  ívent,  ok 
er  ^;  er  om  A  unricliíifj.  -*)  þat  fí.  2«)  herra  Ji.  -')  at  fí.  *")  lofat 
trú  sína  ok  rotit  fí.  '-*)  mér  at  B.  ^)  var  um  fí  Hnrichiig.  *')  er  mér 
svá  líkastat  fí  •''-)  ok  fagnaði  mínum  fí.  "•'')  sjálfvöhlum  fí.  '*)  í  ves- 
ald,  tign  minni  í  tyning,  yndi  mitt  í  angrsemi  etc.  fí.  ok  vent  tign 
miuni  í  týning,  yndi  mitt  elc.  A.  Der  unerkiárbare  Casuswecksel  ín 
beiden  Mscr,  iceist  anf  ein  iilteres   Verderbniss  hin,     Vyl,  Einl,  p.  Vll  s. 
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líf  mitt   í   leidindi,   hjarta  mitt^  i  hugsótt,    unnustu  mína  í 
úvin^,   frelsi   mítt   í   fríitleysi;    eda^  hví   dvel   ek*   at   drepa 
mik?    Þetta    heyriti    [ein   vesöl    kona^   er   inni   var    byrgd  í 
kapellunni,   ok   kallar  á   hann   ok  spuriti^,  hvat  raanna  hann 
væri^,     En^  hann  spurdi  hana,  hví^  hon  væri  þar  eda  hver     5 
hon  vari°.     Ek  er  einn  veslingr,  sagdi^^  hon,   svá  vesöl,  at 
ekki    kvikindi    er   niér   harmsfuUara^^  né   hugsjúkara.     fegi,       • 
sagdi^^    hann,    harmr    þínn    er    huggan    hjá    mínum    harmi.       j 
Hversu  má   þat   vera?   sagdi^^  hon,  þvíat^^  þú   ert  frjáls   at      I 
fara    [hvert    er  ^*    þú    viU.     En    ek    em  ^^  hertekin    ok   inni  10 
byrgd  ok  þau   orlög  [eru  mér  gefin^'^,   at  á  morgin  skal  ek 
[vera    drepin^*    sakir    illgerda    þeirra    er    mik    hata.     Aldri 
þjónada  ek  til  þessara  saka.     [Þeir   kalla    á  mik  fyrir  svik- 
rædi,    nema  ek  veri   mik   fyrir  þeim,   ok^^  á  morgin   brenna 
þeir    mik    á    báli    eda    heingja  2°    eptir  þjófa    hætti.     Nú    hit  15 
fyrsta,   sagdi  hann,    [má  ek  kenna  at  ek  hefi  meira  harm  en 
þú^i,   þvíat   þú  mátt  frjálsast,    en  ek  ekki.    Nei,  sagdi^^  hon, 
ek    má    [því   ekki    frjálsast^^,    at    þeir    eru    11^^   riddarar   í^^ 
heiminum    at   þora    at    berjast    einn   vid   þrjá^^    ívent  mælti: 
Því  skal  [hann  berjast  einn^  vid  þrjá?    Hon  svarar^':    þeir  20 
þrír  kenna  mér   svik.    ívent  mælti^^:    Hverir  eru  þeir  tveir 
riddarar,    er    svá   mikit    vilja   gera  fyrir  þínar  sakir?    Þat  er 
herra  Valvent   ok    herra   ívent;    fyrir     hans    skyld    verd    ek  ' 
deyja    saklaus    í^*^    morgin.      Hann    svarar:    Ef   þú    ert    sú 
jungfrú,  sem  ek  hygg^^   þá  skalt  þú  ekki  deyja  í^^  morgin.   25 


')  mitt  om  B.  ^)  vin  A.  ^)  eða  om  B.  *)  leingr  aid  B.  *)  vesöl 
kona  ein  B.  •>)  spyrr  B.  ^)  er  B.  *)  en  om  B.  ")  íjví  B.  'o)  væri  B. 
")  kvað  B.  '2)  vesalla,  harmsfuUt  B.  unrichtig.  ^^)  kvað  B.  •*)  þar 
sem  B.  '*)  þangat  sem  B.  *")  er  svá  B.  '')  gefin  mér  B.  ")  deyja  B. 
1")  er  þeir  segja  á  mik,  nema  ek  finna  nökkurn  þann,  at  veri  fyrir  mik, 
þvíat  /í;  vgl.  Ch.  au  /.  v.  3597- 

Ne  je  ne  truis,  qui  m'an  desfande. 
-•')  á  galga  add  B.    *')  mátta  ek   sanna   at  pú  liefir  minna  harm  en  ek 
B;  ví/l.  Ch   au  l.  v.  3600: 

Que  li  miens  diax  et  la  moie  ire 

A  la  vostre  dolor  passee. 
22)   kvað  B.     -^)  ekki   frjálsast   af  því  B.     -*)  einir   add  B.     -")  öllum 
add   B.     »«)   herra   add  B      ^7)    £]„„   berjast   B.     *«)    mælti   þvíat   B. 
29)  spurði  B.     ='*>)  á  B.     »')  at  |jíi  sért  add  B.     ^^)  á  B. 
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Lúneta,  er  mér  gaft^  líf  í  kastala  minnar  frú,  ok  ef  þú  ert 
8Ú,  |)á  em  ek  Ivent,  etta  hverir  eru  þeir  er  svik  sanna  á 
hendr  þér?  Hon  svarar:  Ek  er  sú  víst,  er  þúr  hjálpadi,  þá 
er*  þú  vart  nauilstaddr  ok^  ek  voldi  [því  er'  mín  frú  vildi 
[púsa  þik*;  ok  svá  sem  þú  hafitir  rofit  stefnudag  viit  mína  5 
frú,  þá  gaf  hon  mér  sök  ok  vard  mér  reid;  ok*  sem  hennar 
rádsmadr  sá  [er  jafnan  hafdi  stolit  hana''  sínu  gozi,  fann^, 
at  hann  mátti  mér  hefna  því  at  ek  vissi  hans  löstu  svá 
sem  frú  mín  hafdi  fsagt  mér®,  hatadi  hann  mik  nú  af  illu" 
hjarta  ok  [vill  nú^"  láta  drepa  mik  fyrir  svik  þau  er^^  hann  10 
[kennir  mér  at  ek  hafi  gert^*  í  ykkru  sambandi.  Eingi. 
taladi  fyrir  mik  utan  ek  ein  ^^.  Kom.  þá  svá  um  síilir,  at 
[ek  fékk  misseris  dag^*,  at  ek  fengi  nökkurn  þann  riddara, 
er^'^  mik  vildi  frjálsa  svá  at  einn  [berdist  hann  vid  þrjá^^ 
þá  sem  frœknastir  eru  í  hird  minnar  frú.  En  ek  hefi  ridit  15 
33btin^  Artús  konungs,  ok  fékk  ek  þar  öngvan  þann  er  mér 
vildi^*  hjálpa,  þvíat  einn  riddari  hafdi  tekit^^  brott  dróttn- 
ingina  ok  reiit  herra  Valvent  eptir  henni'^",  en  til  herra 
Ivent  kunni  eingi^i  segja.  Þá  svarar''^  ívent:  Mín  kæra 
vina^s,  ver  þar  af^*  örugg,  þvíat^s  ek  skal  [þik  frelsa^^  í  20 
morgin  eita  deyja  at  öitrum  kosti.  Síttan  reiit  herra  Ivent 
í  brott  at  fa  sér  herbergi  um  náttina  ok  leó  hans  meit 
hánum.  En^^  er  hann  hafiti  skanima  stund  ridit,  þá  kom 
hann  fram  ur  skóginum  ok  sá  einn  kastala  mikinn  ok 
sterkligan  2**.  [En  öll  herud  umbergis  váru  eidd  gersamliga,  25 
svá  at  aldri  var  einn  kotbœr  eptir^^.     Hann  reid  at  kastala 


')  gaf  B.  2)  er  om  B.  ^)  at  B  *)  púsast  þér  B.  *)  ok  om  B. 
«)  sem  haua  haföi  jafnaii  stolit  B  "^)  nú  add  B.  ")  áðr  add  B. 
")  öllu  B.  ">)  vildi  B.  ")  sem  B.  '-)  sagði  at  ek  hofða  gert  minui 
frú  B.  •")  eiu  om  B.  '*)  mér  var  dagr  settr  B.  '*)  at  B.  '")  riddari 
vildi  berjast  við  hann  ok  tvá  aðra  B.  '')  í  hird  B.  "*)  vid  add  D. 
'")  í  add  B.  20)  hánum  B.  ^i)  at  add  B.  2-)  niælti  B.  ^'í)  segir  haun 
B.  24)  um  fí.  2»)  at  B.  ^")  frelsa  fik  //.  ^r)  ^k  B.  -")  ríkuligan  //. 
"^^)  en  öU  heruö  umbergis  svá  at  aldri  var  einu  kotbœr  eptir  váru  eidd 
gersamliga  ./,    de,r   Fehler    liegl    o/fenlar   in    der  Umsielluny    der   Sdlze. 

En  allar  h gis  váru  eiddar,  svá  at  aldri  var  einn  kotkarl  á  B; 

V'jl.   (h.  au  /.  r.  3771  s: 

Mes  fors  des  murs  esioit  si  rese 
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ok  þegar  í  stail  seig  nidr  vindabrúin^  ok  reiil  hann  inn  í 
kastala^.  Menn  óttudust  hann  sakir  dýrsins  ok  bádu  hann 
[vera  þar^  vel  kominn  ok  vildu^  binda  dýrit.  En  hann  sagdi 
at  [þat  skyldi  þeim  ekki  skada  gera^.  Hann  reict  inn  í 
höUina  ok  kómu  þar  riddarar  ok  [heyskar  meyjar  ok  fögn-  5 
udu  hánum  mett  mikiUi  bhttu.  En  er  þær  géngu  brott, 
var  þar^  allt  mett  hrygd  ok  angri.  I'etta  þótti  herra  ívent 
undarligt  ok  spurtti  húsbónda  hví'  þat  sætti.  Herra  kastala 
sagtti^:  Ek  vildi  [gjarna  segja  þér,  ef  þat  angraiti  þik  eigi. 
Hann  svarar:  Hversu  má  mik  þat  angra?^  Ek  bid  yttr^^  at  10 
.])ér  segit  mér.  [Herra  kastala  svarar^^:  Einn  jötunn  heíir 
gert  mér  mikinn  skatta.  Hann  [viU  at  ek  gefa^^  hánum  dóttur 
mína  er  [fegrst^^  er  allra  nieyja^^.  [Þessi  jötunn  heitir  Fjalls- 
harfer^*.  Ek  átta  VI  syni,  hina  fríttustu  menn  ok  góda^-'' 
riddara.  [Hann  hefir  drepit^^  í  augsýn  mér^^,  en  fjóra  15 
ætlar  hann  at  drepa  í  morgin,  utan  ek  gipta  hánum  meyna^*. 
Hann  hefir  [ok  eyt  allt  konungs  lantl.  Ok  svá  sem  herra 
^vent  heyrdi  þetta,  taladi  hann  á  þeesa  lund^^: 

Cap.  XI.     Hví^o  sendir    þú   ekki^^  eda^^  fórt  sjálfr  til 
hirttar   Artús    konungs    hins    kurteisasta  ^^,    [at   leita   í   hans  20 
hird  hjálpar,   þvíat  finnst   sá   einn   í   hans   hird  er  þora    man 
at    strítta     í    móti    jötninum^*      Húsbóndi^-^    mælti:     Löngu 


La  place,  qu'il  n'i  ot  remese 

An  estant  borde  ne  meison. 
*)  vindabrú  B.  ^)  kastalann  B.  ^)  fó  vera  B.  *)  báöu  hann  B, 
*)  Þá  (þat?)  skyldi  ekki  saka  B.  ®)  allskyns  höfSingjar,  frúr  ok  meyjar 
ok  bjóða  hánum  [sem]  bezt  mátti  meS  allskyns  bh'ðu.  En  þegar  |)at 
gékk  frá  hánum,  þá  var  |>at  B.  ^)  því  B.  ^)  mæhi  B.  '••)  segja  yðr 
gjarna,  ef  ek  vissa  at  pik  angraði  ekki.  Ivent  mælti  B.  '<>)  herra 
add  B.  ^')  hann  mælti  B.  '^)  vildi  at  ek  gæfa  B.  '*)  fríðust  er  allra  kvenna  B. 
")  þessi  jötunn  heitir  Fjallsharfir  om  B;  v<jl.  Ck.  mt  l.  v.  3S4V: 

A  non  Harpins  de  la  montaigne. 
Vgl.  ferner  im  schtcedischen  H.  I.  v.  2665: 

fiælskarper  mono  the  han  næmpna. 
'*)  hina  vöskustu  B.  ^^)  hefir  hann  drepit  B.  '^)  minni  B.  '")  dóttur 
mína  B.  '*•)  allt  landit  umkringis.  En  er  h.  Iv.  hafði  heyrt  orð  hans, 
þá  mælti  hann  B.  ^o)  því  B.  2')  menn  add  B.  ^^^)  eba  B.  =••')  kurt- 
eisa  B.  -*)  at  stríða  í  mót  jötuninum  ok  leita  í  hans  hiríi  hjálpar  því 
at  æ  finnst  sá  í  hir^,  ^t  B\  offenbar  vcrderble  Lesart.  ^^)  húsbóndinn  B. 
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hei'da  ek  nóga  vidrhjálpS  ef  hcrra  Valvent  hefdi  verit 
innan  liirdar,  þvíat  niín  kona  ór  hans  saniborin^  aystir. 
En  einn  ritldari  ftók  brott'  dróttningina,  þvíat  hon  var  í 
geymslu  Kæi,  ok  hefir  herra  Valvent  farit  |at  leita  þeirra*, 
ok  víst  var  hon  heimsk  er*  hon  gaf  sik  í  geymslu  livílíks^'  5 
riddara.  Sem  herra  ívent  hafdi  heyrt  hans  harmtölur,  þá 
mælti  hann:  í  þenna  haska  vil  ek  gjarna'^  gefa  mik  [í 
morgin  fyrir  sonu  þína  ok  dóttur  svá  framt  at  mik  dveli 
þat  ekki  ofleingi^,  ))víat  ek  hefir  játat  med  handsölum  at 
vera  at  midjum  degi  í  ödrum  stad.  Húsbóndinn  þakkadi  10 
34*-hánum  mikillega  sinn  gódvilja  ok^  sendi  [bod  dóttur  sinni 
ok  konu*^  ok  sagdi  þeim,  at  þar  var  kominn  sá  riddari  er^^ 
berjast  vill  vid  jötuninni2.  Ok  þegar*'  í  stad  géngu  þær 
fyrir  hann  ok  féllu^*  til  fóta  hánum,  [Hann  gékk  móti^* 
J)eiui  ok  rcisti  j»ær  upp^^  ok  sagdi  at  [sakir  Valvcnts^^  15 
skyldi  hann  þeim  vid  hjálpa.  [Ok  var  hann  þar  um  kveldit^^ 
í  gódum  fagnadi  ok^^  váru  nú  allir  gladir  ok  höfdu  allir*° 
traust  á,  at  hann  mundi  fi'clsa  þeirra  kastala  sakir  síns^^i 
vasklciks  ok  þess  kumpáns  cr  [med  hánum  fór'*^^  er  leó^^ 
var.  Fór  hann  sídan  at  sofa.  Ok  um  morguninn  er  [lítt  20 
var  Ijóst,  þá^^  sá  þeir,  hvar  jötunninn  fór^^  ok  hafdi  mikinn^^ 
járnstaf  á  hcrdum  [sér  ok^^  svipu  í  hendi.  Hann  rak  fyrir 
sér  ini  riddara,  sonu  hertugans  af  kastala.  Hann  bardi  þá 
sem^*  tídast,   [Jmat^ð   þeir  váru  klædlausir   ok  magrir.     En 


')  hjálp  B.  -)  samfœdd  B.  ^)  kom  til  haus  hirðar  ok  hafði 
brott  mcð  sér  B.  *)  feirra  at  leita  B.  *)  at  B.  «)  slíks  B.  ')  sjálfr 
(?)  wld  B.  ")  ok  dvcli  mik  þat  ekki  ofleingi  á  morgin  fyrir  sonu 
I)ína  ok  dóttur  við  jötuninn  B.  '-')  herra  kastala  B.  '•>)  {.cgar  eptir 
konu  sinni  ok  dóttur  B.  *')  at  B.  '^)  á  morgin  ndd  /?.  '■'')  þegar  oi» /f. 
'•»)  vildu  falla  B  '*)  En  hann  þegar  hljóp  upp  í  B.  '•")  ok  ba?>  þær 
ckki  sér  tii  fóta  falla  ndd  B;  vgl.  Ch.  nu  l.  v.  3'J75ss: 

Dex  m'an  desfande, 

C'orguiauz  en  moi  tant  ne  s'estande, 

Que  a  mon  pie  venir  les  lcs! 
")  fyrir  sákir  lierra  Valvens  B.     '«)  er  hann  þar  um  náttina  B.     '")  ok 
om  B.    20)  fuUt  B    2')  þeirra  B  unrichtig.    --)  hánum  fylgir  B.    -'')  león- 
^jt  B.    »•')  Ijóst  var  B.    "-")  til  kastala  ndd  B.    -")  stóran  B.     ^^)  en  B. 
•-«)  hauu  mátti  mhl  B.    ")  en  B. 
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dvergr^  leiddi  þá.  En  jötunn^  gékk  eptir  ok  lamdi'  þá 
med  svipunni.  Jötunn^  œpti  þá*  á  herra  kastala:  í  stait 
drep  ek  þína  sonu  fyrir  [augum  þér'*  utan  þú  gefir  mér 
dóttur  þína.  Ok  er  [ívent  heyrtti  þetta^,  þá  [ríitr  hann^  út 
af  kastala  [djarfliga  í*  móti  jötuni^.  En  allt^^  þat  fólk  er  í  5 
kastala  var  bad  fyrir  riddaranum^^  at  gud  skyldi  geyma 
hans^^  fyrir  þessum  trölH.  Nú  hljóp  jötunn^  þegar  í  móti^^ 
med  mikilli  ógn.  En  herra  ívent  rendi  [at  hánum  djarfliga 
ok  lagdi  spjótii*  í  hans  brjóst^^,  svá  at  þegar  gaus  blódit 
út  [ok  í  því  bili^^  sló  jötunn^  til  herra  ívent  med  jarnstaf-  10 
num  ok  barg  þá  gud  [er  eigi  kom  á  hann  svá  at  hann  sakadi. 
En  er  leónit  sá  þat,  at  hann^^  vildi  [mein  gera^*  meistara 
hans,  þá  hljóp  hann  upp  á  herdar  hánum^^  ok  beit  í  háls^" 
hánum  ok  reif  kjötit  af  jötni^i  allt  ofan  á  lendar  hánum^^; 
ok  er  [leónit  vildi  snúast  í  móti  jötninura^s,  þ^  hjó^*  ívent  15 
á  öxl  jötni^i,  [svá  at  af  tók^**  höndina  ok  féll  nidr  jarnstafr- 
inn,  [en  annat  högg  hjó  hann  á  háls  hánum^^,  svá  at  af 
tók  höfudit;  steyptist  þá  jötunn  til  jardar  ok  vard  þá^^  svá 
mikill  gnýr^s,  at  öll  [jördin  skálf^^.  Þetta  sá  hertuginn  í 
kastala  ok  alh  hans  fólk.  Hlupu  þeir^o  þegar  út  af  kastala  20 
í  móti^i  ívent  ok  budu  hánum  kastala  ok  sjálfa  sik  í  vald 
ok   bádu   hann   med   sér  vera^^.     Hann  svarar:    Med   öngum 


^)  digr  ok  þrútinu  add  B;  vf^f.  Ch.  nu  1.  r.  4095. i: 
Uns  nains,  fel  cortie  boz  anflez, 
Les  ot  coe  a  coe  noez. 
2)  jötunninn  B.    ')  barði  B.    *)  hárri  röddu  add  B.    *)  þínum  augum  B. 
")  þetta  heyröi  herra  ívent  B.    '')  reið  hann  herklæddr  B.    ^)  hart  á  li. 
»)  jötuninum  B.     ^o)  allt  om  B.     ")  riddarann  B.     '*)  haun  /?.     '»)  mót 
hánum  B.     '*)   djarfliga  at  hánum  spjóti   sínu  B.     ^*)  afarliga  ndd  B. 
'^)  en  í  því  B.     ")  at  ekki  tók   ívent,  ok  er  þetta  sá  leónit  at  jötunn- 
inn  B.     '")  gera  mein  B.     '")  jötunura  B.     -»)  hálsinn  B.     '-')  hánum  B 
'^^)  hánum  om  B.     ^*)  jötunuinn  vildi  snúa   á  mót  leóninu  //;    vgJ.   C/i. 
au  1.  V.  i222  .v.v; 

Le  pel  a  a  II  mains  leve 

Et  cuide  ferir,  raes  il  faut. 

Car  li  lyons  en  travers  saut. 
**)  herra  add  B.     ^s)  ok  tók  af  B.    ^e)  hann  hjó   þegar  annat  högg  á 
halsinn  B.    ■^')  far  B.    2«)  af  add  B.    2«)  jörð  skalf  í  suudr  B.    '")  þeir 
om  B'     ^')  herra  add  fí.     ^^)  en  add  B- 
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kosti  má  ek  \n\t  gera.  Hertugi  ^  baud  hánum  ^  sonu  sína  ok 
dóttur  til  fyigdar.  Hunn  neitaili  J^ví  ok  uiælti:  Vili  jxír 
nökkut  þat  gera  sem  ek  vil,  at  þann  tíma  sem  þér  fréttit  at 
herra  Valvent  kemr  til  hirdar  Artús  konungs,  þá  sendit 
hánum  syni  yitra  ok  dóttur  ok  j^enna  sama  dverg.  Minn  5 
herra,  sagdi  hertugi,  ek  bidr  at  þér  segit  mér  nafn  ydvart. 
Ekki  verdr  j)at  at  sinni,  sagdi  hann.  Hvat  skulum  vér  þa 
segja?  sagdi  hertugi,  Segit  hánum  at  ek  köUumst  leóns 
riddari,  ok  er  ek  hánum  mjök  kunnigr  ok  hann  mér;  ok  eí 
•'^  'þú  finnr  hann,  seg  hánum  ekki  fleira.  En  vér  verdum  nú  10 
hér  at  skilja  ok  angrar  mik  þat  mest,  er  ek  hefi  hér  ofleingi 
dvalizt',  þvíat  ádr  midr  dagr  er  lidinn,  þá  mun  ek  hafa  œrit 
at  vinna  í  ödrum  stad,  ef  ek  kem  þar  í  tíma. 

Cap.  XII.  Nú  reid  síra  ívent  sem  hann  mátti  ákafligast. 
þar  til  er  hann  kom  til  kaj)ellunnar.  Þá  sá  hann  þar  mikit  15 
bál  hladit  ok  meyna  bundna  bædi  höndum  ok  fótum.  Hon 
var  í  öngum  klædum  utan  náttserk  ok  var  þá  búit  at  hon 
mundi  vera  köstud  á  bálit.  í*ar  var  mikiU  mannfjöldi.  Hann 
hleypti  sem  ákafast  í  midjan  flokkinn  ok  gafst  hánum  þegar 
rúm.  Hann  hleypti  þegar  at  bálinu  ok  skar  af  henni  bönd-  20 
in  ok  spurdi  hvar  sá  var  er  henni  gaf  sakir,  þvíat  ek  er 
kominn  at  verja  l»itt  mál.  Mærin  svarar:  Hefdi  þér  sídar 
komit,  þá  væri  ek  skjótt  eldr  ok  aska.  En*  gud  gefi  þér 
svá  styrk  ok  mátt,  sem  ek  veit  mik  saklausa  þeirra  saka  er 
þeir  gefa  mér,  Þá  mælti  rædismadr  ok  II  brœdr  hans:  25 
Mikit  kannt  þú  Ijúga  ok  er  sá  vesall  er  þér  trúir  heit  þín 
ok  fagrmæli,  ok  tekr  sá  nnkit  lás  á  hendr  sér  er  hér  vill 
deyja  fyrir  þik.  Hann  er  einn,  en  vér  erum  III,  ok  ræd  ek 
hánum  at  hann  flýi  undan  sem  skjótast,  adr  meira  sé  at 
gert.     Hcrra  ívent  svai-ar  hánum:    Flýi  sá  undan  er  hræddr  30 


•)  hertuginn  B.  ')  Mií  dicscm  Wort  schlicssl  das  lctzte  Blatt  dcr 
Hdndschrift  B,  deren  letzte  Lage  vcrloren  ist.  ')  daulizt  .'/.  *)  en  ef 
Aa  b  c,  ?ras  rvegen  eincs  fchlcndcn  Nachsatzcs  unmögHch  ist.  Als  solchen 
fugt  c  hinzu:  þá  er  sigr  víss;  rg/.  Ch.  au  1.  v.  4-iOlss: 

Et  dex  le  pooir  vos  an  doiut, 

Ensi  com  je  de  tort  n'ai  poiut 

Del  blasme,  dont  je  sui  retee ! 
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er,  en  vitit  at  sönnu,  medan  ek  em  heiU,  skal  ek  ekki  flýja 
fyrir  yttr  þrimr.  Ek  ræ(t  þér  at  þú  gefir  upp  sakir  þær,  er 
þú  berr  at  meyjunni,  þvíat  hon  hefir  sagt  mér  upp  á  sína 
trú,  at  aldregi  gertti  hon  sinni  frú  sök  né  sveik  hana;  ok 
skal  ek  verja  sök  hennar,  medan  ek  má.  Þá  svara  þeir:  5 
Búinn  er  þér  dautti,  ef  þú  kýs  þat;  en  gæt  at  ekki  grandi 
oss  león  þitt.  Síra  ívent  svarar:  Eigi  hafda  ek  león  þetta 
hingat  til  þess  at  þat  væri  berserkr  eda  hefdi  einvígi  ok 
ekki  beiddumst  ek  vildara,  en  ek  haldi  sjálfr.  En  ef  svá 
verttr  at  hann  hleypr  á  ydr,  þá  verizt  hánum,  þvíat  ek  vil  10 
ekki  ábyrgjast  verk  hans.  l*eir  svara:  Nema  þú  refsir  dýri 
þínu,  þá  far  leid  þína,  þvíat  þú  hefir  hér  ekki  at  gera,  þvíat 
um  allt  þetta  fylki  er  öllum  mönnum  kunnigt,  hversu  hon 
sveik  sína  frú.  Væri  þat  makligast  at  hon  tœki  fyrir  svik 
sín  loga  ok  bruna.  í*á  svarar  Ivent:  Heilagr  andi  láti  ydr  15 
þat  aldri  gert  fá.  Ek  veit  allt  þat  er  sannast  er  í  þessu 
máh  ok  láti  gud  mik  ekki  fyrr  hédan  fara  en  ek  hefi  frelst 
hana.  Því  næst  mæki  hann  til  leónsins:  Gakk  frá  oss, 
sagtti  hann,  ok  ligg  kyrr!  En  hann  gerdi  þegar  sem  hann 
mæhi;  ok  því  næst  hleyptu  þeir  allir  senn  at  hánum.  En  20 
35*  hann  snérist  í  móti  þeim  ok  vildi  ekki  í  fyrstu  ákafliga  taka 
í  móti  þeim,  en  þeir  brutu  spjót  sín;  en  hann  hélt  spjtjti 
sínu  heilu;  en  þeir  brutu  í  skildi  hans  spjótin.  En  hann 
þegar  hleypti  hesti  sínum  brott  frá  þeim  ok  þegar  aptr  sem 
skjótast  ok  mœtti  hann  þá  rádsmanninum,  er  fremstr  var  25 
þeirra  ok  bar  hann  af  hestinum  ok  vard  hánum  svá  þungt 
af  því  spjótlagi,  at  hann  lá  leingi  í  úviti.  En  hinir  tveir 
ridu  þá  at  hánum  ok  hjuggu  hann  stór  högg.  En  miklu 
féngu  þeir  stœrri  í  móti  ok  varttist  hann  svá  vel  móti  þeim 
tveimr,  at  ekki  gátu  þeir  at  hánum  gert.  I*ví  næst  stód  upp  30 
rædismadrinn  ok  gertti  slíkt  iUt  er  hann  mátti.  Scra  leónit 
sá  at  þeir  veittu  herra  hans  svá  stór  högg,  þá  vildi  hann 
ekki  leingr  dvelja  at  hjálpa  hánum,  þvíat  hánum  finnst  at 
hann  þurfi  þá  lidveizlu  hans.  En  konur  þær  allar,  er  nær 
þeim  váru,  bádu  þess  gud,  at  þeir  skyldu  ekki  sigrast  á  35 
hánum.  Pá,  kom  leó  ok  réd  þegar  a  rædismanninn,  er  á 
fœti  var,  svá  at  brynjuhringar  hans  flugu  af  hánum,  sem 
sádir  væri,  ok  kipti  hánum  med  svá  miklu  afli,  at  allt  holdit 
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ok  húdín  gékk  af  ofan  af  öxl  ok  á  síduna  svtl  at  öll  sýndust 
innýfiin  hans,  ok  |»egar  hljóp  lcónit  í  nióti  hinuni  ok  ekki  vildi 
þat  aptr  snúast  hvárki  fyrir  höggum  ne  heitum,  er  herra 
hans  heitatlist  vid  hann,  ok  kostadi  med  öllum  mætti  at 
stödva  hann  ok  aptr  at  reka;  ok  ekki  at  sídr  hljóp  hann  á  5 
|)á  grinnnliga,  svá  at  j)eir  kærdu  mjök  áhlaup  hans  ok  særdu 
|»eir  hann  \ú  mjök  ok  mœddu,  at  ívent  reiddist  mjök  med 
harmsfullu  hjarta  ok  skundadi  |»á  med  öUu  megni  at  hefna 
hans  sœkjandi  þá  svá  ákafliga,  at  j)eir  máttu  ekki  verjast 
hánum  né  standast  högg  hans,  ok  gáfu  þeir  sik  upp  í  hans  10 
vald  sakir  vidrhjálpanar  })eirrar  er  leónit  gerdi  hánum,  er 
þá  var  mjök  [sárt  ordit  ^,  svá  at  herra  Ivent  angradist  af 
hans  sárum,  Herra  Ivent  var  ok  mjök  sárr  ok  þótti  hánum 
þát  einskis  vert  hjá  því  er  dýrit  var  sárt.  En  nú  var  annat 
sem  hann  vildi.  Nú  var  jungfrú  frjálsud  af  dauda  ok  í  15 
fullri  sætt  vid  frú  sína.  Sídan  eptir  dómi  váru  þeir  brendir 
á  báli,  er  meyna  fyrirdœmdu.  Nú  er  Lúneta  mær  frjáls  ok 
fegin,  er  frú  hennar  var  sátt  vid  hana  ok  samþykk,  ok  budu 
þá  herra  sínum^  fögnud  ok  þjónustu  sem  J3eim  sómdi,  ok 
þektu  þau  hann  ekki  né  frú  hans.  Hann  hafdi  hirt  hug  20 
sinn  ok  hjarta.  En  þó  bad  hon  hann  mörgum  bœnum,  ef 
vili  hans  væri  til  at  dveljast  þar  med  þeim  svá  leingi  sem 
;55''hann  vildi  ok  hœgja  sér  ok  leóni.  Hann  sagdi:  þat  mú 
ekki  vera  daglangt  at  ek  dvcljumst  hér  fyrr  en  sú  frú 
fyrirgefr  mér  illvilja  sinn,  er  reidi  hefir  á  mér.  Gud  veit,  25 
sagdi  hon,  þat  mislíkar  mér,  er  þú  vill  ekki  dveljast  hér  hjá 
mér.  En  ekki  kalla  ek  þá  frú  kurteisa,  er  rcidi  hefir  á  þér. 
Aldri  samdi  gódri  konu  at  synja  gardshlid  sitt  svii  gódum 
riddara,  sem  þú  ert,  nema  hann  hafi  ofmikit  vid  hana  mis- 
gert.  Frú,  sagdi  hann,  eig  ekki  lengr  vid  mik,  þvíat  ekki  30 
veit  ek,  hvat  til  sakanna  er,  þvíat  [þat  vil  ck^  öngum  scgja, 
nema   þeim   er   kunnigt   er.     Veit    eingi    þá    sök,    nema  þit 


')  var  sárr  orðinn  J.  ')sínumft,  Iventrtc;  in  A  ist  das  cnlsprcchcndc 
Wori  unleserlich,     Vyl.  Ch.  au  l.  v.  4572  s: 

£t  tuit  a  lor  scignor  ofriront 

Lor  servise  cic, 
«)  vil  A. 
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tvau?  sagdl  hon.  Frú,  kvad  hann,  þú  er  hin  þridja.  Já, 
seg  mér,  herra,  nafn  þitt^  sagdi  hon,  ok  far  sútan  frjáls. 
Pat  ventr  mér  ekki,  kvait  hann,  þvíat  ek  á  meira  at  gjalda, 
en  ek  mega  áleidis  koma  ok  ekki  sídr  samir  mér  at  leyna 
þik,  en  ek  köllumst  ríddari  leóns.  Herra,  sagdi  hon,  hvat  5 
þýdir  þat,  er  þú  viU  svá  heita?  Ver  höfum  ekki  fyrr  sét 
ydr  né  heyrt  ydvar  getit.  At  því  megi  þér  vita  at  ek  er 
ekki  frægr  madr.  Herra,  sagdi  hon,  ef  ydr  mishugnadi 
ekki,  vilda  ek  enn  bidja  at  þér  dveldizt  hér.  Ekki  dveljumst 
ek,  nema  ek  vissa  fyrir  satt,  at  ek  væri  sáttr  vid  mína  frú.  10 
Gódi  herra,  sagdi  hon,  gud  gefi  ydr  vel  at  fara  ok  snúi 
harmi  ydrum  ok  hryggleik  í  huggan  ok  fagnad,  til  fridar  ok 
frelsis,  yndis  ok  hóglífis.  Gud  heyri  ord  þín,  sagdi  hann, 
ok  mæki  þá  lágt  milli  tanna  sér:  Fá  þér  lykil  at  kistu. 
t*ú  ert  lássinn,  en  ek  lykiUinn,  l*ú  ert  huggan  mín  þér  15 
úvitandi. 

Cap.  XIII.  Nú  fór  hann  þadan  ok  fann  öngvan  þann 
er  hann  þekti,  nema  Lúnetam.  Hon  fylgdi  hánum  langt  á 
leid  ok  bad  hann  at  hon  skyldi  eigi  láta  upp  koma,  hverr 
sá  var,  er  einn  bardist  vid  III,  at  frelsa  hana  undan  dauda.  20 
Herra,  sagdi  hon,  ekki  skal  þat  upp  koma  af  mínum  ordum. 
Hann  bad  hana  ok  med  fögruni  ordum  ai  þá  hon  fengi 
tíma  til,  skyldi  hon  minnast  hans  ok  sætta  hann  vid  frú 
sína.  Hon  sagdist  þat  gjarna  skyldu  gera,  ok  skildust  þau 
med  því.  Var  hann  nú  mjök  hryggr  af  sárum  dýrsins,  er  25 
þat  mátti  ekki  fylgja  hánum,  Hann  gerdi  hánum  þá  rekkju 
á  skildi  sínum  af  mosa  ok  lagdi  hann  þar  í  ok  bar  hann 
svá  allt  saman  þar  til  er  hann  kom  í  annat  gardshlid  eins 
mikils    herra.     Gardrinn   var  húsadr   stórum   herbergjum   ok 


')  nafn  þitt  om  A.    Ich  habe  es ,   nls  fúr  den  Sinn  unenlbehrUch^ 
hinzugc/úgí.     V<jl.  Ch.  uu  I.  v.  4598  ss: 

Et  vostre  non, 
Se  vos  plest,  biax  sire,  nos  dites ! 
Puis  si  vos  en  iroiz  toz  quites. 
und  iin  schivedischen  Herra  Ivun  v.  3493  ss : 
Latin  mik  herra  thz  forsta 
huru  thz  matte  vara  swa 
idliart  nampn  ok  hvath  ij  heta. 
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sterkum,  ok  fann  hann  hlid  ok  var  aptr  læst,  ok  kalludi 
hann,  ok  var  j)egar  upp  h'itit  fyrir  hánum.  Seuí  hann  var 
inn  kominn  í  gardinn,  ))á  nioetti  hann  þar  miklum  hirdíjölda, 
ok  allir  fögnudu  lulnum  ok  tóku  vid  hesti  hans  ok  vápnum. 
l*cgar  sem  herra  [)ess  hins  ríka  gards  frá  þangatkonm  hans,  5 
J)á  gékk  hann  út  í  gardinn  at  fagna  hánunj  ok  med  hánum 
hans  hin  frída   púsa  ok  synir  þeirra  ok   dœtr  ok   herbergdi 

hann    med    miklum  fagnadi^ di   sá   \)ér   úfagnad 

30*er  þér   vísa,di  þangat.     Hann  sagdi:    þat  er  eigi  hœverskHgt, 
at    faana    svá    úkunnum    manni.     ^essi    kastali    var    kalladr   10 


')  Mit  dicscm  Wurlc  Hchlicxsl  Bl.  35  in  A.  Das  náchsle  Blatt  fehlt. 
Dcr  Inhall  dcs  fchlcndcn  Absclmiltcs  isl  nach  dcm  Französischen  folgen- 
der:  In  dcm  Schloss,  zu  dcm  Ivcnl  Jclzt  yclangl  ist,  blcibt  cr,  bis  sonot 
cr  als  scin  Löwc  von  den  H'undcn  geheilt  sind.  Inzwischcn  ist  in  dcr 
Nahc  ein  Ritter  gcslorben  (Crcsticn  vennt  ihn  v.  46'J7:  Li  sires  de  la 
Noire  espine,  der  schwedische  Tcxl  v.  3004:  Swartæklimgray,  dcr  znei 
Töchtcr  hinterfás-si.  Da  dic  ullere  ihrer  Schwester  Nichts  von  dem 
ralerlichcn  Erbe  gcben  iviU,  so  heschlicsst  Letzlere,  an  Artits  Hofc  Uúlfc 
zu  suchen.  Jedoch  Iwwmt  ihr  die  Acltcre  zuvor  und  gcwinnt  Valvcnl  zu 
ihrcm  Rillcr,  dcr  vcrsprichl,  im  Nolhfall  ihrc  Sache  mit  den  li'affen  zu 
vertrctcn.  Als  die  /iingcrc  Schwcslcr  dann  auch  au  Arlus  Hof  kommty 
crkldrí  j'cne,  sie  wúrdc  von  dcm  Erbc  nur  dunn  ctwas  abgebcn,  wtnn 
ihrc  Schwcsler  eincn  dem  ihrijen  cbcnbúrligcn  R>ltcr  fur  sich  ycwönnc. 
Artus  bestinnnl,  cs  sollte  ihr  14  Tagc  Zeit  yelasscn  wcrden,  um  einrn 
solchen  zu  suchen.  Da  sich  kurz  vorhcr  die  h'undc  von  dcr  Tödtuny  dcs 
fíiescn  durch  dcn  Löwcnritlcr  vcrbrcilet  hut ,  macht  sich  die  in  ihrem 
Rcchte  bedrohte  Jungfrau  auf  um  ihn  zu  suchen,  als  dm  cinzigen,  der 
cs  wagen  wúrde ,  yalvcnl  sich  enlgegcn  zu  slcllen.  Da  sie  jcdoch  nuch 
kurzcr  Zcil  sich  zu  kranh  fithlt,  um  die  Rcisc  fortzmetzen,  schickl  sic 
zu  diesem  Zwcck  eine  ihrer  Dicnerinnen  uus,  die  nach  Erduldung  vieler 
Beschnerdcn  und  nuch  öfterem  vergeblichcn  Nachfragen  endlich  an 
l.uncla  gewicscn  wird,  die  ihr  ihrerseits  den  Weg  zu  Ifcnts  letztcm 
Nachlquarlier  zeigí  .  von  wo  aus  sie  ihn  dunn  bald  einholt.  Sie  tr&gt 
ihm  die  Bitte  ihrer  Hcrrin  tor  und  Ivent  verspricht,  jcncr  dic  erbetene 
Hilfe  zu  lcislcn.  Zusatnmcn  ircilcr  rcitcnd  homtnen  dic  bcidcn  dunn  zu 
dem  ö'chlossc  „de  pcsme  aventure."  Die,  wclche  sic  kommcn  schcn, 
rufen  ihnen  zu  v.  5207  ss: 

■  Mal  veigniez,  sire,  mal  veigniez  1 

Cist  ostex  vos  fu  anseignioz 

Por  mal  et  por  honte  andurer. 
Dumil  bcyinnt  in  A  p.  36«- 
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finnandi  ^  atburdr.  Hann  reid  nú  inn  í  kastala  ok  mær  hans 
med  hánum,  Hann  sá  einn  sléttan  völl  ok  þar  á  vel  CCC 
meyja.  Pær  váru  magrar  ok  klædlausar  ok  þó  allar  hinar 
fríclustu.  Hann  reid  í  höllina  er  í  var  kastala.  Þar  var 
mikit  fólk  fyrir,  ok  var  eingi  svá  heyskr,  at  vid  hans  hesti  5 
vildi  taka  eda  hánum  heilsa.  Fékk  hann  þar  ekki  nema 
spott  ok  hádung.  Þadan  reid  hann  í  einn  fagran  grasgard. 
Þar  var  fyrir  einn  ríkr  herra,  sá  er  hann  hugdi  at  kastala 
ætti  ok  hans  dóttir  it  frídasta  creatýr.  Þau  fögnudu  hánum 
med  allri  blídu  ok  alHr  þeir  er  þar  váru.  Ok  váru  þegar  10 
teknir  hestar  þeirra,  ok  váru  þau  þar  um  nóttina  í  hinni 
vildustu  gledi;  ok  þjónadi  dóttir  húsbóndans  herra  ívent,  ok 
um  morguninn  bad  herra  ívent  orlofs  húsbóndann  at  rída 
veginn.  En  hann  svárar:  Herra,  gjarna  vil  ek  lofa  þér 
brott  at  fara.  En  ek  hefi  þar  eigi  vald  á,  þvíat  tveir  15 
jötunssynir  eru  hér,  er  þú  verdr  endiliga  at  strída  vid,  ádr 
þú  ferr  hédan,  ok  svá  marga  menn  hafa  þeir  svívirt  ok  yfir- 
komit  sem  þér  máttut  sjá  tölu  þeirra  meyja,  sem  í  gærkveld 
sát  þú,  er  þeir  hafa  hér  sídan  í  þrældómi  haldit.  Nú  vil  ek 
gefa  þér  dóttur  mína  ok.  kastala  ok  allt  mitt  ríki,  ef  þú  getr  20 
þá  yfirunnit.  Herra  ívent  sagdi:  Gud  láti  mik  ekki  hana 
kaupa,  heldr  skal  hon  jafnan  frjáls  fyrir  raér.  Húsbóndinn 
svarar:  t*at  sé  ek,  at  hugleysi  þitt  hafnar  dóttur  minni  ok 
verdr  þú  þó  at  berjast  allt  at  einu.  í  því  kóniu  fram  tveir 
bannsettligir  menn  stórir  sem  jötnar  ok  alla  vega  illiligir.  25 
Þeir  höfdu  tvær  klumbur  settar  allar  jarngöddum  ok  tvá 
kringlótta  buklara.  Sem  leó  leit  þá,  þá  tók  hann  at  grenja 
ok  reiddist  af  angri  ok  knýttist  allr  saman  sem  ígulköttr 
ok  bardi  jördina  med  hala  sínum.  En  sem  þeir  sá  leónem, 
þá  mæltu  þeir  til  síra  ívent:  Gaurr,  rek  þú  brott  león  þitt  30 
af  þessum  velli  ok  kom  hánum  í  nökkurn  þann  stad,  er  hann 
má  ekki  mein  gera  ok  kom  þangat  á  völlinn  at  skemta  þér 
med  okkr.  En  leóninn  mun  gjarna  hjálpa  þér,  ef  hann 
verdr  nær  staddr.     Þat  sé  ek,  sagdi  herra  ívent,  at  þit  óttizt 


')  finnandi;  Sícphcns  l.  c.pag.  XLVIi  schlágt  vor  pínandi  zu  schrci' 
ben.  Ich  haítc  dic  Aenderung  nicht  fár  durchms  nothtoendig.  VgL  G. 
F  y,  Ltmd,  Oldnordisk  Ord/ojmngslíeiee,  Kobenhavn  1862  §  Í54  pag.  400, 
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leónit.  En  vel  mundi  niér  líka  at  ek  sæi  hann  nökkut 
|)j(')na  ykkr.  ]\Ienn  veit,  sögdu  þeir,  ekki  skal  svá  vera; 
heldr  skalt  þú  einsaman  at  gcra  slíkt  er  þú  mátt.  Hvar 
vili  þit  at  ek  láti  leónit?  sagdi  ívent.  l*eir  sýndu  hánum 
einn  lítinn  kleía  ok  bádu  hann  husa  j^ar  inni;  i*á  var  seui  5 
[þeir  beiddust.  ^  l*ví  næst  herklæddist  herra  ívent  ok  sté 
upp  á  sinn  hest;  en  þeir  11  géngu  at  hánum  ok  gáfu 
hánum  svá  stór  högg  med  sleggjunum  at  lítit  hjálp  vard 
hánum  at  hjáhiiinum,  brynju  eda  skildi,  þviat  þegar  þeir 
lustu  á  hjáhninn,  þá  biladi  hann  ok  bognadi  ok  skjöldrinn  lo 
3(*)1j-  brotnadi.  Leó  er  nú  harmslulh*  ok  hryggr  í  klefanum  ok 
vildi  gjarna  út  komast,  ok  hugdi  hann  þá  vandhga  at,  ef 
hann  mætti  nökkur  út  komast,  þvíat  hann  heyrdi  út 
höggin.  Brauzt  hann  þá  um  ok  fanu  um  sídir  eina  smugu 
undir  syllina  ok  komst  |:ar  út.  En  herra  ívent  var  þá  mjök  15 
módr,  þvíat  hann  hafdi  fengit  stór  högg  ok  mörg  af  þessum 
djöílasonum  ok  í  öngum  stad  hafdi  hann  getit  skeint  þá, 
þvíat  þeir  váru  ofmjölv  lærdir  at  skylmast;  en  buklarar 
þeirra  váru  svá  hardir,  at  eingi  stálhg  sverd  máttu  á  bíta. 
1  þessu  kom  leó  á  vígvölhnn  ok  hljóp  á  annan  þeirra  svá  20 
hart  at  hann  féll  alh"  til  jardar  olc  man  aldri  upp  risa,  nema 
hann  fái  skjóta  hjálp,  ok  hljóp  þá  þangat  lélagi  hans  at 
duga  hanum  ok  verja  sjálfan  sik  fyrir  leóninu,  þvíat  þat 
hafdi  af  þeim  slitit  höndina  í  axlarhdnum  er  undir  hánum 
lá.  Hann  vard  nú  hræddari  fyrir  leóniuu  en  herra  hans,  ok  25 
snéri  baki  vid  herra  ívent.  8em  liann  sá  þat,  at  berr  var 
háls  hans,  þá  hjó  hann  þegar  á  hálsinn  svá  at  íjarri  kom 
nidr  höfudit  á  vöUinn  ok  sté  hann  þá  þegar  af  hestinum  at 
taka  þann  af  leóni,  sem  hann  hélt  ok  lá  hann  þá  daudum 
líkr,  þvíat  hann  mátti  hvergi  hrœra  sik;  en  mæla  mátti  hann  30 
ok  sagdi  svá:  Gódi  herra,  tak  af  mér  león  þinn,  at  hann 
ölíti  mik  ekki  meir,  þviat  þú  mátt  nú  gera  þat  sem  þú  vill. 
En  hverr  madr  á  at  íinna  miskunn,  er  hennar  bidr,  nema 
hann  finni  þann  er  öngva  miskunn  heíir,  þvíat  ek  má  ekki 
leingr  vcrjast,  ok  upp  gef  ek  níik  svá  gersamhga,  at  ekki  35 
l^urítu  mik  at  óttast.  l*á  svarar  Ivent:  þá  hefir  leónit  fest 
þér  frid,  ef  þú  mátt  Ufa. 

<)  þeim  beiddust  A,  þeim  beiddist  b 
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Cap.  XIV.  Því  næst  kom  þangat  allt  fólkit  hlaupanda 
ok  stód  umkringis  hann  ok  sá  hinn  ríki  madr  ok  hústrú 
hans  fögnudu  hánum  ok  báitu  at  hann  skyldi  vera  herra 
þeirra  ok  höfitingi.  I'ess  bi(t  ek,  sagdi  hann,  at  þér  geíit 
mér  frjálsar  allar  þessar  meyjar  fátœku,  sem  hér  hafa  píndar  5 
verit.  Herrann  mæUi:  Þat  geri  ek  gjarna.  En  ef  þú  vill 
vel  gera,  þá  fá  nú  dóttur  minnar,  ok  gef  ek  þér  þar  me(t 
allt  mitt  ríki.  ívent  svarar:  Ek  má  ekki  fá  y(tra  dóttur  sakir 
undarligra  tilfella  ok  einkanliga  sakir  meyjar  þeirrar^  er  mér 
fylgir,  þvíat  ek  hefi  játat  henni  at  strííta  fyrir  hana  ok  10 
frelsa  hennar  mál,  ef  mér  endist  líf  til.  Herrann  bau(t 
hánum  þá  svá  mikit  guU  sem  hann  vildi  sjálfr  hafa.  En 
hann  neita(ti  því  ok  tók  hann  orlof  af  húsbóndanum  ok 
dóttur  hans  ok  reid  brott  af  kastala  ok  mær  hans  me(t 
hánum,  AUar  þær  meyjar  er  hann  haf(ti  frelsat  fylg(tu  15 
hánum  ur  kastala  ok  lutu  hánum  þakkandi  sína  lausn  ok 
bádu  hann  fara  í  guds  geymslu.  AHt  stadarfólkit  bad  hann 
miskunnar  fyrir  þau  heimslig  ord  er  þeir  höfdu  til  hans 
37*'talat  um  kveldit.  Sídan  reid  hann  ok  mær  hans  þar  til  er 
þau  kómu  til  þeirrar  borgar  er  Artús  konungr  sat  í  med  20 
hird  sinni.  í*á  var  kominn  sá  dagr  er  meyjunni  var  eindagi 
settr  at  koma  med  sinn  riddara,  ok  ef  þa  kemr  riddarinn 
ekki,  þá  skyldi  systir  hennar  eignast  allt  hcnnar  gódz.  Þá 
nótt  tóku  ])au  sér  herbergi  utan  borgar  þar  sem  eingi  madr 
kendi  þau.  Herra  Valvent  hafdi  ridit  ádr  í'yrir  nökkurum  25 
dögum  ur  borginni.  Hann  kom  þenna  dag  rídandi  aptr  med 
þeim  vápnum  er  eingi  madr  þekti  hann.  En  ádr  mátti 
hann  jafnan  þekkja  at  vápnum.  Ok  er  lidinn  var  midr  dagr, 
þá  mælti  mærin,  sú  er  aferfa  vildi  systur  sína,  hon  hafdi 
jafnan  verit  med  hirdinni  sídan  þær  systrnar  skildust;  hon  30 
mælti  til  konungs  ok  hirdar  hans:  Nú  bid  ek,  herra,  at  þér 
dœmit  mér  allt  þat  gódz,  er  fadir  minn  átti,  þvíat  nú  er 
sýnt  at  systir  mín  hefir  öngvan  riddara  feingit  fyrir  sik, 
þvíat  nú  er  lidinn  inn  sídasti  dagr  okkarrar  stefnu.  í  því 
kom  Ivent  rídandi  ok  mærin  med  hánum.  En  hann  hafdi  35 
byrgt   leónit   í    því   húsi    er   hann^    hafdi    verit    um    nóttina. 

^)  peirrar  abc,  þeirra  A  unrichtig.    ^)  hann  om  A   {geyen  ab)\   scm 
pau  váru  um  nóttina  e. 
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l'ctta  sér  konungr,  at  mærin  var  koniin  ok  hafdi  feingit 
riddara  fyrir  sitt  mál.  Gékk  hon  Jjá  fyrir  konung  ok  heils- 
adi  hánum  ok  mælti:  t^essi  hinn  kurteisi  riddari  fylgdi  mér 
liingat  at  verja  mitt  mál,  sem  gud  jiakki  hánum,  ok  hafdi 
hann  |)ó  nógar  naudsynjar  þar  sem  hann  var.  Nú  bid  ek  at  5 
jm,  systir,  fáiri  mér  mitt  gódz,  þvíat  ekki  vil  ek  einn  pening 
af  \)in\i  gódzi  hafa  til  þess  at  gódir  riddarar  berist  ekki  fyrir 
okkar  skyld.  l*á  svarar  hin  yngri  systir:  Fyrri  skal  ek  brend 
í  eldi  en  ek  gefi  þér  nökkut  til  hjálpar.  i*ær  léttu  þá  sinni 
þrætu  ok  lciddi  þá  hvár  fram  sinn  riddara.  Hljóp  þa  allt  10 
fólkit  til  at  sjá  þenna  bardaga.  Hér  vard  undarligr  hlutr, 
þvíat  hér  bördust  J^eir  tveir  menn  med  heipt,  er  hvárr  vildi 
sitt  líf  gefa  fyrir  annars  líf.  En  nú  váru  þeir  daudhgir 
úvinir  ok  hvárr  vildi  ödrum  fyrirkoma. 

Cap.  XV.     Nú  ridr  hvárr  ödrum  at,  ok  sem  J)eir  saman   15 
kómu,  þá  brutu  þeir  bádir  þau  hin  digru  spjót,  er  þeir  höfdu. 
Hvárrgi  mælti  ord  vid  annan.     En   þegar  í  stad  brugdu  J)eir 
sverdum   ok  hjó    hvárr   til    annars    med    svá    akafri    sókn,    at 
eingi   madr   sá   J)vílíkt   einvígi  II  manna.     Svá   urdu   miklir 
brestir  af  höggum   þeirra,   at   heyra  mátti  IV  mílur  er  stálin  20 
mœttust.    l*á  váru  höggnir  mjök  skildir  J)eirra,  hjálmar  brotna, 
en  brynjur  slitna,  en  bádir  váru  sárir  ok  módir  ok  þeir  urdu 
af  at   fara  hcstimum.     l*á   mælti   fólkit   at  J)ær    systr   skyldu 
sætast,    ok    skyldi    hin    ellri    hafa   J)ridjung  eda   iQórdung    af 
gózinu.   En  hin  yngri  vildi  þat  med  öngum  hætti,  J)víat  hon  25 
J)óttist  fcingit  hafa  J)ann  riddara,    er  eingi  mundi   standast  í 
öUum    heiminura.      En    hon    var    bædi    heimsk    ok    illgjörn. 
87^Þetta  heyrdu  riddarar  ok  hlupu  upp  ok  bördust  hálfu  snarp- 
ligar  en  fyrr.    Öllum  þótti  undarligt  er  svá  jafnt  var  millum 
J)eirra.     Bördust  þeir  nú  svá  lcingi,  at  daginn  tók  at  kvelda  30 
ok  Ijósit  minka.    t*á  váru  J)eir  svá  módir  at  annleggir  J)éirra 
gátu   ekki   upp   lypt   sverdunum   ok   var  J)eim  svá  heitt,    at 
blódit    vall    í    sárunum    ok    líkadi  ^hvárigum  at  berjast  leingr, 
J)víat   myrk   nátt    gékk    yfir    þá.     Ottadist     J)á    hvárr    annan 
mjök,   J)víat  hjálmar  þeirra  váru  vandliga  farnir,  ok  nam  J)á  35 
hvárrtveiiffi    stadar.     Þá    mælti    hinn    kurteisi    Ivent:    Herra 


')  fáir  ab,  fáit  /f. 
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riddari,  kvail  hann,  þat  hygg  ek,  at  eingi  madr  þurfi  nú  at 
ániæla  okkr,  þvíat  náttin  hefir  okkr  skiHt.  En  svá  mikit  vil 
ek  um  mæla  af  minni  álfu  at  j)ú  ert  mikils  lofs  verdr,  ok 
aldri  tók  ek  á  minni  æfi  þvílíkan  bardaga,  at  mik  virkti  svá 
af,  ok  aldri  hugdumst  ek  mega  finna  þann  riddara,  er  mér  5 
kynni  svá  mörg  ok  stór  högg  at  veita.  Gud  veit,  sagdi 
herra  Valvent,  þú  mant  ekki  svá  mjök  sturladr  af  mínum 
höggum  eda  módr,  sem  ek  er  miklu  módari  af  ydrum 
höggum.  Þá  mælti  herra  Ivent:  Ek  hygg,  ef  ek  vissa  hvat 
manna  þú  værir,  þá  mundi  mik  mjök  angra.  Ef  þú  hefir  lO 
undir  nökkurum  mínum  höggum  verit,  þá  hefir  þú  þat  vel 
goldit.  En  ekki  skal  ek  leyna  þik  nafni  mínu.  Ek  heiti 
Valvent,  son  Loti  konungs.  Sem  herra  ívent  heyrdi  þetta, 
þá  skalf  hann  allr  af  angri  ok  sverdit  er  hann  hélt  á,  er  allt 
var  blódugt,  fleygdi  hann  ]angt  á  völhnn,  ok  skjöldinn,  er  15 
klofinn  var,  braut  hann  aUan  í  sundr,  sté  þegar  af  hestinum 
ok  mæUi:  Dróttinn  gud,  sagdi  hann,  hörnmhg  torkenning  ok 
mikit  misfall,  er  vit  skyldum  ekki  fyrr  kennast,  þvíat  ef  ek 
hefda  vitat,  hefda  ek  aldri  vápn  á  þik  borit;  heldr  skylda 
ek  þegar  í  fyrstu  hafa  mik  upp  gefit  vápnsóttan  ok  yfir-  20 
kominn  á  vígvelh.  Ek  er  ívent,  er  ann  þér  yfir  alla  Ufandi 
menn,  þvíat  þú  hefir  mik  jafnan  tignat,  virt  ok  sœmt  í  öllum 
hlutum,  hvar  sem  ek  hefi  verit,  hvar  meir  en  sjálfan  þik. 
Kú  fyrir  þat  er  ek  hefi  misgert  vid  þik  úvitandi,  þá  vil  ek 
gefa  mik  ydr  í  vald  yfirkominn,  þvíat  ek  er  svá  sárr  ok  25 
módr,  at  ek  má  ekki  leingr  berjast.  Þá  svaiar  Valvent:  Ek 
er  svá  vandliga  yfirkominn  af  þínum  stórum  höggum  ok 
mæU  ek  ekki  þetta  þér  til  hrósanar,  heldr  f}rir  því,  at  þótt 
þú  værir  mér  med  öllu  úkunnigr,  þá  vildi  ek  gefast  þér  í 
vald,  en  fleirum  höggum  vid  þik  skipta.  Ok  þegar  í  stad  30 
mintust  þeir  vid  ok  kaliadist  hvarr  fyrir  ödrum  yfirkominn. 
Þetta  sér  konungr  ok  hirdin,  ok  fóru  til  viljandi  vita,  hvat 
olU  þeirra  fagnadi  eptir  svá  mikla  hrygd  ok  iangan  bardaga. 
Konungrinn  frétti  hverir  þeir  váru  eda  hvat  voldi  þeirra 
gledi.  t*á  svarar  herra  Valvent:  Ek  er  Valvent,  ydvarr  systurr  35 
son  ok  í  þessum  bardaga  þekta  ek  ekki  minn  fclaga  ívent, 
er  nú  stendr  hér  fyrir  ydr  til  þess  er  hann  frétti  nafns  míns 
38a-ok    sagdi   þá  hvárr  ödrum:    Ef  vit   hefdim  leingr  barizt,    þá 
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hefiti  hann  cfiinarlaust  (lrc])it  mik  ok  hcfda  ek  þá  illa  farit, 
l»víat  ek  fylgda  röngu  máll.  l*á  mælti  herra  ívent:  Gódi 
hcrra,  sagdi  hann,  ok  mcr  hinn  kærasti,  þat  þori  ek  rctt  at 
sej^a  mínum  hcrra  konunginum  ok  hans  mönnuuí,  at  ek  er 
at  vísu  yfirkomiun  af  þcssum  bardaga  ok  vápnsóttr  af  herra  ^ 
Valvent.  Ok  var  \)iit  leingi  at  hvárr  kendi  ödrum  sigrinn. 
Sem  konungrinn  heyrdi  þetta,  l)á  mælti  hann:  Meitr  því 
móti,  at  hvárr  ykkarr  kennir  ödrum  þcnna  sigr,  þá  vil  ek 
vera  dómandi  ykkar  ok  allra  ydvar.  Ok  festu  þau  þetta  í 
dóm  konungs.  Ridu  lieir  þá  heim  til  herbcrgis  ok  váru  ^^ 
drcgin  af  þcim  klædin.  i  þcssu  kom  leónit  hlaupanda  ok 
urdu  mcnn  hræddir  mjök.  En  lierra  ívent  bad  þá  ekki 
hrædast,  þvíat  þctta  er  minn  kumpánn  ok  ek  skal  borga 
fyrir  hann.  Leónit  hljóp  at  herra  ívent  ok  fagnadi  hánum 
sem  hann  kunni.  Nú  undirstód  hcrra  Valvent,  at  þetta  var  ^^ 
sá  madr  cr  lcóns  riddari  var  kalladr  ok  mesta  frægd  hafdi 
unnit  ok  frelsat  Iiafcti  systnrbiJrn  hans,  ok  hefi  ek  því,  sagdi 
herra  Valvent,  alla  vcga  úrétt  vid  þik  gert,  ok  því  bidr  ck 
þik  fyrirláta  mér  l)at.  Sídan  váru  bundin  sár  þeirra  ok 
feingnir  til  hinir  beztu  læknar.  Ok  sem  þeir  váru  bádir  '^ 
heilir  ok  vcl  fœrir,  sagdi  konungrinn  upp  sætt  þeirra,  þat 
fyrst,  at  herra  Valvent  ok  herra  ívent  skyldu  vera  brœdr 
sem  fyrv  höfdu  þeir  verit.  En  meyjarnar  skyldu  skipta  til 
helmings  allt  þat  er  þær  crfdu  eptir  födur  sinn.  Fa\  þeir 
ívcnt  ok  Valvent  skyldu  ok  vera  jafnir  riddarar  kalladir  um  ^^ 
alla  veröldina  sídan. 

Cap.  XVI.  Nú  sem  herra  Ivent  hafdi  leingi  verit  med 
konungs  hird,  þá  kom  hánum  í  hug  sá  sanii  harmr,  sem 
fyrr  hafdi  hann  borit  fyrir  sína  frú  ok  hugsadi  þá  enn  at 
fara  brott  ur  konunírs  hird  á  laununjíu  ok  rída  til  keldunnar  30 
ok  gera  þar  mikinn  gný  ok  storm,  svá  at  frú  hans  skyldi 
verda  at  sættast  vid  haim,  ella  skal  ck  aldri  af  láta  at  gera 
henni  ur  keldunni  cldingar.  Ok  því  næst  fór  hann  brott  ur 
hird  konungs  svá  at  cingi  vissi.  En  lcón  hans  fylgdi  hánum, 
þvíat  aldri  mcdan  hann  lifir  vill  hann  láta  hans  félagskap,  35 
ok  fóru  þeir  þAr  til  er  þeir  kómu  til  keldunnar,  ok  gcrdi 
hann  þá  svá  miklar  cldingar,  at  allir  óttudust  þeir  er  í 
borginni   váru    med    frú    hans,    ok   hugdu  at   öU   mundi   hon 
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niitr  hrapa  ok  vildu  heldr  vera  á  Persidalandi  en  innan 
þeirra  veggja,  er  svá  mjök  váru  skjálfandi.  Svá  váru  þeir 
hræddir  um  h'f  sitt,  at  þeir  bölvudu  sínu  forelh'i  ok  mæltu: 
Vei  sé  Jieim  er  fyrstir  settu  í  þcssu  fylki  bygd  ok  hús,  þvíat 
í  öllum  heiminum  er  eingi  sá  stadr  er  mönnum  sanii  meir  5 
at  hata  cn  þenna,  þar  sem  einn  madr  má  svá  ])ína  oss  ok 
skelfa.  I*á  mælti  Lúneta:  Frú,  sagdi  hon,  yclr  samir  at 
leita  ok  góit  ráil  til  gefa.  I*ér  munut  öngvan  þann  finna,  at 
ydr  megi  hjálpa  í  þessari  þraut  nema  fjarri  sé  leitat,  þvíat 
38*'öngvan  hafi  þcr  þann  í  ydru  ríki,  at  hjarta  hafi  til  at  verja  10 
kelduna  ok  halda  upp  sœmd  ydvarri.  Frúin  mæhi:  Ekki 
þarf  })ess  at  geta  er  hcr  cr.  Ok  af  því  at  þú  ert  vitr,  þá 
gcf  nú  gótl  rád  til,  þvíat  í  þörf  skal  vinar  neyta.  Hon 
sagdi:  Gud  gefi  at  vcr  mættim  þann  vaska  riddara  finna,  er 
jötuninn  drap  ok  sigradist  cinn  á  III  riddarum  ok  leónit  15 
fylgir,  ok  vildi  þcr  hann  sætta  vid  frú  sína  er  hann  er 
úsáttr  vid  ok  hann  elskar  framar  en  Ííf  sitt,  ok  ef  hann 
væri  hcr,  ^mundi  hann  frjalsa  ydr  ok  ydvart  ríki.  Frúin 
sagdi  þá  med  harmi:  Ek  bid  þik,  at  þú  farir  at  leita  hans, 
ok  skal  ek  þá  fcsta  })cr  at  alU  skal  ek  })at  halda,  er  nú  20 
hefir  þú  talat.  Mærin  mælti:  Mín  frú,  kunnit  mik  ekki  er 
ek  vil  tahi  svá  at  ek  vil  ))cssi  heit  ydur^  hafii  stadföst,  at  ek 
segi  hánum  ekki  lygi  ok  vil  ek  heyra  eid  ydvarn  }»ar  um. 
l*at  geri  ek  gjarna,  sagdi  frúin.  Luncta  tekr  })á  helga  dóma 
ok  fær  frú  sihni  ok  mæUi:  Ekki  vil  ek  at  })cr  kennit  n)cr  í  '25 
morgin,  at  })cr  sverit  })cnna  eid  sakir  mín,  hckh-  sakir  sjálfr- 
ar  ydrar  naudsynjar.  Sídan  stafadi  hon  frú  sinni  eid  á  }»ann 
hátt,  at  sá  riddari,  cr  lcón  fylgir,  skal  sættast  vid  frú  sína 
ok  hvárt  }»eirra  vid  annat,  sem  }»á  er  bhdast  var  med  })eini. 
Ok  sem  })essi  eidr  var  unninn,  þá  var  södhidr  einn  hœgr  30 
gangari,  ok  })egar  í  stad  stc  hon  upj)  á  hann  ok  reid  til  er 
hann  kom  til  keldunnar.  t*ar  sá  hon  herra  ívent  ok  león 
hans.  Sté  hon  þegar  af  hesti  sínum  ok  fagnadi  liánum  med 
mikilli  gledi  ok  hvárt  ödrum.  Svá  fegin  em  ek  ydruni 
fundi,  at  aldri  sídan  ek  var  fœdd  vard  ek  jafnfegin,  utan  35 
})á   cr  ek   sá   }»ik   rída   at  báHnu,   þvíat  ek  hefi  eid  fcingit  af 

1)  y'br  A. 
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niinui  frú,  ut  hon  skal  vera  j)ín  frú,  en  jni  hennar  herra. 
Ok  er  hann  heynli  ))etta,  þá  vard  hann  svá  undarliga  feginn, 
I)víat  hann  liugdist  aldri  þessi  sj)yrja  ok  mælti:  Pat  hrædumst 
ek  at  ek  fái  aldri  launat  j)cr  þinn  gódvilja  ok  þjónustu,  ok 
kysti  liana  optsinnis.  Mærin  mælti:  Löngu  ádr  hafi  þér  5 
þessa  þjónustu  af  mór  skyldat.  Sídan  stigu  þau  á  hesta  sína 
ok  ridu  til  kastala.  En  cr  frúin  sj)urdi  at  mærin  var  komin 
ok  med  hcnni  sá  riddari  er  león  fylgir,  vard  hon  hardla 
fegin,  þvíat  hon  girntist  mjök  at  sjá  hann.  Ok  sem  síra 
ívent  leit  liana,  þá  lagdist  hann  nidr  fyrir  fœtr  henni  her-  K' 
khiíddr,  en  Lúncta  stód  hjá  ok  mæUi:  Frú,  sagdi  hon,  haldit 
vcl  eid  ydvarn  ok  samþykkit  hann  vid  fi'ú  sína.  En  því  má 
eingi  á  lcid  koma,  nema  l)ú  ein.  Hon  tók  til  hans  ok  reisti 
hann  uj)p  ok  sagdist  allt  þat  skyldu  gcra  cr  hon  mætti 
hánum  til  sœmdar.  Gud  veit,  sagdi  I^úneta,  hans  sök  er  15 
undir  ydrum  vilja  ok  vahli  ok  aldri  fái  þcr  vildara  en  þcssi 
cr;  gud  vili  at  mcd  ydr  búi  fridr  ok  úhrigdilig  ástscmd  sú 
cr  aldri  hvcrfi  medan  þit  lifit  bædi.  Fyrirgcfit  hánum,  frú 
3*J*nn'n,  nú  reidi  ydra,  j)víat  hann  á  öngva  frú  nema  ydr. 
l*es8Í  er  at  sönnu  herra  ívent,  ydvar  húsbóndi.  Frúin  hljój)  20 
|)á  uj)p  vid  ok  mælti:  lUa  hcfir  þú  svikit  mik  med  vclum 
l)íuum,  þvíat  þú  hefir  naudgat  mik  til  at  unna  þeim  er  aldri 
unni  ok  cinskis  virdi  mik.  Nú  licfir  þú  dáliga  sýst  ok  ilUi 
mcr  þjónat;  hcldr  vilda  ck  alla  mína  lífsdaga  uj)p  ncyta  vid 
vatn  ok  vind,  eldingum  ok  illvidri.  En  ef  eigi  væri  mcr  25 
hróp  cda  brigsli  ok  synd  at  svcrja  mcineida,  þá  skyldi  hann 
ahhi  mcd  mcr  fá  sætt  nc  samþykki,  frid  nc  fagnad  sakir 
cinskis  þess  er  hann  mætti  at  gcra  fyrir  þann  liarm,  cr  enn 
sitr  í  hug  mcr  ok  hann  gcrdi  mcr  af  sínum  svikum,  lygi 
ok  hcgóma.  En  hvcrsu  mikit  mcr  þikkir  at  því  vcra,  þá  30 
þarf  þat  nú  ekki  upp  at  tclja,  þvíat  ck  verd  vid  hann  at 
sættast  ok  samþykkjast.  Ok  sem  herra  ívent  heyrdi  þetta, 
þá  mælti  hann:  Frú,  miskunn  beidast  misverkar.  Ek  hefi 
dýrt  keypt  heimsku  mína  ok  úvizku,  því  gef  ek  mik  sekjan 
ydr  í  vald;  ok  ef  þú  vill  nú  taka  vid  mér,  þá  skal  ck  aldri  35 
optar  mísgera  vid  þik.  Hon  svarar:  Gjarna  vil  ck  taka  vid 
þér,  þvíat  ek  vil  ekki  rjúfa  eid  minn,  ok  vil  ek  nú  gera 
örugga  sætt  med  okkr  ok  samþykki  ok  úspillilegan  frid  ok 
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undarligan  fagnad.  Þá  mælti  síra  ívent:  ])at  veit  ek,  at  eingi 
þessa  heims  hlutr  gerir  mik  fegnara.  Nú  hefir  herra  ívent 
feingit  þann  fagnail,  er  hann  hefir  lcingi  til  lyst;  ok  má  því 
nú  hverr  madr  trúa,  at  akhi  sídan  hann  var  fœddr  vard 
hann  jafnfeginn.  Hefir  hann  nú  gódri  lykt  komit  sitt  starf, 
þvíat  hann  elskar  nú  frú  sína^  ok  hon  hann,  ok  gleymir 
hann  nú  öllum  völkum  ok  vandrædum  af  þeim  milda  fagn- 
adi  er  hann  hafdi  af  unnustu  sinni.  Ok  lýkr  hér  sögu 
herra  Ivent  er  Hákon  konungr  gamli  lét  snúa  ur  franz- 
eisu  í  norrœnu. 


^)  síaa  om  A. 
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62  "•  Hér  byrjar  sögu  Mínnans  riddara. 

Cap.  I.     Uin  eldadóms^  dögum  Clemcns  pápa,   er  [  .  .  . 

Rónia    bitikup    var,    þá    Neró    konimgr    réd,    var 

ágætr  konungr  í  Frakklandi^,  sá  er.  HlödveiT  hefir  heitit^ 
Hann  var  í  heidnum  siil  cinn  inn  sj)akasti  höfdingi.  Hann 
var  kvángadr  ok  átti  eina  jarlsdóttur,  [er  hct  Helena*.  5 
Hon  var  ættud  af  Ungaralandi.  l*á  var  allt  fólk  heidit  fyrir 
nordan  Mundíufjöll.  Þessh  samtída  var  einn  ríkr  jarl  í 
Saxhmdi  sá  er  Heniiann  hct.  Hann  var  mikill  fyrir  scr. 
Sæti  sitt  hafdi  hann  lcinstum  í  borg  Jtcirri  er  Meginza''  hct, 
ok  ])óat  annarr  bæri  konungsnafn,  jíá  var  þar  þó  lausn  ok  10 
band  alh'a  stórmæla  ok  stjórnar  landsins  sem  jarl  var.  pjingi 
mátti  þrífast  fyrir  hánum  í  hmdinu  þjófr  nc  ránsmadr;  cn 
hann  gjördi  góda  menn  alla  scr  svá  holla  mcd  gjöfum  ok 
gódum  ordum,  at  þar  vildu  allir  lifa  ok  deyja  sem  hann  var, 
ok  hefir  þat  verit  hinn  mesti  skadl,  er  hann  var  ekki  kristinn  15 
madr.  Jarl  var  kvángadr  madr,  ok  mcd  því  at  hann  var 
sjálfr  vídfrægr,  ])á  hafdi  hann  sœmiHga  fyrir  ])ví  sct.  Hann 
átti  ]»á  konu  er  I'rigida  hct,  dóttir  Jadings  konungs  af 
Ungarahindi.  Hon  var  á  ungum  aldri,  ])á  cr  hon  kom  til 
jarls.  P^n  svá  var  hon  gólig  yfirlits,  at  eingi  madr  sá  lýti  a  20 
andHti  licnnar.  Kunnusta  hennar  var  med  J»ví  móti,  at  J^at 
l»ótti  allt  sem  barna  vípr,  er  adrar  konur  gjördu  hjá  l)ví  sem 
hon'^  gjördi.     En  spektarmál    ok  veraldar   vizka    sú    er    hon 


')  So  liesí  Slcphens:  Herra  Ivan  Lejonriddaren  p.  CXXXIV;  «  lásst 
dic  Worlc  vor  dögum  nus.  -)  Die  zrvischen  er  und  Róma  licyenden 
Worte  sind  in  A  unleshar.  tn  u  fehll  die  (junze  fragliche  Stelle  von 
er  bis  vár  ágætr..  Slcphens  1.  c:  er  in  fjardi  (?)  Roma  elc.  In  h 
luulet  dic  ganze  Stelle:  Aldadögum  Clements  papa  í  Rómaborg  réð 
norðr  |)ar  íyrir  Frakklandi  ágietr  konungr.  ^)  So  u  h;  heitir  //.  *)  er 
Catrína  hét  b.    *)  Argenga  h.     ^)  hon  om  A. 
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hafili  nurait  af  heidnum  bókum,  stódust  henni  ekki  hinir 
beztu  klerkar,  ok  sigradi  hon  med  snildarorftum  konunga 
ok  klerka,  ef  ordaskipti  áttu  vid  hana,  En  hcr  var  sem 
mælt  er,  [at  fár  er  vamma  vani.  ^  Þessi  fylgdi  nattúra  hennar 
máli,  at  hon  giördist  grimm  ok  ríklynd  svá  at  þat  skyldi  5 
standast  um  þá  stórmál  er  hon  vildi  at  væri,  En  ríkismenn 
ef  þeir  mæltu  í  móti  henni  barónar  eda  jarlar  eda  riddarar, 
þá  féngu  þeir  brátt  af  henni  iQárskada  eda  limalát  eda  med 
öUu  líflát.  Svá  ok  ef  ríkismenn  áttu  nökkurar  <rersimar 
þær  er  hon  vildi  hafa  ok  sendi  henni  ekki  þegar  hon  gjördi  10 
eptir,  þá  var  ekki  langt  at  bída  einshvers  úfagnadar  þess 
er  bádar  hendr  mætti  á  festa;  ok  höfdu  þau  jarl  þá  verit 
ásamt  VI  vetr  ok  áttu  þó  ekki  barn,  hvaf^  þeim  J^ótti  mikit 
mein,  þvíat  |)au  áttu  gnótt  íjár  ok  annars  veraldarfaguadar. 

Cap.  II.    Nú    er   frá    því  at    segja,    at    eina  nótt  er  þau   15 
hvíldu  í  sæng   sinni,   þá   rœddi   hou  vid  jarl   þessum  ordum, 
at   hon   mundi   eigi   einsaman   vera    ok   kallar  heldr   vænt  til 
getnadar    med    þeim.      En   jarl    |)agdi    langa    hríd;     en    hon 
spurdi  hví  þat  sætti.     Hugda  ek  at  þetta  mundi  þér  feginsaga, 
þvíat   hér   til  hefir   okkr  bædi  leingi   til   hmgat.     Jarl  svarar  20 
C>2''-þá:    Ef  þessi  getnadr  verdr    at    fagnadi,    þá^  væri   vel,     En 
mér   sýndist  fyrir   skönunu    í    svefni  kynligr  hhitr  ok  em  ek 
því   fárœdinn    um.     Hon    spurdi    hvat    hann    dreynídi,     Mik 
dreymdi,   sagdi   hann,   at   þú  hafdir  orm  einn  í  serk  þér,   ok 
þótti  niér  vera  undarliga  mikill  ok  óhnr.    En  þá  er  ek  vilda  25 
hann  taka  ok  kippa  hánum  frá  þér,  beit  hann  mik  svá  at  ek 
hafda  ekki  afl  vid  hánum,     En  hon  svarar:    Lítils  J)ikki  mér 
vert    um    draum    þenna,     Mant    þú    í   sumar,    er    vit    lékum 
okkr,   at   þú   skemdist  á  tygilknífi  mínum  er  elv  hafda  í  serk 
mér,  ok  er  þetta  ekki  meira  mark.     Jarl  mælti:.  Ekki  skorta  30 
þik  ord   ok  hardlyndi;    en   hversu  sem   þú  sléttir  þetta   med 
tungu  þinni,  þá  vilda  ek  heldr  at  nidr  hefdi  sokkit  hálft  ríki 
mitt,   er   ek   á  á  Saxlandi,   ok   hefdi   mik   j)etta   eigi   dreymt. 


^)  at  opt  eru  flögð  í  fögru  skinni  a.  Vyl.  Islenzkar  þjóíisögur  og 
æfintýri,  safnað  hefir  Jón  Arnason.  II  p.  3065:  opt  er  flagð  undir  fögru 
skinni.  -)  Derartige  relnlive  Anknúpfung  findct  sich  in  den  Srigas  guter 
Zeit  sclten;  sehr  hávfíg  in  den  Papicrhundschriflen  des  Í7ten  u.  ISíen 
Jahrh.     ^)  þá  in  A  zweimal  geschrieben. 
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En  nú  fcll  l^essi  rocíla  at  sinni,  ok  lídr  nú  brátt  at  þeim 
tímum,  er  di*óttning  fær  sótt  ok  fœdir  son,  ok  er  þat  mikiU 
fagnadr  öllum  vinum  jarls  þeim  er  gjarnastir  váru  til  liann 
at  styrkja  ok  stydja  sér  til  trausts  ok  landstjórnar.  Pessi 
sveinn  var  vatni  ausinn  ok  nafn  geíit  ok  kalladr  Mírmann.  5 
En  um  þat  J^arf  eigi  langt  at  gjöra,  med  hversu  mikilli 
virdingu  þessi  sveinn  var  upp  fœddr,  er  einga  barn  var 
þvílíkra  manna;  þau  fyrst  sjálf  med  mikiUi  rœkt  ok  þar  med 
allir  adrir  sælir  ok  fátœkir  stundudu  á  þenna  hinn  unga 
svein  sér  til  langframa  ok  hjálpræda.  En  vegr  jarls  ok  10 
beggja  þeirra  óx  ok  styrktist  vid  þenna  getnad,  ok  þjónadi 
jarli  aUr  lýdr  fyrir-  ást  ok  gódvilja,  en  Brigidu  dróttningu 
fyrir  hræzlu  sakir,  þvíat  þegar  sá  ógagn  á  þeim,  ef  þeir 
gjördu  ödru  vís  en  hon  vildi.  En  þessi  sveinn  Mírmann 
íilíktist  snemma  módur  sinni  á  vöxt  ok  vænleik;  ok  þá  er  15 
hann  var  VII  vetra  gamall,  var  hann  ekki  minni  eda  ósterk- 
ari  en  þeir  er  váru  XII  vetra  gamlir,  Hann  var  ok  svá 
hardleikinn  þegar  í  œsku  vid  önnur  ungmenni.  En  jarl 
hirti  hann  mjök  at  því  ok  bad  hann  hafa  aíi  til  sœmdar 
sér,  en  ekki  ödrum  til  svívirdu.  En  Brigida  módir  hans  20 
hafdi  ekki  at  því,  nema  hló  at  lítinn  þann,  er  hon  sá,  at 
hann  knuskadi  þau.  -En  jarl  gat  þess  stundum  fyrir  henni 
at  þat  mundi  hon  gráta  af  bragdi  er  nú  hló  hon.  Veit  ek 
aldri  þat,  sagdi  hon,  at  ek  gráti  þat  at  son  minn  sé  ríkari 
en  þorpara  börn.  En  er  MíAiann  var  VIII  vetra  gamall,  25 
þá  lét  módir  hans  kenna  hánum  latínustafi,  ok  vard  hann 
brátt  svá  greidr  ok  hradr  í  þessháttar  námi,  sem  roskinn 
madr  væri.  ^  Sídan  setti  hon  fram  fyrir  hann  latínubœkr 
sem  hon  átti  ok  á  váru  marg&r  Ustir,  þessi  hin  fyrsta  er 
grammatica  heitir,  ok  margar  adrar  fornar  bœkr.  Nú  sídan  30 
rœddi  hon  vid  son  sinn  þessum  ordum:  Ek  heíi  sýnt  þér  nú 
bœkr  ok  hefi  ek  þessar  flestar  allar  numit,  ok  veit  ek,  ef  þú 
vilt,  eigi  vera  grey  eda  ættarskömm,  þá  munt  l»ú  nema  vilja 
þvílíka  atgjörfi  sem  hefir  einn  kvennmadr.  Nú  af  því  at  |)ú 
ert  þess  manns  son  er  ek  veit  mestan  höfdingja  fyrir  vestan  ^5 
Grikkhmdshaf  ok  sumir  menn   mæha,   at   uíódir  þín   sé  eingi 

,*)  vær  A 
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Qörbrosa,  þá  munu  menn  þat  mæla,  ef  þú  verdr  illa  at  þér, 
G3"*at  þat  væri  mikil  óhamingja  at  þvílíkr  ættleri  skyldi  koma 
frá  hraustum  mönnum,  ok  væri  mikit  betra  at  þú  kœmir 
ekki  í  heim.  Kann  ok  vanda  at  bera  þér  til  handa,  þá 
væri  betra  at  kunna  góða  orlausn  sjálfum,  en  þú  þurfir  at  5 
sjá  til  þeirrar  vizku,  ok  ekki  sýnt  at  þú  fáir  nema  þú  lútir 
undir  skegg  þeim  metl  tollum  ok  svívinlingu,  ok  hefi  ek  þik 
þá  til  ills  uppfœtt.  En  Mírmann  sat  ok  heyrili  til  rœdu 
hennar  ok  ansadi  ^  fá,  en  þó  fannst  hánum  mikit  um.  Síitan 
lét  hon  leita  at  meistara  þeim  sem  hon  vissi  beztan  í  því  lo 
landi  ok  lét  kenna  hánum  margar  latínubœkr,  en  hánum 
skildist  þat  hantla  vel,  ok  hafdi  þetta  svá  fram  farit  nökkura 
fimm  vetr,  ok  er  nú  sveinn  XIII  vetra,  ok  nú  lýstr  sótt 
meistara  hans  ok  kunni  Mírmann  þat  illa,  en  módir  hans 
verr;  ok  nú  spyrr  hon  jarl,  hversu  med  svein  skal  fara.  15 
Hann  hefir  nú  at  námi  verit  nökkura  hríd,  ok  þikki  mér 
enn  ahnikit  á  skorta.  Jarl  svarar  á  þessa  lund:  Várir  ætt- 
menn  hafa  ekki  verit  verr  at  sér  en  adrir  menn  ok  námu 
þeir  ekki  allar  bœkr  þær  sem  í  heiminum  eru  eda  íþróttir  er 
mönnum  hafa  í  hug  komit,  ok  ef  hann  skal  nema  þat  allt,  20 
þikki  mér  ván,  at  þú  verdir  at  freista  fleiri  landa  en  þessa 
eins  er  vér  erum  á  fœddir,  ok  tel  ek  þó  ekki  víst  at  hann 
fái  allt  numit,  eda  hvert  vilt  þú  nú  fyrst  at  hann  fari?  Hon 
svarar:  Ekki  þikki  mér  þat  illa  þótt  son  minn  væri  fródari 
nökkuru  en  þú,  þvíat  heyri  ék  þik  þá  þegja  er  gódir  klerkar  25 
tala  spektarmál,  ok  þikki  mér  þat  lítill  sœmdarauki.  Enda 
hefi  ek  ætlat  hvert  hann  skal  fara.  Hlödverr  heitir  konunsr 
í  Frakklandi  ok  er  virktavin  okkarr.  t*ar  er  med  hánum 
meistari  sá  er  ek^  veit  beztan  á  nordrlöndum.  Þar  má  hann 
ok  margskonar  Hstir  nema.  Jarl  mælti:  Œrit  starf  leggr  þú  30 
á  þenna  mann  ok  þikki  mér  vádi,  at  komi  at  iUu  haldi.  En 
gjarna  vilda  ek  at  hann  fœri  í  brott  ok  kvæmi  aldri  aptr. 
En  hon  vard  reid  vid  ord  hans  ok  spyrr  hví  hann  mælti 
svá  erfidliga  til  einka  barns  þeirra,  þat  er  svá  nökkut  var 
mannligt  ok  glíkligt  til  góds.    En  sú  rœda  lyktadist  þar  at  sinni.   35 


^)  So  a  b  u,  Fiiíziicr,   Ordbog  p.  21^,  wo  dicse  Stelle  tmgcnmi  nach 
A  citirt  n>ird,  dctin  A  hat  and*  saði.    ^)  ek  om  A. 
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Cap.  III.  Nú  gjörir  Brigida  dróttning  menn  meít  bréfiim 
til  Hlödves  konungs  ok  leitar  |)anjgat  íóstrs*  sveini,  en  fyrir 
sakir  vináttu  þeirrar  er  Hlödvcrr  konungr  hafdi  vid  jarl, 
vcitti  hann  þetta  bh'dliga,  ok  fóru  sendimenn  aptr  vid  shkum 
eyrendum.  En  módir  hans  lét  hann  þó  vera  heima  um  f) 
vetrinn  ok  lct  kenna  hánum  reid  ok  tafl  ok  þesskonar 
skcmtan.  En  svá  er  sagt,  at  ekki  fundust  þeir  ahnargir 
med  jarli,  er  í  södH  gæti  sctit  fyrir  hánum,  ok  var  hann  þá 
XHl  vetra  gamall.  Svá  var  um  adra  atgjörfi,  þá  er  hann 
freistadi,  at  öngvir  menn  stódust  hánum.  Einn  hlutr  var  sá  lO 
í  fari  hans,  er  Brigidu  módur  lians  þótti  mikils  áfátt  ok  svá 
ödrum  mönnum,  at  þegar  menn  fóru  at  blóta  god  þau  er 
þeir  trúdu  á,  þá  fann  Mírmann  scr  adra  skcmtan  ok  kom 
þar  aldri,  ok  er  menn  spurdu  hví  þat  sætti  er  hann  vildi 
eigi'*  göfga  god  þau  er  fadir  hans  trúdi  á  ok  adrir  vitrir  15 
63''-  menn  í  hmdinu,  þá  svarar  hann  á  þcssa  lund:  Ek  hefi  um 
hugsat  ok  sc  ek  ekki  ok  ekki  skil  ek  hví  þcr  legit  þangat 
hug  ydvarn,  þvíat  þá  er  ek  hefi  þar  komit,  stendr  þat  ok 
blígir  augum  ok  mælir  ekki;  öngum  sé  ek  þat  skemta  med 
fortölum  ok  öngum  gefa  gersimar.  Hinu  þikki  mcr  líkara,  20 
at  þat  sé  matvélar^  þeim  er  þar  hokra  eda  skrída  at  þjóna 
því,  ok  veit  ek  þat  víst  ef  ek  væra  sjálfrædi,  at  ek  skylda 
hitta  önnur  forrædi  fc  mínu,  en  bera  þangat  ok  taka  ekki  í 
mót  nema  spott  ok  hégóma.  En  þcir  riddarar,  er  j)etta 
hcyrdu,  mæltu;  Eigi  mant  þú  svá  gjöra  vilja  þegar  þú  kannt  25 
at  at  hyggja.  En  Mírmann  svarar:  Ekki  ætla  ek  at  vár 
vingan  skuH  vaxa  vid  þat.  Ek  ætla,  ef  ok  hefda  þvílíkt 
ríki  sem  fadir  minn,  at  ekki  skyldu  margir  dagar  lída  ádr  ek 
skylda  brjóta  í  sundr  hverja  spík  er  í  þeim  er,  svá  at  ekki 
skyldi  þrífast  í  landinu.  En  öUum  þóttu  undariig  ord  hans  33 
ok  þordu  ekki  mart  um  at  hafa.  En  jarl  fadir  hans  rœddi 
ekki  um  hvárt  sem  hánum  þótti  vel  eda  illa,  ok  svá  lét 
liann,  scm  hann  vissi  ekki  hvárt  hann  var  hans  son  eda 
eigi.      En     er    ríkismenn     spurdu     jarl,     þá     svarar     hann 


')  fóstrs  om  A,  Ergiimt  mch  a  b.  *)  eigi  om  Á.  ^)  ygl.  p.  -ii,  Anm. 
2.  matvélar  hcisst  nl/crrfhigs  .J.ebcnsmiHcl*  vyl.  Ariiason  I.  c.  p,  475^*, 
doch  aher  wol  crsl  in  der  modernen  Sprache. 
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þessu:  Ekki    sýnist   mér   athœfi  hans    oss   nytsamligt,   lands- 
mönnum. 

Cap.  IV.    Nú  sumrar  ok  batnar  verfrátta.    I*á  býr  Brigida 
dróttning   í'ent   sonar   síns   ok   fékk   hánum  IV  menn  j>á  sem 
eptir   skyldu  vera  meit  hánum  undarliga  vel  búna  at  hestum     5 
ok  herklædum.    Sá  dagr  er  nú  kominn  er  Mírmann  jarlsson 
er    búinn    til   fentar.     En   svá   hagacti  jarl    til,    at   Mírmann 
fann   hann   ekki   áitr  hann  reiit  í  brott.     En  móctir  hans  reict 
allan    dag  mect   hánum   ok   kcndi    hánum    mörg   rád,    ok    nú 
skildust  þau.     Ridu   þeir  þá  upp  med  Rín  til  Boslaraborgar;    10 
eptir   þat   til    Vívilsborgar   ok    þactan  í  Frakkland,    ok  fréttu 
at  Hlöctverr  konungr  var  í  Reinsborg,   ok   sóttu   þeir  þangat 
ok  fram  kómu,   ok  var  konungi  sagt,   hverr  kominn  var,   ok 
sendi  hann  þegar  eptir  svein,  ok  fagnacti  hánum  vel  ok  ölhi 
lidi    hans.     En   ekki    er    þat    sagt    hve    leingi    þeir    riddarar   15 
dvöldust   er  hánum   höf<lu   J)angat   fylgt.     En  hinir   IV  váru 
eptir  mect  hánum.     Konungr  gjörcti  þat  ok  svá  at  hann  fékk 
Mírman  þann  meistara  er  baztr  var  í  París,  at  kenna  hánum 
þar    allar   íþróttir    er   á   þótti   skorta.     Hlöctverr  konungr    lét 
Mírman   sitja  í  hásæti   hjá   sér   ok  veitti  hánum  gott  yfirlæti.   20 
Mírmann    stundacti    ok    svá   konvmginum   at   þjóna,    at    hann 
mátti    þat  ekki  framar    gjöra,    þótt   hann  væri    til   þess   settr. 
En  hann  var  svá  fésterkr  bæiti  at  því  er  hann  hafcti  heiman 
haft   ok   því   er   móctir  hans  sendi  hánum  at  hann  hafcti  þess 
œrna  gnótt.     Neytti   hann   þess   ok   svá  at  hann   gaf  á  tvær  25 
hendr.    Vid  þat  vard  hann  svá  vinsæll  at  hverr  vildi  Svá  sitja 
ok  standa  sem  hann  vill.    Hlödverr  konungr  var  vitr  höfctingi 
ok    ágætr.     Hann    hafdi    gydinga   trú,    elskacti    gud,    en   fór 
ekki   med    blót   sem   Saxar  eda  Spánverjar  vestr  ok  gjördist 
nú  hnignandi  mactr.    Þat  er  nú  því  næst  tídenda,   at  dróttn-  39 
64*ing   Hlödvis  konungs   fær   sótt   ok  andadist,   ok  þótti  hánum 
þat    mikiU    skadi.     En    þau    áttu    ekki    barn   á   h'fi.     En    nú 
liítu    fram    nökkurar    stundir,    þá   töludu  jarlar   konungs    ok 
barónar  þessum  ordum  vid  hann:  Vér  höfum  at  hugat  naud- 
synjum  hmds  várs  ok  sýnist  oss  sem  ydr  scí  eingi  til  aimarr  35 
[kostr  betrii,  e^  Jeita  ydr  kvánfangs;  fyrir  því  at  mönnum  er 


^)  Ergiinzl  nach  6;  kostr  betri  om  Aa. 
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inikil  clska  á  ydr,  |»á  vikli  allr  lý»lr  á  Jtat  atunda,  at  efla 
|)at  rátl  scr  til  hugganar  ok  landsstjórnar  eptir  þína  daga. 
Konungr  svarar  f»essu:  Mér  er  ckki  niikill  hugr  á  at  freista 
þcss  máls  ojjtar  nie<í  j^ví  at  ek  líd  nú  á  efra  aldr  ok  vant  at 
ráda  unga  konu  ^  af  |)ví  at  ek  veit  ekki  víst  at  vér  finnim  f) 
þá  er  bædi  hafi  til,  nattúru  ok  vitrlcik  med  því  at  miseldri  er 
mikit  at  stilla  sitt  lunderni  hœfilega  í  alla  stadi,  at  bædi 
væri  mcr  hróplaust  ok  henni,  en  þó  ekki  víst  at  vid  sé 
leitat,  at  sá  verdi  madr  giörr,  cr  alvel  sé  til  fallinn  at  setjast 
í  niitt  sæti  cptir  minn  dag.  Nú  sc  ek  annat  rád  skjótara  lu 
ok  bctra,  ef  þat  mætti  frani  ganga.  En  þeir  spurdu  hvat  þat 
væri.  Konunjír  mælti:  Gefa  Mírman  fóstra  mínum  ríkit 
eptir  minn  dag,  ef  hann  vill  |>iggia  ok  vili  þér  hánum 
þjóna,  þvíat  ek  veit  öngvan  jafnvel  til  fallinn;  ætta  ek  ok 
ekki  þann  son,  er  ek  ynna  betr  at  njóta.  Þeir  svara:  Vel  15 
er  fyrir  l»ví  sét,  ef  hann  vilP.  Konungr  mælti:  Ek 
vil  at  l»cr  rœdit  þetta  mál  vid  hann;  ok  þeir  giördu 
svá.  En  Mírmann  þagdi  langti  stund^  ok  svarar  þó  þessu: 
MikiU  þokki  er  mér  á  gódvilja  konungs,  er  hann  hefir  vid 
mik  sýnt  sídan  ek  kom  til  hans,  ok  eykr  hann  enn  med  20 
gódu;  en  þó  hefir  hann  ekki  vandliga  at  hugat  hverr  vöxtr 
á  er  þessu  máli.  Mér  sýnist  sem  konungrinn  megi  enn  vel 
ok  leingi  ráda  landi  sínu,  ok  cr  eigi  víst  þóat  hann  sé  aldri 
orpinn,  hvárr  okkar  leingr  lifir;  ok  ef  hann  lifir  leingr,  þá 
er  sú  ván  þrotin.  Konungr  á  ok  marga  dýrliga  frændr  í  2;') 
landinu  þá  er  einhverr  mun  til  þess  vera*  vel  fallinn  at  taka 
ríki  eptir  hann,  ok  veit  ek  at  þat  mundi  verda  med  íifund, 
ef  ck  tœka  þat  ríki  sem  þér  ættit.  Nú  er  þat  heldr  mitt 
rád,  at  konungr  leitadi  scr  kvánfangs  ok  freista,  at  hánum 
sncrist  þat  til  gæfu  ok  hans  vinum,  Nú  sögdu  þeir  konungi  3(» 
svör  Mírmans.  Nú  stód  þetta  mál  svá  um  hríd,  at  þeir 
minna  konung  opt  á  ok  svarar  hann  jafnan  hinu  sama;  eda 
hvert  vili  þci-  vísa  nicr  til  konu?  En  þeir  svara:  Vcr  höfum 
víst  at  því  hugat.  Adalrádr  konungr  í  Einglandi  á  unga 
dúttur    ok    frída.     Konungr    mælti:    ÍV'r    gátut    þess    at    hon   35 

^)  So  a  b,  kona  .1.     ^)  vill  a,  girnist  ö,   om  A.    »)  stand  ;1.    «)  So  A; 
verí>a  ok  add  a;  allvel  mun  einn  þeirra  vera  til  fallinn  b. 
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væri  ung  ok  fríd,  ok  J^at  létu  þér  eigi  íylgja,  at  hon  væri 
vitr  ok  stadföst.  En  þeir  svara:  Med  því  at  fadir  hennar 
er  vitr  konungr  ok  gódr  höfdingi,  væntum  vér  at  þat  muni 
fylgja,  Já,  sagdi  konungr,  ek  muntla  til  hætta,  ef  hon  væri 
hánum  h'k;  en  ef  hon  er  hk  módur  sinni,  vildi  ek  aldri  at  i 
hon  kœmi  í  Frakkland.  En  Mírmann  sat  hjá  rœdu  þeirra 
ok  lagdi  ekki  tih  En  konungr  spurdi  hví  hann  var  svá 
64^-fárœdinn  um  naudsyn  hans.  En  hann  svarar  þessu:  Ek 
þikkjumst  ekki  til  fœrr,  ungr  madr  ok  fákunnigr,  at  tala 
þetta  mál,  þvíat  hér  sitja  hjá  vitrir  ok  gamlir  menn.  Mér  lo  : 
svnist  ok  svá  sem  þú  nmnir  ckki  fá  konuna  bædi  unga  ok 
væna  til  getnadar  ok  þó  ah'cynda  til  vits  ok  stadfestu,  med 
því  at  þat  má  íinnast  á  fornum  bókum  at  fátt  sé  vandara 
at  stilla  en  skap  konunnar,  af  því  at  þat  verdr  stundum 
ofhart,  en  stundum  ofveykt;  ok  cf  þat  verdr  ofhart,  mátt  þú  jr, 
heldr  marmarasteininn  í  sundr  gnúa  en  þú  fáir  þar  hóf  á 
giört;  svá  er  ok  cf  þat  verdr  ofveykt  ok  ekki  stadfast,  þá  er 
ekki  hœgt  at  giöra  þar  réttan  tíma,  þóat  alvitr  madr  stilli 
um.  En  ek  ætla  þær  þó  alfár  vera  konurnar,  at  ekki  fylgi 
þvíhk  lýtin  ok  sé  beint  med  hóíi.  Nú  er  sem  mæU  cr,  at  20 
skjóta  verdr  til  fugls  ádr  fái,'  ok  mant  l)ú  reyna  verda  í 
cinhverjum  stad,  hverja  giptu  þú  berr  til  þessa  máls  eda 
þínir  vinir.  Sem  konungr  [hcyrir  þetta,  svarar  hann  ^  þessu: 
Vel  heíir  þú  mæU,  son  minn,  ok  vitrHga,  ok  vil  ek  þetta 
gjöra  eptir  því  scm  þcr  legit  rád  til,  [þótt  mcr  þikki  vandi  25 
fylgja.2 

Cap.  V.  Nú  cr  þetta  rádit  ok  váru  búnir  jarhir  II  til 
þessarar  ferdar  ok.  þar  mcd  barónar  ok  riddarar  þeir  sem 
bezt  váru  til  fallnir  eptir  konungs  rádi,  ok  er  þeirra  för 
búin  í  alla  stadi  ríkuhga  ok  sídar  rída  þeir  af  Keinsborg  gQ 
vestr  til  París  ok  þadan  til  Sendinis  ok  til  Kampaníe  ok 
svá  nordr  til  Dófra  ok  spurdu  at  konungrinn  var  í  Lundun- 
um,  ok  sóttu  þeir  þangat,  ok  sídan  lctu  þeir  segja  konungi, 
at  þcir  vildu  tala  vid  hann  cyrcndi  Frakkakonungs,  þegar 
hánura   þœtti  tími  tih     Ok  í  þann  tíma  alvvcdinn   bera  þeir   o^ 


^)  So  «;  heyrir  J^etta  und  hann  om  A;  heyrbi  þessi  sveiusins  svör, 
mælti  hann  ö.    ^)  ok  tvísynt  hvernin  takast  viU  add  b. 
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iip[)  eyrcndi  sín  ok  segja  ord  konungs  ok  vilja  ok  J)ar  med 
rádagjörd  '  allra  hinna  vitrustu  mánna  í  landinu.  Konungr 
svarar  jieini  vel  ok  blídliga  ok  bad  j)á  bída  VU  nætr  or- 
skurdar  J^ess  er  hann  vcitti  um  þetta  raál.  l*eir  gjöra  nú  svá. 
En  konungr  berr  nú  upp  |)etta  mál  fyrir  jarla  sína  ok  5 
rádgjafa,  scgir  cyrindi  ok  vilja  Hlödves  konungs;  en  þar 
urdu  alhr  á  eitt  sáttir,  at  sú  rádagjörd  þœtti  vænlig  at  sam- 
teingja  kyn  sín  Hlödvi  konungi  ok  gjöra  samband  milkuu 
tveggja  konunga  til  styrks  ef  vanda  berr  á  annathvárt 
landit.  Konungr  lætr  ok  þá  |)ar  sinn  vilja  til  falla  ok  lo 
rœdir  þetta  mál  vid  dóttur  sína  Katrín,  en  hon  svarar  þessu 
máli  vel  ok  gat  þess  í  sinni  rœdu,  at  madr  væri  gamall. 
En  hon  þordi  þó  nicd  öngu  nióti  at  brjóta  vilja  födur  síns. 
Lýkr  svá  því  máli  at  |)eir  fastna  konungs  dóttur  Hlödvi 
konungi,  cptir  J)ví  sem  bædi  váru  til  lög  ok  lands  sidr,  ok  15 
kveda  á  J)ann  tíma  er  í  móti  henni  skyldi  koma.  Ok  nú 
l}pía  J)cir  fcrd  sinni  ok  létta  ckki  fyrr  cn  J)eir  koma  í 
Frakkland  til  Hlödvis  konungs  ok  segja  hánum  sína  ferd. 
( ;;)!*■  En  hann  vard  fáordr  ok  J)akkar  J)eim  þó  ferdina.  Svá  lídr 
nú  fram  at  J^eirri  stundu  er  til  var  ætlad.  Býr  þá  Hlödver  20 
konungr  ferd  J)eirra  manna  er  í  móti  skulu  fara  konungs- 
dóttur,  gjörir  þá  ferd  bædi  margmcnna  ok  göfugmenna,  ok 
J)egar  J)(;ir  eru  búnir,  rída  J)eir  leid  sína  ok  koma  á  fund 
Adah-áds  konungs,  ok  fagnar  hann  J)eim  einkar  vcl  ok  veitir 
Jjcim  fagra  veizlu,  er  J)eir  sögdu  konungi,  at  þeir  váru  heini-  95 
fúsir.  En  hann  kvad  J)at  skyldu  í  þcirra  valdi.  Var  þá 
búin  ferd  Katrínar  konun<ís  dóttur  med  mikilli  sœmd  ok 
konungligum  gersimum.  En  fadir  hennar  leggr  ok  fyrir 
hana  mörg  heilrád  ok  fagrar  fortölur,  ádr  þau  skildi;  en  þat 
er  ekki  víst  at  hon  nýti  allar  vcl.  Ok  nú  lypta  þau  ferd  yo 
sinni  or  borg  ok  koma  í  Frakkland  ok  til  E,einsborgar;  ok 
Hlödver  konungr  var  J)ar  þá  fyrir  ok  aUir  hinir  œztu  menn 
í  landinu.  Ok  fagnar  hann  sjálfr  ok  allir  adrir  Katrínu 
konungs  dóttur  einkar  vel  sem  ván  var.  Ok  var  þar  þá 
dýrHg  veizla,  er  Hlödver  konungr  veitti  brullaup  sitt  ok  35 
stód  \lll  daga.     En  sídan  fór  þat  folk  aptr  er  til  þess  var 


')  ok  fyrirætlan  add  h. 
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ætladr,   en  konur  ok  karlar  váru  eptir  þeir  er  þjóna  skyldu 
kðnungsdóttur  í  gódu  yfirlæti. 

Cap.  VI.  Svá  er  sagt  í'rá  konungsdóttur  at  hon  var 
hverri  konu  frídari,  mjúk  í  ordum,  en  mild  af  fé,  svá  at 
hon  gaf  á  tvær  hendr  gull  ok  silfr,  ok  vard  lion  af  því  5 
þokkasæl  vid  landslýdinn.  En  í  annan  staít  váiium  brádara 
tók  hon  at  hyggja  at  vænleik  Mírmans  jarlssonar  ok  atgjörfi 
er  hann  hafdi,  sem  fyrr  var  sagt,  um  fram  adra  menn,  bjart 
andUt  ok  stórmanhgt,  ok  at  ahri  list  ok  kurteisi  fannst  eingi 
hánum  jafn,  ekki  at  klerkdómi.  Eingi  var  ok  sá  riddari  í  10 
ölki  Frakklandi  eda  Saxlandi,  at  i  södli  mætti  sitja  fyrir 
þessum  sveini,  ef  hann  vildi  at  rída.  Svá  var  hánum  ok 
farit  um  hinar  smæri  íþróttar,  at  eingi  þurfti  vid  hann  at 
keppa.  [Nú  fannst  hann  Katrín  dróttning  um  þetta  allt 
saman  framar  en  hóíi  gegndi  ^,  ok  er  svá  sagt  at  heldr  mundi  15 
mega  vikum  telja  en  mánudum,  at  hon  skipti  skapi  sínu  ok 
vilja  ok  ást,  ok  þó  ekki  rétthga,  af  því  at  hon  snéri  aUri 
upp  á  hann,  jarlsson,  en  þar  feldi  hon  nidr  er  hon  átti  upp 
at  taka,  er  konungrinn  var,  En  hon  hafdi  Ust^  til  at  gjöra 
skjól  ok  yfirdrepskap  fyrir  alþýdu.  En  hon  var  opinber  20 
fyrir  sjáKum  hánum,  þvíat  þegar  konungr  var  ekki  nær,  þá 
gaf  hon  hánum  mörg  eyrendi  bædi  um  kh\jdabúnad  ok 
veizlur  ok  marga  skemtan  adra,  ok  hafdi  sUkar  gildrur  fram 
til  ósœmiUgra  veida,  en  Mírmann  lézt  ekki  vilja  vita  ást 
hennar,  ok  virdi  aUa  bUdu  hennar  ok  þýdu  sem  hann  nýti  25 
konungs  at  því,  en  hon  gaf  ekki  því  minna  kost  til  at  væla 
hann,  þótt  hon  sæi  at  hann  fordadist,  ok  fékk  hon  ekki  svá 
búit,  þvíat  hann  virdi  meira  gœzku  þá  er  hann  hafdi  af 
konunginum  en  skammsýni  hennar,  ok  taladi  hann  um  fyrir 
konungi,  hversu  mikla  vingan  hann  reyndi  af  dróttningu.  30 
(35b.Já,  son  minn,  sagdi  konungr,  aUt  skaU  þú  þat  vel  af  henni 
þiggja,  er  henni  samir  vel  at  veita.  En  hann  kvad  J)ví  ekki 
framar  á,  at  hann  sá  at  Mu'mann  var  stadfastr  ok  sá  vid 
í'ramarUga.  En  hann  vissi  þó  gjörla  hvat  fram  fór,  þvíat 
ekki  var  gott   at   dylja  vitran    konung  um   sUka  hhiti,    þóat  35 


')   nú   fannst   þat  á   dróttningu   um   allt  þetta  framar  en  etc.  a. 
*)  ok  yfirbragð  add  b. 
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haiin  vildi  fátt  um  liafa.     Ok  líilr  þetta  nú  svá  fram  nökk- 
urar  hrútir. 

Cap.  VTL     1    jienna    tíma^kom    hinn    helgi    Dionísíus   í 
Frakkland    med    umrártum  Klementis  pápa;    ok    med    |)ví  at 
Hlödver    konungr    var    sjálfr    gódviljadr    ok    sá    ok    heynti     5 
sannar  jarteinir  uhuáttigs  gucts   ok  hans  heihigra  manna  ok 
þessa  hins  blessada  biskups  er  þar  var  kominn,  þá  tók  hann 
skírn  ok   rétta  trú  ok  allir  actrir  þeir  sem  í  váru  hans  landi, 
bá(ti    ríkir    ok    fátœkir.     En   Mírmann   jarlsson    tók    trú    ok 
skírn   af  fortölum  Hlöítvis   konungs   fóstra   síns.     En  þeir  er    10 
ekki  vildu  undir  ganga  trúna,   stukku   or  hindi,   sumir  vestr 
til    Spáníalands,     l*ar    réd    fyrir    jarl    sá    er    Bœringr    hét. 
Hann    var   vúta   kunnigr   um  veröldlna  af  frœkleik  sínum  í 
orrostum   ok   einvígum;    en  sumir  á  hendr  Hermani  í  Sax- 
land.     Þeir    þóttu    líkastir    um    hvatlelk.     En    er    Hernjann   ló 
jarl  ok  Brigida  dróttning  frágu  þau  tídindi,  at  Mírmann  son 
J)eirra   hafdi   vid   kristni   tekit,   þá   urdu   þau   ákafliga  reid  ok 
hrygg  ok   scndu  þegar   menn  med  bréfum  til  Frakkhinds  ok 
fœrdu   hánum    bréfin.     En    þessi    ord    stódu    J^ar   á:    Hlödvi 
konuugi    í    Frakklandi     sendir    Hermann    jarl    ok    Brigida   i^ 
dróttning  heilsukvedju  goda  várra.     Vér  höfum   feingit    J)au 
tídindi,   er  vér  viljum  varia   trúa,  at  þú  hafir  felt  nidr  lög. 
þau    cv   J)ú   ættir    med  réttu  at  hafa   ok  þínir  ættmenn  hafa 
elskat,    ok    Jiikkir    oss    J)at    mikill    skadi    er    svá    vitr    madr 
skal    fyrir    svá    mikiUi    viUu    hafa    ordit,    at    J)ii    hefir    fyrir-   "25 
látit    god    vár    er    vér   höfum    alla   h)ál[)    af  tekit.     Nú   med 
J)ví  at  þú  vill  halda   á    þessi  villu  leingr,   J)á    send   Jni    heim 
ættarskönun  J)á  er  ilhi  cr  at  manni  ordin  þar  hjá  þér;  ok  haf 
ekki  annarra  manna  börn  í  J)essi   villu   J)óat   J)ú  verdir  sjálfr 
at    undrum.     i*at   skalt   þú    ok   víst  x'ún,    at    allan    íjandska[)   30 
þann  er  ek  má  draga  ok  bera  þér  til  ósœmdar  ok  J)ínu  ríki, 
J)á  skal  J)cr  heimiU  vera,  ef  þú  lætr  ekki  af  undrunj  J»essuni, 
er  þú   hefir   upj)   tckit.     En   er  Hlödver   konungr   hafdi   lesit 
bréfit,   þá   lét  hann  kalla  til  sín  Mírman  fóstra  sinn  ok  seldi 
hánum    hrcfit   ok   bad   hann    lesa,    ok   J)á   er   hann   hafdi   yfir   íJð 
lesit,  mælti  haníi  þetta:    Já,  sagdi  hann,    slíkra   ordsendinga 
var  mcr   rétt  ván   at  J)eim   at   svá  vöxnu   máh,   ok  víst  veit 
ek,  at  þeim  líkar  stórilla  þat  er  vér  höfura  til  ráds  tekit  hér 
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á  Frakklandi,  ok  þadan  munu  vér  mega  vænta  heldr  stór- 
vandræda  hédan  frá  en  vináttu.  Hlödver  konungr  svarar: 
l*ú  son  minn,  niant  satt  se^a.  En  mcr  er  þat  þó  mikill 
skadi  at  láta  slíks  manns  vinattu;  ok  vilda  ek  gjarna  at  vit 
fyndim  til  nökkut  rád  þat  er  samþykkt  yrdi  med  oss  um  5 
kristnina.  Hvert  er  þat  rád?  sagdi  Mírmann.  Konungr 
svarar:  At  vit  fengim  til  þá  menn  er  vitrastir  eru  í  Frakk- 
•^^^^landi  ok  fœri  þeir  til  jarls  ok  teldi  fyrir  hánum  hvat  post- 
nlar  guds  ok  pápa  kenna  mönnum,  eda  jarteinir  þær  er  gud 
gerdi.  Mírmann  mælti:  Þat  veit  ek  at  þúi  hefir  sét  jarl  ok  10 
bædi  þau  hjón,  en  kannt  þau  ekki;  raiklu  eru  þau  hardari  í 
sínu  lyndi,  en  þeim  megi  koma  af  sinni  forneskju;  [en  þó 
mátt  þú  freista^;  en  lítit  mant  þú  hafa  erendit.  Reyna  vil 
ek,  sagdi  konungr.  Nú  var  svá  gjört.  Fóru  þeir  ok  kómu  á 
fund  jarls  ok  kvedja  hann  vel  ok  tiguliga.  En  jarl  tók  illa  15 
kvedju  þeirra.  Þar  váru  þeir  þá  nótt.  Um  morguninn  gcngu 
l)eir  til  móts  vid  jarl  ok  dróttning  ok  sögdu  erendi  þau  er 
konungr  hafdi  bodit  þeim.  En  jarl  þagdi  langa  stund  ok 
svarar  sídan:  Spurt  hefi  ek  þat  at  Rómverjar  hafa  viltan 
Hlödvi  konung,  ok  þikki  mér  Jtat  illa,  at  þeir  skulu  hafa  20 
gabbat  svá  gódan  höfdingja  ok  med  svá  raiklu  fári,  at  hann 
hefir  látit  hylh  goda  várra  ok  margra  vina  sinna  J^eirra  er 
líf  sitt  viklu  leggja  vid  hans  naudsyn;  ok  fyrir  þat  er  hann 
hefir  fyrstr  gengit  undir  þessi  ódœmi  á  nordrlöndum,  þá 
munum  vér  Saxar  ok  Spánverjar  ok  Einglismenn  fara  med  25 
lier  á  hendr  hánum,  ok  mun  hann  þá  reyna,  hvárt  sá  kristr 
stendr  þá  fyrir  hánum  er  nú  trúir  hann  á.  En  med  því  at 
hann  hefir  spilt  okkarri  vináttu  med  svá  mikilli  heimsku^, 
þá  segit  hánum  svá,  at  sá  einn  skal  hánura  verri,  er  meira 
niá  en  ek  ok  þeir  alHr  er  ek  fæ  til  med  mcr  Hlödvi  konungi  30 
til  úfagnadar  ok  öUum  hans  mönnum.  Sídan  bjuggust  þeir 
til  heimferdar.  En  er  þeir  váru  búnir,  þá  lét  Brigida 
clróttning  kalla  þá  til  sín  ok  mæhi:  Ekki  mun  ydr  mikit  at 
vinnast  ydru   erendi.     En  ek  rœdda  vid  jarl  í  nótt  um  þetta 

')  þú  om  ^;  at  þat  hefir  sét  jarl  ok  bæði  þau  hjón.  En  ei  kannt 
þú  at  snúa  þeim  a ;  at  þú  hefir  sét  f)au  bæöi  hjón,  en  ei  kannt  þú  þau, 
því  e(c.  b.  2)  Diese  Worte  slehen  irrlhumlicli  in  A  zweimal.  ^)  hei- 
mski  A. 
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mál,  ok  \'iu-t\  ek  þess  vís,  ef  Mírmann  son  hans  kœiui  til 
funtlar  viit  hann  ok  telr  fyrir  hánUni,  l)á  er  J^ess  nieiri  ván, 
at  hans  skaplyndi  mýkist.  Segit  svá  Hlödvi  konungi,  at 
annathvárt  mun  þat  stoda  eda  ekki.  Nú  skilja  j^au  ok  fóru 
l)eir  á  fund  Hlödvis  konungs,  ok  sögdu  hánum  rœdu  jarls  & 
ok  Brígidu  dróttningar.  En  Mírmann  var  nær  ok  gat  þess 
at  svá  nökknt  fór  sem  hann  vardi. 

Cap.  VIII.  Nú  lídr  þetta  svá  fram  þar  til  er  konungr 
kallar  til  sín  Mírnian  ok  mælti:  lUa  þikki  mér  er  fadir  þinn 
tekr  svá  þungliga  þeim  cyrendum  cr  ek  lét  til  hans  flytja  ^^ 
at  næstu,  ok  er  mér  þat  mikill  skadi,  ef  ek  skal  heldr  eiga 
af  hánum  ván  fjandskapar  en  vingunar,  ok  vilda  ek ,  at  vit 
freistadim  þess  cr  módir  þín  lagdi  til,  at  þú  fœrir  at  finna 
hann,  ef  hann  vildi  á  þín  ord  hlýda  heklr  en  annarra  nianna. 
Veit  ek  ok  öngvan  þann  er  betr  kunni  at  tala  um  gud  15 
sjálfan  ok  hans  stórinerki,  en  þú,  son  minn;  skortir  þik 
hvárki  snikl  né  vizku.  Mírmann  sagdi:  Skyldr  væra  ek  til 
at  leggja  heil  rád  fyrir  þau  ok  svá  at  fara  hvcrt  er  þú  vill 
senda  mik.  En  um  þat  em  ek  hræddr,  at  vit  haíim  ekki 
þau  crfidiskiun,  at  okkr  sc  fagnadr  í;  cn  þér  skulut  ráda.  '^^ 
En  alnaudigr  fer  ek,  ok  iUa  segir  mér  hugr  um.  Konungr 
spyrr,  hversu  ^ölmcnnr  hann  vill  vera.  Mírmann  sagdi  at 
hann  skal  fá  hánum  C  riddara  þeirra  er  frœknastir  eru  í 
(JG^'Erakklandi,  þvíat  ek  veit  at  nökkut  mun  háskasaniHgt  verda 
í  þessi  ferd.  En  konungr-spurdi,  hVadan  sá  ófridr  mundi  2íj 
koma.  En  Mírmann  vildi  þá  ekki  fleira  um  tala  at  sinni. 
Mírniann  jarlsson  býr  nú  ferd  sína  ok  váru  til  ferdar  vaklir 
med  hánum  þeir  riddarar  er  beztir  váru  í  Frakklandi.  En 
alHr  váru  þeir  búnir  at  fylgja  hánum,  ok  váru  aUir  brynj- 
adir  ok  hestar  þeirra,  ok  höfdu  gyka  hjáhna;  ok  er  þeir  eru  30 
búnir,  rída  þeir  af  Reinsborg,  ok  mátti  langan  veg  sjá 
Ijóma  af  vápnum  þeirra.  Þeir  ridu  til  Vívilsborgar  ok  þar 
sera  skiptist  þýska  ríki  ok  Frakkland,  þá  baud  Mírmann 
jarisson  riddurum  sínum,  at  þeir  höfdi  góda  vördu  á  sér,  ok 
lézt  vita  at  þeir  nnmdi  koma  í  einshverja  freistni  brátt.  35 
Peir  gjördu  nú  svá  ok  váru  búnir  til  bardaga  bádi  nætr  ok 
daga,  héldu  íram  ferdinni  ok  ridu  ofan  med  Rín  þar  til  er 
■  þeir  kómu  til  Megenzuborgar,  ok  þegar  var  jarii  sagt,  hverr 
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kominn  var,  ok  sýndi  jarl  á  sér  mikinn  hryggleik.  'En 
Brigida  módir  hans  kallar  med  sér  mikinn  fjölda  karla  ok 
kvenna  ok  gékk  til  þess  herbergis,  er  Mírmann  son  hennar 
var  ok  fagnar  hánum  med  mikiUi  blídu,  ok  bad  hann  ganga 
at  finna  födur  sinn.  Mírmann  gékk  nú  med  módur  sinni  5 
ok  mart  hans  manna  ok  fyrir  jarl  ok  kvaddi  hann,  En 
jarl  leit  til  hans  ok  svarar  öngu.  Mírmann  mælti:  Herra, 
sagdi  hann,  ek  vilda  tala  vid  ydr  eyrendi  Frakkakonungs, 
þegar  tóm  er  til  ok  þér  vilit  heyra.  Jarl  svarar:  Önga 
stefnu  mun  ek  til  þess  leggja,  þvíat  mér  er  eingi  foi"vitni  á.  10 
En  jarl  vard  svá  hryggr,  at  hann  mælti  vid  öngvan  mann 
á  þeim  degi.  Nú  sá  Mírmann  at  jarl  var  stirdr  ok  vildi 
ekki  vid  hann  tala.  Þá  átti  hann  rád  um,  hvárt  hann  skyldi 
heim  fara  vid  svá  búit  eda  freista  at  tala  vid  hann,  ok  þótti 
hánum  hædiligt  at  segja  þat  Frakkakonungi,  at  hann  hefdi  15 
ekki  árædi  til  at  tala  vid  födur  sinn,  ok  um  nóttina  dreymdi 
hann  at  björn  einn  mikill  kom  at  hánum  ok  ógurhgr,  ok 
réd  til  hans  ok  beit  hann,  ok  í  því  vaknadi  hann  ok  sagdi 
drauminn  riddurum  sínum  ok  bad  þá  herklædast  ok  láta 
búa  hesta  þeirra.  Nú  kallar  hann  á  módur  sína  ok  segir  at  20 
nú  viU  hann  leita  til  fundar  vid  jarl,  ok  vil  ek,  niódir,  at 
þú  sér  nær  rœdu  okkarri,  ok  lát  kalla  til  þá  hina  vitrustu 
menn  er  í  eru  borg.  Ok  svá  gjörir  hon.  En  þó  skalt  þú, 
son  minn,  varliga  mæla,  þvíat  hann  mun  ekki  blídliga  taka 
orduni  þínum;  svá  niundir  þú  ok  mœta  af  mér  mörgum  '25 
hördum  ordum  fyrir  viUu  þína,  ef  ek  gjörda  ekki  fyrir  ástar 
sakir  vid  þik.  En  nú  mun  ek  fátt  um  rœda,  þótt  mér 
líki  illa. 

Cap.  IX.  Eptir  þetta  ganga  þau  til  jarls.  En  hann  var 
staddr  í  blóthúsi  sínu  hjá  godi  sínu  Maúmet.  En  Mírmann  30 
kvaddi  XV  riddara  med  sér  af  sínu  lidi,  ok  várh  þeir 
allir  bryujadir  ok  hanni  sjálfr  var  í  gódri  brynju  ok  sverd  í 
hendi,  en  hjálm  undir  mötli,  en  alla  a(tra  sína  riddara  bad 
67*hann  bída  úti  hjá  hofinu  nied  hesta  })eirra  búna.  Nú  géngu 
þeir  1  hofit  ok  settist  Mírmann  nær  jarli  ok  Brigidu  módur  35 
hans.     En  jarl   átti    sverd  þat   er   Ylfingr  hét;  en  [þau  váru 


*)  hann  om  A.    Ergánzt  nuch  a  b. 
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niinni  til  þes8^,  at  sverdit  hafdi  verit  þar  sem  vargagreu 
var  nær,  ok  haftti  úlfrinn  dregit  eitt  lík  inn  í  grenit;^  en  sá 
niadr  var  gyrdr  þessu  sverdi,  ok  var  af  |)ví  kalhidr  Ylfingr; 
ok  hefir  ekki  hetra  svent  verit  niect  Dyrumdala  sveriti 
Rollands,  En  ])etta  vájín  hefir  jarl  í  hendi  hvar  sem  hann  ó 
fór;  ok  nú  hcfir  haun  hrugctit  |»ví  til  niíds  ok  hent  um  kné 
sér,  ok  sat  nú  þann  veg  nied  ölhi  reidr.  En  Mírmann 
jarlsson  hefr  rœdu  sína  á  þá  leid:  Illödver  konungr  sendi 
mik  hingat,  herra  jarl,  til  ydvars  fundar  fyrir  vináttu  sakir 
ok  ástsemdar.  Hafi  |)ér  þat  reynt  at  hann  hefir  ydvarr  10 
beztr  vin  verit  ok  svá  viU  hann  enn  vera.  En  ek  veit  at 
þér  hafit  spurt,  at  Hlödver  k  nungr  hefir  vid  kristni  tekit 
ok  látit  af  skurdgoda  viUu  eptir  bodordum  pápa  ok  annarra 
höfdingja  þeirra  er  kristni  boda,  ok  finnr  hann  þat  ok  margir 
adrir,  at  þeir  hafa  leingi  á  iUu  stadit  ok  þjónat  stöllum  ok  15 
steinum  þeim  er  öngvan  mátt  hafa  nema  þann  er  púkinn 
gefr  þeim,  en  nú  med  því  at  hann  er  sannfródr  at  ordinn 
um  þann  gud  er  öllu  rædr  ok  stýrir,  þá  vill  hann  nú  hánum 
þjóna  med  öllum  gódvilja,  ok  hann  sendi  ydr  ord,  herra, 
med  mikiUi  bœn  ok  þar  med  jarlar  hans  ok  barónar,  ok  20 
allir  hinir  beztu  menn  í  landinu,  at  þér  skyldut  samþykk jast 
v^d  hann  um  trúna,  þvíat  hann  veit  ef  þit  fylgit  einu  rádi, 
þá  munu  þit  miklu  gódu  til  leidar  koma  um  guds  kristui. 
Nú  líti  þér  á  uaudsyn  ydra  ok  hltit  af  iUu  rádi  er  þér  hafit 
ofleingi  elskat  ok  hitit  ydr  ekki  fyrirþykkja,  þótt  ungr  uiadr  2ó 
gefi  rád  til,  þvíat  eiugi  ei^  til  gauiall  gott  at  nema.  Em  ek 
skykh-  at  snúa  álefdis  ydru  rádi,  ef  ek  mætta  nökkut  at 
gjöra.  Nú  vænti  ek  af  ydr  gódra  svara  þeirra  er  ydr  mætti 
langæligt  gagn  af  standa  ok  Hh'idvi  konungi  mætti  fagnadr 
at  verda  en  löndunum  snérist  til  fridar.  En  jarl  þagdi  hmga  30 
stund  ok  mælti  sídan:  Satt  sagdir  þú  þat,  at  mér  þikkir  |)ú 
uugr  til  rádanna  vid  mik,  þóat  þú  legdir  ekki  svá  iUt  fyrir 
mik  sem  nú  gjörir  þú,  at  ek  muna  fyrirlata  Maúmet,  god 
mitt  þat  er  mér  hefir  gefit  sigr  ok  heilsu  ok  mörgum  ödrum, 
ok  ek  munda  gjöra  j)at  umskipti  á  at  þjóiia  daudum  manni  35 
þeim    er'  ekki    gat  sér  fordat,    en  er'^   kalhidr  gud.     Nú  far 

')  rökin  til  J^ess   váru  a;   þau  kennimörk  váru  til  J>ess  b.    -)  er 
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ekki  meá  þvílíkar  fortölur  liér  fyriri  frændum  þínum,  ef  ]iú 
vill  ekki  óþrífast,  etta  ríit  heim  í  Frakkland  ined  villu  \nnn, 
ok  verd  því  feginn,  at  þú  komist  óbardr  í  brott.  Já,  sagdi 
Mírmann,  vel  þikkir  mér  þat,  at  ek  vertta  ekki  bantr;  man 
þat  ok  sumum  einum  hlýda  at  berja  mik.  En  þat  er  þú  ^ 
talattir  um  Maúmet,  at  þat  gæfi  þér  heilsu,  þá  er  sh'kt 
höfutthégórai ,  þvíat  þat  vita  margir  menn,  at  sá  mattr  var  í 
fertt  med  dróttni  várum,  er  Nículás  Athemás  hét,  en  sídan 
"•  dróttinn  lét  pínast  til  lausnar  ölhi  mannkyni,  ok  stá  upp  til 
himna  í  dýrd  sína,  þá  fór  þessi  Athemás  til  Frakklands.  En  10 
litlu  sídar  gjördi  hann  sjónhverfingar  med  iQandans  krapti  ok 
kalladist  gud  vera,  ok  viUi  svá  þat  vesla  folk,  at  þat  trúdi 
á  hann  ok  hefir  sú  vilhi  hánum  illa  farit  svá  vída  at  náhíía 
er  med  því  allr  heimr  gabbadr.  En  þat  skalt  þú  vita,  at 
öngum  má  hann  heilsu  gefa.  Fjantlinn  gjörir  vt^l  þessa  at  15 
yttr:  hann  kastar  á  ydr  sorgum  ok  sóttum  ok  iUsku,  en  þá 
er  þér  heitit^  á  þessa  vánda  manns  líkneskju,  þá  lætr  íjandinn 
af  at  pína  ydr,  ok  þikkir  þá  sem  þetta  valdi,  er  bædi  er 
blint  ok  dauft.  En  sá  madr  ér  þér  þjónit  Hggr  kvahh'  í 
helvíti  ok  sva  niunu  alHr  þeir  er  hánum  þjóna.  En  jarl  20 
svarar  af  mikiUi  reidi:  Ekki  þarft  þú  at*)  svívirtta  god  vár, 
þvíat  mér  þikkir  þín  trúa  ekki  betri,  er  þú  trúir  á  þann 
mann,  er  sjálfr  lét  drepa  sik  ok  svívirda,  eda  hvat  segir  þú 
til  ])ess,  hví  hann  þohli  þá  skömm,  er  þú  kvettr  haun  ölhi 
ráda?  Mírmann  mæUi:  Aldri  mant  þú  svá  ófrtittr,  at  ])ú  vitir  25 
ekki,  hvadan  menn  eru  komnir.     Jarl  svarar:  Vitum  vér,   at 


>)  far  add  A.    *«)  heitat  A  h. 


*)  Hier  beginní  A.  M.  593,  melcher  Handschrift,  mie  in  der  Ein- 
leitung  eröríert  wurde,  der  Anfang  fehlt.  Da  der  Text  beidcr  Mein- 
branen  sehr  von  einander  abrveicht,  ttnd  an  vielen  Stellen  der  eine  durch 
den  andern  ergunzt  ivird,  so  gcbe  ich  atich  den  Text  von  C  vollstándig : 
la-svívirða  goð  mín  af  því  at  okki  þikkir  oss  betri  þín  trúa,  er  pú  trúir 
á  dauðan  mann  þann  er  sjálfr  lét  sik  berja  ok  svívirða ',  eða  hvat 
seigir  I)ú  til  þess,  því  hann  þoldi  þá  sköram  ef  ]>ú  kveðr  hann  ráða 
öUu?  En  Mírmann  míelti:  Aklri  muntu  svá  ófróðr  maðr  vera,  at  fú 
vitir  ekki  hva7)an  mcnn  eru  komnir.    .Tá,  seigir  jarl,  vitum  vér  at  menu 


goð  vár  add  C  tmrichtig, 
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luenn  eru  frá  Adám  komnir.  En  hvat  grunar  þik,  hverr 
iskóp  Adám?  Jarl  mælti:  Heyrt  höfum  vér  þat,  at  gud  hinn 
ganili  skóp  hann.  Mírmann  mælti:  Illa  er  J^at  er  ))ii  ert 
ckki  8vá  fróctr  um  annat  sem  um  jætta;  vit  |)ú  þat  víst,  at 
sjá  hinn  sami  gud  skóp  alla  skepnu,  himin  ok  jörd,  menn  5 
ok  eingla,  ok  þá  er  hann  hafdi  eingla  skapat^,  þá  tók  einn 
l)eirra  sá  er  virduHgastr  var  ok  reisti  öfundarflokk  í  móti 
hánum.  En  er  gud  sá  illsku  hans,  varp^  hann  hánum  or 
himinríki  ok  vard  hann  at  svörtum  djöfli  ok  þeir  alHr  er 
hánum  fylgdu.  Þeim  þjóni  þér,  heidnir  menn.  En  þá  er  lij 
gud  sá  skada  þann  sem  á  var  vordiim,  þá  skapadi  hann 
Adám  ok  Evu  ok  setti  þau  í  paradísar  sæhi  ok  ætladi  þeirri 
kyni  at  fylla  þann  hlut  himinríkis  er  einglarnir  týndu,  en 
báru  ekki  meiri  giptu  til,  en  fjandinn  sveik  J^au  ok  brutu 
l)au  bodord  guds  ok  váru  í  brott  rekin  or  þeirri  sælu  ok  í  lö 
þessa  heimsveröld.  Nú  méd  því  at  Adám  gjördi  þá  synd 
er  ölhim  heimi  var  þyngri,  þá  vard  sá  at  bœta  er  öUum 
heimi  var  betri;  þá  sendi  gud  son  sinn  or  himinríkis  hæd 
cptir  flýjanda  þræli,  at  hann  stigi  yfir  þann  grimma  víking  er 
hánum  kom  í  þessa  myrkvastofu.  En  ined  því  at  einghir  20 
máttu    ekki    leysa  mankynit    frá    j)íshnu,   þá    tók    guds    son 

')  skapa  //.    ')  var  // ;  varöi  b. 

erii  frá  Adám  komnir.  En  hvat  grunar  þik,  hverr  skóp  A<iám?  seigir 
Mírmann.  Heyrt  höfum  vér  at  hinn  gamli  guð  skóp  Adám.  Illa  cr 
þat,  seigir  Mírmann,  at  J)ú  ert  ekki  svá  sannfróðr  um  allt  annat  sem 
um  þetta;  þat  skaltu  vita  at  sá  hinn  gamli  guð  skóp  eingla  ok  alla 
höfuðskepnu ,  hirain  ok  jörð ,  ok  þá  tók  sá  einn  er  dýrligastr  var  af 
lians  skepnu  ok  reisti  öfundarflokk  í  móti  hánum.  En  þá  er  guft  sá 
illsku  hans,  þá  varp  hann  hánum  ur  himna  dýrð,  ok  varð  hann  þá  at 
hinum  svartasta  djöfli  ok  allir  þeir  er  hánum  fylgðu,  ok  peim  enum 
sama  þjóna  þeir  allir  heiðnir  menn.  En  þá  er  guð  sá  þann  skaða  er 
þá  var  orðinn,  þá  skóp  hann  Adám  ok  Évu  ok  setti  þau  í  paradísar 
s;i'lu  ok  ætlaði  þeim  ok  þeirra  kyni  at  fylla  þann  hhit  himinríkis  er 
!*>•  einglarnir  viltust  ur.  En  síðan  báru  þau  ekki  meirí  giptu  til,  eu 
fjándinn  vikli  þá  boðor&  guðs  ok  váru  rekin  ur  þeirri  sæhi  ok  í  þá 
vesöid.  Níi  með  því  at  Adám  gjörði  þá  synd  er  öUum  heimi  var 
þyngri,  þá  varö  sá  at  leysa  er  öllum  lieimi  var  betri,  ok  seudi  konungr 
son  sinn  ur  himuaveldi  eptir  flýanda  þru'li,  at  sá  stígr  yfir  hinn 
grimma  víking  er  hánum  kom  í  pessa  myrkastofu.  En  með  því  at 
einglar  eða  önnur  skepna  mátti  ekki   leysa   mannkynit  ur  villu,    þá 
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fullan  manndóm  til  lausnar  mönnum,  En  ])at  skalt  |)ii  víst 
vita,  at  þessi  er  allr  ein  guit  ok  sá  er  Adám  skapadi;  ok 
hann  kcndi  Nóa  at  giöra  örkina  ok  gaf  hánum  líf  ok  sonum 
hans  ok  leiddi  Móýses  yfir  hafit  rauda,  en  skaut  nidr  Pharaóni 
konungi,  j)á  er  hann  vildi  eptir  þeim  fara.  Hann  gaf  styrk  5 
Davíd  konungi  er  hann  (h-ap  Goh'ani  risa.  Hann  gaf  líf 
""^"  DaniéH  spánianni  þá  er  hánum  var  kastat  í  gróf  med  VH 
leónum.  Þessar  jarteinir  gjördi  gud  fyrir  burd  sinn.  En  þá 
er  hann  var  hér  í  heimi,  ])á  reisti  hann  Lazarum  af  dauda 
er  IV  daga  hafdi  í  gröf  legit  ok  gjördi  vín  or  vatni  at  einu  l'J 
brúdlaupi,  ok  fœddi  at  einu  máU  V  þúsund  manna  af  fimm 
Ideifuni  brauds  ok  tveimr  fiskum;  ok  margar  adrar  jarteinir, 
er  gud  gjördi.  En  í  því  edli  er  hann  var  madr  tók  hann 
dauda  óverdr  ok  leysti  dauda  menn  frá  helvítiskvölum,  ok 
sté  yfir  djöfulinn  er  Adám  sveik  ok  lauk  upp  himinríki.  15 
Sídan  reis  hani*  af  dauda  ok  sté  upp  til  himna.  Sídan  gaf 
hann  postulum  sínum  vald  ok  styi-k  til  jarteigna  slíkra  sem 
urdu  í  Rómaborg,   þá   er  Símón   hinn  ilH  gékk  í  móti  Petro 

tók  sonr  guðs  íullan  maundóm  á  sik  til  lausnar  öllu  mannkyni  ok 
gjöröist  einn  í  tvennu  eðli,  at  hann  var  guð  ok  steig  yfir  djöfulinn  pann 
er  sveik  Adám  ok  lauk  upp  liimni  fyrir  augsjándum  mönnum  sínum 
ok  giörði  I)á  jafua  einglum.  En  þat  mátti  eingi  annarr  giöi'a  en  guð. 
En  í  l)ví  eðli  at  hann  var  maðr,  tók  hann  dauða  óverðr  ok  leysti  allt 
mannkyn  til  sæhi  frá  vesöld  þat  er  hánum  vildi  þjóna,  ok  reis  ui)p  af 
dauða  ok  gjörði  margar  jarteignir  hér  í  lieimi  bíiði  fyrir  píuing  sína  ok 
eptir.  En  þat  skaltu  vita  at  örugu,  at  þessi  er  allr  eiiin  ok  sá  er 
2a.  skóp  himin  ok  jörð  ok  Adám.  Ok  hann  kendi  Nóa  at  gjöra  örkina 
ok  gaf  hánum  líf  ok  sonum  haus,  þá  er  allt  mannkyn  var  dau?>a  vert 
fyiir  syndir  sínar,  ok  hann  leiddi  Móíses  ok  Arún  ylir  hafit  rauða,  en 
sókti  niðr  Phanui  lconungi,  pá  er  hann  vildi  ejítir  Jieim  fara.  Eu  liauu 
gaf  styrk  Davíd  konungi  er  haun  drap  risa  þann  er  Goh'as  liét.  Hauu 
gaf  ok  líf  Dauiél  spámanui,  þá  er  hánum  var  kastat  í  gróf  meh  VII 
leónum  ok  sendi  Abbakúc  spámanni  af  öðru  laudi  á  einu  augabragði 
með  nytt  brauð,  ok  gaf  hann  dyrunum;  en  Daniél  gékk  ur  grótinni. 
Slíkar  jarteignir  gjörði  guð  fyrir  píning  sína  ok  hiugatburb.  Eu  síðan 
reisti  hann  Lazarum  af  dauða,  er  áðr  hafði  í  leiði  legit  ok  gjörði  víu 
ur  vatni,  ok  at  einu  máli  fœddi  hanu '  V  hundru'S  mauna  með  V  brauð- 
leifum  ok  tveimr  fiskum,  olc  gjörði  sh'kar  jartciguir  áðr  hann  sté  í  himna- 
dyrö  sína.  En  síðan  gaf  haun  postulum  sínum  styrk  ok  veldi  til  slíkra 
jarteigua,  scm  urðu  í  llómaborg,  |)á  er  Sím()n  inn  illi  gékk  í  mót  Petri 

')  at  einu  máli  add  C, 
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postulii  ok  giönli  |»á  sjónhverfing,  lú  lumn  Hó  í  lopti  med 
íjandans  kra])ti.  I*á  bad  Petrus  tú  gutt  skyldi  lægja  villu 
hans,  ok  |)á  féll  Sínión  ofan  ok  brast  í  fjóra  hluti,  ok  hiuk 
svá  lians  æti.  S\  á  var  oií  j»á  er  Zaróes  ok  Arj)haxat  géngu 
í  móti  tvelinr  guds  postulum  Símóni  ok  Júda.  í'eir  dœmdu  5 
|)á  til  dra})s  med  öih'um  villnmönnum.  Kn  gud  hegndi  jteim 
med  ekhngu  ok  lauk  svá  þeirra  æfi.  Kn  j»óat  ek  telja  fár 
jarteignir  j^ær  er  gjördi  gud  bædi  fyrir  \m\  sína  ok  eptir, 
|iá  eru  bædi  niargar  ok  stórar,  ok  mátt  jn'i  gjörla  skilja,  ef 
j)ú  vili,  at  |)ér  hœfir  at  láta  af  |)essi  villu,  scm  })ú  lieldr  á.  10 
Ok  má  þá  svá  vel  iara  at  [)ú  nýtir  af  veraldarblóma  ok 
nýtir  |)ó  cilifrar  sælu  ^,  ef  |)ú  snýst  til  þcss  guds  cr  öUu 
rædr  ok  alla  gæzku  gefr.  En  ef  j^ú  vill  í  jicssu  órádi 
vera  til  daudadags,  j)á  launar  íjandinn  þcr  þína  |»jónustu 
sem  öllum  ödrum  eilifum  kvöluni  ok  illsku,  j)víat  hann  hefir  Ifi 
elíki  annat  til  en  j»at  [cr  illt  cr.^  l'á  cr  JMírmann  l)afdi 
j)etta  talat  ok  mart  annat,  j)á  svara  jarlar  ok  barónar,  at 
liann  tala(U  af  miklum  sannleik. 

Cap.  X.     En  jarl  var  ofmjök  illsku  j)runginn  ok  þóttist 
vera   yfirstiginn    af  ordum    sveins.     l*á    vard    hann   rcidr    ok   20 
mælti:     Ef  nökkurr    minn    madr    gcngr    eptir    þessa    manns 


•)   en  add  A  a.:    ok  b.    '^)  eiufalt  er,    sem  er  allskouar  lielvízka 
illsku  b. 

postula  með  villu  sína  ok  fjölkyngi,  ok  gjöröi  þá  sjónliveríingar  at  hann 
^i^'fló  í  lopt  upp  með  fjandans  krapti.  En  þá  er  Petrus  bað  guð,  at  hann 
skyldi  lægja  villu  hans,  pá  féll  Símon  ofan  ok  brotnaí>i  sundr  í  fjóra 
staði.  En  I)ótt  ek  telja  fár  jarteignir  af  þeim  er  guð  hefir  gjört  bæði 
fyrir  burð  sinn  ok  eptir,  |>á  eru  bæði  margar  ok  stórar;  ok  máttu 
gjörla  skilja  ef  þú  vilt  af  láta  villu  |)inni  er  þú  hefir  leingi  at  verit, 
ok  má  l)á  bæði  vera  at  Ijú  nytir  nökkurs  af  veraldarblóma ;  enda 
máttu  enn  J>ér  afla  veraldar  sæhi  ok  eiiifrar,  ef  l»ú  snýst  til  guðs  þéss 
er  öllu  ræðr  ok  alla  gæzku  gefr  þeim  er  til  hans  J^jóna.  En  ef  \n\ 
holdr  Jjessu  óráði  til  dauðadags,  l)á  lauuar  fjandinn  þér  J)ína  þjónustu 
sem  ölhim  öðrum  helvítis  þíslum,  af  fví  at  hann  hefir  ekki  til  aunat. 
þá  er  pessi  hinn  ungi  maðr  hafði  Ijetta  mælt,  þá  féll  riddurum  ok 
barónurn'  vel  í  skap  ok  sögðu  at  hann  mæltí  með  miklum  sanninduni. 
En  með  því  at  jarl  var  ofmjiik  freistr  (?)  í  villu  ok  illri  þjónan, 
þóttist  hann  yfirstiginn  af  snildarorðum  svcinsins.  J>á  vaið  hann  ákati- 
3a.  iga   reiðr   ok    mælti   svá:   Ef  uökkurr  hallast  á  miuua  riddara  eptir 
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ord  11111,  |tá  skal  haiin  láta  líf  ok  liinar.  En  þú  Mírmann, 
í'ar  í  brott  ok  koni  ekki  í  Saxland  incd  Jivílíku  cyrendi.  En 
ef  þú  kemr,  J»á  skal  ek  gefa  J)ér  Jtann  reidskjót  er  einn  hinn 
versti  J)jófr  á  at  hafa,  ok  skalt  Jiú  J)ar  á  rída.  Mírmann 
svarar:  Margir  heita  sínum  sonum  betri  gjöfum;  J)ikki  mér  5 
ok  fullgott  at  rída  heim  til  Frakkhmds.  En  ef  ek  kem  aptr, 
Jjá  skal  flestum  Jiorpkörlum  Jiikkja  fullgist  þar  sem  ek  kein 
at  gardi.  En  ef  ek  náir  Jieim  hinum  fúlum  godum  er  þú 
fadmar,  þá  skal  ek  brjóta  í  sundr  hvcrja  s])ík  er  í  þeim  er 
ok  hafa  til  eldibranda.  En  jarl  brá  eigi  betr  lunderni  vid  10 
þetta  mál  med  Jiungum  fortölum,  en  hann  sprettr  upp  ok 
bregdr  sverdinu  ok  höggr  til  sonar  síns.  En  þat  var  jafn- 
skjótt  at  Mírmann  sá  œdi  jarls  ok  setti  hjáhninn  í  höfud 
G8^"Scr  ok  koni  í  hjáhninn  ok  skaut  nidr  á  luilsbjörgina  ok  beit 
hana  í  sundr  svá  at  í  beini  stód  sverdit,  en  riddarar  hlupu  15 
upp  ok  vildu  stödva  jarl,  en  eingi  gætti  sveins.  En  J)ar  var 
J)ó  ckki  gott  at  crta  iUt  skaplyndi,  J)víat  hann  var  iUa  beiddr, 
ok  þá  hefir  Mírmann  brugdit  sverdi  sínu  fyrr  en  J)eir  fyndi, 
ok  ^hjó  jarl  banahögg  í  höndum  Jtcim,  ok  J)nfr  Mírmann  nú 
til  Ylíings   ok    mæhi:    Ek    ætUi    at    cingi    madr    sé    skyklari  20 

þessa  mamis  orðuni,  þá  skal  liami  fyrirláta  líf  efSa  limu.  En  J)ú 
Mírmann,  far  í  brutt  af  Saxlandi  ok  kom  aklri  liér  sífian  þessa  erindis. 
En  ef  þi'i  kemr  aptr  ok  man  ek  ná  þér,  þá  skal  ek  f'á  þér  þann 
reiðskjóta  er  hinu  vesti  þjóf'i-  á  at  hafa  hér  í  Saxlandi,  ok  þar  skaltu 
á  ríða.  En  Mírmaun  sagði :  Margir  heita  síiium  sonum  betri  gjöfum ; 
enda  þikki  •  niér  fuUgott  at  fara  heim  til  Frakklauds.  En  þat  skaltu 
vita  fyrir  sönnu,  ef  ek  kem  aptr,  at  fiestum  öHum  þorpkörlum  skal 
þikkja  œrit  íjolgest  þar  sem  ek  kom  at  garði.  En  ef  ek  má  ná  þeim 
fúlum  goðum  er  þú  ferr  nicð,  þá  skal  ek  svá  hverja  íiís  láta  brjóta  í 
þeim,  ok  þar  skal  ek  láta  sjóða  mat  minn  með  þeim  spíkum  er  ek 
ríf  þar  af.  En  jall  bar  ekki  betra  skaplyudi  til  með  þungum  for- 
tölum  Kn  hann  hljóp  ok  höggr  til  sonar  síus,  en  er  Mírmann  sá  til- 
ræði  í'ö7)r  síiis,  þá  setti  haun  hjalm  á  höfuð  sér,  en  sverðit  kom  í 
halsbjörgina  ok  beit  hana  í  suudr  ok  svá  bryujuna  svá  at  í  beiui  stóð. 
En  riddararnir  hlupu  upp  ok  vildu  stöðva  leiði  hans,  en  eiugi  gáði 
3ií.  sveinsins.  En  far  var  þó  eigi  gott  at  erta  iUt  skaplyndi  af  því  at 
helzti  váru  tilbrögðin  hörð,  ok  hehr  hann  brugðit  sverdinu  fyrr  en 
peir  fundust  ok  höggr  jall  banahögg  ok  Jjrífr  sverðit  ur  hendi  hánum 
ok  mælti  þetta:    Ek  ætla,  seigir  hann,  at  eingi  sé  skyldari  til  at  bera 
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at  bcni  l»il<,  yifingr,  cii  ek,  lued  |»ví  sit  jail  nkal  af  l»ér  láta. 
Ok  nú  suýst  hann  út  til  lids  ^xwa  ok  stígr  á  bak^  ok  rídr 
þegar  af  borg.  En  þeir  ungir  ricklarar  er  mesta  elsku  höfdu 
á  hánum,  fylgdu  hánum  af  borg,  ok  hörmudu  verk  hans,  er 
hann  bar  eigi  bctra  Itol  vid  brádlyndi  födur  síns.  En  Mír-  á 
niann  svarar:  Hví  þurfíi  hann  at  ráda  á  mik  med  jafn- 
mikilli  illsku,  cr  hann  var  grinnnr  sjálfr,  en  liann  hafdi  þá 
konu  feingit  [er  ek^  vcit  mesta  ylgi  á  nordrlönd  komit  hafa. 
Þá  var  hánum  þess  ván,  at  hann  mundi  úlf  undir  fœda,  en 
ekki  hcra.  En  þóat  Mírmann  mælti  þcssi  ord  at  þau  skyldi  lo 
leingi  uppi  vera,  þa  skildi  hanu  þó  glœp  sinn  ok  ofranad^, 
ok  rída  nú  vid  svá  buit.  En  ckki  þarf  at  tclja  harm  þann 
er  í  Saxlandi  var  cptir  þenna  atburtl,  látinn  jarl,  cr  þcir 
unnu  sem  sjálfum  scr,  ok  svá  þenna  hinn  unga  mann,  er 
helzti  þótti  vœuhgr  til  góds,  ef  ckki  licfdi  hánum  þvíh'k  15 
ógipta  fylgt,  ok  þikkir  náhga  hverr  niadr  hálfdaudr  í  því 
landi.     Látum  nú  dróttningina  syrgja  ok  hcnnar  meun. 

Cap.  XI.     Tökum  nú  þar  til  er  Mírmant  kemr  lieim  í 
Frakkland.    Hann  viU  ekki  segja  sjálfr  Hlödvi  konungi  þessi 
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þik,  Ylfingr,  en  ek,  með  því  at  jall  skal  ui  láta,  ok  suýr  til  liðs  síns 
ok  stígr  á  hest  sinn  ok  ríðr  út  af  borgiuni.  Eu  feir  ungir  riddarar, 
er  mesta  elsku  höíðu  við  lianu  lagt,  \rA  l'ylg'^u  i>cir  hánum  út  aí  borg- 
inni  ok  hörmuðu  giœp  hans  ok  ógiptu,  at  hunn  bar  ckki  betra  skap- 
lyndi  til  við  bráiMyndi  jalls.  Mírniann  svarar  þcssu :  llvat  þurfti  hauu 
at  ráfta  á  mik  nieö  svá  mikilli  illsku,  mcð  því  at  hanu  vissi,  at  hann 
var  grimmr  sjállr;  enda  hali^i  hann  þá  konuna  feingit  er  ek  veit 
mesta  ylgi  komit  hcr  á  nonlrlöud,  ok  átti  hanu  þess  ván  at  hann 
mátti  varginn  uudir  fœða,  en  ekki  hera,  sem  nú  gafst  hánum.  En 
þóat  hann  m:<4ti  þessi  orð  til  þess  at  þau  mætti  lcingi  uppi  vera,  þá 
hafði  hann  þó  vit  tii  þess,  at  skilja  giœp  sinn  ok  ófagnað,  ok  ríðr  við 
svá  búit  hcim  til  Reimsborgar.  Eu  ekki  þarí'  at  telja  þann  harm  er 
4a.  eptir  var  í  Saxlundi  um  þcnua  atburð,  þvíat  þeir  höíðu  lútit  jallinn, 
er  þcir  uiuui  sem  sjálfum  scr,  cnda  lálit  þcuua  unga  manu,  er  Iteir 
unnu  sem  háuum  ok  liclzt  þótti  vaiiligr  til  gó.^s  hofðingja,  cf  ekki 
hefði  sh'k  ógipta  á  fallit,  ok  þóttist  iivcrr  maðr,  sá  er  vit  er  eigandi, 
harma  þetta.  Eu-  þá  er  Mírmanu  kom  lieim  til  lllöðvers  konuugs,  þá 
vildi  hann  ekki  sjálfr  seigja  þessi  ófagnaðartíöindi  fóstra  sínum,  En 
^ó  frétti  hann  þat  brátt  ok  kallaði  Mírmau  til  síu  ok  mælti  svá: 
Illa  þikki  mér,  at   þessi  ófagnaðr  hetir  þér  á  hendr  borit,  ok  þikki 
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tídindi;  en  liann  fregn  |»ó  skjótt  ok  kallar  til  sín  Mírman 
ok  mælti:  111  Júkki  mér  ógipta  þessi,  er  þcr  heíir  til  handa 
borit,  ok  veld  ek  ofniiklu  af,  er  jarl  réd  á  þik  saklausan, 
J)óat  |)ú  stœdist  ])at  ckki  cr  þú  vart  illa  berddr.  Nú  mimt 
J)ú  Jíikkjast  hafa  látit  födurlcifd  J)ína  í  J)cssu  óhappi,  ok  J)ví  5 
skalt  J)ú  taka  hcr  J)at  er  J)ii  vill  af  lönduni  ok  lausum  eyri, 
ok  ver  kátr  ok  vænt  hjálpar  af  gudi.  En  JNlírmaim  Jjakkadi 
hánum  ord  sín  ok  niælti:  Mcr  J)ikkir  J)ví  glœpr  minn  vestr 
at  hann  er  svá  i'átídr,  at  menn  munu  Jiat  hyggja,  at  eingi 
madr  nmni  jafnóvitr  komit  hafa  í  vcröldina  sem  ek,'er  ek  10 
bar  eigi  meira  J)ol  vid  J)etta  mál.  En  ck  vil  ydrum  rádum 
víst  fylgja  ok  hrinda  ^  J)cssum  J)unga  af  mcr,  Jjóat  -  mér 
J)ikki  mikils  áfátt.  ISii  er  Mírmann  med  konungi  í  gódu 
yfirlæti,  ok  nú  koma  njósnarmcnn  Hlödvis  konungs  vestan 
af  Spánía,  ok  sögdu  at  Bœringr  jarl  kallar  út  óvígan  her  15 
ok  ætlar  á  hendr  lilödvi  konungi,  ok  vinna  nied  herskildi 
Frakkland.  En  cr  Hlödver  konungr  spyrr  J)cssi  tídindi,  J)á 
stefnir  hann  til  sín  jörlum  olí  barónum  ok  ödrum  ríkis- 
mönnilm   ok  leitar  ráds  vid   J)á.     En   J)eir  gáfu  allir  eitt  rád 
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mér  sem  ek  valda  oímiklu  af  um  þenna  glœp.  Nú  með  því  at  ek 
sendi  Iiik  í  þessa  ferðina,  skaltu,  son  minn,  létta  þessu  meini  af 
hendi,  betr  en  þér  sé  at  skapi,  I)víat  guð  mun  virða  þitt  mál  ok 
h'kna,  med  því  at  jall  réð  á  þik  saklausan,  þóat  l)ú  bærir  ekki  gott 
skap  við,  er  I)ú  vart  illa  beiddr.  ísú  veit  ek  at  þér  mun  þikkja  sem 
þú  hafir  ríkit  látit,  föðurleiíð  Ijíiia  í  þessu  óhœfi,  ok  með  því  at  þér 
er  ekki  auðit  af  því  landi,  þá  skaltu  taka  skíkt  af  mínu  ríki,  sem  þú 
4b.  vilt,  baði  í  löndum  ok  lausafé.  ok  skaltu  við  þat  huggast  ok  vænta 
hjálpar  aí  guði  um  þitt  vandkvæði.  En  Mírmann  þakkaði  konungi 
orð  sín  ok  boð.  En  mér  þikkir  glœprinn  mestr,  segir  hann.  En  hann 
er  svá  fátíðr ',  at  menn  munu  hyggja,  at  eingi  maðr  sé  jafnóvitr 
kominn  í  heiniinn,  sem  ek  er.  En  þó  vil  ek,  seigir  hann,  þínum  ráðum 
fram  fara  ok  hriuda  þessum  höfga  af  mér  sem  skjótast  má  ek,  þóat 
mcr  þikki  niikils  áfátt. 

Nú  er  Mírmann-  með  konungi  í  góðu  yfirh»^ti  ok  þakkast  hverjum 
manni  vel  bæði  ríkum  ok  óríkum.  En  uú  kómu  sendimenn  vestan  af 
Spánía  ok  seigja  svá  at  Bœringr  jall  kallar  lit  óvígan  her  ok  vill  fara 
á  htndr  Illöðvi  konungi  ok  vinna  með  herskildi  Frakkland,  eí  hann 
má.    f^n  er  Hlöðvor  konungr  frá  þat,þá  sendir  hann  orð  bæði  jöllum 
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til,   at   liann   kalladi  út  lier  sinn  ok  fœri  í  nióti  Bœring  jarl, 
69*- ok  banlist  \'i(\  hann  ok  yrdi  þá  at  j)ví  kaupi  ^  sem  mætti  ok 
gmt  vildi.     Nú  var  svá  gjört  at  konungr  kallar  út  her  sinn 
af  Frakklandi   ok   Flæmingjahmdi,   ok   fara'vestr  til  borgar 
jieirrar    er    Gisordr    hét,     ok    setja    |>ar    landtjöld     sín    ok     s 
bída    þá    tvær    noetr    Bœrings   jarls.      l^á    kom    hann  vestan 
med   miklum   her  heidingja   ok   setr   herbúdir   ödrum   megin 
dals    nökkurs,    ok    þegar    er    Ijóst    var    um    morguninn,    þá 
reid    Bœringr  jarl  ok  kallar  á  þa   menn  er  næstir  váru,   ok 
segir    at    hann    vill    tala    vid    lílödvi    konung;    ok    nú    var   lo 
Hlödvi    konungi    sagt,     ok     lét     hann    búa    hesta    sína    ok 
rídr  til  tals  vid  jarl,  ók  Mirmann  jarlsson  reid  med  hanum, 
ok    tólf  váru   hvárir;    þriggja  nátta  grid  váru  sett.     Nú  rída 
hvárir  í  mót  ödrum.    En  þegar  heyra  mátti  ^,  kallar  Bœringr 
jarl   ok    mæhi:    Spurt  hefi  ek,   Hlödver  konungr,   at  þú  hefir    15 
villu  feingit  af  Rómaborgar  mönnum,   ok  þikkir  mér  þat  illa 
er   ])ú   ert   svá   leidiliga   gabbadr,    svá  gódr   höfdingi   sem  þú      * 
þikkist   vera,    at  þessi   ódœmi  féllu  á  þik;    en   þíit  annat,    at 
þú  dregr  þenna  níding  eptir  þér,   er  drepit  hefir  födur  sinn, 
þann   hinn  bezta   várn  vin,   er  mér   [)ótti   ekki  verri  en  fadir   20 
minn  eda  bródir,  ok  er  þat  mest  mitt  cyrendi  liingat  í  Frakk- 
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ok  barónum  ok  öðrura  ríkismönnum  ok  stefndi  hér  til  sín  ok  leitaði 
ráða  við  I)á.  En  allir  sögðu  þat  at  hann  skykli  kalla  út  her  sinu  ok 
fara  í  mót  jalli  ok  berjast  við  hann  Yrði  þá  eptir  því  sem  guð  vildi. 
Ok  svá  var  gjört  at  konungr  kallar  út  her  sinn  af  Frakklandi  ok 
um  í  Flæmingjalandi  ok  fór  vestr  til  borgar  þeirrar  er  Gisur  hét 
5»'  ok  setti  par  herbúðir  sínar  öðru  megin  dals  nökkurs  ok  beið  þar  jalls. 
En  hann  kom  vánum  bráðara  vestan  með  mikinu  her  ok  setr  þar  her- 
búðir  sínar  öðru  megin  dalsins.  En  þegar  lýsa  tók,  þá  reið  Bœringr 
jall  á  dals  borðit  ok  kallaði  á  þá  er  na-stir  váru,  ok  seigir  at  hann  viU 
tala  við  Hlöðvi  konung.  En  þat  var  konungi  sagt,  ok  lætr  hann  búa 
hest  sinn  ok  ríðr  til  tals  við  jarl.  Mírmann  jallsson  reið  með  hánum. 
En  þegar  at  jall  sá  Hlöðvi  konung,  þá  kallaði  jall  til  hans  ok  niælti 
svá :  Spurt  heti  ek  at  þú  hefir  villu  feingit  af  Kcímaborgar  höfðingjum, 
ok  þikki  niér  þat  illa,  er  þú  ort  svá  lciðiliga  gabbaðr,  sá  maðr  er  þótti 
góðr  höfðin'gi,  áðr  þessi  ógipta  féll  á  þik,  en  þetta  annat,  at  þú  dregr 
eptir  þér  níðing  þenna,  er  drepit  hetir  föður  sinn,  er  mér  þótti  ekki 
veni  en  faðir  uiinu,  þann  vin  minn  eun  bezta,  er  ek  vissa  beztan  dreing 
á  norðrlöndum,    ok  er  þat  mest  erendi  mitt  hiugat   í  Frakkland    at 
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land  at  hefna  hans;  ok  eru  II  kostir,  annathvárt  at  þú 
skalt^  fá  þenna  inn  illa  mann  í  niitt  vahl;  eUa  skal  ek  reka 
j»ik  or  Frakklandi  erta  rned  öllu  af  lífi  taka,  ef  Mainnet,  gud 
várr,  vill  duga.  '  En  Hlödver  konungr  svarar:  Ekki  hefi  ek 
til  j)ess  gjört,  at  þú  herir  kand  mitt,  En  j)ar  er  )>ú  beidist,  5 
at  ek  gefa  upp  Mírman  fóstra  minn,  J)at  skalt  þú  ekki  af 
mér  fá,  þvíat  ek  vil  heldr  liggja  hér  eptir  á  þessum  velli 
med  dreingskap  en  híta  hann  vid  ósœmd.  Bœringr  jarl 
mæhi:  Hverr  er  sá  madr  hér  med  oss  er  þetta  hefir  gjört, 
ok  sýnit  mér  hann,  þvíat  ek  vil  tala  vid  hann.  Mér  er  hann  10 
sagdr  mikill  áburdarnia<lr.  En  ]Mírmann  var  nær  staddr  ok 
mæhi:  Hér  er  sa  madr  er  þú  spyrr  at;  hvat  viU  ])ú  vid  mik 
tala?  Bœringr  jarl  mælti:  Ef  þú  ert  nökkuru  liœfr  med  ödrum 
riddurum,  þá  kom  þú  hingat  í  morgin  í  sólarrod  ok  ríd  til 
einvígis  vid  mik.  En  mik  grunar  at  þér  verdi  hér  annat  15 
fyrir  grönum  en  kyssa  Katrín  dróttningu  í  e})lagardi  sínum, 
ok  víst  skal  ek  eigi  fyrr  af  Frakklandi  fara  en  j)ér  er  laun- 
at  nídingsverk,  er  þú  drapt  födur  þinn,  hinn  bezta  minn  vin. 
Mírmann  svarar:  Ekki  kann  ek  J)ví  illa,  þótt  J)ú  lastir  þat 
er  illa  var  gjört;    þeim  manni  vard  ek  þar  at  skada,  er  ósk-   20 


*)  annathvárt  add  A. 


hefna  hans;  ok  eru  tveir  kostir  af  várru  hendi,  annathvárt,  at  {)ú  skalt 
fá  þann  enn  illa  niann  í  mitt  vakl  eða  skal  ck  reka  yðr  af  PVakklandi 
5b.  eða  af  h'fi  taka  nieð  ölhi,  ef  Maúmet  goð  mitt,  vill  duga  mér.  En 
Hlöðver  konungr  svarar:  Ekki  hefi  ek  gjört  till  þess  at  I)ú  iierir  á 
land  mitt.  En  þat  er  þú  beiðist,  at  ek  skylda  npp  gefa  Mírman  fóstra 
minn,  Jjá  muntu  þat  ekki  af  mér  þiggja,  af  því  at  heklr  vil  ek  hér  cptir 
liggja  með  dreingskap  en  vilja  hann  láta  mrð  ósœmd,  En  Bœringr 
jall  svarar:  Hvar  er  sá  maðr?  ek  vihla  sjá  hann.  Mér  er  sagt,  at 
hann  sé  ofláti  mikill  ok  riddari  góðr.  Lát  mik  sjá  hann  ok  tala  við 
hann.  En  Mírmann  sagði  þá  sjálfr:  Hér  cr  sá  maðr  er  \n\  spyrr  at, 
eða  hvat  viltu  við  mik  rœSa?  En  liœringr  jall  sagði:  Ef  þú  ert 
nökkuru  nytr  með  öðruin  riddarum,  þá  kom  þú  hiiigat  í  sólar  upprás 
á  morgin  ok  ríð  til  einvígis  við  mik.  En  mik  grunar  at  þér  verði  hér 
annat  fyrir  grönum  en  at  kyssa  Katn'nu  konungs  dóttur  í  eplagarð- 
inum;  enda  skal  ek  aklri  fyrr  fara  af  Frakklandi,  en  ek  heíi  launat 
þér  níðingsverk  þat  er  þú  drapt  föðr  þinn  ok  virktavin  '  minn,  Mírmann 
sagði :  Ekki  kann  ek  því  illa,  er  þú  lastir  þat  er  illa  er*  gjört,  ok  þeim 
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apligt  var  of  gipta  hefdi  fylgt,  ok  vil  ek  j^at  niál  hvarkin 
verja  ined  vápnuni  né  orduni,  nema  þat  lcgg  ek  á  miskun- 
nardóni  alhnáttigs  guds,  or  ek  vil  Jyóna.  En  er  Jiú  ftefnir 
mér  til  einvígis,  J)á  veit  ek  at  ek  er  ilhi  til  fallÍTm  fyrir  sakir 
ahh'8  lítils  ok  kunnustu  vid  slíkan  berserk  sem  Jni  ert.  En  5 
nied  J}ví  at  ek  er  mjök  sakbitinn  ok  J>arf  ek  at  gud  lcysi 
<>''^líkam  minn,  cf  liann  hetr  mik  hfa^  skal  ek  koma  at  vísu  til 
fundar  vid  Jjik.  En  Bœringr  jarl  var  feginn  mjök  ok  [fór 
nú  heim^  til  herbiida  sinna.  Hlödver  konungr  mæhi  vid 
Mírman:'  Brátt  hefir  Jm  [nú,  fóstri,  áhtit^,  Jtvíat  J)at  er  all-  10 
kunnigt,  at  eingi  madr  er  frœknari  en  [J)essi  jarH.  En  J)ú 
ert  [á  ungu ''  akh'i  ok  ekki  vanr  bardögum,  ok  J)ikki  mér 
iUa,  er  Jjii  leitadir  ekki  ráds  vid  mik.  Mírmann  sagdi:  Mér 
Jiikkir  líf  mitt  öngu  neytt  at  svá  biiit,  ok  skal  [annatlivárt 
at  ck  skal  ^  batna  nökkut  eda  ek  vil  at  öngum  kosti  Hfa.  15 
Nú  lídr  nótt  sii  ok  er  Hlödver  konnngr  í'^  mikilH  áhyggju 
ok   svá   alh'  hcrrinn,    ok  J)ótti  ölhun  Jicssi  madr  látinn.     Um 


')  ok  add  A.  ^)  Uvlesbar  in  A,  dró  nú  í  burt  með  hertuga  sína  ff, 
for  nú  heim  til  herbúðanna  b.  Vgl.  die  Lesurt  von  C.  *)  Unlesbar  in 
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manni  varð  ek  [lar  at  bana,  er  óskapligt  er,  ef  gæfa  fylgði:  ok  vil  ek 
6»'  þetta  mál  hváiki  verja  nieð  orðum  eða  vápnum.  þat  h^gg  ek  á  dóni 
allmáttigs  guðs  [>ess  er  ek  þjóna.  Eu  far  sem  \>ú  stefnir  mér  til  ein- 
vígis,  þa  veit  ek  at  eker  ckki  vel  til  þess  fcerr  bæðí  fyrir  ahh's  sakir 
ok  kunnáttu  at  skipta  við  slíkau  berserk  som  þú  ert.  En  þd  me?)  því 
at  ek  er  harmþrútiun,  ok  þarf  ek  at  guð  huggi  minn  h'kain  með  sínu 
afli,  ef  hann  vil  at  ek  lifi  ',  skal  ek  at  vísu  koma  til  fundar  vif>  þik. 
En  Bœriiigr  jarl  varð  þeim  orðum  feginn  ok  reið  heim  til  búða  sinna. 
En  Hlöðver  konungr  mælti  þetta  víð  Mírman:  Oflirátt  hefir  þú  játat 
þessu  ináli,  af  því  at  þér  er  ekki  kunnigt,  at  eíiigi  maðr  er  fnegri  í 
veröidinni  en  sjá.  En  þú  ert  barn  at  aldri  ok  ekki  vanr  í  bardögum, 
ok  þikki  mér  iUa,  er  þú  leitaðir  ekki  ráðs  undir  vini  þína  um  þetta 
mál.  iMírmann  sagði:  Mér  þikkir  líf  mitt  öngu  neytt  at  svá  búnu,  ok 
nú  skal  diinathvárt  vera  at  ek  skal  batiia  iiökkut  eða  vil  ek  at  öngum 
kosti  lifa  leingr.    Nú  hðr  sú  nótt,  ok  er  konungr  í  mikilli  áhyggju  ok 
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morguninn  þegar  í  dagan  stóil  Hlödver  konungr  upp  ok 
Mírmann  ok  lesa  tídir  sínar,  ok  sídan  létu  þeir  syngja  megs- 
ur^  eina  dc  spiritu  sancto,  ok  de  sancla  Maria  ok  de 
omnibus  sanctis.^  En  sídan  herklæ[cl(list  Mírmann  ^  ok  gyrdi 
sik  sverdinu  Ylfingi.  Illödver  konungr  herklæddist  ok  allr  5 
herrinn  ok  rídr  med  [hái)uni  til  yígvallar^.  En  Bœringr  jarl 
var  þar  kominn  ok  med  hánum  XVIII  þúsund  riddara  ok 
mikit  fólk  annat  af  Spánía,  ok  var  ógurligt  at  heyra  þýs 
})eirra  ok  vápnabrak.  En  þegar  Bœringr  sá  Mírman,  kalladi 
hann  hárri  röddu:  Er  þcr  alhugat,  Mírmann,  at  eiga  vápna-  10 
skipti  vid  mik?  Mírmann  svarar:  Ef  gud  viJl  eem  ek,  þá 
reynir  þú  þat,  þá  er  sól  er  í  midju  landsudri.  l»á  mælti 
Bœringr  jarl:  Ilverju  treystir  þú,  ungr  sveinn,  er  þú  þorir 
at  berja  vid  mik?  liát'heldr  af  þínum^  hégóma  ok  villu  ok 
snúst  til  Maúmet.  Far  sídan  med  mér  ok  mun  ek  gjöra  15 
þik  mikinn  mann  í  ríki  mínu  ok  hjálpa  svá  lífi  þínu.  Mír- 
mann  svarar:  Ekki  em  ek  gamall  [nc  vanr-^  bardögum.  En 
ek  treystumst  afli  allmáttigs  guds  þess  er  styrkti  Davíd 
ungan  [í  strídi*',  þann  er  litlu  ádr  geymdi  sauda  födur  síns, 
ok  eptir  þat  drap  hann  risa  þann  er  Golías^  hét  ok  vard  20 
konungr   yfir   Jorsalalandi.     En    er   þú,    Bœringr,    býdr   mér 


') sor  A,  messur   a,  messii   b.     -)  Unlcserlich   m    A;   ergdnzi 

nach  ab.  '')  UnJeserlich  in  A\  ergdnzt  nnch  (i\  ok  reið  til  vígvallar 
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ergdnzt  nach  b.     ^)  goli  ..  A. 

svá  allrherrinn  ok  [xítti  öllum  mönnum  sjá  maðr  látinn  vera.  En  þegar 
jall  sá  Mírman,  þá  kallaði  iianu  hárri  röddu  ok  niælti  svá:  Er  þér 
6t>- alhugat  at  eiga  vápna  viiSskipti  við  mik?  Mírmann  sagði:  Ef  guð  viU 
sem  ek,  \>k  reynir  þú  þat '  áðr  so'l  er  komin  í  landsuðr.  þá  ságði 
Bœringr  jall:  Hverju  treystist  þú,  ungr  sveinn,  er  þú  þorir  at  berjast 
við  mik?  Lát  lieldr  af  hégóma  þínum  ok  villu  ok  þjóna  mér,  ok  niun 
ek  gjöra  þik  at  sœmdarmanni-  nieira  en  þú  ert  áðr  í  Frakklandi,  ok 
hjálpa  svá  lífi  þínu.  Mírmann  sagði:  Ekki  er  ek  gamall  at  aldri  ok 
ekki  vanr  hardögum.  En  treystumst  ek  afli  guðs  þess  er  styrkti 
Davíd  ungan  svein  þann  er  litlu  fyrri  hafði  gætt  fjár  i'öðr  síns,  ok  drap 
síðan   risa   þann   er  Goh'as  hét  ok  var  konungr  yfir  Jorsalalandi.     En 
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veg  ok  |)e8sa  heinis  sœnul,  l»á  finn  ek  at  koinin  er  yfir  |nk 
ógn  ok  hræzla  ok  er  sá  hinn  vántli  Maúníct  til  eintíkis  fœrr 
at  duga  þér  ok  ekki  niunt  J»ú  ísigraHt  í  dcgi.  Bœringr  jarl 
van1  æfar  reirfr  vid  ord  hans  ok  sat  á  hcsti  |)eini  er  Mar- 
Míori  hct.  Eingi  hefir  hcstr  verit  bctri  fyrir  nontan  Grikk-  ^ 
laiulshaf.  Ok  nú  lýstr  hann  hestinn  si^oruni  ok  reid  at 
Mírnian,  en  hann  sat  á  hesti  er  [hann  kalhutl  ^  Bcv- 
ard*  er  módur  hans  hafdi  sendr  verit  af  Unííarahxndi.  Sá 
var  inikiU  ok  sterkr.  Hann  reid  þá  í  nióti  Bœringi  jarli  ok 
söng  vers  j)etta  er  Davíd  orti  í  psaltara:  Deus  judex  justorum  10 
et  patiens,  nunquam  irascere  per  singulos  dies.  I*etta  jiýd- 
ist  svá:  Heyr  |)ii,  gud  rcttlátra  manna^  styrkr  ok  |)olinmódr, 
ekki  reidst  |)ú  oss  fyrir  scrhverja  dagji.  jSídan  hley|)ir 
hvárr  sínum  hesti  ok^  löggr  Bœringr  jarl  spjóti  í  skjöld 
Mírmans  ok  í  gegnum  skjöld  hans  ok  brynjuna  ok  undir^  15 
höndina  ok  barg  jiá  gud  at  ci  tók  h'kam  hans.  Mírmann 
lagdi  J)á  spjóti  sínu  til  jarls,  cn  spjótskaj)t  brast  í  sundr. 
Par  verdr  jarlinn   fcginn  ok   verdr  hradmæltr  ok  sagdi:   l*ess 

')  er laði  /»;    crgántl   nnch   ah.     -)  Gladefant  /'.     ^)  Unlc.-ici- 
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af  því  at  þú  byðr  mér  þenna  veg  ok  sóma,  -þá  finn  ek  at  komin  er 
undir  þik  guðhraðsla  ok  ógn  ok  sá  hinii  vándi  Maúmet  er  þú  þ.jóiiar 
er  lil  eingis  fœrr  at  diiga  þér,  ok  máttu  ekki  sigrast  í  degi.  Bd.'ringr 
jall  varð  ákafliga  reiðr  við  þessi  orð  ok  sat  á  hesti  sínum  er  hét 
Marmori.  Kkki  hefir  betri  hostr  vorit  í  þann  tíma  fyrir  norðan  Grikk- 
landshaf.  En  Mírmann  sat  á  liesti  sínum  þcim  er  hann  kaUafti  Bévar?>. 
7».  er  miiður  hans  halfti  sendr  verit  af  Btejaralandi;  ok  sjá  hestr  var  bæfti 
mikiil  ok  sterkr,  ok  ríðr  hann  nú  í  mo'ti  jalli  ok  kallar  til  guðs  ok 
söng  vers  þetta:  Adjuva  nos,  dcus  salutaris  noster.  þat  seigir  svá  á 
vára  tungu :  Heyr  þú  guð,  grœðari  várr,  hjáli)  þíi  oss  fyrir  sakir  dyr&ar 
þinnar  ok  hins  háleita  nafns  þíns.  ])OÍr  mœttust  brátt  ok  leggr 
[B(pringr  jall '  spjo'ti  sínu  í  skjohl  Mírmans  ok  í  gognum  skjöldiun  ok 
brynjuna  undir  hendi  hánuni,  ok  liarg  þá  guð  með  sínni  miskunn  er 
okki  t(ík  likama  hans.  Mírmann  lagði  spjiíti  sínu  í  skjöld  jalls  En 
hann  var  þungr  fyrir  ok  sterkr,  ok  gcngr  sundr  spj(Jtskaptit  í  skildinuin. 
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gat  ek  at  þú  mundir  ei  kunna  þik  sjálfr,  ok  var  sem  ek 
vánafti,  at  þcr  mundi  ei  til  takast  vid  mik,  ok  reid  á  spjótit 
ok  hugdist  hafa  lagt  hann  í  gegnum.  Mírmann  mælti:  Sé 
þú  fyrir,  at  þú  verdir  ei^  ofbrátt  feiginn,  ok  erum  vit  enn 
varhi  skildir,  ok  tók  þá  Ylfing  ok  hjó  til  jarls  ok  tók  sverdit  5 
fyrst  hjáhninn  ok  rendi  sídan  ofan  á  hálsbjörgina,  ok  tók 
hana  í  sundr,  ok  höndina  mert  öxlinni,  ok  féll  allt  saman 
til  jardar^,  Jarl  sótti  blódrás  ok  ómeginn,  ok  sté  hann  þá 
af  hesti  sínum  ok  mælti:  IHt  god  ert  þú,  Maúmet,  ok  eingi 
madr  skyldi  á  j^ik  trúa.  I*at  hefir  þú  ofseint  fundit,  sagdi  10 
•Mírmann,  ok  hjó  þá  til  hans  svá  at  sér  fór  hvárt,  höfud  ok 
boh'.  Sídan  sté  Mírmann  á  bak  hesti  þeim  er  hann  hafdi 
átt,  en  sveinar  hans  tóku  Bévard.  En  er  heidingjar  sáu 
fall  jarls,  þá  flýdu  þeir  óttafuUir,  ok  fór  hverr  sem  mátti. 
En  Hlödver  konungr  ok  Mírmann  jarlsson  ráku  fióttan  um  15 
dagleid  ok  drápu  mörg  hundrud  riddara.  Ok  sídan  snéru 
þeir  heim  aptr  í  Frakkland  ok  höfdu  aflat  sér  mikils  fjár  ok 
ágætis  ok  þökkudu  allmáttigum  gudi  þetta  herfang  ok  sigr. 
Mírmann  jarlsson  huggadist  ok  mjök  af  harmi  sínum,  þvíat 
hann  sá  at  gud  vildi  enn  þiggja  hans  þjónustu  þótt  hann  20 
væri  syndugr. 


')   Von  hier  an  folgt  der  Text  nuch  a. 


Bœringr  jall  var&  gla&r  við  ok  mælti :  þess  var  þér  þegar  váii  er  þú 
kunnir  þik  ekki  sjálfr,  at  þér  mundi  ekki  vel  til  takast,  ok  reið  fast  á 
spjótsskaptit  ok  fu'ttist  hafa  lagt  í  gegnum  hann.  Sjá  þú  fyrir,  seigir 
Mírmann,  at  þíi  verðir  ekki  ofbrátt  feginn.  Vit  erum  enn  ekki  skildir  ;  ok 
tekr  lil  Ýlíings  ok  höggr  til  jalls,  ok  tók  höggit  fyst  hjálminn,  en  síðan 
reudi  niðr  ok  tók  hálsbjörgina  ok  í  gegnum  ok  svá  brynjuna,  ok  fylgði 
höndin  öxlinni,  ok  fu'r  þat  allt  til  jarðar.  Jall  sótti  þá  blóðrás  ok 
^b.  ómeginn  ok  steig  nú  af  hestinum  ok  niælti:  Illt  goð  er  Maúmet.  ok 
eingi  maðr  skyldi  á  þik  tríinað  leggja.  þat  heíir  þú  ofseint  sét,  segir 
Mírmann,  ok  hjú  til  hans  svá  at  sér  fór  hvárt,  höfuðit  ok  bolrinn,  ok 
stígr  þegar  á  bak  hesti  þeim  er  guö  hafði  gelit  hánum.  þa  hóf  hann 
upp  lofsöng  sjálfr  ok  allr  herrinn.  En  Hlöðver  konungr  ok  Mírmann 
ríða  eptir  ok  allr  hcrrinn  ok  féll  mörg  hundruð  heiðinna  manna  ok 
fylgir  þeim  V  daglciðir  vestr  til  Spáiiía,  svá  at  ekki  koma  fieiri  riddarar 
en  XX  til  Nu'bilis  af  þeim  mikla  her.  En  síðan  fór  Hlöðver  konungr 
heim  til  Frakklands  ok  þakkaði  guði  þann  sigr  er  hann  hafði  feingit, 
ok  var  Mírmann  jallsson  með  hánum  ok  huggaðist  af  harmi  sínum  um 
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Cap.  XII.  Nú  lííta  eigi  langar  stundir  ádr  cn  Illöítver 
konungr  gefr  Mírnian  jarlsnafn  ok  j)ri(tjung  alls  Frakklands. 
Ok  nú  er  Imnn  hefir  þessa  gjöf  þeigit,  ]>á  gjördist  hann 
níikill  sœnidarmadr.  Hann  var  bh'dr  vid  ftitœka  nienn  ok 
liuggaiti  j»á  miskunnsandiga,  en  stórgjöfull  vid  ríka  njenn,  5 
ok  leid  J>etta  m'i  svii  nökkura  vetr.  I'at  er  nú  |)ví  næat, 
at  sendimenn  kómu  af  SaxLandi  til  Mírmans  jarls  ok  fœntu 
hánum  eitt  bréf.  En  hann  kendi  þar  insigli  módur  sinnar. 
En  þetta  stótt  á  bréfimi:  Mírman  jarli  sendir  Brigida  kveitju 
þess  guds  er  þi'i  tri'iir  á  ok  svá  sína.  Ilndarhgt  |»ikkir  mér  10 
þat,  er  þú  vilt  eigi  koma  á  minn  fund  svá  mikla  hörnmngu 
sem  ek  hefir  bedit.  Ok  ef  þú  vihlir  gledja  mik  med  |)ínum 
ordum,  þá  nmnda  ek  l)urt  kasta  mínum  vandrædum.  Finn 
ek  þat  nú  ok  sídan  þú  sigradir  Bœring  jarl,  at  gud  sá  er 
vér  trúum  á  er  htils  verdr,  ok  vil  ek  láta  af  þessari  villu  15 
ok  fara  í  burt  med  j>ér  til  FrakkLands,  ef  lýdr  þessi 
vill  undir  kristni  ganga  ok  ydvarri  trú  játa,  en  alk  j)at  sem 
ek  hefi  saman  dreigit,  J»á  skal  J)at  á  burtu  búit  ok  med 
mér  til  Frakkhinds  flutt  verda;  ok  bidr  liann  nú  þar  fyrir  at 
hrada  ferd  sinni  ok   sín   vitja.     [Vid   J^essa   onlsending   verdr  20 

þenua  atburð,  þvíat  hann  sá  at  gnð  vihli  þiggja  þjtínustu  hans,  |jótt 
hanu  væri  nökkut  syndugr.  i\ú  er  þess  ekki  langt  at  bíða,  ábr  Hlöðver 
konungr  gefr  Mírniau  fóstra  sínum  jallsnafn  ok  fví  nieð  priðjung  af 
Frakklandi.  En  síðan  cr  hanu  hafí)i  pat  sœnidarorð  feingit,  þa  gjörðist 
hanu  bæði  mildr  ok  blíðlatr '  við  fátœka  menn,  ok  stei^dr  þetta  nú 
nökkura  vetr  með  þeim  hu'tti. 
8»'  þat  er  at  seigja  þcssu  nu  st  at  sendimenn  koma  af  Saxlandi  til 

Mírmans  jarlssonar  ok  fœrðu  liánum  bréf.  En  hann  kendi  þar  insigli* 
móður  sinuar.  Hann  tekr  við  brcfinu,  ok  less;  þetta  er  á  bréfinu' 
at  Brigida  dróttning  sendir  kveðju  Mírman  syni  sínum  þess  guðs  er  þú 
trúir  á.  Undarligt  þikki  mér  þát,  er  þíi  vilt  aldri  koma  til  míns  fundar 
svá  mikilli  hörmung  sem  ek  er  stödd  í'',  ok  þœtti  mér  svá  ef  þú  gleddir 
niik  mcð  orðum  þínum ,  scm  ek  munda  vorða  afliuga  mínum  harmi. 
Finn  ek  þat  ok  nú  síðan  þú  sigraðist  á  H(cringi  jalli,  at  goð  þau  eru 
ciuskis  vcrð  er  vér  þjónum.  ok  vil  ek  nú  af  láta  þessari  viUu  ok  fara 
mcð  þcr  heim  til  Frakklands  ef  þessi  lyðr  vill  ekki  undir  kristui  ganga 
cr  þctta  land  byggir.  En  fé  þat  sem  ck  hcfi  saman  ílntt  síðan  er  vit 
skildum,  þá  er  ek*  allt  þat  búit  at  hafa  á  brutt,  ok  vit  víst  at  ek  vil 
láta  af  illu  ráði  or  ck  hofi  leingi  fylgt.     En  þcir  menn  er  með  brétía 

1)  bHdátr  C.    ')  insigi  C.    ^)  bréíiua  C.    ^)  í  om  C.    *)  þat  add  C. 
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Mírmann  gladr,  cn  grunar  þó  at  ei  muni  allt  svá  búit,  ok 
sýnir  Hlödvi  konungi  bréfit.  Konungr  fagnar  því  ok  eggjar 
fram  at  halda,  en  jarl  svarar:  Þat  væri  gott  at  gjöra  ef 
til  góds  kœnii,  en  annat  munum  vér  sanna  um  sídir.  En 
meit  því  konungf  trúir  hennar  ordum  ok  hvetr  Mírman  jarl,  5 
þá  var  hann^  fúss  at  freista,  ok  býr  nú  ferd  sína  ok  rídr  til 
Saxlands,  ok  léttir  ei  fyrr  en  hann  kemr  til  Megenzuborgar, 
En  þá  Brigida  dróttning  fréttir  þetta,  þá  gékk  hun  í  móti 
hánum  ok  fagnar  hánum  einkar  vel,  ok  bad  hann  heilan 
lieim  kominn,  ok  leiddi  hann  í  höll  födr  síns  ok  setr  hann  10 
í  hásæti  ok  sýnir  á  sér  mikla  blídu,  ok  Mírmann  gjörir  ok 
svá  í  móti,  ok  var  þar  dýrhg  veizla  þann  dag.  Lídr  nú 
dagrinn  ok  nóttin,  ok  um  morguninn,  er  Mírmann  var 
klæddr,  var  köllud  þangat  módir  hans,  ok  leitadi  eptir  vilja 
hennar  ok  bad  at  })au  ord  skyldu  haldast  er  hánum  váru  15 
gjör.  En  hun  svarar:  Ek  vilda,  son  minn,  at  þú  værir  hér 
í  landi  nökkur  misseri  ok  kannadist  vid  frændr  þína  ok 
landslýd  ok  vissir  at  þeir  vildi  láta  at  ordum  þinum.  En  ef 
þat  stodar  ekki,  þá  vil  ek  fara  med  þér  sem  ek  hefi  ætlat. 
Jarl  svarar:  Ekki  sýnist  mér  þetta  rád  af  því  at  ek  veit,   at  20 


*)  Nú  sagði  Mírmami  jarl  Hlöðvi  konungi  fessa  orðsending  ok 
leitaði  ráSs  við  hann  hvat  hánum  sýndist.  Konungr  sag?»i:  þat  grunar 
mik  at  móðir  þín  hyggi  til  annars.  En  jarl  sagði:  pat  kann  vera, 
herra,  ef  góðs  væri  auðit,  at  hun  sjái  it  sanna  um  síðir  ok  væri  gott 
at  skilja  hana  frá  fjándanum,  ef  mætti.  Nú  latti  konungr,  en  hann 
var  etc,  0.     Vyl.  die  Lesarl  von  C. 

fóru,  I)á  seigja  feir  at  hann  mundi  svá  vilja  sem  hon  heíöi  orð  til  sent. 
ísú  siigir  jall  Hlöðvi  konungi  orðsending  þá  ok  leita?>i  ráðs  við  hann^ 
hvat  hánum  syndist.  En  hann  svaraði  þessu:  Ef  ek  vissa,  at  henni 
væri  þetta  í  hug,  ^é,  vilda  ek  víst  at  ]>ú.  fœrir.  En  um  hitt  er  ek 
hræddr  at  hon  huggi  til  annars.  En  jall  sagði:  pat  kann  at  vera,  eí 
góðs  væri  auðit,  at  hon  hugleiði  málit;  enda  væri  alrnikit  undir  at 
skilja  hana  frá  fjándanum,  ef  því  mætti  á  leið  koma.  Hlöðver  konungr 
latti  hann  ferðarinnar.  En  Mírmann  var  fúss  at  freista  ok  hyr  ferð 
sína  ok  ríðr  nú  í  brutt  med  CC  riddara  ok  létti  ekki  fyrr  en  hann  kom 
til  Meginzuborgar.  En  þegar  Brigida  drúttning  sá  komu  hans,  J>á 
gékk  hon  til  hans  ok  fagnaði  hánum  vel,  ok  bað  heilan  heim  kominn, 
ok  leiddi  hann  í  höll  þá  er  faðir  hans  hafði  átt,  ok  setti  hann  í  hásæti 
ok  sýndi  á  sér  niikla  bh'ðn  ok  fagnað,  ok  var  far  dýrlig  veizla.  En 
mu  morguniuu,  er  hanu  stdð  upp,  þá  lét  hann  kalla  móður  sína  til  sín 


—     !()<)     — 

j>ú  vilt  til  þetit?  dvelja  inik,  at  ek  s<kuli  suiuþykkjust  heidiii 
yitvarii;  eu  þat  gjörir  ckki  fyrir  iiiér  at  telja.  Tak  nú  heldr 
uiitt  rad  ok  bi'i  lerd  ln'ua,  luódir,  ok  lát  af  illu  rádi,  en  ek 
skal  gjöra  þína  sœiud  í  alhi  stadi.  Eu  þegar  hon  sá  at  hann 
var  stadfastr  ok  hlýddi  ekki  hennar  rádum,  þá  snéri  hon  svá  5 
til,  at  hon  vildi  allt  þat  halda  er  hon  hafdi  hánum  heitit. 
()k  nú  sýnir  hon  hánum  íjárhluti  ok  gersemar  þær  er  j)au 
skyklu  í  burtu  hafa  ok  med  sér,  ok  var  þat  allt  búit  j)ann 
dag.  En  um  morguninu,  er  Ijóst  var  ordit,  þá  spurdi  jarl 
ef  hon  hefdi  nú  sagt  til  íjárhluta  þeirra  er  þau  áttu.  Já,  10 
sagdi  hon,  allt  hefi  ek  sýnt  nema  ölgögn  þín,  ok  skulu  vit 
nú  ganga  þangat.  En  þá  leiddi  hon  hann  inn  í  steinhús  eitt. 
l*at  var  gjört  í  jörd  nidr  ok  var  í  bjórr  ok  vín.  Ok  þar  var 
annat  hús  yfir  uppi,  ok  váru  þar  öngvar  dyrr  á  nema  gluggi' 
á  gólfinu  ok  féll  þar  hurd  fyrir.  En  þar  var  stigr  nidr  fyrir  15 
glugginum  í  vínhúsit.  En  er  þeir  koma  í  vínhúsit,  þá  leit 
jarl  um  sik   ok   sá,    hvar  ker  eitt  stód   ok  lét  í  kerinu  sem 

ok  leitaði  eptir  vilja  sínum  ok  hennar,  ok  bað  at  þau  orð  skyldi  haldast 
er  hánum  váru  send.  En  hon  sagði:  Ek  vilda,  sonr  minn,  at  þú  va^rir 
hér  í  landi  nökkur  misseri  ok  kannaðist  við  frændr  þína  ok  landslyð 
ok  vissir  ef  þeir  vikli  láta  at  þínum  orðum.  En  ef  þat  stoðar  ekki, 
þá  vil  ek  fylgja  þér  í  brutt  sem  ek  heíi  heitit.   Jall  sagði:  Ekki  synist 

;ia.  mér  þat  ráð,  af  Itví  at  ck  sé  at  þú  vilt  at  ek  dveljumst  hér  til  þess 
at  ek  skylda  samþykkjast  við  lieiðni  ok  villu.  En  þat  er  ekki  fyrir 
mér  at  telja.  Tak  nú  hekh-  [mitt  ráð  ^  ok  bú  ferð  þína  ok  skil  við 
illan  lýð  er  þú  hetir  leiugi  fylgt,  ok  skal  ek  gjöra  þína  sœmd  í  alla 
staði  eptir  því  sem  til  byrjar.  En  þegar  hon  sá  at  hann  var  staðfastr 
ok  vildi  ekki  hiyða  hennar  fortölum,  þá  veik  hon  rœöu  sinni  ok  lézt 
vilja  halda  hvert  orð  er  hon  haíði  heitit.  Eu  síðan  syndi  hon  hánum 
fjárhluti  ok  eignir  þa^r,  er  þau  skyldu  með  sér  hafa,  ok  bjó  þat  alh 
til  þann  dag.  En  þcgar  um  morguninn  er  Ijóst  var  orðit,  þá  spurði 
jall  ef  hon  helði  sagt  til  íjárhluta  þeirra  allra  er  þau  áttu.  Hoii 
sagði:  Alla  heíi  ek  þér  þá  synda  nema  ölgögn  þau  er  faðir  þinn  hefir 
átt,  ok  skulu  vit  nú  ganga  at  sjá  þau.  En  siðan  leiddi  hon  hann  í 
steinhús  þat  er  gjört  var  í  jörð  niðr.  þar  var  inni  bjórr  ok  vín.  En 
þar  var  annat  hús  yfir  uppi,  ok  þar  váru  öngar  dyrr  aðrar.  En  gluggr 
var  á  gólfinu  ok  fellihurð^  yfir  ok  var  þar  stigi  á  glugganum  niðr  í 
húsit.     En  er  þau   kómu  inn  í  híisit,    þá  gékk  jall  ok  sást  um,  ok  sá 

9i>.  hvar  kerit  stóð  ok  lét  í  kerinu  sem  gjnrð  væri  í,  ok  [spurði  jall  hví 


')  mitt  ráð  otn  C.    *)  felldhurð  C. 
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þá  er  gjörd  væri  í;  ok  spurdi  jarl  hví  þat  sætti.  Ek  lét 
blanda  injötl  lítinn,  sagdi  hon,  af  því  at  þat  er  heilsamt  at 
drekka  fyrir  mat.  En  þeir  riddarar  er  fylgdu  jarli  kvádust 
drekka  vilja.  En  sveinn  einn  var  mett  henni  af  Ungaralandi. 
Hon  mælti  þá  vitt  hann  svá  at  þeir  skildu  ei,  Hon  gékk  5 
j)á  upp  í  stigann  [ok  tók  skál  or  lopthúsinu  ok  seldi  sveini- 
num.  En  hon  stód  í  stiganum  ^  vid  glugginn.  Sveinn  sókti 
í  skálinni  ok  gjördi  mark  hins  helga  kross  yfir  augum  sér 
ok  drakk  sídan.  Ok  þegar  var  sem  vatni  köldu  væri  helt 
yfir  hann,  ok  fann  hann  þegar  at  gjörningar  váru  í  drukkin-  10 
um,  ok  þá  mælti  haun:  Eigi  hefir  nú  þessi  verit  módurhgr 
drykkr,  er  þú  hefir  mér  gefit  ok  skipti  gud  med  okkr,  ek 
vilda  fylgja  þér  til  himnaríkis  ok  eilifs  fagnadar.  En  þú 
hefir  getit  mér  vauheilsu  ok  veraldar  skömm.  Hun  svarar: 
Þess  varstu  af  mér  verdr;  þú  fyrirkomst  öllu^  mínu  yndi  er  1.'') 
þú  drapst  jarl,  bónda  minn,  en.  níddist  á  födur  þínum  ok 
vildir  þú  ei  hugga  mik  med  því  at  vera  liér  hjá  frændum 
þínum  ok  bœta  því  yfir  vid  oss  öll  saman.  Nú  er  því  betr 
at  ek  hefi  hefnt  jarls  ok  haftti  ek  hvárki  vid  sverd  né  spjót. 

')  ok  bis  stiganum  om  a.    Erganzt  nach  b.    ^)  So  4;   öU  «. 


þat  sætti.  Ek'  lét  blanda  mjöð  lítinn  J>ann,  seigir  lion,  af  Iíví  at  þat 
er  heilnæmligt  at  drekka  fyrir  mat  siun.  En  riddarar  þeir  sem  fóru 
með  hánum,  létust  di'ekka  vilja.  En  sveinn  einii  var  með  henni  af 
Ungaralandi,  ok  raælti  hou  við  hann  svá  at  þeir  hejrðu  ekki,  hvat  er 
hon  mælti.  Ok  síðan  gékk  lion  upp  í  stigaun  ok  tók  þær  skálir  er 
þeir  skyldu  drekka  með.  Eu  hou  stóð  í  stigauum  við  glugginn,  Eu 
síðan  fékk  hon  sveiniuum  eina  skál  ok  bað  hauu  gcfa  þeim  at  drekka. 
Sveinninn  bœtti  í  skálina  ok  fékk  jalli.  Eu  hanu  tók  við  ok  gjörði 
krossmark  fyrir  áugum  sér  ok  drakk  síðau.  Ea  þegar  h^n  hafði 
drykknum  niðr  rent  í  brjdst  sér,  var  hánum  sem  helt  væri  köldu 
vatni  yíir  haun  ok  fann  hann  þegar  at  gjörningar  váru  í  drykknum  ok 
mælti  þetta:  Ekki  hefir  sjá  móðurligr  drykkrinn  vcrit  er  Ini  liefir  mcr 
gefit-,  enda  skipti  guð  okkar  í  milli.  Ek  vilda  flytja  þik  til  eilífs  fagn- 
aðar,  en  þú  hefir  feingit  mcr  veraldar  skömm  ok  vanheilsu.  þcss 
vartu  verðr  af  niér,  segir  hon.  þú  fyrirkomt  öllu  mínu  yndi,  þá  er  þii 
l()a.  drapt  jall  bónda  minn  ok  vannt  níðingsverk  á  föður  þínum,  ok  vildir 
þú  ekki  hugga  mik,  at  vera  hér  með  frændum  þíuum  ok  bœta  þá  yfir 
við  oss  öU  saman.    En  nú  er  því  betr  at  ek  hetí  hefnt  jalls  ok  hafði 
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En  þat  hlœgir  mík  at  Katrín  dróttning  í  Frakklandi  inun 
lítit  augnaganian  af  j)ér  ei1r  |»ú  af  henni.  Ok  eptir  þat  gékk 
hon  sjálf  upp  í  lopthúsit  ok  lét  falla  aptr  hleniminn,  ok 
tskildust  hau  l)ar  inœttgin  med  mikilli  hörmung,  ^lírmann 
jarl  gékk  nú  í  brott  ok  sté  á  hesta  sína  ok  allir  hans  menn  5 
ok  ridu  heim  í  Frakkland.  En  hvárn  dag  frá  ödrum  kennir 
hann  meir  vanheilsu  á  líkama  sinn,  þvíat  hörundit  þrútnadi 
í)k  blánadi,  ok  hafdi  hann  þá  sótt  feingit  er  lepra  heitir  á 
latínu,  en  líkþrá  á  vára  tungu.  En  augu  hans  váru  svá 
fögr  sem  ádr  höfdu  verit,  ok  fann  hann  at  þat  olli  er  hann  1" 
gjördi  mark  liins  helga  kross  yfir  augum  sér,  ádr  hann  drakk, 
ok  aldri  spiltust  augu  hans. 

Cap.  Xni.  Koma  þeir  nú  heim  til  B.einsborgar  ok  var 
nú  bædi  at  konungr  sér  ok  spyrr  þessi  tíd  ndi,  ok  kann  hann 
því  svá  ilia,  at  hann  gáir  varla  lands  at  gæta  né  annarra  15 
h  uta.  Hann  lætr  senda  eptir  læknurum  þeim  er  hann  vissi 
bezta,  ok  vænti  hann  at  þeir  mundu  vinna  hánum  nökkura 
hjálp,  En  hvat  sem  at  var  gjört,  þá  fékkst  á  vid  þat  allt. 
Hlödver  konungr  vill  eigi  at  sídr,  at  Mírmann  jarl  siti  í 
hásæti  hjá  hánura,  þóat  ógurligt  gjördist  hans  mein,  Nú  bar  20 
svá  at  einn  dag,   at  þau  sátu  yfir  bordi,   at  dróttning  mælti 


ek  livárki  til  skjöld  né  sverð.  Enda  hlœgir  mik  J)at.  at  lítit  augnagara- 
an  skal  Katrín  druttning  af  þér  hafa  síðan  í  Frakklandi.  Síðan 
stígr  hon  upp  í  glugginn  ok  la^tr  falia  aptr  eptir  sér  hlemminn,  ok 
skildust  þau  I»ar  nieð  litiuni  fagnaði ,  heldr  me?)  mikilli  liörmung.  Nú 
gengr  Mírmann  út  ok  stígr  á  hest  siim  ok  allt  lið  hans,  ok  ríðr  heim 
til  Frakklands.  En  hvern  dag  eptir  annan  kcnnir  hann  meir'  van- 
heilsu  mikillar  á  sínum  líkam  ok  þrútnaði  hörund  hans  ok  spiltist,  ok 
fann  hann  at  hann  hafði  sótt  feingit  af'  J)essum  gjörningum  er  vér 
köllum  líkþrá.  En  auguu  váru  son)  vcrit  höfðu,  ok  íann  hann  at  þat 
olii  at  hann  hafði  hit  hclga  krossmark  gjört  á  augum  sér  áðr  hann 
t(ík  við  kerinu  ok  drykkuum,  nk  niáttu  fau  ckki  spillast. 

Nií  kcmr  hann  heim  til  ReinsborKar  ok  er  bu'ði  at  Hlöðver  kon- 
ungr  spyrr  ok  sér  þessi  tíðindi,  ok  karin  hann  |»ví  illa  svá  at  hann 
gáir  ekki  lands  at  gii  ta  ok  gjörir  hann  cptir  hi'knum  í  alla  staði  at 
]()'>•  þeir  muadi  hánum  nökkiira  hjálp  vinna,  en  l»ví  meir  seni  við  var 
leitat,  var  hánum'  -æ  at  dáligra.  Nú  vildi  konnngrinn  ckki  annat  en 
hann   sæti   l»ó   í  hásicti  jafnan  hjá  háuum.    Nú  berr  svá  til  einn  dag, 

')  raeir  otn  (. 
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vitt  konung:  Kynligr  er  sidr  þinn,  at  þú  viit  hafa  svá  van- 
heilan  niann  svá  nær  þér  sem  jarl  er,  ok  skyldir  þú  at  þér 
hyggja,  þótt  þér  sé  mikil  elska  á  hánuni,  at  þú  gjörir  ei  mein 
sjálfum  þér.  Konungr  mælti:  Ei  mælir  þú  þetta  sem  mik 
varili.  Ek  vissa  fyrir  skömmu,  at  þér  þótti  jarl  ei  ofnær  þér,  5 
En  meit  því  at  hann  þarf  nú  miklu  meir  þinnar  vináttu  en 
minnar  í  sínum  sjúkleik,  þá  láttu  hann  nú  þess  njóta  at  þú 
unnir  hánum  þá  mikit  er  hann  var  heill.  En  henni  varit 
ekki  fyrir  um  svörin,  nema  hana  setti  dreyrrauita  fram.  En 
jarl  heynti  hvat  þau  rœddu,  en  þau  hugitu  ei  þat,  10 

Cap.  XIV.  Lída  nú  fram  fáir^  dagar  ádr  Mírmann  jarl  talar 
viit  Hlöitver  konung:  Herra,  sagdi  hann,  þér  hafit  mikla 
gæzku  vid  mik  sýnt  sídan  ek  kom  í  Frakkland,  sem  gud 
þakki  ydr.  En  þóat  vili  ydarr  sé  jafn  vid  mik,  þá  verdr 
ydr  ekki  at  okkrum  samvistum  útan  harmsauki.  Enda  vil  15 
ek  nú  í  brott  fara,  fóstri  minn,  ok  lifa  þar  þá  stund  sem 
gud  vill,  er  eingi  kennir  mik.  En  þá  stund  sem  ek  dvelj- 
umst,  skal  ek  vera  í  einu  húsi.  Konungr  vildi  at  hann 
væri  í  hásæti  hjá  hánum.  En  Mírmann  kvad  dróttningu  ei 
skyldi  fá  af  því  meinsemi.     Svá  er  nú  gjört  sem  hann  vildi,  20 

')  fáir  om  a.    Ergánzt  nach  C. 

at  þeir  sátu  yíir  borð,  at  Katrín  dróttning  rœddi  við  konunginn  ok 
seigir  svá:  Kynligr  er  siðr  þinn,  sjá  herra,  er  þú  vilt  hafa  svá  vanheilan 
niann  hjá  þér,  sem  jall  er.  Skyldir  þú  at  því  hyggja,  þótt  þér  v*ri  á 
hánuni  elska,  at  pú  gjörðir  þér  ekki  mein  í.  Koniingrinn  sagði  Ekki 
mælir  þú  þetta  sem  ek  ætlaði.  Ek  vissa  fyrir  skömmu,  at  þér  þdtti 
jall  sjaldan  ofnærri  þér,  en  nú  með  því  at  hann  þarf  þinnar  þjónustu 
meir  en  minnar  í  sjúkleika  sínum ,  þá  láttu  hann  njóta  þess  er  þú 
unnir  hánum  þá  mikit  er  hann  var  heill.  En  henni  varð  ekki  at  orði, 
en  hana  setti  rauða  sem  bldð.  En  jall  heyrði  hvat  þau  töluðu,  þdtt 
þau  hygði  þat  ekki.  En  liðu  fáir  dagar,  þá  talar '  jall  við  konung 
þessum  orðum:  Herra,  seigir  hann,  þú  hefir  mikla  gæzku  við  mik  lýst 
síðan  er  ek  kom  bingat.  En  þdtt  þinn  vili  sé  æ  jafngdðr  við  mik,  þá 
lla.  verðr  hér  nú  ekki  af  okkrum  samvistum  nema  dheill  ein.  Enda  vilda 
ek  heldr  á  brutt  ferðast  ok  lifa  þá  stund  er  guð  ann  mér,  þar  sem 
eingi  kann  mik,  cn  ver?>a  at  augabrag?)i  með  vinum  mínum.  En  þá 
stund  er  ek  dveljumst  hér,   þá  skal  ek  einn  í   liúsi   vera.     Eu   þá  or 
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uk  lætr  konungr  nú  eitt  herbergi  ágætt  nied  mörguni  gersini- 
uni.  ^angat  fór  nú  Mírniann  javl  ok  sveinar  tveir  nied 
liánuni,  er  hann  triuli  vel,  ok  hétu  Gu(tifi-ey  ok  Rogéruss. 
En  eingi  niailr  koni  til  þeirra  nema  konungr.  Hann  var 
optliga  á  tali  vitt  Mírman.  Nú  lídr  svá  stund  nökkur,  <jk  ó 
eitt  sinn  rœdir  Mírmann  vid  konung:  Nú  skalt  þú  segja 
sótt  mína  einkar  mikla,  ok  á  VII  nátta  fresti  skaltu  segja 
andlát  mitt  ok  svá  gjöra  kistu,  ok  útferd  mína  vil  ek  at  \m 
gjörir  í  alla  stadi  sœmiligsta.  En  ek  gjöri  þetta  fyrir  því  at 
menn  nmnu  meir  harma  dauda  minn  hér  í  Frakklandi  ok  lo 
svá  bidja  fyrir  sál  minni  rœkiligar  en  j^eir  spyri  til  or  ödrum 
löndum.  Nú  gjörir  konungr  svá  sem  Mírmann  vildi,  lét  nú 
gjöra  h'kkistu,  ak  eptir  þat  býr  hann  hana  sjálfr,  ok  sídan  er 
þessi  líkferd  búin  med  hinni  beztu  virding.  En  Mírmann 
var  í  leyni  ok  þessir  tveir  sveinar  med  hánum.  En  ekki  15 
þarf  at  segja  raeira  frá  harmi  þeim  er  vard  í  Frakklandi;  en 
var  víd  þessi  tídindi  grátr  ok  harmr  eptir  þenna  hinn  göfga 
jarl  Mírman.  Nú  h'da  þrjár  nœtr  ádr  Mírmann  cr  búinn  or 
borginni  ok  þeir  tveir  sveinar  cr  fyrr  váru  nefndir.  Kon- 
ungr  sjálfr  býr  um  nátt  ferd  hans  ok  svá  rídr  hann  brutt  20 
or  borginni.  Hann  reid  hestinum  Marmora  ok  'hefir  sverd 
sitt  Ylfing.  Sveinarnir  hafa  ok  góda  hesta.  Þeir  höfdu 
mikinn   Qárhlut  med    sér   í   gulli    ok    silfri.      Konungr   sjálfr 


konungrinn  sá,  at  ekki  mátii  letja  hann,  þágjörði  hann  sem  hann  vildi, 
at  hann  var  einn  í  húsi  ok  sveinar  tveir  meb  luinum  þeir  er  hann 
trú&i  bezt.  Annarr  hét  Goddefroy,  en  annarr  Rogérus.  Ok  eingi  kom 
í  húsit  nema  konungr  ok  þeir.  Litlu  síðar  rœðir  jall  við  konunginn 
ok  seigir  svá:  Itú  skalt  sogja  S(»tt  mína  mjok  mikhi.  En  á  sjau  nátta 
fresti  þá  skaltu  segja  andh'it  mitt  ok  hUa  gjöra  kistu  ok  bora  til  grat'- 
ar,  af  því  at  ek  vcit  at  menn  miinu  l)arma  mik  hór  í  Frakklandi  ok 
biðja  fyrir  sál  minni,  ef  ok  hit  hcr  líf  mitt,  on  [)á  er  I^eir  spjTJa  til 
þess  ur  öðrum  hmdum.  Nxx  er  svá  gjört  sem  hann  niiolti,  at  konungr- 
inn  sagði  bæði  sótt  hans  ok  dauða  á  þeihi  degi  er  til  þess  var 
a^tlaðr.  Konungrinn  h't  gjöra  kistu.  Kn  hanu  var  moöan  í  leynum 
nökkurum.  Konungrinu  h't  húa  h'kforð  vel  som  ván  var  til .  on  ekki 
IpKþarf  at  telja  oða  noða  af  {íráti  |)0im  ok  sorg,  or  |)á  var  í  Koinsborg 
or  Mírmann  var  til  graftar  borinn.  Svá  var  ok  í  (iðrum  stöcSnm,  at 
hverr  bar  harm  optir  þenna  unga  mann.  Nú  hefir  þoss  ekki  laugt  í 
milli  verit,  at  jall  finttist  ur  borgiuni  ura  nótt,  ok  þeir  If  sveinar  meö 
hánum,  er  fyrr  váru  nofndir.   Hann  hafði  fé  mikit  moð  sór,  bæði  í  gulli 
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fylgir  liáiium  út  aí*  borginnl.  Þeir  rída  nú  um  nœtr  jafnan, 
en  sofa  í  leynum  um  dag.  Svá  fara  þeir  smtr  til  Munclíu- 
fjalls,  ok  eingi  madr  kendi  þá,  ok  nú  koma  þeir  í  Lunbardi, 
ok  rída  nú  um  daga.  Ok  er  spurt  er,  hverr  [sá  er  hinn 
vanheiH  madr,  þá  nefnist  hann  Justínus,  ok  hafi  verit  ridduri  b 
konungsins  í  Frans.  Ok  nú  fara  j)eir  til  Rómaborgar  ok 
'  þadan  út  á  Púl,  ok  létta  eigi  fyrr  en  þeir  koma  til  Salernis- 
borgar,  ok  tóku  sér  þar  herbergi  at  eius  ágæts  nianns  ok 
váru  þar  ura  nóttina.  En  um  morguninn  er  tídum  ^ar  lokit, 
spyrr  Justínus,  hvar  þeir  læknarar  váru  í  borginni,  er  mönn-  10 
um  vard  mest  hjálp  at.  Bóndi  svarar  at  þar  var  einn 
gamall  madr  sá  er  Martínus  hét,  ok  vænti  ek,  at  hann  muni 
heilrád  fyrir  þik  leggja.  En  Justínus  gékk  til  hans  ok 
spurdi  hvat  ráda  hann  gæfi  til  um  hans  meinsemi.  En  Mar- 
tínus  leit  á  hann  ok  mælti:  Illa  er  þat,  son  minn,  er  þú  15 
skalt  þessa  vanheilsu  hafa,  svá  frídr  madr  sem  þú  hefir 
verit,  en  raér  sýnist  svá  scm  þú  hafir  fyrir  gjörningum  ordit, 
ok  veit  ek  ei  þann  lækni  er  þér  meigi  bót  vinna.  En  rád 
er  þat  eitt  er  ek  vil  ráda  þér.  Cecilía  heitir  dóttir  konungs 
í    Sikiley,    ung   at   aldri,    en   hon   er   hinn    mesti   lækuir   ok  20 


ok  silfri.  Hann  hafði  ok  liest  þann  er  Marmori  hét  ok  sverð  pat  er 
Ylíingr  hét,  ok  góða  hesta  höfðu  ok  svdnarnir.  ísú  fara  þeir  unz 
þeir  kómu  suðr  til  Mundíu  ok  fóru  jafnan  um  nœtr,  at  eingi  skyldi 
kenna  þá.  En  síðan  er  þeir  kómu  suðr  í  Lungbardi,  þá  fóru  þeir  um 
daga.  En  er  menn  spurðu  at,  hvat  sá  vanheili  maðr  hét  eða  hvaðan 
'  hann  væri  ',  þa  seigir  hann  svá:  Ek  heiti  Justínus,  ok  var  ek  riddari 
jalls  af  Fhí'mingjalandi.  Nú  fara  þeir  leiöar  sinnar  til  Rómaborgar,  ok 
síðau  ríða  þeir  út  á  Púl  til  Benevent,  ok  snéiu  þá  af  pílagríma  veg  ok 
svá  vestr  til  Salernisborgar.  En  þeir  kómu  í  borgina  síð  um  kveld  ok 
tdku  sér  herbergi  at  g()ðs  búnda.  þá  spurði  Justínus  hvar  þeir  læknir 
láaværi  í  borginni  er  mönnum  yrði  helzt  hjálp  at.  En  bóndinn  seigir  svá 
at  þar  var  einn  gamall  maðr  sá  er  Martínus  hét,  ok  vænti  ek  þess 
helzt  at  hann  muni  hjálpráð  fyrir  þik  leggja  En  Justínus  gékk  þegar 
til  hans  ok  spurði  hann  ráða  um  vandræði  sitt.  En  hann  Martínus  sá 
a  hann  langa  stund  ok  malti  þetta:  Illa  er  þat,  son  minii,  at  þú  skalt 
slíka  vanheilsu  feingit  hafa,  svá  fríðr  maðr  sem  þíi  hefir  verit.  En 
mér  sýnist  sera  þú  hafir  fyrir  gjörningum  orðit,  ok  veit  ek  ekki  þann 
lækni,  er  þér  megi  b(5t  vinna,  nema  Secelía  konungs  d(jttir  í  Sikiley. 
Hun  er  barn  ung  at  aldri,  en  hefir  svá  mikit  numit  af  lækningu  ok  af 
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öngvir  staiulast  hcnni,  ok  hon  hefir  guds  gjöí'  nied  sinni 
la^kningn.  Ok  hvergi  veit  ek  l)ér  hjálpar  vún  nied  guits 
nilskunn,  nenia  þar,  ok  kalhi  ek  nut  at  jiú  freystir  jiess. 
Nú  skiljast  )»eir,  ok  ferr  Míruiann  út  at  sundinu  ok  fá  sér 
jtar  skip  út  yfir  sundit.  Sikiley  er  svá  nökkut  virt  sem  5 
ísland.  Villijálmr  konungr  var  þá  í  borg  Valerína,  er  höfud- 
borg  er  í  því  landi  hantla  hmgt  frá  sjó.  Jungfrú  Cecilía 
var  fögr  ok  nattúrliga  sköpud  svá  at  eingi  fannst  hennar 
jafningi.  Hon  haldi  ok  allskyns  íþróttir  nuuiit  þær  er 
kvennmann  prýddu,  en  eina  iþrótt  kunni  hon  þá  er  lítt  var  10 
vid  kvenna  sid.  Hon  hafdi  vanda  sik  vid  burtreid  sem  karl- 
ar.  En  þó  vissu  þat  fáir  mcnn,  þvíat  hon  lék  í  skógi  í 
karlmanns  klædum  at  fárra  manna  vitordi  En  því  gjördi 
hon  svá,  at  gud  er  alla  hluti  veit,  fyrir  vissi,  at  hon  uiundi 
þess  þurfa  ádr  lýki.  15 

Cap.  XV.  Nú  er  at  seigja  frá  fcrd  Justínus.  Hann 
sótti  upp  til  borgar  ok  spihist  ni'i  svú  mikit  hans  mcgin,  at 
hann  mátti  ei  ganga  ok  varla  á  hesti  sitja.  Nú  koma  l»eir 
í  borg  ok  taka  sér  gott  herbergi  at  eins  bónda  ok  váru  þar 
um  nóttina.  Ok  nú  spyrr  Justínus  í  livert  musteri  konungs  20 
dóttir  gcngi  til  tída.  En  bóndi  vísadi  þeim  ok  fara  þeir 
þangat,  ok  settist  Mírmann  hidr.  Er  þcir  höfdu  litla  hríd 
setit,   sjá    þcir   fcrd   konungsdóttur,   þ\íat   henni  fylgdi  mikill 


orðuii)  ok  klerkdúmi,  at  eiugi  f'aimst  hcimar  meistari  í  þessum  lönduin 
ok '  þat  vr  iiicft  sönnu  at  segja  at  hon  hetir  gufts  krai)t  með  lækningu 
sinni,  ok  veit  ek  þér  hvcrga  lijálpar  ván  nema  þar  með  guðs  mis- 
kunn,  ok  kulla  ek  þat  ráð  at  þú  freistir  þess. 

Nú  skiljast  þeir.  Fai-a  þeir  .Justínus  út  til  Sikileyjar.  En  Sikiley 
er  svá  nökkut  við  sem  Eingland.  En  N'ilhjálmr-  kouungr  var  þá  í 
borg  þeirri  er  Valan'na  hét.  En  sú  er  höfuðborg  í  því  landi.  Hun 
stendr  mjök  laugt  frá  sjó.  þeir  Justínus  t'ara  nú  upp  til  liorgarinnar. 
12i>.  En  svá  nijök  spiltist  megin  jalls  at  haun  var  valla  hestt'œrr  eða  götigu- 
fœrr.  ís'ú  fá  þeir  sér  gott  herbergi  at  eins  ríks  bo'uda  ok  vi'iru  þar. 
Um  morguiiinn  þá  spurði  Justínus,  hversu  hann  mundi  ná  máli  konungs 
dúttur,  cn  hann  lézt  þat  gjarna  segja  '  vilja.  þá  spurði  Justíuus,  í 
hvert  mu&teri  hou  géngi  til  tíða.  En  haun  vísaði  þeim  þangat.  Nii 
fiuttist  Justínus  þkngat  ok  settist  við  kiikjudyrr  ok  sveinar  hans  nicð 
hánum.    Secelía  var  niig  at  aldri  ok  svá  fögr  synuni  at  ekki  faniist 
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fiokkr  kveniia  ok  karla,  ok  íjöltli  leikara  fóru  lyrir  heniii 
bætli  hörpur  ok  gígjur  ok  allskyns  streingleikar.  En  er 
konungs  dóttir  kom  mjök  at  mustei'inu,  þá  settist  Mírmann 
beint  í  kirkjutlyrrnar.  En  hon  nam  þá  stad.  Mírmann 
niælti  þá:  Frú  Cecih'a  konungsdóttir,  ek  hefi  spurt  at  al-  r> 
máttugr  gu(t  hefir  gefit  þér  krapt  ok  skilning  til  lækningar. 
Nú  kalla  ek  á  þik  í  þess  guits  nafni,  ok  blil  ek  þik  at  þú 
frei&tir,  ef  hann  lofar  at  líkama  mínum  vertti  nökkur  hjálp 
at  þínum  höndum.  En  hon  sá  til  hans  ok  mælti:  Med  því 
'AÍ  ])ú  hefir  svá  mikit  efni  í  bœnarstad  þínum,  þá  þori  ek  lo 
eigi  at  synja  þér,  hvat  gutt  vill  at  þínu  mali  gjöra.  l*á 
taladi  hon  viil  mann  einn  ok  bad  fylgja  þeim  í  þat  herbergi 
sem  hon  kvad  á.  Ok  nú  kómu  þeir  þangat  ok  váru  þar 
fáir  menn  ok  vanheilir  allir  ok  ríkra  manna  synir  þeir  sem 
váru  þar.  Nú  váru  þeir  þar  um  stund,  ok  nú  kemr  Cecih'a  10 
konungsdóttir  til  þeirra  ok  var  henni  þar  vel  fagnat  sem  ván 
var,  ok  þegar  snýst  hon  þar  at  sem  Justínus  var,  ok  settist 
hjá  hánum  ok  spyrr  svá:  Hvert  er  nafn  þitt,  góttr  madr,  edr 

')  þar  om  a. 


hennar  h'ki.  Hon  var  mikil  vexti  ok  hon  liafði  allskouar  íþróttir  þær 
er  kvennnianni  saniir  vel  at  liafa.  Eu  eina  ífrótt  hafði  hon  þá  er 
ekki  er  nijök  kvenna  siðr  til.  Eu  hou  hafði  vanit  sik  við  skjöld  ok 
sverð  seni  karlmenn,  ok  þo'  með  þeira  hætti  at  vissu  fáir  einir  menu 
er  hon  liafði  út  riðit  í  karhnanns  klæðum  ok  lék  sér  í  skdginum  þar 
sem  ekki  eru  manna  vegir  um.  En  þó  liaf&i  hou  til  þess  gjört  at  hon 
vikli  við  alla  hhiti  brugðin  vera  hvat  er  at  heudi  bæri.  En  þeir 
Jiistínus  gaHtu  nú  tii  um,  þegar  hon  géngi  til  kirkjuuuar.  Eu  þat 
mátti  á  öngau  veg  ekki '  heyra  af  því  at  fyrir  lienni  íVíru  bæði  hörpur 
ok  gígjur,  ok  allskyus  strengleikr.  En  þá  er  hou  kom  at  musterinn, 
þá  ferr  Justínus  ok  settist  í  dyrruar  ok  mælti  þetta:  Konungsdóttir 
Seceh'a,  segir  hann,  ek  heíir  spurt  at  guð  helir  krapt  gefit  þér  ok 
13a.  skilning  til  Jækuingar.  Nú  kalla  ek  til  hans  ok  þíu  í  haus  uafni,  ok 
bið  ek  þik  at  þú  freistir  at  hanu  vili  lofa  at  nu'uum  líkam  verði  uökkut 
gagn  at  þínum  höndum,  Eu  hou  leit  til  liaus  ok  mælti:  Með  því  at 
þú  hefir  svá  mikit  efni  í  bu^uarstað  þínum,  þá  þori  ek  ekki  at  synja 
at  freista  hvat  guð  vili  gjöra  þínu  máli.  Eu  síðan  kallaði  hon  til  sín 
þaun  mann  er  þeim  vísaði  til  herbergis,  ok  fúru  þeir  í  þat  herbergi. 
En  Secelía  konungsdóttir  hetir  þar  brátt  komit  til  þeirra  ok  var  henni 
þá  vei  fagnat  sem  ván  var.    En  þegar  er  hon  kom,  þá  hugði  hon  at, 
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hvadan  ertu?  Hann  .svarar:  Kk  hciti  Juytínus,  en  í'atlir  minn 
er  onskr  at  ætt  ok  liefir  verit  í  hird  Frakkakonungs  ok  hafdi 
|>á  idn  at  hann  gætti  liesta  hans,  Frakkakonungs  hinna  beztu, 
ok  var  ek  þar  ok  |)j(')nadi  {luhiv  mínum.  hat  sé  ek,  eagdi  hon,  at 
Frakkakonungr  liefir  dyrliga  uienn,  ef  sh'kir  eru  hestasveinar  f) 
hans  sem  mér  h'zt  sem  at  {)ú  hafir  verit.  Ek  veit,  jungfrú, 
sagdi  hann,  at  þér  hafit  sét  a  bókura,  at  heiminuni  er  svá 
farit  at  menn  verda  bjartari  at  yfirhtum  nordr  í  löndum  en 
sudr  liingat  undir  sólina.  Ek  veit,  sag<li  hon,  at  svá  er;  en 
hvat  var  tídinda  í  Frakklandi  er  þú  fórt  þadan?  Par  váru  lo 
eingi  önnur  tídindi  en  |)at  jarl  Mírmann  andadist  litlu  ádr 
en  vór  fórum  heiman.  Spurt  höfum  vér  þat,  sagdi  hon,  at 
liánum  var  fyrirgjört,  ok  var  þat  illa  um  svá  hraustan  mann 
ok  gódan  riddara,  er  slík  ógij)ta  skyldi  til  falhi.  Nú  reynir 
hun  sóttarfar  hans  sem  læknar  eru  vanir,  ok  sídan  mælti  15 
hun:  Mér  sýnist  svá  sem  þá  munir  fyrír  gjörningiun  hafa 
ordit,  ok  mun  þat  í  drykk  verit  hafa.  En  þar  af  hefir 
kveikzt  í  kvidi  |)ínum  sá  illskukraptr,  at  hann  má  h'kari 
þikkja  ormi  en  madki,  ok  blæss  hann  ok  angrar  allan  þinn 
líkama,  ok  ei  mun  hánum  audkomit  ur  því  bœh  sem  nú  hefir  20 
hann,  nema  hánum  bjódist  annat  herbergi;    edr  hverja  öl'úsu 

hvar  sá  inn  sjúlii  maðr  var,  er  við  kirkjudyrrnar  var,  ok  þekti  hon 
hann  brátt  ok  veik  ^angat  til  ok  setdst  niðr  hjá  hánum  ok  spurði: 
Hvert  er  nafn  þitt  eða  hvaðan  ertu  kynjaðr?  Ek  heiti  Justíuus,  seigir 
hann ,  en  faSir  miun  var  enskr  ok  helir  verit  í  hirð  Frakkakonungs  ok 
hefir  þá  iðn  at  geyma  hesta  konungsins  þá  er  beztir  eru,  ok  þar  var 
ek  í  þesskonar  embætti  ok  þjónaði  ek  föður  minum.  þat  sé  ek,  seigir 
hon,  at  Frakkakonungr  hetir  dýrliga  hirð,  ef  slíkir  eru  hestasveinar, 
sem  mér  lízt  at  þú  halir  verit.  Ek  veit  at  þú  hefir  þat  í  bókum  sét, 
at  heiminum  er  svá  til  varit,  at  menn  verða  bjartari  norðr  í  lönd  en 
13'»  suðr  hiugat  undir  so'lina.  Ek  veit  at  svá  er,  seigir  hou,  en  hvat  var 
tíðinda  í  Frakklandi  er  þú  fórt  heiman?  par  váru  eingi  önnur  tíðindi 
on  þau  at  Mírmanu  jall  var  dauðr  litlu  áðr.  Spurt  höfum  vér  þat, 
sagði  hon,  at  hánum  var  fyrirgjört,  ok  er  þat  illa  um  svá  hraustan 
maun  ok  góðan  riddara,  sem  hann  var  at  frásögn.  at  sh'k  ógipta  skyhli 
á  falla.  Nú  sitr  hun  ok  reynir  s<)ttarfar  hans  eptir  því  sem  iæknar 
gjöra.  En  síðan  er  hon  halði  þat  gjört,  þá  rœddi  hon  við  hann  ok 
scgir  svá:  Mér  sýnist  svá  at  {)ú  haíir  fyrir  gjörningum  orðit  í  drykk, 
en  þar  af  hefir  alizt  í  kviði  þér  illskukraptr  sá  er  líkari  er  ormi  en 
niaðki,  ok  blass  hann  h'kama  þiua,  ok  ætla  ek  bánum  ekki  auðvelt 
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mundir  )m  í'yrir  kunna  þeim  er  þat  gjönti?  Hann  svarar:  Ek 
veit  at  j)at  mun  eingi  gjöra.  Nú  dvelr  luiun  þar,  ok  lætr 
hun  búa  hanum  drykki  þá  sem  hcnni  líkadi,  Ok  er  þat  er 
til  búit,  l'err  liun  sjálf'  med  hánum  í  eitt  lítit  herbergi  ok 
einn  sveinn  sá  er  henni  ])jónar,  ok  síttan  tók  hun  sjálf  drykk-  5 
inn  ok  bar  at  hánum  ok  mælti:  Svá  mun  nú  í'ara,  Justínus, 
seni  ek  hefi  sagt  þér,  at  þetta  kvikindi  mun  ei  fara  þadan 
sem  nú  er  hann,  nema  hánum  bjódist  annat  herbergi  í  at 
fara.  Ni'i  þegar  þú  hefir  teivit  drykkinn,  ])á  skulum  vit  saman 
leggja  nunuui  okkra,  ok  væntir  mik  at  þetta  illkvikindi  renni  lu 
upp  í  luils  ])ér  ok  fram  í  munn  mér;  þá  tak  þú  þann  hhit 
med  tönnum,  er  at  þér  veit,  en  ek  nmn  leita  at  geyma  þess 
er  at  mér  er,  ok  verdi  nú  viH  dróttins  míns.  Nú  tók  hann 
vid  drukknum  ok  drakk,  ok  vanum  brádara  fann  liann  at 
illskukvikindi  rendi  í  háls  hánum  ok  lá  ])ar  um  stund,  en  15 
hun  mæhi  til  hans  nökkur  ord  ok  sœrdi  hann  í  nafni  dróttins 
Jesú  Krists  hins  krossfesta  at  fara  J)á  leingra.  En  þau  h'igdu 
])á  saman  sína  munna.  En  ])ctta  iUkvikendi  vard  at  Idýda 
ordum  hennar  ok  guds  vilja,  ok  rendi  hann  ])á  í  munn  henni. 
En  hann  beit  J)á  í  spordinn,  en  hun  geymdi  höfudhlutinn,  20 
en   liun   liélt   á   knífi   ok   hleypti   í   sundr   orminum   í   millum 

bnitt  at  koma.  eða  hverja  öfúsu  inundir  þú  kunna  þeim  er  til  þcss 
yrði  at  laka  þat  illa  dýr  ok  skilja  Iiat  frá  Jiér?  Ek  veit,  seigir  haini, 
at  þat  mun  eiiigi  gjöra  vilja;  enda  niun  eingi  mega  I)ótt  vili.  Nú  lætr 
hon  leiða  hann  í  hús  eitt  eiusanian,  ok  svein  er  ]),jónaði  henni,  ok  lét 
búa  hánnm  drykk  þann  er  heuni  syndist.  En  I)á  er  hanu  var  gjörr, 
J)á  tók  hon  ker  eitt  ok  fœrði  hánuni  ok  malti:  JS'ú  nnni  svá  vera  sem 
14a.  ek  sagði  þér,  Justínus,  fyrr,  at  eigi  mun  sjá  illskukraptr  skiljast  við 
þik,  nema  hánum  bjúSist  annat  herbergi  í  at  fara.  Nú  þegar  tú^hefir 
drukkit,  þá  mun  þat  leita  at  renna  ur  hálsi  þér  ok  í  munu  mér.  |>á 
tak  þú  þann  hhit  með  tönnum  er  til  J>ín  er,  en  ek  muu  þess  gæta  er 
ek  get  feingit.  Isii  tekr  hann  við  drykknum  ok  drekkr,  ok  váuum 
bráöara  þá  lagði  hou  saman  munna  þeirra.  En  þat  illa  dyr  rendi 
þegar  upp  í  háls  hánum  ok  lá  þar  kyrt  um  hríö.  En  hon  mælti  þá 
ok  bað  hann  í  gubs  nafni  á  brutt  fara.  En  hanu  mátti  (ikki  brjóta 
pau  orð  er  hon  haíði  mælt  ok  rennr  ur  munni  hánum,  ok  þegar  í 
munn  henni.  En  hanu  tók  tönnum  sporSinn;  en  hon  hafði  mikiun 
kníf  ok  hleypir  J^egar  í  sundr  í  milli  þeirra.  .  Síðan  tók  hvárt  þoirra 
þann  hlut  er  feiugit  halði  ok  lét  hon  kasta  í  eld  ok  brenna.  Hversu 
iuargar  unnustar  áttu  þær  í  Frakklandi  er  slxku  vildu  við  þik  skipta? 
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líeirra,  ok  tók  nú  þegar  bcáda  hlutina  ok  kastadi  í  eld.  Pá 
mælti  hun:  Hvat  ætlar  þú,  Justínns?  hversu  margar  unnustur 
jn'i  átt  þTBr  í  Frakkhindi,  cr  t*h'kt  niuudi  vid  þik  gjöra?  En 
hann  var  j)á  svú  niatlítill,  at  hann  rnátti  öngu  svara.  Nú 
hét  hun  sniyrja  hann  nied  |»eim  jurtum,  er  balsamum  heitir,  5 
ok  sídan  slcttist  hörund  hans  dag  frá  deigi. 

Cap.    XVI.     l'essu   næst   er   frá    því   at   seigja   einhvern 
dag,  at  Cccih'a  konungsdóttir  kom  í  hcrbergi  til  Justínus  ok 
lét  kalla  hann  til  sín   ok   niæhi:    Hversu   er  nú  megin  þitt, 
Justínus?    sagdi    hun.      I'at    er    nú    gudi    at    þakka    ok    þér,    ^^ 
konungsdóttur,    at    ek    er   nú    hcill    sem    þá    er   ek   var    bezt 
heill.     Konungsdóttir  svarar:    Pá  þikki   mér  sem  vel  dragist 
áleidis.     Hvat    viUu    nú    at    liafast,   Justínus?    Hann    svarar: 
Mun   þat   ei   líkast  at  fara  heim   til  Frakklands  ok  vera  þar 
mcd  fedr  nn'num,  þvíat  hvárki  skortir  mik  þar  mat  né  klædi?    15 
Hun  mæhi:  t\it  lízt  mcr  at  þú  skundir  ei  svá  skjótt  frá  oss. 
Mun  ek  hckh-  bidja  födr  minn,  at  hann  dubbi  þik  til  riddara 
ok  vert  hér  med  oss  þessa  XH  mánudi,  þvíat  hers  er  van  á 
hendr  födr   mínum,   ok   cr   þat    því  mannhgt  at  verda  oss  at 
því   lidi   er   þú   mátt,     Justínus   spyrr,    hvadan   þessa   hers  er  20 
ván.     Hun  svarar:    Konungr  heitir  Lúcidaríus  ok  rædr  fyrir 

En  hunu  var  \>k  svá  máttfarinn,  at  hann  mátti  ekki  mæla.  Nú  lætr 
hon  gjöra  hánum  drvkki  þá  sem  til  byrjaði,  ok  svá  lét  hon  smyrja 
liörund  hans  mcð  þeim  sniyrslum  er  balsanumi  hoitir;  ok  þat  er  frá 
14*'-  sagt,  at  svá  skjo'tt  batnaði  hans  sótt  ok  hörnnd  at  á  einum  mánaði  var 
hann  bæ&i  hestfœrr  ok  göngufœrr.  Eu  er  at  jo'lum  koni,  þá  var 
Justínus  8vá  heiU  sem  hann  liefði  önga  sótt  haft. 

Nú  er  frá  því  at  sogja  oinhvcrn  dag,  at  Secelía  konungsddttir 
komr  í  hcrbergi  til  Justínus  ok  mælti:  Ilversu  þikkir  þér  fara  megin 
þitt,  Justínus?  í>at  er  nú  guði  at  kenna  ok  yðr,  koniuigsdóttur,  seigir 
haiin,  at  ek  er  nú  hoill  maðr.  Svá  synist  mér,  seigir  hon,  sem  þitt 
mál  fœrist  vol  áleiðis,  eða  hvat  villtu  nú  at  hafast  héðan  af?  þín  rá& 
vil  ek  hafa,  seigir  hann.  En  þat  fikki  mér  þá  h'kligast,  at  ek  fari  til 
Prakklands  ok  véla  þar  um  með  föðr  mínum  af  því  at  þar  nuui  mik 
ekki  skorta.  Satt  mun  þat  vera,  sagði  hon.  En  hitt  þikki  mér  ráð  at 
skiljast  okki  svá  skjótt  við  oss.  Ek  mun  biðja  föf)r  minn  at  hann 
dubbi  þik  til  riddara,  ok  vcr  hér  meh  oss  þessa  XII  mánuði,  af  því  at 
ok  Vionti  at  þú  niunir  spurt  hafa,  at  hers  er  ván  á  hendr  föör  raínum 
at  sumri,  ok  er  þat  makligt  at  bíða  þcss  ok  verða  hánum  at  slíku 
liöi  sem  þú  mátt.    Hann  spurði  hvaðan  herrinn  mundi  at  koma.    En 

13« 


—    180    — 

því  landi  er  Dánubíum  heitir.  Hann  er  hcitlinn  ok  hardr  í 
bardöguni.  Þcssi  konungr  gjörir  íoclr  nnnuni  kosti  tvá,  at 
hann  gipti  niik  hánum  edr  berjast  vid  hann  at  ödrum  kosti. 
En  ek  vil  heldr  deyja  en  ganga  af  trú  miuni  ok  vera  med 
heidnum  mönnura.  En  er  Justínus  vissi  þetta,  var  hann  fúss  5 
at  dveljast,  ok  gjördist  Justínus  nú  riddari  Vilhjálms  konungs 
ok  finnst  öllum  mikit  uin  fegrd  hans  ok  ei  minst  konum. 
En  hann  hafdi  atgjörfi  sína  lítt  vid  vedri  ok  rœddi  um  fiesta 
hluti  fátt.     Ok  h'dr  nú  svá  þessi  vetr. 

Cap.  XVII.  Frá  því  er  nú  at  seigja,  at  riddarar  hafa  10 
mælt  turniment  sín  í  milli,  þeir  nordan  af  liómaníu  vid  þá 
í  Sikeley  ok  PúK.  Nú  búast  riddarar  Vilhjálms  konungs. 
Þá  gékk  Justínus  til  Cecihu  konungsdóttur  ok  mæhi:  For- 
vitni  er  mér  á,  mín  frú,  sagdi  hann,  at  sjá  turniment  j»etta, 
ok  vilda  ek  at  þú  bædir  födr  þinn  at  hann  lofadi  mér  at  15 
fara.  Hun  svarar:  Ef  þú  hefir  nökkut  traust  á  riddaraskap 
þínum,  þá  má  til  þess  mæla,  en  ef  þat  er  ei,  þá  vertu  heldr 

15»-  hon  sagði  hánum  alla  vöxtu  ])k  sem  á  váru  málinu,  at  konungr  hét 
Luderíus  ok  bað  hennar.  En  sá  konungr  var  heiðinn.  Hann  réð  fyrir 
landi  því  er  Dánubí  heitir.  En  þat  konungsríki  er  haldit  af  Serklandi 
ok  liggr  fyrir  austan  Njörfasund  ok  svá  norðr  til  móts  við  Spáuver- 
ja,  ok  mœttust  kouungar  víð  borg  þá  er  Lísibon  heitir,  í  I)á  borg  er 
vann  Sigurðr  konungr  er  hann  fór  til  Jórsala.  En  þe&si  konungr 
Luderíus  var  harðr  ok  mikill  orrostumaðr  ok  riddari  góðr,  Hann  var 
eiðbróöir  Bœrings  jalls  er  Mírmana  feldi  við  Gisort  á  Frakklandi. 
Hann  heiir  gjört  Viljálmi  konungi  il  kosti,  hvárt  hann  vildi  geía  hánum 
dóttur  sína  Secelíu,  ella  vinn  ek  hana  meÖ  herskildi  af  hánum.  En 
konungsdóttir  vildi  heldr  deyja,  en  láta  kristni  sína  ok  vera  með  heiðn- 
um  konungi.  En  þegar  Justínus  vissi  I^essi  tíðindi,  var  hann  miklu 
fúsari  at  dveljast  ok  vita,  hvat  af  því  mætti  gjörast.  Nú  gjörist  haun, 
Justínus  riddari  Viljálms  konungs  eptir  umræðum  konungsdóttur  ok 
fanust  hverjum  manni  mikit  um  vöxt  hans,  vænleik,  ok  ekki  minst 
konunum.  En  hann  haíði  atgjörvi  sína  sem  minst  í  frammi  ok  rœddi 
um  flesta  hluti  fátt.    Nú  leið  svá  fram  uin  hríð. 

Nú  er  frá  því  at  seigja,   at  riddarar  hafa  mælt  turniment  með  sér 

15i''norðan  af  Rómaborg  ok  af  Púli  ok  af  Sikiley.  En  er  I)eir  bjóggust 
riddarar  Viljálms  kouungs,  þá  geugr  Justínus  til  Secilíu  ok  seigir 
henni:  Forvitni  væri  mér  at  sjá  turuiment  þetta  er  til  er '  ætlat,  ok 
vil  ek  at   þú   biðir  föðr  þinn   at   hann  lofi   mér  þat  af  því  at  ek  hafi 
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heinia,  því  ek  veit  ei  hverr  Jnk  leytjir,  ef  þú  verdr  tekinn. 
Ek  niun  ætla  mitt  mál  ok  leita  |)cirra  er  léttastir  eru  ok 
vita,  ef  ek  finn  nökkut  þat  grey  at  ek  geti  af  baki  stungit. 
Gjör  sem  þér  sýnist,  seigir  hun,  en  ekki  hvet  ek  j^ik.  Ok 
nú  lætr  hann  gjöra  sér  stöng  digra  svá  at  ekki  |)ótti  |)ess  ý 
líkligt,  at  þat  mætti  burtstíJng  vera.  Ok  þá  spuntu  menn, 
hvat  sá  forkr  skyldi.  Rógérus  svarar,  at  þeir  skyklu  þar  á 
bera  hey  til  hesta  sinna.  Nú  finnnst  þeir  hjá  borg  þcirri  ú 
Púli  er  Kapra  hét,  ok  var  þar  nú  koniinn  mikill  Qöldi 
riddara  af  Rómverjum  ok  svá  annarra  manna.  En  jarl  var  10 
fyrir  þcim  Rómverjum  sá  er  Placidus  liét;  hann  var  bcztr 
riddari  af  Rómverjum.  Hann  reid  ekki  í  turniment  nema 
þeir  lofudu  er  til  móts  váru.  l*at  váru  lög  þeirra,  ef  riddari 
reid  annan  af  baki,  þá  skal  sá  leysa  sik  er  af  baki  var 
ridinn  med  fc;  eingi  skalj^ar  rctt  á  sér  taka  hvarskyns  sar-  15 
sauka  sem  liann  fær.  Nú  leitar  Justínus  at  í  hljódi  hverir 
J)ekti  J)á  Rómvcrjana,  er  ríkastir  væri,  ok  bad  at  þeir  segdi 
hánum  til  J)eirra.  En  hann  sat  á  hcsti  sínum  Marmora. 
En  nú  kom  fram  riddari  sá  er  Flórentíus  hct;  hann  var  af 
borg  þeirri  er  Tuscuhlna  heitir;  hann  var  mikils  háttar  madr  1:0 

spurt  at  Rómverjar  eru  góðir  riddarar.  Hon  sagði:  Ef  I»ú  hefir  nökkut 
traust  á  riddaraskap  þínum,  má  til  J>ess  mæla.  En  cf  I)at  er  ekki, 
þá  ver  f)ú  heldr  heima,  þvíat  ek  veit  ekki  hverr  I)ik  leysir  þaðan  ef 
þú  verðr  handtekinn.  Ek  mun  a>tla  mitt  mál,  seigir  hann.  ok  leita 
þeirra  er  léttastir  eru  ok  vita,  ef  ek  finn  svá  mikit  grey  at  ek  geta  af 
baki  stungit.  Gjör  þat  sem  þér  líkar,  segir  hon.  Nú  lætr  hann  gjöra 
sér  stöng  vel  digra  svá  at  ekki  þótti  til  þess  líkligt,  at  þat  mætti 
burtstöng  heita.  En  þá  er  at  var  si>urt,  þá  seigir  Rúgérns  skjaldsveinn 
hans,  at  sveinar  skyldi  bera  hoy  til  hesta  sinna.  Nú  fara  þeir  ur 
Sikiley  ok  til  þeirrar  borgar,  er  Kappa  hét.  En  J>ar  eru  vellir  þeir  er 
til  þess  eru  teknir,  at  turniment  skyldi  á  vera  Nú  er  mikiU  fjöldi 
þeirra  riddara,  ok  svá  þeirra  manna ',  er  sjá  vildu  leikinn.  En  Placid- 
16a-  us  jall  var  hiifðingi  yfir  Rómaverjum.  Hann  var  frá  skildr  at  ríða  í 
turniment  nema  þeir  leyfSi  er  í  m<)ti  váru.  En  þau  eru  lög  í  þeim 
leik ,  er  riddari  ríðr  annan  af  baki ,  þá  skal  sá  leysa  sik  m'feð  -  fé  íit, 
er  af  baki  er  feldr.  Eingi  skal  rétt  á  sér  taka  hverskyns  sársauka  er 
haun  fær.  ís'ú  leitar  Justínus  í  kyrð  þeirri,  hverir  þeir  væri  er  kendi 
þá  Rómverja  er  i'íkastir  Vicri.  En  þá  þeir  fundust,  þá  bað  hann  at 
þeir  skyldi  fylgja  hánura  til  þeirra  ok  segja  hverir  þeir  væri.    Ok  svá 
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ok  amligr  at  fé.  En  þcgar  Justínus  sá  hann,  reút  hann 
þvers  á  hann  ok  lagdi  stönginni  vid  sítlu  hánum,  svá  at 
fœtr  vissu  upp  á  hestinum,  en  höfuít  nidr  á  ritldaranum. 
Ok  nú  hlaupa  at  sveinar  Justínus  ok  grípa  Florentíuui  ok 
hest  hans  ok  leitta  til  landtjalda.  Nú  riilust  j)eir  at  œfar  5 
fast  ok  brutu  burtsteingr  sínar,  en  Justínus  reitt  at  þeim 
riddara,  er  Almákus  litít;  haun  var  af  þeirri  borg  er  Smá- 
terra  heitir,  en  Nortlmenn  kalhi  Sútaraborg.  Því  næst 
feldi  hann  þann  Valternir  hét;  hann  var  af  þeirri 
borg  er  heitir  Leópandens,  en  Nortlmenn  kalla  Hangandi-  10 
borg.  En  síttan  reitt  hann  út  ur  leiknum  ok  leyndist  þar  til 
þeir  vísuttu  hánum,  hvern  hann  skyldi  af  baki  stinga.  Nú 
þóat  ei  sé  nefndir  fleiri  en  þessir  þrír,  þá  fcldi  hann  þó  XV 
þá  sem  mcstir  þóttust  ok  n'kastir  af  Rtjmverjum,  ok  fóru 
allir  heim  njctt  hánum  til  landtjalda.  Kn  er  liómverjar  kómu  15 
til  tjalda  sinna  uni  kveklit,  þá  var  mikill  kurr  í  litti  þeirra, 
ok  þóttust  mikhi  sneypu  farit  hafa  um  daginn.  Placidus 
jarl  spurdi  hví  þat  sætti,  en  þeir  urttu  varhi  á  eitt  sáttir. 
Sumir  sögttu  at  einn  mattr  heftti  felt  þá  alla,  en  sumir  sögttu 

*)  Mon  bcnchtc  dicse   Werflassung  des  relativen  er,  wclche  sich  atich 
sousí  ftndct;  vgl.  Lund,  Oldnordisk  Ord/yijningslœrc  §  95^- 

var  gjört  ok  ríða  m'i  í  turniment  af  hvárutveggja  liðinu,  ok  ríðast  at 
fast  ok  brutu  burtstoingr  sínar  ok  var  mikinn  gnýatheyra;  énJustínus 
sat  á  hesti  sínum  Marmori.  En  hann  var  bæði  mikill  ok  sterkr  svá 
at  ekki  var  annarr  jafngóðr  í  þann  tíma.  Nú  kemr  sá  ritklari  fram  af 
Rómverja  liði  er  Flórentíus  heitir;  hann  var  féríkr  ok  inn  bezti 
riddari.  En  þegar  er  Justínus  sá  hann,  þá  reið  hann  at  hánum  þvers 
ok  lagði  burtstöng  sinni  við  síðu  hestinum  svá  hart  at  fegar  vissu 
ftetr  upp  á  hestinum,  en  höfuðit  kom  fyst  niðr  á  riddaranum.  Nú 
hlupu  þegar  sveinar  Justínus  at  hánum  ok  tóku  hann  höndum  ok 
leiddu  hann  hcim  til  tjalda  sinna.  En  þegar  vánum  bráðara  f>á  fehli 
Kjb-  Justínus  af  baki  þann  riddara,  er  Almágus  hét.  Hann  var  af  borg 
þeirii  er  Sútari  hét,  en  Norðmenu  kalla  Miklusútari.  því  næst  feldi 
hann  þann  riddara  af  baki  er  Valintínus  hét.  En  jafnskjótt  sem  hann 
liafði  ridclarann  feldan,  þá  rcið  hann  út  ur  leiknum  ok  leyndist  þar 
til  er  þeir  vísuðu  hánum  til ,  þvern  hann  skyldi  haía.  Nú  þóat  ekki 
sé  nefnclir  fleiri  en  þessir  þrír,  þá  hafði  hann  þó  XX  felda  ok  þá  er 
ríkastir  eru  af  liómverjum,  ok  fóru  allir  heim  til  landtjalda  sinna. 
þá  var  kurr  niikiU  í  liði  þeirra  ok  þóttist  míkla  hneisu  feingit  hafa 
um  daginn.  Placidus  jall  spurði  hví  þat  s.etti.  En  þeir  urðu  varla  á 
eitt  sáttir.    Sumir  sögðu  at  ejnn  hefði  alla  telt,  en  sumir  létu  þat  ekki 
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l>at  ei  vcra.  En  Placiclus  jarl  svarar:  Saniifródr  skal  ck  at 
l>ví  ver<la  ádr  annarr  aptan  konii.  Ok  uni  nior<runinn  rída 
l»cir  til  leiksins  hvárirtveggju  ok  héldust  á  oofar  fast.  Nú 
koni  frani  riddari  sá  er  Pctrus  hct;  sá  var  bcztr  riddari  ined 
jarli,  ok  þegar  Justínus  sá  hann,  higdi  hann  burtstöng  ;"> 
sinni  undir  hönd  hánum  svá  at  hærra  fóru  fœtr  en  höfud. 
l'á  reid  hann  af  baki  þann  niann  er  Maríus  hét.  En  eptir 
þat  tók  Justíuus  at  skipta  klæituni  ok  hestum,  ok  hugdu  þá 
margir  at  ymsir  væri  menn  ernir.  Svá  lýkr  nii  þann  dag, 
at  Justínus  heíir  af  baki  fclt  ok  höndum  tekit  XX  riddara  10 
þá  er  alhr  váru  miklir  höfdingjar.  En  Phicido  jarli  h'kadi 
illa  þessi  svívirding  ok  lætr  nú  leita  um,  ef  þeir  vildu  lofa 
liánum  at  rída  í  leikinn.  Nú  mæhi  sumir  í  móti.  Justínus 
mælti:  Hví  skal  ei  lofa  jarh  at  rída  í  leikinn,  med  því  at 
þcr  haíit  tekit  fyrir  hánum  marga  riddara,  en  látit  fá?  Pá  15 
vardar  ei  þóat  hann  vinni  af  ydr  ok  jafni  svá  riddurunum 
saman,  ok  er   þó  ei^ilhi  at  sitt  haíi  hvárir.     Svá  lýkr  nú  at 

satt.  En  jall  sagöi  at  hanu  skyldi  sanntVoðr  um  þat  verða  áðr  annarr 
aptan  kœmi.  Um  morguninu  koma  hvárirtveggju  til  leikvallar.  Sá 
riddari  kom  fram  er  Petrus  hét;  hauu  var  beztr  riddari  kallaðr  af 
lióniverja  liði  næst  jalli.  I)á  er  Justíiius  vissi  hverr  sá  var,  þá  reií^ 
hann  at  hánum  ok  lagöi  burtstöng  sinni  undir  hönd  hánum  svá  hart, 
at  ofar  váru  fœtr  en  höfuð.  því  næst  feldi  hanu  af  baki  þann  riddara, 
er  Maríus  hét.    Uaun  var  ur  borg  þeirri  er  Arónéa  heitir.    En  eptir 

.- ^  þetta  þá  tekr  Justínus  at  skipta  hestum  ok  klæðum  ok  hugðu  þá 
margir  at  ymsir  væri  menn  eriiir;  en  sumir  létust  keuua  at  ie  var 
hinn  sanii.  Svá  lýkr  þaun  dag,  at  Justínus  hafði  af  baki  í'elda  XX 
riddara  ok  höndum  tekna,  þá  er  fémestir  eru.  Nú  h'kar  Placido  jalli 
iila  þessi  svívirðiug  ok  lét  nú  leita  ef  þeir  vildu  hánum  fylgja  at  loí'a 
at  ríða  í  leikinn.  Nú  mæltu  sumir  í  gegn,  en  sumir  vildu  lofa.  Nú 
mælti  Justínus:  Hví  skal  jall  ekki  ríða,  segir  hanu,  ef  hann  vill,  með 
því  at  þér  hatit  tekit  marga  riddara  frá  háuum,  en  hitit  fá?  þá  varðar 
ekki  þótt  hann  vinni  suma  af  yðr  ok  jafni  þeir  þá  saman  riddurum, 
ok  er  þá  ekki  illa  þótt  sitt  hati  hvárir,  ok  lýkr  nú  þar  at  jalli  var 
lofat  at  ríða  í  leikinn.  Nú  fara  þeir  um  morguninn;  en  þegar  jall 
kom,  þá  kallaöi  liaun  til  þeirra  ok  mælti  svá:  Ef  einu  riíhlari  hetir 
fyrir  mér  Hesta  riddara  folda,  þá  skýt  ek  því  á  trú  haus  ',  at  hann 
gaugi  í  gegn  mér  ok  riði  við  mik. 

Nú  ríðr  Justínus  fram  ok  mælti:   Ilér  er  sá  riddari,  er  þú  spyrr 

IT^at.    Já,  sogir  jall,  hvcrt  or  nafn  þitt  eða  kyu?   Uauu  sagði:   Ek  heiti 

')  á  trú  á  míua  • . 
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jarli  var  lofat  at  rída  í  leikinn.  Ok  nú  búast  j)eir  til  leik- 
sins,  ok  þegar  jarl  kom  frani,  kallar  hann  til  þeirra  ok  mælti: 
Ef  einn  y<tar  hefir  fyrir  mér  flesta  riddara  felt,  þá  skýt  ek 
því  á  trú  hans,  at  hann  gangi  í  gegnok  rídi  viit  mik,  ef 
hann  þorir.  Jnstínus  niælti:  Hér  er  sá  riddari  er  þú  spyrr  f> 
at.  Já,  já,  sagdi  jarl.  Hvert  er  nafn  þitt  edr  kyn?  Hann 
svarar:  Ek  heiti  Justínus  ok  er  ek  barnfœddr  í  borg  þeirri, 
Salestra  hét  á  Bolgaralandi.  Jarl  mælti:  Býst  þú  vitt 
nú,  ok  vil  ek  freista  live  gódr  riddari  þú  ert.  Justínus 
svarar:  Ek  er  nú  búinn  þegar  þú  vilt,  ok  laust  nú  Marmora  10 
hest  sinn  sporum  ok  higdi  stönginni  í  södulbogann  fremra 
oJc  hann  í  sundr  ok  svá  í  lær  jarli,  ok  hóf  hann  upp  ur 
södlinum  svá  at  fjarri  kom  hann  nidr  á  vellinum,  en  sveinar 
Justínus  tóku  þegar  jarl.  P^n  riddarar  jarls  höfdu  gjört  rád 
at  hefna  hans,  ok  ridu  fram  C  riddarar  ok  lögdu  til  hans  15 
svá  sem  vid  kómust,  sumir  í  skjöldinn,  sumir  í  hestinn  undir 
hánum.  En  Justínus  sat  svá  fast  at  hann  bifadist  hvergi 
ok  var  þat  ei  undarligt,  þvíat  eingi  riddari  hefir  betri  verit 
á  nordrlöndum  fyrir  utan  Rollant  systrson  Karlamagnús 
keisara.  En  svá  lýkr  med  þeim  ])ann  dag  at  Justínus  vinnr  20 
af  þeim  XV  riddara  ok  um  fram  jarl,  ok  hafdi  hann  þa 
uni^it  fimtigi  riddara.     En  þar  váru  med  Rómverjum  klerkar 


Justínus;  en  ek  var  barnfœddr  á  Bolgaralandi  í  borg  þeirri  er  Sal- 
nectía  hét.  Já,  segir  jall,  bústu  nú  við,  segir  hann,  þvíat  ek  mun 
freista,  hversu  góðr  riddari  þú  ert.  Justínus  sagði:  Miklu  er  ek  betr 
við  látinn  en  J)ú  munt  ætla,  ok  máttu  ríða  f>egar  þú  vilt.  Nú  ríðr 
hvárr  at  öörum.  Justínus  leggr  burtstöng  sinni  til  hans  ok  í  sundr 
söðulbogann  ok  J>au  lær  jarli,  ok  hóf  hann  upp  ur  söðlinum  svá  at 
fjarri  kom  hann  niör  á  vellinum.  En  sveinar  Justínus  gripu  hann 
þegar.  En  riddarar  jalls  höfbu  gjört  ráð  sitt  at  hefna  jalls  þeir  VII 
er  frœknastir  váru,  ok  ríða  uú  allir  senn  at  hánum,  þrír  hvárn  veg, 
Sumir  lögðu  í  skjöldinn,  en  suniir  í  brynjuna.  En  hann  sat  svá  fast  í 
söðlinum,  at  þeir  féngu  liánum  öngan  veg  þokat.  En  þat  er  ekki 
furða  af  því  at  þat  er  niál  manna  at  eiugi  haíi  betri  riddari  verit  á 
norðrlöndum  en  þessi  riddari  fyrir  útan  Rollant  systurson  Karlamagniis 
konungs.  Kn  í  þeirri  svipan  áðr  en  þeir  Kómverjar  kómu  aptr  til 
tjalda  sinna,  þá  vann  Justínus  til  sín  X  riddara,  ok  hafði  hann  þá 
einsaman  unnit  hálfan  íimta  tog  riddara.  En  svá  er  sagt  at  þar  váru 
klerkar  II  er  verit  hölðu  á  Frakklandi,  en  þóttust  alvíst  kenna  þenna 
riddara  er  feldi  jall.    En  þá  R()mverjar  rœddu  ura  afl  hans  ok  reið, 
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íveir  er  verit  höí'du  í  skóla  á  Frakklandi;  en  er  þeir  undrud- 
ust  afl  hans  ok  reid,  þá  svörudu  þeir:  ^ér  þurfít  þetta  ei 
svá  nijök  at  undrast,  þvíat  vér  þekkjum  þenna  mann,  hverr 
hann  er,  sögdu  þeir;  þar  er  Mírmann  jarl.  En  þeir  hlógu 
mikit  at  þeim  ok  sögdu  þá  at  illr  var  þeirra  hlutr,  ef  daudir  ^ 
menn  skulu  sigrast  á  oss,  ok  göbbndu  þá  svá  at  þeir  urdii 
því  fegnir  er  þeir  þögdu. 

Cap.  XVIII.    Justínus  ferr  nú  heim  ok  þat  lid  er  hánum 
lyigdi.     Ok  var   þetta  nú  frægt,   hversu   þeim  hafdi  leikrinn 
tekizt.     Ok  er  Justínus  hefir   heima  verit  um  hríd,  þá  kom   10 
konungsdóttir  í  herbergi  hans  ok  mælti:    Algódr  hestasveinn 
var  fadir  þinn  er  hann  kendi  þér  svá  vel  at  rída.     Þeés  nýt 
ek  at  þín,  konungsdóttir,  at  þú  hefir  allskostar  góda  hönd  á 
mik  lagt,  einskis  þótti  um  reid  mina  vert  þá  er  ek  var  heima 
í  Frákklandi.     Nú  koma  þeir  af  Rómaníu  ok  leysa  út  bædi   ^-i 
jarl  ok  adra  riddara  þá  er  teknir  váru;  ok  váru  sumir  leystir 
med  C  marka,  en  sumir  med  LX  marka  edr  fimmtigi  marka. 
En   Placidus    jarl   var    útleystr    med   CC    marka.     Ok   vard 
þat  alls  er  hann  tók  í  lausnina  X  þúsundir  marka;  ok  er  þat 
mál   manna  at  ei   hafi  fleiri   skotpeningar  unnir  verit  í  leik-   '^it' 
num.     Nú  þótti   Cecilíu   konungsdóttur   bædi   illa   ok    undar- 

ISa.  þá  sög&u  þeir  þetta:  þer  þurfit  ekki  þat  at  undrast;  vit  kendum  þenna 
mann.  En  þeir  spurðu  hvcrr  væri.  þeir  sögí»u  at  þat  væri  Mírmant 
jall.  En  þeir  tóku  þá  at  lilæja  ok  sögðu  at  iilr  væri  orðinn  lilutr 
þeirra  er  dauðr  ma&r  skal  hafa  gjört  þeim  slíka  skömm;  ok  göbhubu 
þá  svá  þeir  urðu  því  fegnir  cr  þeir  þögðu. 

Nú  ferr  Justínus  heim  til  Sikileyjar  ok  þat  lið  er  hánum  fylgði,  ok 
verðr  nú  frægt  hversu  þeim  hefir  tekizt  reiðin.  Nú  er  stund  var  liðin, 
þá  kom  konungsdóttir  í  herbergi  til  Justínus  ok  rœddi  hon  við  hann 
þessum  orðum:  Algóðr  hestasveinn  var  faðir  þinn,  Justínus,  er  hanii 
kendi  þér  svá  vel  at  ríða.  þín  njft  ek  at  því,  konungsdóttir,  at  þú 
hetir  allskostar  go'ða  hönd  á  mik  lagt,  þvíat  lítils  jxUti  um  reið  mína 
vert  áðr  en  ek  kom  hingat.  Níi  koma  þeir  Rómverjar  at  leysa  íit  ja!l 
ok  svá  riddfirana,  er  handteknir  váru ;  ok  váru  sumir  út  leystir  C  marka, 
en  sumir  LX  marka  eða  L  marka  svá  sem  þeir  váru  ættaðir  til.  F,ii 
.jall  var  leystr  CC  marka,  ok  verðr  þat  alls  XX  hundruð  marka  er 
hann  tók  af  þeirri  lausn;  ok  er  þat  almæli,  at  ekki  haíi  fleiri  skot- 
peningr  verit  uuhinn  í  einum  leik.  Mú  þótti  Secelía  bæði  illa  ok  und- 
arliga,   er  hon   skyldi  ekki  vita  hverr   þessi  maðr  var    er   svá   mikil 

18»'.  hreystiverk  vann,  en  þóttist  vita  at  hann  var  annarr  maðr  en  hann 
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liga  er  hun  skyldi  ei  vita  hverr  þessi  madr  var  er  svá  mikit 
snildarbragíl  gjönli.  En  vita  þóttist  hun  at  hann  var  annarr 
en  hann  sagdi. 

Gap.  XIX.     Þat   er   nú   at   seigja   eitt  sinn  at  konungs- 
dóttir  kom  í  herbergi  til  Justínum  ok  lék  hann  at  skáktafli.     5 
Nú  spyrr  hon,  hvárr  bezt  leiki,  en  þeir  sögdu  sem  satt  var, 
at  Justínus   lék  bezt.     Þá    skulu  vit  leika,   sagdi  hon.     Þér 
skulut  því  ráda,    konungsdóttir,   segir  hann.     En  þat  hefi  ek 
heyrt  sagt  at  ei  sigrist  ahnargir  vid  þik  í  taflinu.     Kom  þú 
til   mín,    sagdi  hun,    í    morgin   at  prímamáli.     Ok   nú  gjördi    10 
hann   svá,   ok  tóku  þau   nú  at  tefla  ok  h'dr  svá  til  middags, 
ok  var  þá  ekki  vænna  til  lyktanna  en  ádr.     Þá  mælti  Justí- 
nus:  Mun  eigi  mál  at  ganga  til  matar?  Nei,  sagdi  hun,  tefla 
skulu  vit   enn   ok   reyna  meir.     Ok  nú  tefla   þau  þar  til  er 
hringir  til  nónu.     Þá  mælti  Justínus:    Frú,    sagdi  hann,    viH   \i> 
þér  ei  ganga  til  kirkju?  Tefla  skulu  vit  enn,  sagdi  hun.    Ok 
er  þau  hafa  leikit  um   hríd,   þá  vinnr  hann  af  henni  riddara, 
ok    nú   sér   hun    at    hon    mun    eigi    sigrast    í   taflinu.     Enda 
vildi   hun   gjarna    vita    hverr   hann   væri.     Hun   tók    svá    til 
orda:  Þat  ætla  ek,  seigir  hon,  at  menn  leiki  vel  tafl  í  Frakk-   2() 
landi.     Vel   leika    þar   sumir  menn,    sagdi  hahn,     Já,    sagdi 
hon,   þat   hefi   ek  heyrt  at  jarl  sá  léki   vel,    er  andadist  af 

18b.  sagðist.  En  um  skemtan  ok  skáktafl  stóðst  henni  eingi  maðr  í  því 
laudi,  svá  ok  í  annan  staö,  þar  sem  .Justínus  var,  at  liann  kunni  þessa 
íþrott  betr  en  aðrir  menn. 

Nú  er  frá  því  sagt,  at  öecelía  konungsdóttir  kemr  í  herbergi  þar 
sem  Justínus  var.  En  hann  lék  at  skáktafli.  Kú  spurði  hon  hverr 
bezt  léki  En  Jjcir  sögðu  sem  A'ar.  þá  skulu  vit  freista,  seigir  hon. 
því  skaltu  ráða,  seigir  hann.  En  ekki  hefi  ek  heyrt  at  margir  hafi 
sigrazt  við  þik  um  peuna  leik.  Nú  biðr  hon  hann  koma  til  sín  at 
prímamáli  um  morguiiinn;  ok  svá  var.  Nú  tefla  þau  ok  léku  til  þess 
er  miðr  dagr  var,  ok  var  þá  ekki  vænna  til  lyktauna  en  um  morguninn 
Níi  rœðir  hann  við  konungsdóttur  ok  seigir  svá:  Mun  ekki  mál  til 
matar?  Nei,  seigir  hon,  reyna  skal  þetta  meir.  Nú  er  s\á  sagt  at  á 
h'ðr  daginn,  at  þá  vinnr  hann  af  henui  riddara  eiun.  Nú  þóttist  hon 
sjá  at  hon  mundi  ekki  sigrast  í  taflinu  við  hann,  ok  hyggr  hon  nú  at 
sínu  máli,  ok  var  bæði  at  hon  vildi  vita  gjarna  hvat  manna  hann  væri; 
enda  vildi  hon  at  öngum  kosti  láta  taflit  ok  tekr  at  rœða  þessum 
orSum :  Ek  ætla,  seigir  hon,  at  menn  leiki  alvel  skáktaflit  í  Frakklandi. 
Vel  leika  þar  margir,  segir  Justínus.    þat  hefi  ek  heyrt,  segir  hon,  at 
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ojörninguni  er  niótlír  lians  gjördi  hánum.  Heyritii  ek  þess 
getit,  sagdi  hann.  Var  þat  satt,  sagdi  hon,  at  hann  drap 
fodur  sinn?  Heyríta  ek  þat,  sag(ti  hann.  Hun  niælti:  Illa  var 
|)at  at  hann  skykli  svá  niikla  ógiptu  hencla,  svá  ágætr  niadr 
sem  hann  var  sag«tr.  Leikum  ni'i  skjótt;  lídr  deginum.  Nú  5 
gleyunr  hann  taflinu  ok  hyggr  at  ógiptu  sinni.  En  hon 
hyggr  jtví  meir  at  ])ví.  Ok  J)á  vinnr  hon  af  hánuni  nddara 
í  reiitiboli.  í*á  mælti  hann:  Vélin  drap  nú  riddarann, 
konungsdíktir,  en  ei  taflspekin.  Hon  svarar:  Ekki  er  þat 
vél,  þótt  menn  spyri  tídinda  or  ödrum  lönduiTi.  Ok  í  því  l'* 
hringdi  til  aptanssöngs.  Ok  þá  mælti  hon:  Ei  skulu  vit  nú 
leingr  fara  at  hégóma  þessum,  ok  skilja  þau  nú,  ok  hefir 
lion  nú  þat  unnit  med  vitru  sinni,  er  hon  vard  ei  sigrud  í 
tnflinu.  En  hon  þóttist  nú  gjörla  vita  hverr  hann  var.  En 
þó  hafdi  hon  ekki  um  þat  fyrir  ödrum.  15 

Cap.  XX.  Litlu  sídar  kómu  njósnarmenn  vestan  af  Da- 
nubí  ok  sögdn  at  Tiúcidaríus  konungr  var  á  ferd  kominn 
med  her  sinn  ok  viU  á  hendr  Vilhjálmi  konungi  ok  hefir 
hann  VH  C  galeida  ok  LX   drómunda  þeirra  er  báru  hesta 

l^*jaU  sá  er  af  gjörningum  andaðist  léki  alvel,  þeira  er  móðir  hans 
gjörði  hánum.  Heyrða  ek  þess  getit,  segir  hann,  at  hann  léki  vel. 
Var  þat  satt,  segir  hon,  at  hann  hefði  drepit  föðr  sinn?  Já,  segir 
hann,  heyrða  ek  J)at  sagt.  Hon  sagði:  Illa  var  þat,  segir  hon,  at  þann  • 
mann  skyldi  svá  illt  henda,  af  því  at  vér  spurðum,  at  sá  maðr  var 
aivel  at  sér.  Leikum  vit  skjótt,  segir  hon,  þvíat  nú  líðr  á  daginn. 
Nú  tekr  hann  at  gleyma  taflinu  ok  hugði  at  ógiptu  sinni.  En  hon 
hugði  því  meir  at  taílinu.  En  þá  vinnr  hon  af  hánum  riddarann  í 
reiðibolu.  Enda  tekr  hann  þá  til  orða,  er  hann  fann  hversu  hon  fór 
með:  Vélin  drap  nú  riddarann  meir  en  taflspekin.  Er  þat  vél,  segir 
hon,  þótt  menn  spyri  tíðinda  af  öbrum  löndum?  En  er  þau  töluðu, 
þá  var  hringt  til  aptansöngs  ok  nuvlti  hon  þá:  Ekki  skulu  vit  fara  at 
hégóma  þessum  leingr.  Nú  skiljast  þau  at  sinni,  ok  hafði  hon  pat 
allt  unnit  með  vitrleik  sínum  at  hon  varð  ekki  yfirstigin  í  taflinu.  En 
nú  þóttist  hon  vísu  vita  hverr  hann  var.  En  þo'  hafði  hoa  um 
þat  fátt  fyrir  öðrum  mönnum  En  þess  var  ekki  langt  í  milli  er 
njósnarmenn   kómu  vestan   af  Danubí,   ok   sögðu  at  Lúdaríus  konuugr 

lOb-var  á  för.kominn  með  her  sinn  ok  viU  á  hendr  Viljálmi  konungi,    ok 

hefir  átta  hundruð  galeiða  ok  LX  drdmunda  þeirra  er  báru  hesta  hans. 

Nú   siglir  hann  vestan  ok  hefir  hánura  bœgt  norðanveðr  ok  hverfr 

suðr  ura  Sikiley  ok  kemr  at  við  borg  þá  á  Púli  er  Utrent  hét  ok  gengr 

þar  á  land  með  her  sinn  ok  ætlar  svá  suðr  til  Sikileyjar.   En  Viljálmr 

u* 
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hans.  Ok  nú  siglír  hann  vestan  ok  bægir  hánum  nordanvedr 
ok  hefir  hann  sudr  um  Sikiley  ok  kemr  vid  borg  þá  á  Púli 
er  Utrent  heitir,  Justínus  gengr  þá  til  Cecih'n  konungs- 
dóttur.  Hon  spyrr  hvat  hann  ætli  fyrir  sér.  Ek  ætla  í 
móti  þessum  heidna  konungi,  bidli  þínum.  Hvat  villtu  þá  at 
hafast,  sagdi  hun,  er  þit  finnist?  Hann  svarar:  Þat  er  mér 
sagt  at  hann  sé  riddari  gódr  ok  einvígismadr  mikill.  Ætla 
ek  at  rída  í  móti  hánum  af  þinni  hendi,  ok  skal  annathvárt 
vera,  at  ek  skal  frelsa  þik  med  misknnn  allsvaldanda  guds 
ok  styrk  gœzku  þinnar  edr  hann  skal  mik  yfirkoma  ok  skal 
ek  láta  líf  mitt.  Hun  mælti:  Hví  villtu  láta  þik  svá  mikit 
kosta  ókunna  konu?  Hann  svarar:  Ek  var  þér  ókunnigr  þá 
er  ek  koni  til  þín,  ok  veittir  þú  mér  mikla  hjálp  med  guds 
miskunn  af  þínum  höndum.  En  nú  raá  gud  veita  þér  frelsi 
fyrir  mínar  hendr.  Vel  mælir  þii,  segir  hun,  ok  gjör  sem  15 
þú  vilt  ok  gæti  gud  þín.  Nú  skiljast  þau  ok  ferr  hann  eptir 
konungi.  En  Lúcidaríus  hefir  sett  herbúdir  sudr  frá  Utrent. 
En  þegar  Justínus  sá  her  hins  heidna  konungs,  þá  mælti 
hann,  at  Vilhjálmr  konungr  skyldi  setja  herbúdir  sínar  ok 
svá  var  gjört.  Lúcidaríus  konungr  sá  her  Vilhjálms  konungs;  20 
þá  kalladi  hann  á  þá  inenn  sem  næstir  váru  ok  sagdi  at 
hann    vildi   tala    vid  Vilhjáhn    konung.     t*eir  sögdu  konungi, 

■  konungr  flytr  á  land  her  sinn.  En  þá  er  .Tnstínns  var  búinn,  pá  gengr 
hann  til  konungsdóttur.  En  {)á  er  hann  kom  þar,  þá  spurði  hon, 
hversu  hann  jiptlaði  sína  ferð.  Ek  hefi  ætlat  at  fara  í  mót  konung- 
inum  hinura  heiSna.  biSli  þínum.  Hvat  viUtu  þá  at  hafast  er  þit  finn- 
ist?  segir  hon.  þat  hefi  ek  spurt.  segir  hann,  at  hann  er  góðr 
rlddari  ok  einvígismaðr  mikill,  ok  hefi  ek  ætlat  at  berjast  ok  ríða 
á  mdt  hánum  af  þinni  hendi,  ok  skal  annathvárt  vera,  at  ek 
skal  frelsa  þik  af  hans  illsku  fyrir  guðs  sakir  ok  þinnar  giptu ,  ella 
skal  annathvárt  vera  at  hann  skal  yfir  mik  stíga.  því  villtu  þik  svá 
leggja  í  hættu  fyrir  dkunna  konu?  Ek  var  þér  dkunnigr,  seigir  hann, 
þá  er  ek  kom  til  þín,  ok  veittir  þú  mér  þá  hjálp  með  þínum  höndum. 
Vel  mælir  þú,  segir  hon,  ok  gjör  sem  þú  vilt  ok  gæti  guð  þín.  Nú 
skiljast  þau  þar  at  sinni  ok  ferr  hann  eptir  konungi.  En  síðan  snúa 
20»  þeir  her  sínum  í  mdti  Liidan'o  konungi,  en  hafói  tjaldbúðir  sínar  settar 
XIÍ  mílur  suðr  frá  Utrent.  En  þegar  .Tustínus  sá  Lúdaríum,  þá  bað 
hann  Viljálm  konnng  setja  tjaldbúöir  sínar,  ok  svá  var  gjört.  þegar  er 
Lúdaríus  sá  her  Vijjálms  konungs,  þá  kallaði  hann  til  þeirra  manna 
er  næstir  váru  af  liði  konungs  ok  segir,  at  hann  vill  tala  viS  konung- 
inn.    En  þeir '  segja  konungi.    En  hann  reið  til  fundar  við  Lúdaríum. 
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ok  reid  hann  til  tals  víd  liiiciílan'nm  konnng  uied  XVIIÍ 
menn  ok  svá  hann  í  móti.  Jnstínns  fór  ok  ni'i  me«t  konungi, 
ok  nú  kallatli  Lúcidaríus  á  Vilhjálm  konung  ok  mælti:  Veit 
ek  at  þér  hafit  spurt,  hvert  eyrindi  mitt  er  hingat:  ek  vil 
at  j)ú  giptir  mér  dóttnr  In'na,  ellegar  skal  ek  berjast  til  ^' 
hennar.  Nú  svarar  Juslínus:  Olluni  vitrum  mönnum  sýnast 
málefni  ósannlig,  at  ]m  heidinn  nindr  munir  fá  krístna  konu; 
ef  |)ii  vilt  ei  láta  af  heimsku  |)essari,  |)á  hefir  hon  mann  til 
fcingit  j)ann  er  svör  vil  hafa  fyrir  máli  hennar  ok  vída  til 
einvígis  vid  |)ik  |)egar  |)ú  vilt.  En  Ijúcidai'íus  konungr  vard  1  ' 
gladr  vid  j^essi  ord  ok  spyrr  hverr  sá  madr  væri.  En  Justín- 
us  kvad  liann  þat  öngvu  varda.  En  hér  skal  hann  koniinn 
á  morginn  í  S(')larrod.  Nú  rída  þeir  hvárrtveggju  til  land- 
tjalda.  Nú  lídr  af  nótt  sú,  ok  uni  morguninn  e])tir  stód 
Vilhjálmr  konungr  |»egar  upp  í  dagan  ok  Justínus  ok  létu 
lesa  sér  þrjár  messur,  eina  de  spiritu  sancto,  adra  de  doinino, 
þridju  de  omnibns  sanctis.  Sídan  herklæddist  Mírmann  ok 
allr  herr  Vilhjálms  konungs  ok  ridu  med  hánum  til  víg- 
vallar.  En  þar  var  kominn  Lúcidaríus  konungr  ok  mikill 
herr  heidingja  med  hánuni.  Olc  þegar  Lúcidaríus  konungr  '^ 
sá  Justínum,    þá  spyrr  hann:    Hvert  er  nafn   þitt  edr  kyn- 
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En  þegar  liann  sá  Viljálm  konung,  þá  soigir  hann  svá:  Veit  ek  at  \m 
hefir  spurt  hvert  erindi  mitt  er  hingat:  annat  tveggja  at  þú  skalt  gipta 
mér  dóttur  þína  eða  ek  skal  vinna  hana  nieð  herskildi,  þriðja  kosti, 
at  f>ú  ríðir  til  einvígis  vi?)  mik,  ok  hafi  sá  gagn  er  man.  Nii  sagði 
Justínus  hánum  ok  mælti:  Öllum  vitrum  mönnuni  sýnist  pú  hafa 
ósannari  málefni.  Nú  ef  þú  vilt  ekki  láta  af  þessari  hoimsku,  þá  hefir 
Seceh'a  konungsdóttir  þann  mann  til  feingit,  er  svör  vil  hafa  fyrir 
hennar  máli  ok  n'ða  til  einvígis  við  þik  þegar  þú  vilt.  En  Lúdaríus 
varð  glaðr  viö  þau  tíðindi  ok  spurði  hvar  sá  maðr  væri.  Justínus 
segir  at  hann  skyldi  þar  koma  um  morguninn.  þá  herkhoðist  Lúdan'us 
ok  ríðr  til  vígvallar,  en  mót  annan  veg  Viljálmr  konungr  ok  Justínus 
En  þegar  er  þeir  námu  at  rœðast  við,  þá  spyrr  Lúdaríus  hvar  sá 
20 ''•  riddari  væri  er  treystist  at  n'ða  hánum  í  móti.  Hér  er  sá  riddari, 
segir  Justínus,  er  við  þat  vill  leita.  En  hvert  er  nafn  þitt  eða  kyn? 
segir  Lúdaríus.  Ekki  skal  þik  því  leyna,  seigir  hann.  Ek  heiti  Mírm- 
ant  Justínus,  eti  kyn  raitt  er  á  Ungaralandi ,  en  sumt  Alimandí. 
Já,  segir  Lúdaríus,  langt  hefir  þú  sókt  til  beinalagsins ,  eða  hvárt 
hefir  þú  spurt  til  sverðs  þcss  er  Mírmáél  heitir,  er  Bœringr  jall  gaf 
mér,  eiðbróðir  minn,  ok  þér  skal  gefa  (erinn  náttverð,   áðr  kveld  komi, 
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feriti?  Mírmann  svarnr:  Ek  heiti  Justínus.  En  iíyn  á  el<  á 
Evinglandi  ok  víitara  annarstartar.  Langt  hefir  þii  sókt  til 
beinalagsins,  sagrti  liúcidaríus ,  ectr  hvárt  hefir  þú  spurt  til 
sverds  þess  er  Mírál  heitir,  er  Bœringr  jarl  eidbródir  minn 
gaf  mér,  ok  þar  skaltu  hafa  fulla  gisting  af,  ef  Maúmet  viU  5 
duga.  Ek  ætla,  kvad  Justínus,  at  Maúmet  mimi  þér  svá 
(luga  sem  hann  dugdi  Bœringi  jarli  eidbródur  þínum,  þá  er 
XVIII  vetra  gamall  sveinn  fekli  hann  vid  Gizordr  á  Frakk- 
landi;  en  hvárt  hefir  þú  heyrt  getit  þess  sverds  er  Ylfingr 
heitir,  er  bædi  beit  höndina  ok  höfud  af  Bœringi  jarli  eid-  10 
hródur  Junum'?  Ok  svá  vænti  ek  med  guds  krapti  at  af  þér 
skal  bíta.  Lúcidaríus  mæhi:  Hvadan  kom  þér  þat  sverd? 
Ek  tók  þat  í  arf  ej^tir  födr  minn,  sagdi  Justínus.  Lúcidaríus 
mæhi:  Finn  ek  at  hræzla  er  komin  undir  j)ik.  Hvat  mundir 
þú  taka  þat  í  arf  eptir  födur  þinn,  l^víat  Mírmann  jarl  átti  15 
(ingvan  son  eptir  sik?  En  Hlödver  konungr  tók  sverctit, 
ok  af  því  mæHr  þú  höfudóra  ok  ert  þú  madr  feigr.  Gud  á 
vald  á  því,  en  ei  þi'i;  mun  jxír  ok  at  (ktru  verda  en  hann 
Mírmann  jarl  sé  daudr  ok  mun  deftyrdi  ])etta  venta  Htils 
vert  í  þat  mund  er  vit  finnumst.  Nú  reiddist  Lúcidaríus  20 
vid  ord  hans  ok  sat  á  hesti  þeim  hanu  kalladi  Médard,  ok 
keyrdi  hann  þá  fram  uied  s])orum,  en  Mírmann  sat  á  Mar- 
mora    hesti    sínum  þeim  er  hafdi  átt  Bœringr  jarl,   ok  rídast 

ef  Maúmet  viU  diiga.  Ek  aítla,  segir  Justínus,  at  Jjat  inuni  þér  svá 
duga  sem  þat  dugði  Bœringi  jarli  eiðbróðr  þínum,  \)k  er  áttján  vetra 
gamall  sveinn  feldi  hann  á  Frakklandi.  En  livárt  liefir  þú  lieyrt  getit 
sverðs  þcss  er  Ylfingr  hét,  er  bæöi  lieit  höndina  ok  höfuðit  af  Bceringi 
jalli,  ok  svá  væntir  ek  enn,  af  þér  skal  bíta.  Lúdaríus  sagði:  Hvaðan 
kom  l)ér  þat  sverð?  Ek  tók  þat  í  erfð  eptir  föðr  minn,  segir  Justínus. 
Isú  finn  ek,  segir  Lúdaríus,  at  þú  mælir  af  hræzlu  ok  veiztu  ekki 
hvat  þú  segir.  því  mundir  þú  taka  þat  í  erfð  eptir  föðr  þipn  með 
því  at  Mírmant  átti   öngan  son   eptir.     En  Hlöðver  konungr  tók  síðan 

»  sverðit,  er  andaðist,  ok  á  hann  öngan  son,  ok  er  sem  þú  madir  óra, 
ok  ertu   feigr.     Guð  á  vahl  á  því,   s(^gir  Justínus,   en  ekki   þú;   en  at 

2Ia.  ööru  mun  þ(ir  verða  en  hann  Mírmant  sé  dauðr,  ok  þín  orð  verða 
h'tils  metin  er  þit  mœtizt  Nú  reiðist  Lúdaríus  við  orð  hans  ok  sat  á 
hesti  sínum  er  hann  kaliaði  Médard  ok  keyrði  hann  fram  með  afli. 
En  Justínus  sat  á  baki  Marmori  er  Bœringr  jall  hafði  átt,  ok  ríðr  nú 
at  hánum  ok  leggr  hvárr  spjóti  sínu  til  annars,  ok  gengr  nú  í  sundr 
spjótskapt    Líidaríus   í    sluhli   Justínus,    en    hann    leggr    spjóti  sínu  í 
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iiú  at;  leggr  hvárr  til  annars  med  spjóti,  ok  brast  í  sundr 
spjótskapt  Lúcidaríus  konungs.  En  Mírmann  lagdi  spjóti 
sínu  í  skjöld  hans  ok  í  gegnum  skjöldinn  ok  brynjuna  ok 
sjálfan  hann,  svá  at  yddi  út  um  herdarnar.  En  svá  fast  sat 
hann  at  hann  bifadist  hvergi.  Þcá  ma^lti  liúcidaríus  konungr:  f) 
Haf  þökk  fyrir,  sagdi  hann,  vinn  at  hreystimannliga  nú. 
Mírmann  kipti  þá  Ylfingi  ur  slídrum  ok  hjó  til  hans  ok  tók 
af  fjördunginn  af  skildinum  ok  þar  med  fótinn  fyrir  ofan 
kné  ok  steyptist  daudr  til  jardar.  Þá  mælti  Mírmann:  Ef 
þú  værir  kristinn  madr,  værir  þú  gódr  riddarí.  Nú  sjá  heid-  10 
ingjar  fali  konuugs  síns  ok  brast  þá  flótti  á  þeim.  En  Vil- 
lijálmr  konungr  ok  Justínus  létu  þeyta  lúdra  sína,  ok  ráku 
flóttann  ok  drápu  CCC  heidingja,  ádr  þeir  nádu  galeidum 
sínum.  \'ilhjálmr  konungr  ferr  nú  heim  til  Sikileyjar  med 
fögrum  sigri  ok  miklu  herfangi,  ok  spyrr  konungr  þá  Justín-  15 
um,  hví  hann  hefdi  þat  sverd  er  Bœringi  vard  at  bana? 
Justínus  svarar:  Ek  hafda  þat  þá  ok  jafnan.  Já,  sagdi 
konungr,  leingi  hefir  þú  fyrir  oss  leynzt;  vér  hugdum  þik 
löngu  daudan.  Herra,  sagdi  Míraiann,  mér  þótti  skömm  at 
vera  í  Frakklandi  vid  vanheilsu  þá  er  ek  hafda,  ok  fór  ek  20 
leyniliga  í  brott.  Konungr  mælti:  Mikit  lid  hefir  hér  oss  at 
þér  ordit  ok  eigum  vér  allir  þinn  vilja  at  gjöra. 


skjöld  Lúdaríus  ok  í  gegnum  skjöldinu  ok  brynjuna  ok  sjálfan  hann, 
svá  at  um  herðarnar  kom  út.  Eu  svá  fast  sat  hann  í  söðlinum,  at 
hann  þokaðist  öngan  vfg.  jS'ú  kippir  Justínus  Ylfingi  ur  slíðrum,  ok 
höggr  til  Lndaríus  ok  tók  fjörðunginn  af  skildinum  ok  rendi  sverðit 
niðr  ok  tók  ,af  fótinn  hœgra  fyrir  ofan  kné.  En  Lúdaríus  konungr  hué 
þá  dauðr  til  jarðar.  þá  mælti  Jusiíuus:  Fuisse  (?)  christianus,  ef  þú 
værir  kristinn,  þá  værir  þú  góðr  riddari.  Isú  þogar  jalls  herrinn  sá, 
at  konungrinn  var  fallinn,  þá  varð  hann  felmsfullr  ok  tók  at  flýja. 
En  riddarar  Viljálnis  konungs  kómu  eptir  ok  feldu  mestan  hlut  af 
hernum  áör  þeir  náðu  herskipum  sínuni.  ísú  ferr  Viljálmr  konungr 
21b.  heim  með  fögrum  sigri  ok  fagrligu  herfangi.  Nú  spurði  konungr,  því 
hann  sagðist  hafa  þat  sverð  er  Bœring  jalli  varð  at  bana.  Ek  hefi 
þat  ok  jafnan  sagt.  Já,  segir  konungr,  mjök  hefir  þú  leynzt  fyrir  oss. 
Vór  hugðum  at  þú  værir  fyrir  löngu  dauðr.  Ek  fór  leyniliga  ur  Frakk- 
landi,  segir  Justínus,  af  því  at  mér  þótti  skömm  í  at  vera  þar  við 
vanheilsu  þá  er  ek  hafða.  Konungr  sagði:  Svá  mikinn  lið  hofir  þú 
mér  veitt  at  vér  eigum  þér  gott  at  launa.  Nú  koma  þeir  hoim  tii 
Sikileyjar.    Setr  konungr  Juslínus  í  hásæti   hjá  sér  ok  veitti    hánum 
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Cap.  XXI.  Vilhjálinr  konun^r  setr  nú  Mírman  jarl  í 
hásæti  hjá  sér  ok  veitir  hánuni  gott  yíirlæti.  Nú  talar 
konungr  þá  vid  hann  ok  mælti :  Vér  vildum,  þú  dveldist  hér 
í  landi  med  oss,  ok  vil  ek  gefa  þér  þridjung  ríkis  míns, 
Uiedan  ek  lifi  ok  afia  þér  kvánfangs  þess  er  bezt  er  hér  í  5 
landi.  Mírmauu  þakkar  hánum  orit  sín;  ok  ef  þér,  herra, 
vilit  fá  mér  þat  kvánfang  sem  bezt  er  hér  í  iandi,  þá  mun 
elv  víst  dveljast.  Konungr  mælti:  Vita  þikkjumst  ek  at  þér 
mun  vildasti  kostr  þat  þikkja,  sem  er  Cecih'a  dóttir  mín,  ok 
skal  ek  hana  ei  undan  taka  heldr  en  adrar  ef  hon  vill  mín  lo 
ráil  hafa.  Vel  mæli  þér,  herra,  sagdi  Mírmann,  ok  skulu  þit 
tala  þetta  ykkar  í  milH.  Nú  gjörir  konungr  svá  at  hann 
segir  dóttur  sinni  þeirra  tal.  En  hon  svarar  svá:  Lítill  hugr 
heíir  mér  verit  á  því  hingat  til.  En  ef  ek  skal  þesskonar 
rád  med  höndum  hafa,  mun  ek  þenna  raann  taka  edr  öngvan.  15 
Nú  þó  hér  verdi  íleira  um  rœtt,  þá  fýstu  þessa  allir  vitrir 
menn,  ok  verda  þær  málalyktir,  at  Mírmann  fastnar  sér 
Ceeilíu  konungsdóttur  eptir  því  sem  til  stódu  lög  ok  lands- 
sidr.  Ok  eptir  Jmt  var  gjört  brúdlaup  þeirra  med  hinum 
mesta    kostnad-.     Ok    þá    gaf    Vilhjálmr     konungr    Mírman  20 

gott  yfirlæti  sem  vert  var.  Nú  rœddi  konungr  við  Justínus  ok  mælti 
svá:  Vér  vildum  biðja  þik  at  þú  værir  her  í  landi  með  oss,  ok  vil  ek 
gefa  þér  þriðjung  af  öllu  ríkinu,  meðan  mitt  líf  er,  ok  ef  þú  vilt  for- 
rœði  taka,  pá  skulu  vér  þér  kvánfangs  leita  þess  er  bezt  er  í  landinu. 
En  hann  þakka^i  konungi  orð  sín  ok  boð.  Ek  ætla  þat  þó  vcl  fallit 
at  fara  heim  til  Frakklands,  af  því  at  ek  veit  at  Hlöðve  konungi  mun 
fagnaör  vera  at  ek  konji.  En  þd  eí  þíi  vilt  fá  mér  þat  ráð  er  bezt  er 
í  landinu,  þá  mun  ek  tll  hætta  at  dveljast  hér.  Vita  þikkjumst  ek  at 
22  a-  þér  mun  vildast  þikkja  þar  sem  er  Secelía  dóttir  mín;  enda  mun  ek 
hana  ekki  undan  draga  heldr  [en  aðrar ',  ef  hon  viU  mínum  ráðum 
fyl^ja.  Vel  mælir  þú,  herra,  [sagöi  Mírmant";  þá  skulu  þit  rœða  með 
ykkr.  Nú  seigir  hann  dóttur  sinni  þetta.  En  hon  svarar  fví  vel  ok 
mælti  svá:  Lítill  hugr  heflr  mér  verit  á  þesskonar  ráðagjörð.  En  ef 
þat  skal  ráðs  taka,  þá  mun  annathvárt  um  þenna  man  at  tala  eí)a 
öngan  annan.  ísú  þótt  hér  verði  fleira  um  rœtt,  þá  þikkir  þ(>  öUuni 
vitrura  mönnum  vel  íallit,  ok  ver&a  þessi  málalok,  at  Mírmant  Justínus 
festir  sér  Secih'u  konuugsddttur  at  landslögum.  En  síðan  var  gjörðr 
samgangr  þeirra  með  miklum  sdma  sem  vert  var,  ok  gefr  Viljálmr 
konungr  hánum  jallsnafn  ok  þar  með  hálft  ríkit,  ok  tekr  hann  vel  at 


')  en  aðrar  om  C.    -)  sagði  Mírmaut  om  C. 
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jarlsnafn,  ok  sídan  tókusl  jjar  upp  fagrar  ástir  ok  listugar 
sanifarir,  ok  þóttist  hverr  madr  i  því  landi  unna  eiga  JVIír- 
nuin  jarli  bædi  ríkr  ok  fatœkr,  fyrir  mikli  sína  ok  lítillæti, 
er  luinu  sýndi  öllu  folki.  Ok  lidu  nú  svá  fram  nökk- 
urir  vetr.  ■  5 

Cap.  XXII.  Einhvern  dag  talar  Mírmann  jarl  vid  Cec- 
ih'u  konungsdóttur  ok  mælti  svá:  Frú  mín,  sagdi  harui,  ek 
bid  ydr  at  þér  leyfit  mér  at  rída  heim  til  Frakklands  ok 
finna  Hlödver  konung  fóstra  minn,  þvíat  ek  veit,  at  hann 
mun  þann  fagnad  mestan  bída  þessa  heims,  ef  hann  hittir  10 
mik  heilan.  En  þú  veizt,  liversu  gott  ek  á  hánum  at  huma. 
Konungsdóttir  svarar:  Sjálfr  munt  þú  ráda  ferdum  þínum, 
en  letja  vil  ek  þik,  þvíat  þú  hefir  til  þeirra  landa  vandhga 
öngva  giptu  borit.  En  þú  ert  hér  sœmdarmadr  mikill,  ok 
sé  ek,  at  þetta  er  þitt  giptuland,  ef  þú  kannt  til  at  gæta.  15 
Nú  med  því  at  gud  hefir  frelstan  þik  af  vanheilsu  ok  gefit 
þér  fögnud,  ok  unn  þú  því  ok  hætt  ekki  á  at  nökkut  grand 
komi  á  þitt  mál.  Ek  mun  htla  hríd  á  brott  vera.  En  ek 
vil  at  vinir  mínir  viti  at  ek  hefi  feingit  heilsu  mína.  Nú 
latti  hun,  en  hann  vill  fara  ei  at  sídr  ok  býr  nú  ferd  sína  20 
med  LX  riddara,  en  Gudifreyr  fór  med  hánum,  en  liogérus 
var  eptir  hjá  konungsdóttur.   Nú  rídr  Mírmann  út  af  Valería- 

þokkast  allri  all^yðu  af  mildi  ok  alskonar  htillætis;  ok  þar  vildu  allir 
lifa  ok  deyja  sem  hann  var;  ok  líðr  níi  svá  fram  nökkura  vetr.  En  þat 
verör  eitthvert  sinn,  at  Mírmant  rœðir  við  konungsdóttur  ok  mælti 
svá  þess  vil  ek  biðja  þik  at  þú  leyfir  mér  at  ríða  heim  í  Frakkiand 
at  hitta  Hlöðve  konung  fóstra  niinu  af  því  at  þanu  fagnað  bíðr  hann 
g^ií-niestan  þessa  heims,  er  hann  íinnr  mik  heilan.  En  þú  veizt  hversu 
gott  ek  á  hánum  upp  at  inna,  Konuiigsdóttir  sagði:  Sjáifr  muntu  ráða 
orðum  þínum  ok  ferðum;  heldr  vilda  ek  letja  þik  en  fýsa  af  því  at 
jnér  þikkir  þú  öuga  giptu  borit  hafa  til  þess  lands.  En  þíi  ert  hér 
sœmdarmaðr  í  þessu  landi,  því  þat  sé  ek  at  þetta  er  þér  giptuland,  ef 
þú  kannt  at  gæta.  Nú  með  því  at  guð  hetir  frelstan  þik,  þá  hætt 
ekki  til  þess  er  nökkut  grand  komi  á  þitt  mál.  Justínus  sagði:  Ek 
mun  litla  stund  ríða  heim  í  Frakkland  at  hitta  Hlöðve  kouung  ok  er 
þat  sannligra  með  því  at  guð  hefir  niér  heilsu  gefit  ok  vegsemd,  at 
vinir  niínir  sjái  þat  ok  fagni  mér  allir  saman.  Huu  mælti  mörgum 
oiðuni  at  nökkut  grand  kœmi  á  mót,  En  þó  stoðar  ekki  at  letja  hann, 
Hann  býr  nú  ferð  sína  með  LX  riddara,  ok  fór  Guðifreyr  með  hánuni, 
en  Rogérus  var  eptir  með  henni,    En  Justínus  reið  út  af  Valénaborg 

16 
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borg  ok  léttir  ei  fyrr  sinni  ferd  en  hann  koni  í  Frakkland. 
Ok  nú  sendir  Mírniann  Gudifieyr  til  Hlödvers  konungs  at 
segja  hánum  uni  ferdir  sínar.  ísú  rídr  hann  sem  mest  fraui 
til  Reinsborgar  ok  kom  J)ar  þann  tíma  er  konungr  sat  yfir 
bordum.  Hann  gékk  íyrir  konunginn  ok  kvaddi  hann,  en  .^ 
hann  hafdi  skegg  mikit  ok  kendi  eingi  madr  hann.  Ok 
sídan  mælti  hann  svá:  Justínus  Sikileyjar  jarl  sendir  þér 
kvedju  guds  ok  sína.  En  konungrinn  sat  ok  sá  á  hann  ok 
spurdi  hverr  hann  væri.  En  hann  Síigdi:  Hér  er  nú  Gudi- 
freyr,  er  í  bjott  fór  med  Mírman  jarli,  fóstra  ydrum.  Er  10 
heiU  fóstri  minn?  kvatl  konungr.  Já,  herra,  hann  er  heill 
ok  kátr  ok  hefir  feingit  dóttur  Vilhjálms  konungs  í  Sikiley, 
ok  er  hann  nú  á  íör  hingat,  ok  mun  hann  koma  eigi  seinna 
í  borgina  en  annan  aptan.  En  rikismenn  þeir  er  þar  váru 
spurdu,  hví  hann  mæhi  óra.  Nei,  sagdi  konungr,  Mírmann  15 
var  lífs,  er  hann  fór  hédan  ok  hygg  ek  at  hann  seigi  satt. 
IS'ú  þegar  med  myrginum  er  Ijóst  var,  þá  lætr  Hlödver 
konungr  södla  hest  sinn  ok  rídr  í  móti  fóstra  sínum.  En 
þegar  um  myrgininn,  er  þeir  mœttust  ok  kennast,  þá  er  eingi 
svá  hardr  riddari  ádr,  er  vatni  mætti  hakhi  fyrir  þeim  á  20 
fagnadi,  hvárki  þeir  sjálfir  né  adrir  menn.  Sídan  rída  þeir 
til   borgarinnar   ok  var  þar  mikill  fagnadr,   er  jarl   hitti  vini 

ok  létti  eigi  fyrr  en  hanii  kom  í  l'rakkland.  !Nú  er  liann  átti  eina 
dagleið  íil  borgarinnar,  I)á  sendi  hann  íram  Guðifrey  at  segja  komu 
sína.  Nú  ríðr  hanu  fram  til  Keinsborgar,  er  konungrinn  sat  ytir 
drykkjuborðum.  Kú  gengr  maðr  inn  fyrir  konunginn,  ok  hetir 
23  a  skegg  mikit,  ok  kendi  eingi  maðr  hann.  En  hann  heilsar'  konung- 
inum  ok  ma  Iti  svá:  Justínus  Sikileyjar  jall  sendi  Jjér  guðs  kveðju, 
fóstri  þinn.  En  konungrinn  sat  ok  horfði  á  hann  ok  spurði  hverr 
hann  væri.  Hér  er  Guðifreyr  er  brutt  fór  með  Mírman  fóstra  þínum. 
Er  jall  lífs,  fóstri  minn?  segir  konungr.  Já,  herra,  hann  er  heill  ok 
kátr  ok  heíir  feingit  dótlur  Sikileyjar  konungs  ok  er  nú  hingat  í  veg, 
ok  mun  koma  ekki  seinna  en  annan  aptan.  iln  ríkismenn  spurðii, 
hvárt  hann  mæhi  óra.  Kú  segir  konungr,  at  hanu  var  lífs,  er  hann 
fór  héðan,  en  þessi  maðr  með  hánum,  ok  ætla  ek  hann  satt  segja.  Isú 
þegar  um  morguninn  er  dagr  var,  pá  lét  Hlöðver  konungr  búa  ferð 
sína  ok  líðr  á  mót  íostra  fcíuum.  En  er  þeir  mœttust  ok  kendust,  þá 
var  eingi  svá  harðr  hugar  síns,  hvárki  þeir  sjáltir  né  aðrir,  at  tárum 
mætti   halda  fyrir  fagnaði.     Síðan  riðu   þeir  til   borgarinnar  ok  er  þar 
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sína,  ok  fóru  menn  tll  hans  af  öllu  landinu  ok  ftignuítu 
liánum  nied  niiklum  kærleika.  Nú  cr  svá  ^aírt,  at  hann  hefir 
|>ar  ekki  leingi  verit  ádr  en  Hlöilver  konungr  tekr  sótt  strída 
ok  8tranga  ok  frjördi  megin  hans  til  þess  h'kligt,  at  hann 
mundi  ei'  |>adan  brátt  eiga  upp  at  rísa,  þvíat  dag  frá  deigi  '^ 
minkadi  mrgin  hans  ok  mátt,  sem  sídar  reyndist,  at  hann 
gaf  lífit  um.  En  j^au  áttu  son  saman,  þau  Katrín  konungs- 
dóttir  ok  Hlödver  konungr.  Hann  var  |)á  trcvetr,  en  eigi 
elh'i,  er  fadir  hans  fcll  frá.  Er  nú  þess  gctit,  at  Hlödver 
konungr  taladi  leingi  vid  Mírman  jarl  ok  bad  hann  vera  ^^^ 
)>ar  XH  mánudi  ok  ráda  vini  undir  svcininn.  En  hann 
nenti  ei  at  synja  fyrir  ástar  sakir  vid  konung.  Ok  ef^tir  |»at 
andast  Hlödver  konungr,  ok  |)ótti  þat  mikill  skadi  þótt  hann 
væri  gamall,  J)víat  hann  hafdi  vcrit  gódr  höfdingi.  Ok  nú 
scndi  IMírmann  Gudifrcy  ok  nökkura  mcnn  mcd  hánum  sudr  ^^ 
til  Sikileyar  at  seigja  konungsdóttur  dvöl  sína.  En  er  þeir 
eru  í  brottu,  hyggr  Katrín  dróttning  at  vélum  ok  vcla  þar 
um  mcd  henni  tveir  ríkismenn,  hversu  þau  skulu  dvelja  jarl 
Mírman.     ^au  gjöra  þat  rád,   at  senda  menn  á  veiginn  fyrir 
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fagnaSr  mikill  er  jall  hitti  bæfti  vini  sína  ok  riddara,  ok  fóru  menn 
til  hans  af  öUu  landinu  ok  fögnuðu  hánum.  Nú  er  svá  sagt,  at  hann 
hefir  ekki  leingi  verit  áðr  en  Hlöðver  konungr  tók  sótt  ok  gjörðist 
megin  hans  til  þess  líkast  at  hanu  mundi  ekki  upp  stancla.  En  þau 
áttu  son  saman  Hlöðver  konungr  ok  dníttning.  ok  var  hann  ekki  eklri 
en  vetrgamall.  Nú  biðr  konungrinn  jall  at  vera  þar  í  landi  nökkura 
hríð  ok  ráða  ríkinu  undir  svt'ininn.  En  jxjttist  ekki  mega  synja 
23bhánum  fyrir  ástar  sakir,  ok  h'ðr  nú  þar  til  er  konungrinn  andast,  ok 
hótti  hans  mönnum  þat  mikill  skaði  þótt  hann  væri  gamall,  þvíat  hann 
var  góðr  höfðingi.  Nú  sendi  jall  Goðefrey  þjÓHUstumanu  sinn  til 
Sikileyjar  at  seigja  konungsdóttur  dvöl  sína.  En  hann  fór  ok  segir 
henni  þá  vöxtu  er  á  váru  málinu.  En  hon  sagði:  Vissa  ek  þat  at 
hann  mundi  seint  til  mín  koma.  Nú  gjörir  hon  bréf  ok  sendir  með 
Goðifrey,  ok  ferr  hann  leiðar  sinnar.  íln  meðan  hann  var  í  burtu, 
hyggr  Katrín  dníttning  at  vélum  ok  H  ríkismenn  með  henni,  hversu 
þau  féngi  heptan  jall  þar.  Nú  létu  þau  gjöra  sendimenn  til  Goðefrey 
ok  fara  þeir'  leiðar  sinnar  ok  segja  at  Katrín  drúttning  vill  fyrr  hitta 
hann,  en  hann  kemr  til  borgarinnar.   Nú  þegar  henni  var  sagt  at  hann 
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þá  Guitifrey,  ok  seigja  þeim  ord  dróttningar,  at  hon  vili  finna 
þá  ádr  þeir  fara.  Ok  nú  ferr  þetta  eptir  því  at  hon  rídr  til 
tals  vid  þá  Gudifrey,  ok  bidr  þá  vera  í  rádum  med  sér. 
Ok  er  þau  fundust,  tók  hun  svá  til  ords:  Vér  höfum  at  hugat 
naudsyn  landsins  nú,  er  Hlödver  konungr  er  frá  fallinn,  ok  5 
þóat  hann  eigi  son  eptir,  þá  er  hann  ekki  til  landvarnar 
falHnn,  en  landit  höfdingjalaust  þegar  jarl  er  í  brottu.  Nú 
med  því  at  þér  vilit  þetta  rád  med  oss  gjöra,  þá  vil  ek  gœda 
ydr  penningum,  sem  þér  kunnit  sjálfir  beidast.  En  Gudifreyr 
spyrr,  hvert  rád  þat  væri.  Dróttning  mælti:  Hverr  er  ágæiastr  10 
madr  í  Sikiley  ok  næstr  konunginum?  Gudifreyr  svarar: 
Stephanus  jarl  þikki  mér  þar  ágætastr  madr.  Dróttning 
mælti:  þat  skalt  þú  seigja  at  jarl  hafi  lagizt  med  Cecilíu 
konungsdóttur,  ok  hann  þarf  eigi  þangat  at  fara  nema  med 
herskildi.  l'ar  til  talar  hun  um  fyrir  þeim,  at  þeír  gína  yfir  15 
þessari  flugu.  Ok  er  þeir  koma  aptr,  váru  tekin  þau  bréf 
er  Cecilía  konungsdóttir  hafdi  sent  Mírman  jarU  ok  skáru 
öll  í  sundr,  en  gjördi  önnur  bréf  ok  létu  sem  RogérHs  hefdi 
sent  Mírman  jarU  ok  gjördu  lygi  sína  sem  snjallasfa.  Ok 
nú  fóru  þeir  Gudifreyr  til  jarls  ok  fœrdu  hánum  þetta  bréf.  20 
Ok   er  hann   hafdi   lesit,    vard    hann    hryggr  mjök  ok  mælti: 
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væri  kominn,  þá  ríðr  hon  þangat  ok  feir  er  ráðit  gjörðu.  Nú  er  þau 
liittast,  J)á  báru  þeir  upp  ráðit  ok  sögðu  svá:  Vér  höfum  hugat  at 
nauðsyn  landsins.  Nú  er  Hlöðver  konungr  frá  fallinn ,  en  iandit  er 
höfðingjalaust  þegar  jall  er  í  brutt,  ok  viljum  vér  gjarna  hepta  hann 
"  *  hér  með  nökkurum  hætti.  Nú  með  því  at  þér  vilit  gjöra  þetta  ráð 
með  oss,  þá  skulu  þér  taka  sh'kan  fjárhlut  af  oss  sem  J>ér  vilit.  Hvert 
er  ráðit?  sögðu  þeir.  En  fau  spurðu  hverr  sá  væri  maðr  í  Sikiley  er 
mestr  væri  skörungr  at  spekt  ok  viti.  Öngan  vitu  vér  þann,  segja 
þeir,  at  þikki  at  sér  vera  sem  Stefan  jall.  Já,  segja  þau,  þá  skaltu 
þat  seigja.  at  hann  hafi  lagzt  með  Secelíu'  konungsddttur,  ok  at  hann^ 
þurli  ekki  þangat  at  leita,  nema  með  herskikli.  Nú  svá  leingi  sem 
|>au  rœddu  þetta  mál,  þá  gínu  þeir  við  þessi  flugu.  þá  tóku  pau  bréf 
þat  er  Secelía  konungsddttir  hafói  sent  Mírman,  ok  skáru'  í  sundr  ok 
gjörðu  lygi  sína  sem  snjallasta.  En  síðan  er  þau  kómu  til  jalls,  þá 
varð  hasn  reiðr  ok  hryggr  mjök  ok  spurí)i:  því  fór  ekki  Rogérus  hiug- 
at  ef  hann  vissi  mína  ósœmd?   Hann  fór  af  því  ekki,   at  hon  h't  setja 
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Hví  fór  Rogérus  ei  hingat  ef  hann  vi8si  mína  svívirtting 
sh'ka?  Pvi  fór  hann  ei,  sögtlu  þeir,  at  konungsdóttir  \ét  setja 
hann  í  járn  þegar  hann  vildi  hrott.  Mírmann  jarl  svarar: 
Eigi  veit  ek  hvat  ek  skal  un>  |)etta  tala  nema  .|)at  er  mæUi 
Sálomón  hinn  spáki,  at  ei  má  konunni  trúa  um  þann  hlut-  5 
inn.  Nú  géngu  at  niargir  riddarar  x>k  ríkir  menn  ok  glöddu 
Mírman  ok  létust  fara  skyldu  vid  hánum  |)egar  hann  vildi 
at  reka  harma  hans.  En  Katrín  dróttning  lét  ei  skorta 
blídlæti  ok  svá  er  sagt  at  þat  mundi  varla  vera  gjörningalaust. 
Ok  vid  j)etta  tekr  hann  nú  at  gledjast  ok  hyggr  af  J^eirri  10 
gódu  konu  er  hánum  hafdi  mikla  hjálp  unnit,  en  tekr  nú  at 
leggja  hug  á  þessa  vándu  konu  er  öngvu  var  nýt.  Ok  nú 
eggja  þeir  hann  þess  at  hann  skuli  fá  Katrínar  dróttningu. 
Ok  þat  fór  fram  þó  ilhi  sœradi,  at  IVIírmann  jarl  fær  hennar. 

Cap.  XXin.  Ok  m'i  spyrr  Cecilía  dróttning  ok  konungs-  ifi 
dóttir  þetta  sudr  til  Sikileyjar  ok  kallar  til  sín  Rogérum  ok 
spyrr,  hvert  hann  hafi  frétt  hvat  Mírmann  jarl  hafdist  at; 
en  hann  sagdist  frétt  hafa.  Hun  frétti  hverju  slíkt  mundi 
gegna.  l*at  ætla  ek,  sagdi  hann,  at  han  muni  hafa  logit  á 
þik.  l'at  sama  grunar  mik,  sagdi  hun;  ok  nú  vil  ek  senda  20 
þik  til  móts  vid  hann  ok  vita  hverju  sæti.  I*at  vil  ek  gjarna, 
sagdi  Rogérus.    Nú  býr  hun  ferd  hans  ok  gjörir  liánum  bréf 

hann  í  járn,  þóat  liann  vildi  hingat  fara.  Ekki  veit  ek,  segir  hann, 
hvat  ek  skal  liér  um  rœða  nema  þat  helzt,  at  hyggja  á  þat  sem  Sálo- 
món  hinn  spáki  mælti,  at  ekki  mætti  konunni  trúa  um  þat  málit.  Nú 
er  þat  sagt  at  bæði  riddarar  ok  ríkismenn  huguðu  hann  með  rœðu 
24i>-sinni  ok  létust  fara  mundu  þangat  sem  hann  vildi  at  reka  hans  sví- 
viiðingar.  En  Katrín  dróttning  lét  ekki  skorta  bh'ðlæti;  er  þat  ok 
sagt  at  þat  mundi  varla  gjörningalaust,  ok  tokr  nú  jall  með  þessum 
tíðindum  at  hygpja  af  þessari  góðri  konu,  er  hánum  hatði  hjálp  unnit 
ok  víkr  nú  lunderni  sínu  í  verra  stað,  ok  leggr  mi  hug  á  þessa  iUu 
dróttningu  er  öngu  var  nyt.  þeir  ok  er  í  svikum  váru  með  henni,  þá 
eggjuðu  þeir  hann  til  at  fá  hennar,  af  því  at  þeir  vissu  at  hann  mundi 
taka  þar  staðfestu  í  því  landi,  ef  hann  legði  ástuð  við  hana.  Nú  geiugr 
þat  fram,  þótt  illa  væri,  at  þau  bjuggu  saman  at  landslögum.  Nú  ferr 
orð  um  munn  lýðs  '  ok  koma  þessi  tíðindi  til  Sikileyjar  ok  spurði 
konungsd()ttir  hvat  Justínus  hefðist  at,  ok  spurði  hon  Rogérus:  Heyrt 
muntu  hafa  at  Justínus  jall  er  kvángaðr  í  Frakklandi.  Spurt  heíi  ek 
þat,  seigir  hann.    því  ætlar  þú  þat?   seigir  hon.    Annatlivárt  er  þat, 
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ok  setti  þar  á  mörg  fögr  orit  ok  snjöll;  ok  nú  ferr  hann 
leid  8Ína  ok  med  hánum  X  riddarar,  ok  létta  nú  ei  fyrr 
fent  sinni  en  þeir  koma  í  Frans  ok  á  fund  Mírmans  jarls 
ok  kunni  hann  þess  mikla  þökk,  en  Katrín  dróttning  niinni. 
Nú  sýnir  hann  hánum  bréfit  konungsdóttur,  ok  er  hann  5 
hafiti  þat  lesit,  þá  mælti  hann  Mírmann:  Sendir  þú  mér  bref 
nied  Gudifreyr?  Nei,  sagcti  hann  Konungsdóttir  sendi  þér 
bréfit  med  hánum.  Ei  sá  ek  þat.  Hitt  sá  ek  ok  var  mér 
ei  fagnaitr  á  því.  Ok  nú  sagiti  jarl  hánum  alla  vöxtu  á  því 
máli.  Rofférus  mælti:  Ilhi  hefir  nú  til  tekizt.  í*ú  hefir  10 
látit  þá  mestu  gersemi  er  í  veröldu  er,  ok  þú  hefir  niesta 
gæfu  af  hlotit,  en  tekit  í  niót  iUa  konu  ok  vánda,  ok  máttu 
á  þat  minnast  hversu  þessi  rak  þik  frá  bonti  þá  er  þú  vart 
vanheill.  En  Cecih'a  konungsdóttir  bautt  sinn  h'kama  at  taka 
vid  því  hinu  illa  kvikindi  ok  grœddi  þik  ok  gjördi  þik  heilan.  15 
En  sútan  gaf  hun  sjálfa  sik  undir  þitt  vald.  En  þú  hefir 
henni  illu  launat.  Nú  lát  af  þessu  vánda  rátti  ok  far  heim 
til  konu  þinnar  ok  ríkis  er  gud  gaf  þér  ok  statt  ei,  á  því 
er  þér  er  bannat  ok  fyrirbodit.  En  jarl  þakkar  hánum  ord 
sín  ok  mælti  svá:  Ek  veit  ei  hvárt  ek  komumst  nú  í  brott,  20 
þóat  ek  vildi,  fyrir  landslýdnum.    En  þegar  er  Katrín  dróttn- 

segir  hann,  at  hann  er  fyrir  gjörningum  orðinn  eSa  hefirKatrín  drdttn- 
ing  gjört  vél  nökkura  tii  jalls.  þat  sama  grunar  mik,  seigir  hon. 
Nú  skaltu  fara  til  jalls  ok  vita  hvat  títt  sé.  þat  vil  ek  gjarna,  seigir 
hann.  Nú  býr  hann  ferð  sína  ok  fær  hon  hánum  í  hendr  bréf  ok  settr 
þar  á  mörg  orð  ok  siijöll.  Hann  fór  nú  leiðar  sinnar  ok  hetir  uú  X 
riddara  með  sér,  ok  léttir  ekki  fyrr  ferð  sinni,  en  hanu  kemr  í  Frakk- 
25aiand  til  Justínus  jalls  ok  kunni  jall  hánum  algóða  öfúsu,  en  dróttning 
ekki  minni '.  Nú  fœrir  Rogérus  jalli  bréfit  þat  er  Secelía  konungs- 
dóttir  hafði  hánum  sent,  ok  hann  las  yfir,  en  síðan  spurði  hann :  Sendir 
þú  mér  bréf  með  Goðefrey?  Nei,  segir  hann.  Konungsdóttir  sendi  þér 
bréf  er  hann  fór  með.  Ekki  sá  ek  þat.  Hitt  sá  ek  er  þú  sendir  mér, 
ok  var  mér  eingi  fagnaðr  á  því  er  þar  var  á  sett.  En  jall  segir 
hánum  alla  vöxtu  er  á  váru  málinu.  llla  hefir  nú  tekizt,  segir  Rogérus, 
at  þú  hefir  látit  þá  hina  mestu  gersimi  er  í  veröldunni  er,  ok  þú  hefir 
alla  gæzku  af  hlotit,  en  tekit  í  móti  illa  konu  ok  vánda,  ok  mættir 
þú  á  þat  minnast.  hversu  þessi  rak  þik  frá  borðinu,  þá  er  þú  vart 
vanheiU;  en  Secelía  bauð  sinn  líkam  til  at  taka  viö  þessu  hinu  illa 
dýri,   er    þér   hafði  grandat  ok  gjörði   þik  heilan,    en  síðan  seldi  sik 
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ing  vanl  vör  vid  l>ettu  eyrindi,  Jiá  skorti  ei  heipt  ok  hard- 
yrdi  vid  j>á  Kogérum,  ok  svá  adrir  ríkir  nienn  í  landinu,  ok 
sögdu  8vá  at  þeir  þui-ítu  ei  at  teygja  jarl  at  fara  brott  or 
Frakklandi;  nied  }»ví  hann  er  hér  barnfœddr,  |>á  vilja 
frændr  hans  ei  af  hánum  hita.  En  nienn  vilja  ekkert  5 
mein  gjöra  ydr  at  sinni.  En  hverr  sem  á  jtessa  vega  kemr 
optar,  þá  skal  öngvu  fyrirtýna  nema  h'finu.  í*at  verdr  um 
sídir,  at  þeir  verda  J)ví  fegnir,  er  þeir  kómust  óskemdir  í 
brott.  En  er  jæir  kónm  til  Sikileyjar,  þá  sögdu  þeir  Cecih'u 
konungsdóttur,  at  hun  Jíyrfti  ekki  at  vænta  hans  þangat.  I'at  10 
vissa  ek,  sagdi  Imn,  löngu,  at  svá  nmndi  fara,  ok  er  þat  illa 
um  vaskan  dreing  ok  gódan  riddara,  er  sú  hin  illa  kona 
hefir  véhan  feingit  ok  látit  guds  bodord,  ok  er  mál  hans  í 
mikiUi  ábyrgt,  ef  hann  lætr  líf  sitt  í  þessu.  ísú  h'da  þadan 
svá  nökkur  misseri.  ^^ 

Cap.  XXIV.     Frá  j^ví  er  nú  sagt  einn  tíma,  at  CeciHa 
konungsdóttir  tahir  vid  Vilhjáhn  konung  födur  sinn  þessura 

sjálfa  í  þitt  vald  ok  gjöiði  þik  liöfðingja  yíir  landinu.  þá  mun  henni 
svá  virðast,  sem  þú  hafir  ekki  vel  lauuat  slíkt.  Far  heim  til  konu 
þinnar  ok  ríkis  þess  er  guð  hefir  gefit  þér  ok  halt  ekki  á  því  er  guð 
hefir   bannat.     En   jali    þakkaði   hánum   vel    orð   sín   ok   seigir  svá: 

25 b.  Blektr  hefi  ek  verit  mjök  í  þessu  máli.  Enda  veit  ek  ekki,  þótt  ek 
vilda  gjarna  í  brott  fara,  hvárt  ek  munda  nú  komast  eða  ekki  fyrir 
landsiyðnum.  Nú  þegar  drottning  varö  vör  við  eyrindi  þeirra,  þá 
skorti  þar  ekki  grát  né  kveinan,  er  hon  var;  svá  ok  landslýðrinn  gékk 
at  þeim  ok  bað  þá  í  brutt  fara  ok  segir  svá  at  þeir  þyrfli  ekki  á  þat 
at  stunda  at  teygja  jall  af  Frakklandi,  með  því  at  hann  er  hér  barn- 
fœddr  ok  hans  frændr  ok  vinir,  ok  vilja  menn  ekki  af  hánum  láta. 
Nú  vilja  menn  ekki  mein  yðr  gjöra  at  siuni,  en  hvcrr  sem  kemr  á  þá 
stigu  siðan,  þá  skal  sá  öngu  fyrirtyna  nema  h'finu.  Nú  verðr  þat  at 
lyktum  at  þeir  veiða  því  fegnir,  er  þeir  kómust  óspiltir  í  brutt.  En 
er  þeir  kómu  til  Sikileyjar.  þá  segja  þeir  konungsdóttur,  at  hon  þyrfti 
ekki  at  vænta  Justínus  til  sín.  Já,  segir  hon,  þat  vissa  ek  fyrir  löngu, 
at  svá  mundi  fara,  ok  er  þat  mikill  skaSi  um  svá  hraustan  niann  sem 
hann  er,  at  sú  hin  illa  vattr  hefir  hann  svá  feingit  viltan,  at  hann 
hefir  fyrirlátit  guðs  bóðorð;  er  mál  hans  með  mikilli  áhyggju,  cf  hann 
lætr  líf  sitt  fyrir  þessu.    Nú  stendr  svá  nökkura  hrí?). 

26  »•  Nú  ér  frá  því  sagt,  at  kouungsdóttir  rœðir  við  föðr  sinn  ok  seigir 
svá:   Ek  vilda  biðja  þik  at  þú  leyfðir  mér  at  ríða  suðr  til  Utrent,  at 
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orttum:  Ek  biit  ydr,  herra,  at  þér  lofit  mér  at  rícta  nordr  til 
Utrent  edr  Brandaus,  at  kaupa  niér  girska  vefi  edr  fáséna 
gripi.  í*at  vil  ek,  sagdi  konungr,  at  þú  rádir  sjálf  ferdum 
þínum;  eda  hvat  vilt  þú  lids  med  þér  hafa?  Ek  vil  hafa  CCC 
riddara  þeirra  er  ek  kýs.  Því  skaltu  sjálf  ráda,  sagdi  hann.  5 
Ok  nú  veh'  hun  inenn  alla  þá  seni  vitrastir  váru  ok  sid- 
bestir  í  þeirra  ríki,  þvíat  allir  váru  búnir  henni  at  fylgja,  ok 
nú  sagdi  hon  þeim  alhm  vöxt  í  trúnadi  á  um  þeirra  ferd. 
Ok  nú,  er  hun  er  búin,  þá  gengr  hun  at  hitta  födur  sinn  ok 
mælti:  t*at  skaltu  nu  seigja,  at  ek  hafi  tekit  sótt  yírit  mikLa  10 
ok  önguni  manni  sé  leyft  at  sjá  mik  nema  þér,  Lát  þú 
ekki  ok  undarliga,  þóat  ek  komi  seint  heim.  Konungr  játadi 
þessu.  Hun  hafdi  ok  á  laun  Hdit  saman  dreigit,  ok  nú  rídr 
hun  um  nátt  brott  af  borginni  med  þetta  herfolk.  Hun  hefir 
karlmannsklædi  ok  hjálm  gullrodinn  á  höfdi  ok  glæsihgt  1;') 
gladiel  í  hendi.  AUir  váru  riddarar  hennar  brynjadir  sem 
t'l  bardaga,  ok  þegar  þau  kómu  yfir  sundit,  ridu  þau  vestr 
yfir  Púl  ok  þá  1  med  hafinu,  þar  til  er  þau  kómu  til 
Fenidibotna.  En  þar  réd  fyrir  jarl  sá  er  Híringr  hét.  Hann 
var  vænn  madr  at  yfirHtum  ok  ungr  at  aldri,  víkingr  mikill  20 
')  hm  (?)  add  C. 

kaupa  mér  girzka  vefi.  l)at  vil  ek  at  \m  ríðir,  segir  hann.  En  hvat 
viltu  liös  hafa?  segir  hann.  Ek  vil  at  I)ú  fáir  mér  C  riddara,  þeirra 
er  ek  kys  ur  hirðinni.  því  skaltu  ráða,  segir  hann.  Nú  lætr  hon  \>k 
kalla  til  sín ,  er  vitrastir  eru  ok  beztir  riddarar  eru  ok  segir  þeim  þá 
vöxtu  er  á  váru  málinu  ok  viðrbúna&  I^ann  er  þau  skulu  hafa  á  sínu 
máli;  en  l^eir  vildu  gjarna  henni  fylgja.  Nú  þegar  er  hon  buin,  þá 
hitti  hon  föðr  sinn  ok  seigir  svá:  Jíat  skaltu  seigja,  at  ek  hali  sótt 
feingit  svá  mikla,  at  öngum  sé  leyft  at  íinna  niik,  nema  þér  einum  ok 
þeim  er  I)ú  vilt  til  þess  taka,  enda  undrast  þú  ekki,  þótt  ek  koma 
seint  heim.  En  konungrinn  játaði  því  öllu  er  hon  mælti.  En  hon 
reib  ur  borginni  um  nótt  ok  helir  kallakla-ði,  ok  setr  hjálm  á  höfuð 
sér.  En  betr  kunni  hon  at  ríða  en  flestir  aðrir.  Lið  þat  var  vel  búit  at 
vápnum  ok  klæðum.  Nú  þegar  þeir  kómu  suðr  um  sundit,  þá  riðu 
þeir  vestr  á  Púl  ok  með  hafinu  þar  til  er  þeir  kómu  í  Fenísbotna. 
2Qb.  En  svá  er  sagt  at  einn  jall^  réð  fyrir  borg  þeirri  er  Fenís  hét.  Sá 
jall  het  Híringr.  Hann  var  vænn  maðr  at  álitum  op  ungr  at  aldri,  ok 
víkingr  mikill  ok  víðfrægr  um  lönd,  Nú  þá  er  konuugsdottir  snéri 
ferð  sinni  ur  Fenísbotnum,  ok  hon  kemr  í  Lungbardi,  þá  var  spurt 
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ok  víilíVægr  af  J>cstju.  l*uu  sncru  feril  sinni  nordr,  ok  er  |»au 
kóniu  í  Lungbardí,  J»á  var  spúrt  liverr  höftlingi  væri  fyrir 
Jícssu  lidi.  En  J>eir  sögdu  at  Ilíringr  jarl  væri.  Hvert  ætlar 
hann?  söj^du  J>eir.  Ilinir  svörudu:  Ilann  ætlar  nordr  í  Sax- 
hmd  ok  hyggjuni  J)at .  niest  jarls  ætlan  at  bidja  Saxakonungs  ð 
dóttur.  Sá  spyrr:  Er  hann  frídr  niadr  edr  hvar  er  hann? 
Hinir  svörudu:  l'ar  rídr  hann  frammi  ok  hefir  silkihjúp  yfir 
brynju  ok  lagdr  fyrir  ok  á  bakinu  nied  gulli  ok  gullrodinn 
hjáhn.  Já,  sagdi  hinn,  víst  er  sá  madr  frídi  ok  hœveskligr. 
Ok  svá  bar  til  at  hvar  sem  Jjeir  kómu  til  gistingar,  Jjá  gádu  10 
einskis  j;irla  dœtr  edr  baróna  edr  adrar  heyskar  konur  nema 
horfa  á  þenna  fagra  jarl.  En  hann  spardi  ei  ord  ok  tilmæh 
vid  þær,  ok  þess  eina  lysti  J)ær  at  hlýda  hans  sögum  ok 
fögrum  dœmum,  þvíat  J>au  váru  ordin  at  gróa  J)óttu  grösin 
vid.  En  jarl  sá  var  ekki  eptir  J)ví  til  árædis  sem  þær  hugdu  15 
til.  Vid  slíkan  prís  ridu  þau  nordr  til  Trentudala  ok  svá  í 
"Saxland,  ok  fór  mikil  frétt  af  ferd  J)eirra.  En  Saxakonungr 
var  í  Kólni,  ok  sóttu  þeir  þangat  ok  fram  kómu  En  er 
Saxakonungr  spyrr  at  Híringr  er  kominn,  J)á  fagnadi  hann 
hánum  vel  ok  bad  hann  leingi  med  sér  vera  ok  taka  þar  þá  20 
kosti  er  hánum  þœtti  sœmiHgir,  en  jarl  sagdi  konunginun), 
at  Grikkjakonungr  var  hánum  reidr  er  hann  vildi  ei  undir 
kristni  ganga.     Isú  var  J)eim  enn  hálfu  meiri  fagnadr  á  hans 

l)verr  fyrir  liSi  þeirra  réöi  íringr  jall  var  höfðingi  þeirra  af  Fenís- 
botnum.  Hvert  er  eyrindi  þeirra  væri  eða  hvert  ætlar  hann  at  n'ða? 
seigja  þeir.  Hann  ætlar  at  ríða  norðr  í  Saxland,  kvað  sá  er  svaraði, 
ok  liygg  ek  þat  mest  jalls  ætlan,  at  hann  vili  biðja  dóttur  Saxakonungs. 
P^n  hann  niælti:  Er  hann  fríðr  maðr,  eða  hvar  er  hann?  Hann  ríðr 
þar  í  silkiklæðum  ok  heíir  gyltan  hjálm  á  höíði.  Já,  seigir  hann,  víst 
er  hann  fríör  maðr.  Var  þat  ok  satt  at  jall  var  hlítar  fagr,  svá  at 
hvar  sem  hann  kom  í  borgir,  þá  gáðu  einskis  jalla  dœtr  eða  baróna, 
nema  sitja  ok  horfa  á  þenna  mann.  þar  fylgðu  ok  tleiri  orðin  þau  at 
hvert  þútti  gjöra  ráðit  annat  betra  bæði  um  skcmtan  ok  um  dœmi- 
sögur,  at  þess  eina  lysti  at  hlýða  á  þat  er  hann  mælti.  Nú  ríða  þeir  norðr 
til  Trentudala  ok  svá  noiðr  í  Saxland.  En  Saxakonungr  var  í  Kólni  ok 
27»-  s<íttu  þeir  þangat  til  ok  fram  k.ímu.  Nú  segja  menn  konungi.at  Iringr  jall  er 
kominn',  ok  fagnaöi  konungr  hánum  vel  ok  bað  hann  þar  leingi  verá.  En  jall 
sagði  hánum  svá  at  hann  sótti  því  á  hans  fund  at  Grikkjakonungr  var 
hánum  reiðr  fyrir  þat  at  hann  vildi  ekki  ganga  undir  kristni.  Nú  var 
Láuum   því   allra   bezt   fagnat  ef  hann  vildi  þeirra  sið  fylgja.    Nú  er 
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þarkomu,  er  hann  vildi  þeirra  sid  fylgja,  ok  dvaldist  hann 
þar  nú  um  hríd.  En  dóttir  Saxakonungs  fannst  svá  mikit 
um  þenna  hinn  fagra  jarl,  at  henni  var  óhœgt  af.  En  bónord 
hans  vard  med  nökkrum  afleidingum  þá  er  hun  hugdi  bezt 
til.  Ok  er  þeir  höfdu  verit  þar  mánud,  þá  taladi  Híringr  5 
jarl  vid  Saxakonung  ok  mælti:  Hvad  hefst  Mírmann  jarl  at 
■  í  Saxlandi?  Konungr  svarar:  Hann  herjar  hingat  á  land 
várt  ok  sigrast  hann^  þó  ekki  á  oss  sídan  hann  fékk  konu 
þessa,  ok  varla  þikkir  oss  hann  einn  sá  madr  vera  nú  ok  fyrr. 
Jarl  svarar:  Þat  sama  þikjumst  ek  frétt  hafa.  En  hví  vili  10 
þér  nú  ei  reyna  til  vid  hann  til  fulls  er  þér  eigit  hánum  svá 
illt  at  launa?  Konungr  mælti:  Þvíat  inadrinn  er  svá  frœkinn, 
at  alU  er  hrætt  vid  hann.  Jarl  mælti:  Hitt  grunar  mik  at 
hann  hafi  tekit  afl  af  gudi  ok  styrk  þeim  er  hann  trúdi  á. 
En  ek  get  þá  ekki  vera  sátta,  þvíat  hann  hefir  látit  konu  15 
sína  þá  er  hann  átti  í  Sikiley  ok  feingit  annarrar;  en  ek 
ætla  þat  ekki  vera  hans  lög.  Nú  er  þat  mitt  rád,  at  þú 
kalla  saman  her  þinn  ok  freistum  hans;  því  svá  hefir  mik 
dreymt  sem  vér  munum  sigrast  á  hánum.  En  konungr 
hlýddi  á  ord  hans  ok  stefuir  til  sín  jörlum  ok  ríkismönnum  20 

svá  sagt  at  ddttir  Saxakonungs  fannst  mikit  um  enn  unga  mann  svá 
henni  var  náliga  óhœgt.  En  jall  sparði  ekki  fögr  orð  við  hana  ok 
margar  aðrar.  En  fótt  þeir  hygði  nökkut  meira  til  framkvæmdar,  at* 
ínundi  verða  þeirra  í  milli,  þá  var  þat  ok  með  nökkurum  afleiðingum, 
ok  var  ekki  tilræði  hans  eptir  því  sem  þeir  hugðu.  Nú  er  hann  hefir 
I)ar  verit  um  hríð,  þá  rœðir  hann  við  konung,  ok  spurði  hvat  Justínus 
jall  heíðist  at  í  Frakklandi,  Hann  herjar  á  land  várt,  segir  konungr, 
ok  sigrast  hann  ekki  á  oss  síöan  hann  fékk  konu  þeirrar,  ok  varla 
þikkiross  hann  inn  sami  maðr  vera,  af  því  at  maðrinn  er  svá  frœkinn, 
at  ekki  vætta  porir  við  hann  at  stríða.  Satt  ætla  ek  þat  vera,  segir 
jall,  en  mik  grunar,  at  han  mun  tekit  hafa  styrkleikinn  af  guði  þeim 
er  hann  trúir  á,  ok  hafi  hann  af  því  sigrazt.  En  ek  get  at  þeir  sé 
27b.  ekki  alsáttir  af  því  at  hann  hefir  látit  konu  sína  er  hann  fékk  í  Sikil- 
ey,  ok  feingit  annarrar,  ok  grunar  mik  af  því,  at  hann  sé  hánum 
reiðr,  ok  kalla  ek  þér  ráð  at  stefna  til  þín  her  þínum,  ok  förum  til  ok 
freistum  hans  af  því  at  hann  sé  hánum  reiðr,  ok  mik  hefir  svá  dreymt, 
at  vér  munum  sigrast  á  hánum.  En  konungr  hly?»ir  á  orö  hans  ok 
sendir  orð  öUum  ríkismönnum  þeim  er  í  váru  landinu,  bað  þá  koma 
til  sín;    ok  svá  var  gjört  at  saman  kom  herrinn,  ok  léto  sumir  þat 
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ok  bidr  þá  stefna  sanian  her  aínum.  Ok  nú  kemr  saman 
herrinn  ok  þótti  mörgum  þetta  órád  at  fara  á  hendir  Justíno 
jarli,  er  vér  vitum  öngan  mann  hlut  hafa  at  berjast  viit  hann, 
ok  viljum  vér  vita  hver  rád  hans  eru.  Ok  sídan  géngu 
.  þeir  til  hans  ok  spurdu:  Hvert  traust  heíir  þú  at  berjast  vid  ^ 
Justínum?  Villtu  rœda  til  einvígis  vid  hann?  Ekki  skal  í 
móti  því  mæla,  sagdi  hann.  Já,  sögdu  þeir,  víst  ert  þú  frídr 
madr  sýnum,  en  ekki  ætlum  vér  afl  ykkart  h'kt  í  bardaga. 
En  þat  vil  ek  til  skilja,  ef  jarl  verdr  handtekinn  ok  sigrist 
hann  ei,  þá  vil  ek  eiga  vald  á  hánum  ok  lífi  hans;  svá  ok  10 
ef  konungsdóttir  verdr  höndum  tekin,  þá  vil  ek  ráda  h'fi 
hennar,  en  granda  eingum  manni  ödrum.  Nú  med  því  at 
þér  vilit  þessu  játa  med  trú  ydvarri,  þá  vil  ek  fyrir  þat  mál 
bindast,  enda  munu  vér  því  at  eins  sigrast,  nema  þér  gjörit 
sem  ek  mæJi.  Nú  þótti  þeim  ord  hans  vera  stadfastlig  ok  15 
verdr  þeim  ógn  mikil  at  tali  hans.  Nú  játudu  því  iillir  er 
hann  mælti.  Nú  spyrr  Justínus  þessi  tídindi  at  jarl  einu 
hefir  bodizt  til  einvígis  vid  hann,  ok  hann  er  kominn  til 
Saxakonungs,  ok  þeir  kalla  út  úvígan  her.  En  hann  safnar 
nú  saman  her  sínum  ok  ferr  í  móti  Saxakonungi  ok  setti  20 
tjöld  sín  á  heidar  þær  er  liggja  fyrir  nordan  Vífilsborg.  En 
Híringr  jarl  mælti:   Vér  skuhira  ekki  hvata  ferd  várri  af  því 

órað,  at  fara  til  Justinus  jalls  ok  kváðu  þat  ekki  hlýða  mundu  ok 
raæltu  svá  við  konunginn :  Hvert  traust  hefir  þú  á  jalli  þessum ',  er 
þú  vilir  berjast  viö  Justínum  jall,  þar  er  vér  vitum  þat  öngum  hlýtt 
hafa  ?  En  konungr  spui  ði,  ef  jall  vildi  ganga  til  einvígis  við  Justínum 
jall.  *  Ekki  skal  mjök  í  móti  því  mæla,  segir  hann,  með  því  at  ek 
ráðlegg  þetta.  Víst  ertu  fríSr  maðr  sýnum,  en  ekki  er  afl  ykkart 
jafnt  tii  bardaga.  En  þat  vil  ek  til  skilja,  ef  jall  verðr  handtekinn 
ok  sigrist  hann  ekki,  þá  vii  ek  eiga  vald  á  lífi  hans,  ok  ef  Katrin 
dróttning  er  þar  með  hánum,  þá  skulu  þér  ok  allir  við  þat  leita  at 
taka  hana  höndum,  en  granda  öngum  manni  af  þeim  her.  Nú  með 
28 »■  því  at  þér  vilit  mér  þeseu  játa  með  yðvarri  trú,  vil  ek  fyrir  þetta  mál 
biiidast,  ef  þér  vilit  sem  ek.  Nú  þótti  þeim  orð  hans  staðfastlig  vera, 
ok  varð  þeim  ógn  mikil  at  orðum  hans.  Nú  játa  þessu  allir  er  hann 
mælti  ok  gáfu  þeir  trú  sína  til.  Nú  spyrr  Justínus  jall  þessi  tíðindi, 
at  íringr  jall  var  kominn  til  Saxakonungs  ok  kallar  út  her  á  hendr 
hánum  ok  ferr  á  móti  þeim  ok  setr  tjöld  sín  við  heiðar  þær  er  liggja 

>)  þat  add  C  unrichiig.    *)  þar  er  vér  vitum  I>at  öngum  hlýtt  hafa 
add  C  unrichtig, 
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at  ek  veit  ef  Justínus  sitr  at  bíita,  j)á  mun  hann  senda 
eptir  konungsdóttur.  En  ek  vilda  fyrir  eins,  hun  væri  med 
hánum.  Nú  var  svá  gjört  at  þeir  dvöldu  ferd  sína  nökkrar 
nætr.  En  þegar  Justíno  þótti  seinkast  koma  þeirra,  þá  lét 
hann  gjöra  eptir  konungsdóttur;  ok  er  hon  nú  komin  til  5 
hans.  Nú  ferr  Saxakonungr  upp  med  Rín  ok  svá  til  Vífils- 
borgar  ok  setti  tjöld  sín  Jiar  sem  hann  mátti  sjá  tjöld  Justíni. 
En  Justínus  hafiti  fregit  þat  at  Híringr  jarl  hafdi  bodit  hánum 
til  einvígis  vid  hann.  Nú  rídr  Justínus  til  herbúda  Saxa- 
konungs  ok  kallar  hátt  ok  spurdi,  hvar  sá  frægi  Híringr  er.  10 
Ek  vil  tala  vid  hann.  t*at  var  sagt  jarlinum  ok  rídr  hann 
til  tals  vid  hann  svá  nökkru  nær  at  þeir  meiga  talast  viit. 
En  þegar  Justínus  sá  hann,  þá  mælti  hann:  Ertu  sa  hinn 
frægi  jarl  er  útan  komst  ur  Fenixbotnum  ok  bodizt  heíir  til 
einvígis  vid  mik?  Ei  hefi  ek  mikit  af  því  tekit,  seigir  hann.  15 
Því  muntu  þetta  mælt  hafa  at  þú  munt  traust  til  bera  ok 
munt  vera  atgjörvismadr  ok  eig .  mikit  undir  þér;  ok  hirdi 
ek  ei  þó  vit  freystum  atgjörvi  okkar.  l*á  mælti  Híringr  jarl: 
Vér  vitum  at  þú  ert  gódr  riddari  ok  vannstu  þá  mikinn, 
sigr  ok  prís  í  því  er  þú  vart  einn  fyrir  þér;  en  nú  ert  tví-  20 
kvæntr^  ok  mun  nú  ekki  veita  vid  þér  standa.    En  þó  ef  sá 


*)  tvíkonungr  a. 


norðr  frá  Vífilsborg.  En  Iringr  jall  mælti:  Vér  skuliim  ekki  hvata 
,  ferð  várri,  af  því  at  ok  veit  cf '  Justínus  sitr  nökkurs  at  bíða  leingi, 
þá  lætr  hann  gjöra  eptir  konungsdóttur.  En  ek  vil  víst  at  hon  væri 
þar.  Nú  var  svá  gjört  at  þeir  tlvöldu  ferð  sína  hálfaii  mánuð.  En  er 
Justínus  jalli  þótti  seinkast  feiðin,  þá  lét  hann  faia  eptir  konungs- 
dóttur,  ok  hon  er  koniin  nú  til  hans.  Nú  ferr  Saxakonuugr  upp  með 
Rín  ok  svá  til  Vífilsborerar.  ok  setti  tjöld  sín  svá  at  sjá  niálti  tjöld 
Justínus.  En  Justínus  jall  hafði  fregit,  at  Iringr  jall  hafði  boðit  hánum 
til  einvígis.  Nú  ríðr  Justínus  jall  til  Saxakonungs  ok  spurði  Hvar 
er  sá  hinn  fagri  riddari,  er  útan  er  kominn  af  Fenís?  En  Iringr  sagði: 
Ek  er  sá  jall  er  þaðan  er  kominn.  Hefir  þú  boðit  at  ríða  í  móti  mér? 
segir  Justínus  Eigi  hefir  ek  mikit  af  því  tekit,  segir  hann.  Nú  ef 
28^- þú  vilt  þess  freista,  þá  muntu  því  ráða,  ef  þú  vilt,  seigir  hanu,  ef  þú 
ert  svá  mikill  afreksmaðr,  segir  Justínus.  þá  hirði  ek  ekki,  þótt  vit 
freistum  atge(r)vi  okkarar.  þá  malti  hann:  Vér  vitum  at  þú  ert  góðr 
riddari   ok  vanntu  þá  mikinn  frania,   er  þú   vart  einu  fyrir  þér.    Nú 
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gud  vil  nökknt  transt  til  gefa,  er  ]>ú  þjónadir  nieilan  \m  vart 
nökkru  nýtr,  |>á  skal  ek  til  þess  máls  hætta.  í*á  svarar 
flnstínus:  Hvatt  J)arft  þú  at  nefna  þann  guit  er  ek  þjóna, 
hei(tinn  mattr?  Ek  veit  ei,  hverr  údjarfligar  má  nefna  hann 
enn  Jm;  enda  mun  ek  \\ér  önga  sök  á  gefa,  J)ótt  J)ú  nefnir  5 
gud.  Justínus  mæhi:  Kom  J)ii  hér  í  myrgin  ok  kann  ])á 
vera  at  Jm  komir  öítru  vitt  en  stóryrdum  einum.  Nú  skilja 
J)eir  vitt  svá  búit,  ok  rútr  nii  hvárr  til  sinna  bi'uta.  En  um 
nóttina  er  Mírmann  var  í  svefni,  J)á  hetr  hann  undarh'ga. 
Ok  er  hann  vaknar,  J)á  var  hann  spurdr,  hvat  liann  dreymiti.  ^" 
l*at  dreymtti  mik  at  ek  J)óttist  sjá  hramdýra  flokk.  En  J)á 
er  ek  vilda  at  þeim,  hleypr  at  mér  óarga  dýr  it  beinsta  ok 
hugita  ek  ^  at  verjast,  en  ek  hafdi  ei  orku  til  at  moeta  því, 
ok  vann  J)at  mik  yfir.  Sá  ek  J)á  gjörla  at  J)etta  var  kvenn- 
dýr,  ok  kenda  ek  af  J)ví  sœtan  ilm.  Eigi  vihli  dýrit  mcr  l^ 
mein  gjöra.  Bar  J>at  mik  þó.  Sídan  vant  ek  af  þessu  mjök 
hræddr,  ok  J)á  vakna«ti  ek.  En  hefiti  karldýr  hremt  mik 
J)annin,  mundi  íringr  jarl  mér  eflaust  hrakning  vcita  í  okkrum 
viítskiptum. 


*)  Hier  schliesst  a  und  b.  Den  Text  auf  den  folgenden  Seiten  bis 
zum  Schluss  gebe  ich  nach  der  in  der  Einleilung  ernahntcn  Beilage  von  b, 
die  úberschrieben  ist:  Niðrlag  Mírmans  Sögu. 


ertu  tvíkvæntr  ok  er  nu  vís  ván,  at  ekki  standi  við  þér  níi,  ef  sá  guð 
viU  nökkut  traust  gefa,  er  I)ú  I)j.ínaðir  er  þú  vart  nökkuru  nýtr.  þá 
sagði  Justínus:  Hvat  farftu  at  nefna  þann  guð  er  ek  þjo'na,  heiðinn 
maðr  er  þú  ert?  Ek  veit  ekki,  seigir  hann,  hvárr  o'djarfligar  má  nefna 
hann;  enda  mun  ek  þér  önga  sök  á  gefa  þótt  þú  nefnir  minn  guð. 
Nú  mælti  Justínus:  Kom  hér  á  morgin,  ok  kann  vera  at  þú  þurfir 
fleira  en  stóryrði  ein.  En  um  nóttina  er  Justínus  var  í  svefni,  lét 
hann  illa  í  svefninum,  ok  var  hann  vaktr,  ok  spurðu  hvat  hann  dreymði. 
En  hann  .segir  svá:  Mik  dreymði  at  ek  f(ír  á  veiðar  ok  sá  ek  rauð- 
dýra  flokk  einn  mikinn.  En  þá  or  ek  hljJp  at  flokkinum,  þá  hleypr 
dýrit  óarga  í  m(5ti  mér  ok  stefndi  at  mér  it  beiusta.  En  ek  þóttumst 
29 »•  e]íki  i'  niúti  ríða,  ok  sá  ek  at  kvenndyrit  var.  En  mér  sýndist  sem  ek 
hefói  ekki  við  dýrinu,  ok  tók  þat  mik  með  hramminum  ok  bar  mik  í 
brutt  m'eð  sér.  ,En  »ér  þótti  ilmr  góðr  fylgja  dýrinu ,  at  ek  kunna 
valla  at  hrivðast.  En  þeir  spurðu  hvors  hann  gat  til  at  draunir  sjá 
mundi  þýða.    Ek  munda   óttast  ef  karldýr  hefði  verit,  at  ek '  mundi 

')  ek  om  C. 
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Cap.  XXV.  Um  morguninn  árla  herklæddist  hvárra- 
tveggja  herrinn  ok  ridu  til  vígvallar  med  fylktu  lidi.  írungr 
mælti  til  sinna  manna:  Ef  svá  kom  til  at  bera,  at  ek  rídi 
Mírman  jarl  af  baki,  þá  skulu  þér  handtaka  hann,  enn  varist 
at  þér  gjörit  hánum  mein;  svá  ok  bidr  ek  ydr,  gódir  dreingir,  í) 
at  þér  kapp  kostit  at  ná  konu  hans  Katrínu  konungsdóttur, 
því  mér  þilíkir  þar  mikit  um  vardn.  Eptir  þetta  blés  hann 
í  sinn  hidr  ok  kundi  fram  herinn  til  orrustu.  Hann  hafdi 
ágæta  gód  herklædi  lögud  rauda  gulli  ok  vída  gimsteinum 
sett,  ok  sýndist  hinn  hermannligasti.  Mírmann  jarl  reid  nú  10 
fram  fyrir  hdit  ok  kalladi  hárri  röddu  á  íring  jarl  ok  mælti: 
I*at  mun  þér  at  illu  verda,  írungr  jarl,  er  þú  viUt  strída  á 
kristna  menn  þá  er  þú  átt  öngvar  sakir  vid,  ok  vil  ek  nu 
voga  mér  á  móti  þér  til  frelsunar  ok  fulltingis  heilagri 
kristni  ok  skjóta  mínu  máli  á  vald  ok  miskun  aUmáttugs  15 
guds.  iringr  mælti:  Ek  girnumst  at  vinna  eigu  mína  hér  á 
Frakkhmdi,  en  ei  stunda  ek  framar.  Mírmann  mælti:  Brátt 
skaltu  fá  þat  þik  girnir,  ok  þú  eptir  beidist.  Lystir  hann 
sídan  hestinn  sporum  ok  rídr  at  hinum  fagra  íringi  jarli, 
ok  hyggr  at  skjótt  umskipti  skuH  med  þeim  verda,  framt  20 
treystandi  sínum  riddaraskap,  ok  er  fringr  getr  þetta  at  líta, 

fá  hneisu  nökkura  af  jalli  þessum.  Nú  má  þat  ekki  vera,  þvíat*  J)at 
var  kvenndýrit.  Enda  má  þat  ekki  vera  at  góðr  ilmr  vitrist  fyrir 
heiðnura  manni,  ok  veit  ek  því  ekki  hvat  sætir.  Koma  munu  vér  í 
ferð  með  nökkuiTÍ  góðri  konu.  þat  kann  vera,  segja  þeir.  Nú  féll 
sjá  rœða  niðr.  En  þegar  Ijdst  var  orðit  um  morguninn,  þá  bjógust 
þeir  af  hvárutveggja  liðinu.  Nú  mælti  Iringr  jall  við  riddara  sína: 
þér  skulit  vandliga  gæta  Justínus,  ef  hann  verðr  af  baki  feldr  ok  yfir 
stiginn,  þvíat  ek  veit  at  guð  mun  gefa  mér  styrk  í  okkrum  viðskiptum. 
En  síðan  skipaði  hann  til  þess  LX  riddara  er  hánum  höfðu  heiman 
fylgt;  en  aðra  þrjátigu  sendi  hann  til  landtjalda  Justínus,  at  taka 
konungsdóttur  í  brutt,  ef  þeir  mætti.  Síðan  rœddi  hann  við  herinn, 
2''  at  þat  skyldi  haldast  er  konungrinn  hafði  heitit  hánum  ok  bauð 
mikiun  varnað,  at  eingi  skyldi  vápn  bera  á  Justínum,  ef  hann  yrði 
sjálfr  handtekinn.  Nú  kómu  þeir  til  vígvallar  ok  kallar  Justínus  þá 
hárri  röddu  ok  mælti  svá:  Viti  þér,  íringr  jarl,  at  þér  fylgit  heiðnum 
sið  ok  vilt  herja  á  kristit  land  ok  hefir  röng  málefni  hingat  til  Frakk- 
lands,  en  vér  berjumst  bæöi  fyrir  heilagri  kristni  ok  verjum  kristit 
land,   ok   skýt  ek  því   á  guðs  dóm  okkru  máli.    En  Iringr  jall  svarar 
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snýr  liaim  í  nióti  hánuni  ok  rídr  at  nicd  nilkliini  ákaía,  yeni 
hestarnir  nieiga  niest  fara,  haldandi  síiunn  burtstönguni  til 
lágs.  íringr  jarl  haltli  langa  burtstöng  ok  var  mjór  broddr 
í  framann.  Iringr  jarl  bad  nú  til  guds  nied  |»eg8uni  onknn: 
Almattugr  gud  ok  fadir  várs  dróttins  Jesu  Christi,  freba  5 
mik  nú  8vá  sem  \m  frelstir  Súsannu  fordum  af  röngum  dómi, 
í  þessu  einvígi,  ok  á  littu  mik  nú,  gódi  Jesu,  med  þinni 
miskun,  svá  sem  Maríu  Magdalénu  ok  Martam,  er  \m  lækn- 
adir  hana  af  sínu  krankdœmi,  leystu  mik  svá  ur  þessum 
vanda,  sem  þú  leystir  Lázarum  ur  daudans  böndum,  ok  10 
hjálpa  mér  svá  at  ek  geti  fiutt  þenna  mann  á  rétta  götu 
fyrir  þína  gœzku  ok  fulltingi,  at  hans  viUa  mætti  dvína, 
svá  hann  feingi  æfinlega  med  þér  at  vera  í  eilífum  fögnudi. 
Ok  er  hann  hafdi  þetta  mælt,  dróst  svá  allt  megn  frá  Mír- 
man,  at  hann  mátti  ei  sinni  stöng  valda,  ok  Jiótti  hánum  15 
þat  mjök  kynligt.  íringr  lagdi  nú  sinni  stöng  í  skjöld  Mír- 
mans  ok  þegar"  í  gegnum  svá  at  festi  í  herklædunum  ok  hóf 
hann  ur  södlinum  ok  kastadi  hánum  langt  á  völlinn.  Var 
hann  þegar  vitlauss  af  sárunum  írings.  En  er  lid  Mírmans 
sá  þetta,  lagdi  þat  á  flótta  med  mikiUi  hræzlu,  harmandi  20 
jarl  ok  hans  ófarir.  Var  nú  Mínnann  fluttr  til  herbúda 
Irings  jarls.  Þótti  flestum  undarHgt,  at  hann  niátti  öngu 
megni  vid  koma  í  þessari   burtreid  í    móti  íringi  jarli.     Var 

þessu:  Ekki  er  inér  mikiU  bugr  á  því  at  herja  á  kristit  land.  En 
einskis  beiðumst  ck  af  Frakklandi  meira  en  ek  á  með  réttu.  Já,  segir 
Justínus,  víst  skaltu  þat  bafa  er  þú  beiöist;  enda  byr  bann  þá  best 
sinn  til  reiðar  ok  bafði  burtstöng  í  hendi  sér  ok  lítit  járn  á  framan, 
svá  at  festa  mátti  í  skildinum,  ok  raælti  J>essi  orö  er  hann  reið  í  móti 
Justínus  jalli:  þú  allsvaldandi  guð,  er  leystir  þá  konu  er  Súsanua  hét 
af  falsligu  vitni  presta  II.  er  henni  vildu  fyrirkoma,  ok  þú  leystir  þa^r 
II  systr  ur  vanda,  María  ok  Marta,  ok  Lázarum  leystir  af  dauða,  er 
30a-III  daga  hafði  í  leiði  legit;  svá  leystu  þessa  ambátt  þína  ok  gef  mér 
styrk  at  taka  þenna  mann  af  illri  götu  ok  flytja  hann  á  réttan  veg 
þann  er  hann  mætti  til  gánga  þíns  fagnaðar.  Níi  var  ok  sem  beðit 
var.  þá  er  Justínus  reið  fram,  þá  tók  afi  allt  ur  höndum  hánura,  svá 
at  varla  mátti  hann  orka  spjótskaptinu.  En  þessi  hinn  góöi  jall  er  í 
móti  hánum  reið;  þá  tók  afl  af  guðs  miskun,  ok  skaut  burtstöng 
sinni  í  skjöld  Justínus  svá  hart  at  hann  kom  fjarri  niðr  á  vellinum. 
En  riddarar  þeirer  til  þess  váru  settir,  riðii  þegar  til  Justínus  ok  tóku 
hauA  höndum  ok  tluttu  hanu  heim  til  tjaldbúða.    En  lið  Justínus  var 
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])á  komin  fyrir  Katrín  dróttning,  ok  vjir  hun  í  fjötur  sett  ok 
tlett  öUuni  dróttningar  skrúda;  lét  Irungr  henni  ei  margra 
hœginda  lcita.  I*akkar  hann  nú  gudi  í  hug  sínum,  er  hann 
veitti  hánum  \nit  er  hann  hafdi  lengi  eptir  langat.  Gjörir 
hann  nú  bert  fyrir  Saxakonungi  ok  öllu  lidinu,  at  hann  5 
mun  ei  framar  strída  á  Frakkland.  Hefir  ek  unnit  hér 
þann  sigr,  er  mik  til  lysti,  sagdi  hann,  ok  vil  ek  því  til 
heimferdar  búast  med  mínum  mönnum.  Var  þegar  svipt 
herbúdum,  ok  snúa  sídan  ofan  med  Kin  til  Cólni.  Var  nú 
Mírmann  jarl  í  ferd  med  þeim.  Var  hánnm  í  vagni  ekit  ok  10 
vel  um  búit;  lét  hinn  fagri  jarl  hann  vardveita,  at  hann 
mætti  ei  ur  þeirra  valdi  sleppa.  Einn  dag  rœddi  hinn  fagri 
'ringr  jarl  vid  liógérum'^  félaga  sinn:  I*ér  mun  nú  bezt  at 
gledja  Mírman  ok  buit  rœta  hans  miklu  þrá,  því  hann  er 
nú  mjök  hryggr  af  því  hann  meinar  sik  vera  í  heidinna  15 
manna  valdi.  En  ek  vil,  hann  haldi  sinni  kæti  hér  med  oss. 
Eógérus  kvad  svá  vcra  skyldu.  liídr  hann  nú  at  vagninum, 
þar  Mírmann  sat  í  ok  lyptr  upp  grínmr  er  hann  bar  yfir 
hjálminum  ok  mælti  til  hans:  Haf  gódan  dag!  Mírmann 
leit   til   hans    ok    þóttist   kenna  hann  gjörla  ok  mælti:    Ertu  20 

^)  Roðgeir  b. 

fuUt  af  hræzlu  við  fall  jalls  ok  leitaði  hverr  fyrir  sér.  En  þeir  XXX 
riddarar,  er  til  þess  váru  ætlaðir,  þá  riðu  þeir  ok  tóku  konungsdóttur 
höndum  ok  fluttu  haua  til  írings  jalls.  En  jalli  var  á  því  fagna&r 
mikill,  er  hann  hafði  hana  íeingit  ok  þakkaði  guði  þann  fagra  sigr  er 
hann  hafði  hánum  gelit.  ok  svá  mátti  ok  vel,  af  því  at  dfagrt  er  af 
því  at  hyggja,  hversu  þessi  hin  illa  kona  haföi  þessum  hinum  hrausta 
manni  viljat  fyrirkoma  af  h'fsgötu  ok  stefnt  hánum  til  helvítis,  ef  guð 
SO'i.  festi  ekki  sitt  afl  í  móti  hánum  me'b  þessi  enu  góðu  konu,  er  sinn 
hónda  S(5tti  svá  vaskliga  af  dauðaböndum  ok  flutti  til  eih'fs  fagnaðar. 
Nú  snúa  þeir  Saxakonungr  heimleiðis  ok  Iringr  jall,  ok  er  Justínus 
settr  í  vagn  einn  ok  er  tjaldat  um,  en  konungsdóttir  í  annan  vagn,  ok 
fara  nú  ofan  með  Rín  til  Kólni.  En '  íringr  jiill  lét  kalla  til  sín 
R()gérus  er  leingi  hetir  þjóuat  Justínus  o^  ma^lti  við  hann:  þat  ætla 
ek  nú.  at  jall  mun  ekki  í  g()ðu  skapi  vera,  af  því  at  hann  hugðist  vera 
í  valdi  hoiðinna  manna,  ok  þikki  mér  ráð  at  þú  n'ðir  til  hans,  ok  lát 
hann  kenna  þik.  Já,  segir  hann,  þat  vil  ek  gjarna.  Nú  ríðr  liann  til 
hans  ok  lypiir  upp  tjaldinu  af  vagninum  ok  fagnaði  háuum.  Góðan 
dag,  herra!   scgir  hunn.  En  jallsátil  hans  ok  mælti:  Ertu  þar  Rcígérus  ? 

')  er  udd  C. 


—    209    — 

þar,  Rógérus  félagi,  edr  hví  sætir,  at  þú  ert  í  lidi  raed  heid- 
ingjum?  Hann  svarar:  Naudsyn  veldr  því,  herra,  en  eigi 
skulu  þér  nú  hryggvir  vera,  því  heidingjar  hafa  ekkert  vald 
yfir  ydr.  Lét  hann  sídan  grímuna  síga  aptr  fyrir  andlit  sér, 
en  Mírmann  vard  vid  þetta  gladr  ok  tyndi  allri  sorg  ur  5 
sinni  gedi.  Létta  þeir  nú  ei  fyrr  en  þeir  koma  til  Cólni 
med  mikilli  gledi.  Býdr  ^  nú  konungr  Iringi  jarli  til  sœm- 
ilegrar  veizlu,  leidandi  hann  til  hallar  ok  setti  í  hásæti  hjá 
sjálfum  sér  ok  veitti  hánum  ok  hans  mönnum  med  aHri 
prýdi;  var  þar  Hstlega  drukkit,  en  Mírmann  var  hjá  mönnum  10 
írings  vel  haldinn.  Katrín  dróttning  var  nú  leidd  til 
dyblissu  ok  þar  sterkliga  bundin;  baud  íringr  at  skera 
skyldi  tunguna  ur  höfdi  henni,  ok  svá  var  gert;  lifdi  hun 
þar  vid  sorg  ok  hardkvæli  ok  launudust  henni  svá  sín  svik. 
Eptir  þetta  mælti  hlnn  frídi  'ringr  til  Saxakonungs:  Nú  vil  15 
ek  þiggja  ordlof  af  ydr,  herra,  til  heimferdar,  byrjar  oss  hér 
ei  leingr  at  dveljast,  hefi  ek  hér  mikinn  sigr  unnit,  fangat 
þann  mann,  er  einn  er  inn  frægasti  í  allri  heimsbygd,  ok 
skal  ek  hann  med  mér  hafa.  Konungr  bad  hann  því  ráda; 
en  þess  beidumst  ek  af  þér,  sagdi  hann,  at  þú  látir  hann  ei  20 
lausan  verda,  svá  hann  ei  framar  fœri  hingat  á  hendr  oss. 
Jarlinn  jádi    því    ok   féll   nú   allt   í  beztan   máta.     Sitr  hann 

')  Dies  IVori  isi  unleserlieh  in  b. 

Já,  seigir  liann;  enda  vertu  kátr  ok  glaðr  af  því  at  ekki  ertu  í  valdi 
heiðinna  manna.  Nú  lætr  hann  aptr  tjaldit.  En  jall  hugaðist  viö  orð 
hans  ok  þóttist  ekki  vita  hvat  sætti.  Nú  er  þeir  kómu  til  Kólni,  þá 
var  Mírman  jalli  feingit  gott  herbergi.  En  Katrín  dróttning  var  sett 
31«  í  dyblizu  ok  var  skorin  ur  henni  tungan.  Níi  rœðir  Iringr  jall  við 
Saxakonung:  Ek  vil  nú  heim  fara,  segir  hann;  með  því  at  ek  hefi 
sigrast  á  jalli,  þá  er  mér  þat  mikill  sœmdarauki,  ef  ek  flyt  hann  heim 
í  mitt  land,  slíkan  höfðingja  sem  hann  hcfir  verit.  En  Saxakonungr 
sagði:  þessu  verör  þú  at  ráða,  segir  hann;  en  þó  vilda  ek  gjarna,  at 
þú  værir  hér  í  landi  með  oss.  En  ef  þú  vilt  í  brutt  fara,  þá  hygg  þú 
at  því  vandliga,  at  þú  varðveitir  svá  jail  þenna,  er  þú  hefir  með  þér, 
at  hann  komi  aldri  aptr  síðan,  með  því  at  hann  hefir  þetta  land  þegar 
í  forráði,  ef  hann  kemr  aptr.  Já,  seigir  íringr,  mér  er  ok  eingi  hugr 
á  at  láta  harin  lausan.  Nú  eggjuðu '  hann  margir  menn  at  hann 
skyldi  biöja  dóttur  Saxakonungs.    En  liann  sagði:  Ek  má  þat  ekki 
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nú  at  veizlunni  med  mikilli  virtlingu;  eggja  nú  höfdingjarnir 
Saxakonung,  at  gipta  hinum  í'agra  jarli  dóttur  sína,  svá  hann 
niætti  stýra  Saxlandi  eptir  liann  fráfallinn,  ok  sögdu  hana  ei 
ágætara  inanu  fá  nmndu  hvárki  at  frídleik  né  riddaraskap 
eilr  allri  atgjörvi.  Konungr  kvad  sér  þat  vel  hka,  ef  jarUnn  5 
AÍldi  þetta  þekkjast.  íringr  jarl  mælti:  Eigi  má  svá  vera, 
herra,  þvíat  ek  hefir  mér  adra  konu  festa,  en  þakkandi  er 
ek  ydr  þá  sœmd,  er  þér  vildut  til  mín  gert  hafa.  Eitt  sinn 
litlu  sídar  gengr  jarl  til  dyblissu  þeirrar  e}'  Katrín  dróttning 
í  sat.  Var  hun  þar  óþyrmilega  bundin  ok  sárliga  þvingud.  10 
Hann  tók  svá  til  raáls  vid  hana,  segjandi:  Vitanlegt  skal  þér, 
Katrín  dróttning,  vera,  hverr  ek  er.  Menn  kalla  raik  hér 
Ving  jarl,  en  þat  nafn  á  ek  ekki,  raáttu  líta  hér  Cecih'u 
Vilhjahns  dóttur  af  Sikiley,  konu  Mírraans  jarls,  ok  sveikstu 
hann  frá  raér.  Sótti  ek  hann  nú  hingat  at  guds  rádi  ok  15 
forsjá;  vildir  þú  draga  hann  til  glötunar,  en  sá  er  hann  he- 
[íir]  ádr  sér  til  erída  kosit,  þoldi  þér  þat  eigi;  hefir  þú  nú 
feingit  nökkur  laun  þinna  iUgerda,  ok  munt  þó  sídar  ódlast 
raeiri  ok  verri  í  helviti,  en  vid  Mírraan  mínum  bædi  njótandi 
verda  hiranaríkis  dyrdar  ok  eiHfrar  sælu  nied  gudi  ok  öllura  20 
hans  útvöldura.  Ok  er  CeciHa  endadi  sína  rœdu,  gaf  hun 
henni  stórt  högg  á  sinn  háls  seni  sidr  er  í  útlöndura,  þá 
nökkurr  v^U  ödrum  svívirdu  veita;  ok  skildu  at  svá  mæltu. 

gera  af  því  at  ek  hefir  biindist  oröuni  við  jallsdóttur  eina  af  tíolgara- 
landi  ok  má  ek  því  ekki  bregða.  Isú  byr  íringr  jall  ferð  sína  ok  er 
hanu  er  búinn,  þá  ferr  hann  aptr  til  dyblizu  þeirrar  er  Katrín  dróttu- 
31b.  ing  var  í,  ok  bar  Rógérus  Ijós  fyrir  hánum.  Eu  jjá  er  þeir  kónm 
þar,  þá  rœddi  hon  við  hana:  Hér  or  jall  sá  kominn  til  þín  er  Iringr 
er  kallaðr,  En  ek  er  með  sönnu  Secelía,  dóttir  Vilhjálms  kouungs  af 
Sikiley,  ok  fdr  ek  eptir  Justínus  jalii,  er  þú  hefir  viltan  frá  mér  með 
illbku  '  þinni,  ok  ætlaöir  þú  at  draga  ykkr  bæði  til  helvítis.  Enda  gékk 
hon  þá  til  hennar  ok  gaf  henni  hálsslag  svá  sem  siðr  er  til  í  suðrríki, 
þá  er  maðr  vill  manni  mikla  skömm  gera,  ok  mælti  þetta:  Haf  þú  uii 
þetta  ok  allt  ógagn  með ,  en  ek  skal  hafa  jall  með  mér  tii  himinríkis. 
ísú  skilja  þær  við  svá  búit,  ok  þar  deyr  Katrín  dróttning,  en  íriugr 
jall  fór  þaðan  ur  borginni.  En  Justínus  var  settr  á  múl  einn.  ísú 
ríðr  íringr  jall  í  öðrum  flokki  þann  dag,  en  einnhvern  dag  þá  kom  . 
Rógérus    til  Justínus    ok    reið  hjá  hánum.    En   Justínus  spurði:    Hví 
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Cap.  XXVII.  Nú  býst  íringr  jarl  frá  Cólni  til  heimferdar 
ok  hafdi  ei  lyst  at  vera  leingr  tned  heidingjuni,  kvedr  sídan 
konung  ok  alhi  höfdingja  ok  rídr  út  af  borginni  med  sínum 
mönnum.  Var  Mírmann  jarl  í  ferd  med  þeiin.  Skipti  nú 
jarl  fringr  sínu  lidi  í  tvá  flokka,  ok  reid  hann  med  ödrum  5 
sjálfr.  En  Rógérus  reid  í  þeim  flokki  er  Mírmann  var  í. 
Ridu  þeir  svá  um  III  daga  at  hvárigr  jarlanna  sá  annan. 
Nú  tekr  Mírmann  til  orda  vid  Rógérum  ok  mælti:  Hverju 
sætir  þat,  kæri,  at  ek  |)ikkjum8t  kenna  hér  marga  vini  þá  er 
ek  átti  fyrr  í  Sikiley?  Rógérus  sagdi:  Rétt  er  þat  sem  þér  10 
sýnist,  at  þar  eru  hér  margir,  er  þú  veittir  þar  gódur  gjafir 
ok  miklar  sœmdir  þágu  af  þinni  hendi;  ek  var  ok  enn  med 
þér  í  Sikiley  vel  látinn.  Mírmann  mælti:  Hvar  er  íringr 
jarl  inn  heidni,  er  med  reid  ofan?  er  mér  mikill  hugr  at 
reyna  vid  hann  spektarmál.  Rógérus  sagdi:  Sjáit,  herra,  15 
hvar  hann  rídr  ok  hefir  yfir  sér  einn  silkihjúp;  er  einginn 
hánum  vildari  kempa.  Mírmann  mælti:  Víst  er  hann  frídr 
madr  ok  mikit  hœverskligr,  ok  sýnist  mér  hann  œrit  líkr 
Cecilíu  konungsdóttur  í  Slkiley.  Svá  hafa  vitrir  menn  haldit, 
sagdi  Rógérus,  ok  því  sýnist  þér  þetta  rétt.  Sídan  bad  20 
Rógérus  jarlana  at  talast  vid,  ok  svá  gerdu  þeir,  töludu  mörg 
spektarmal  ok  ridu  svá  um  stund.  Sídan  stigu  þeir  af 
hestum  sínum  ok  þreyttu  enn  spakmæli.  Kunni  Mírmann 
þó  enn  ei  þekkja  heldr    en    ádr.     Nú   tekr  jarl  af  sér  hjálm- 


sætir  þat,  segir  hann,  at  ek  kenni  hér  marga  riddara  þá  er  váru  tneð 
Vilhjálmi  komingi  í  Sikiley?  Já,  segir  Rógérus,  þat  er  vel,  herra,  at 
þú  kennir  vína  þína.  Hvar  er  hann,  Iringr  jall?  segir  Justínus.  En 
hann  vísar  hánum  til  þar  er  hann  ríðr.  Já,  seigir  Justínus,  þessi 
maðr  er  allfríðr  sýnum  ok  nökkut  áþekkr  Secelíu  konungsdóttur.  Já, 
32»seigir  Rógérus,  þat  hefi  ek  ok  allopt  sagt.  Enda  skaltu  nú  rœða  við 
jall  ok  vita  hversu  þér  þikkir  vitrleikr  hans  vera.  þat  vil  ek  gjarna, 
seigir  Justínus.  Nú  kdmu  J>eir  til  þorps  nökkurs  ok  tóku  sér  vín  at 
drekka.  En  Rógérus  kvaddi  þá  jarlana  saman,  ok  riðu  út  af  veginum 
ok  stigu  af  haki  ok  settust  á  vöUinn.  Nú  setr  Iringr  jall  hjálm  af 
höfði  sér  ok  mælti  svá:  Kennir  þv'i  nökkut  til  jalls  þessa  er  talar  við 
þik?  En  jall  sat  mjök  leingi  ok  sá  á  hann  ok  niíHlti  þetta  um  síðir: 
Ekki  veit  ek<  seigir  hann,  hvat  ek  skal  um  þetta  mál  rœða;  en  ek 
þikkjumst  þ()  kenna  at  máli  ok  yfirlitum,  at  heldr  muntu  vera  dótlir 
Vilhjálms  koiiungs  af  Sikiley  en  Iringr  jall  af  Fenís.  Rétt  sýnist  þér 
þat,  seigir  hon.  en  ek  þikkjumst  vita  at  þér  þikkir  nökkur  svívirðing  í, 
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inn;  féll  þá  hárít  um  hann  ofan  alla  vegu,  svá  fagrt  sem 
á  guUi  sægi ;  þekti  nú  Mírmann  at  þetta  var  hans  frá  Cecel- 
ía  konungsdóttir,  ok  leit  þá  undan  þegar.  Cecelía  mælti: 
Þat  man  ek,  Mírmann  jarl,  at  þú  faldir  ei  augu  þín  fyrir 
mér.  Mírmann  sagdi:  l*at  kom  mér  sízt  í  hug,  at  þú  mund-  5 
ir  sœkja  til  fundar  vid  mik.  Ceceh'a  mælti:  l*ú  hefir  mjök 
viltr  verit  um  stundir,  ok  gjört  til  mín  mikla  svívirding;  sé 
ek  nú  ok  at  þú  getr  mín  vel  án  verit,  ok  bjóst  ek  ei  vid 
þér  þvílíkum.  Veit  ek,  þér  mun  sú  ánaud  hard  þikkja,  er 
á  þér  hefir  um  stundir  leigit,  ok  var  þat  allt  af  guds  forsjá,  10 
vildi  hann  þannin  hegna  þér  þinna  synda  vegni,  svá  þú 
mættir  at  sídustu  kannast  vid  þín  illvirki  ok  afbrot  ok  bídja 
hann  um  nád  ok  fyrirgefning  þinna  misverka.  Mírmann 
mælti:  Þat  hefi  ek  þér  at  þakka,  at  mitt  sturlat  ged  er  nú 
glatt  ordit,  Hefi  ek  fyrr  giptu  af  þér  hlotit,  en  nú  at  eins;  15 
ok  vil  ek  því  heita,  at  svá  leingi  sem  ek  hfi  hér  eptir,  skal 
ek  aldri  þér  neitt  á  móti  tala.  Minnast  þau  nú  hér  eptir 
hvárt  vid  annat  med  úatskyranlegri  gledi  ok  fagnadi.  Af 
þessu  gladdist  ok  allr  þeirra  fylgdarlýdr.  Seigir  nú  ei  fyrr 
af  ferd  þeirra,  en  þau  kómu  heim  í  Sikiley.  Vard  konungr  20 
þeim  hardla  feginn  ok  allr  landslýdr.  Lætr  hann  nú  búa 
ágæta  veizlu  ok  bidr  til  hinum  vilduztu  höfdingjum  ok  stór- 
menni    í    landinu,     at    drekka   fagnadaröl    Mírmans   jarls    ok 

at  einn  kvennmaðr  hefir  stigit  yfir  þik  í  vápna  viðskiptum.  En  þó 
veit  ek  at  þú  hefir  vit  til  þess  at  skilja,  at  þat  er  guðs  dómr,  er  hann 
hefir  dœmt  okkar  í  millum ,  ok  áttu  vel  at  kunna  hans  fyrirskipan,  at 
hann  gaf  mér  afl  til  þess  at  taka  þik  af  rangri  götu,  er  þú  vart  á 
32i>.  leiddr  ok  flytja  þik  á  réttan  veg.  Nú  skaltu  fara  heim  með  mér  ok 
ver  í  góSu  skapi  aí  því  at  þat  land  er  lagit  til  fagnaðar,  en  ekki  þessi 
lönd  er  þú  ert  barnfœddr  á.  Jall  sag?>i:  Vel  kann  ek  or&um  þínum, 
at  þú  mælir  satt  um  okkur  skipti,  ok  finn  ek  víst  at  guð  hefir  dœmt 
réttan  dóm  á  milli  okkar;  enda  skal  hans  dóm  allvel  hlýda  ok  á  ek 
öngum  manni  jafngóðr  at  vera  sem  þér  af '  þeim  er  uíi  lifa.  Nú  vil  ek 
gjarna  með  þér  fara  ok  kunna  guði  þökk,  at  hann  hefir  betr  við  mik 
gert  en  ek  hefir  til  ætlat.  Nú  stíga  þeir  á  hesta  sína  ok  ríða  báítir 
saman  um  daga,  en  íringr  jall  vildi  ekki  vera  í  því  herbergi  um  nœtr, 
er  Justínus  var  í,  af  því  at  margt  kann  þat  at  verða;  at  menn  vilja 
heldr  hafa  í  Ijósi   en  i   myrkri.    þeir  léttu  nú  ekki  fyrr  ferðinni,   en 
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sinnar  dóttiir  í  j»eirra  heiinkomu,  ok  at  henni  endadrí  gaf 
konungr  ölluni  gódar  gjafir,  er  þangat  sóttu.  Litlu  sídarr 
tók  Vilhjáhnr  konungr  sótt  ok  andadist.  Var  hans  utför 
gjör  med  mikiUi  virdingu.  Var  konungr  mikit  hanndaudr, 
|)víat  hann  hafdi  verit  hinn  vinsælasti  konungr  af  sínum  5 
undirmönnum.  Tók  dróttning  Cecilía  nú  allan  aud  eptir 
hann  í  löndum  ok  lausum  aurum.  Var  Mínnann  þá  til 
konungs  kjorinn  af  ölhmi  herrum  ok  alþýdu  landsins  yfir 
l»ví  konungsríki  Sikiley,  hverju  hann  þadan  stýrdi  í  XX  ár 
ásamt  sinni  dróttning  med  miklum  heidri  ok  sóma.  Var  10 
hann  bædi  mildr  at  fc  ok  stórgjöfull,  stjórnsamr  ok  hinn  vin- 
sælasti.  Fannst  einginn  konungr  um  hans  daga  sá  er  hánum 
væri  jafn  í  allri  heimsbygd  svá  menn  af  vissu.  Ok  sem 
þeirra  heidr  stód  nú  þannin  med  hinum  mesta  sóma,  þá 
fyrirlétu  þau  bædi  sjálfkrufi  veraldarlegan  aud  ok  ríki,  en  15 
géngu  í  klaustr  ok  þjónudu  j^ar  gudi  medan  þau  lifdu  ok 
feingu  sídan  glcdilegan  afgang  ur  þessum  heimi.  Er  eigi 
getit  um  þcirra  börn,  hvárt  miklir  verit  hafi  edr  eí.  Var 
Cecih'u  dróttningu  þat  ekkcrt  up  nefnt,  at  hun  var  köllud 
Sikileyjar  blómr  sakir  hennar  kvenndygda,  er  hun  ódlast  20 
hafdi  ásamt  frídleika,  list  ok  kurteisi  yfir  allar  þær  konur 
ok  meyjar  er  fœtist  haf[a]  um  hennar  daga.  Höfum  vér  ei 
heyrt  þessa  frásögn  leingri,  ok  lúkum  vér  hcr  Mírmans 
sögu. 

|)eir  kómu  til  Sikileyjar.  Verðr  þar  nú  fagnafundr  mikill  er  Vilhjálmr 
33»-konungr  fann  dóttur  sína  ok  mág  sinn  ok  svá  allr  landslý&rinn  varð 
feginn  þeirra  heimkomu.  En  vánum  bráðara  eptir  þetta  {>á  tekr  Vilh- 
jálmr  konuugr  so'tt  ok  andaðist,  en  Justínus  var  til  konungs  tekiun, 
ok  var  konungr  XV  vetr  yfir  Sikiley,  ok  réðu  þau  Secelía  konungs- 
dóttir  fyrir  því  landi  mcð  '  veg  ok  so'ma,  ok  svá  eru  þau  vinsæl  um 
allt  land  at  allir  unnu  þeim  hugástum.  En  er  þeim  þotti  sitt  yndi 
sem  mest  vera  þessa  heims,  þá  fyrirlétu  þau  jöröligt  líf  ok  fóru  í 
klaustr  ok  hreinlífi  at  fortölum  ok  ráðum  Secelíu  konungsdóttur,  fyrir 
því  at  hon  var  gjörn  at  fyrirláta  stundliga  ok  hégómliga  gleði  ok  ryðja 
götu  til  eilífs  fagnaðar,  ok  biðu  þau  þar  með  dýrligu  lífi  andláts  síns. 
Ok  lýkr  nú  þar  þessi  sögu. 

>)  ok  add  C. 


Personen  -  Regíster.  *) 


*Abbakúc  15G. 
*Abel  96. 
Aðalráðr  145.  147. 
Adám  155  s, 
Aléus  111.  113. 
Almácus  182.  Almágus  C. 
*Arón  156. 
Arphaxat  157. 
Artúrus  75. 
Artús    3-6.    9.    21  s.     '25  s.    36  s. 

40.   43.  68  8.    71.  89.    93.    102. 

104.  106  s.  119  8.  12.3.  130. 
Athemás  154. 
Baredógane  57. 
Benjamín  96. 
Blankiflúr  22.  27   38.  53. 
Bœringr  160-65.  167.  *180.  *189. 

190. 
Brigida   139.    141.   143  s.    149-52. 

167  s. 
*Caín  96. 

*Catrína  s.  Katrín. 
Cecilía  174-76.    179  s.   *186.    18«. 

192  s.  196-99.   209-13.    C   stets 

Secelía. 
Christr  s.  Kristr. 
Clemens  139.  Klemens  149. 
Dáníel  156. 
Davíd  156.  164  s. 
Díonisíus  149. 
Enéas  71. 
Éva  155. 
Fjallsharfer  120. 
Florentíus  181.  *182. 


Gandilbrasil  41.  50  8. 

Gáríus  46  s. 

Gerflet  26.  41. 

Gérimers  61. 

Gingvarus  19.  21  s.  25. 

Gólías  156.  164. 

Gormanz  15.  17. 

Gredjens  42. 

Grínómelas  67. 

Guðifrey  173.  193.  96.  98. 

Gu&ifreyr    173,    193  8.    196.    198. 

Godefrey  oder  Goddefrey  C. 
GvingviUót  51. 
Hákon  136. 
Helena  139. 
Hermann  1.39.  149. 
Híringr    200-204.     íringr    206-8. 

Ebenso  C. 
Hlöðver  138.   142  8.    147.    149-51. 

153.    1.59-64.     166.     168.    171. 

193-95. 
íonet  6-11. 
ívent  73.  75.  83-89.  91.  93.  95-99. 

102.    105.    113.   115-25.    128-34. 

136. 
Jáding  139 
.Jésús  178.  207. 
Jíidas  157. 
Júljánus  15. 
Justínus     174-86.     188-90.     194. 

203-5.  *206-13. 
Kæi7s.  lOs.  21.  25-27.  36s.  39s. 

75.  83  s.  87.  104-6.  121. 
Kalebrant  75.  76.  84  s. 


*)  Die  mit  *  bfízeichneten  Namen  finden  sich  in  />'  oder   C',    die 
.iibrigen  in  A  oder  in  Abschriften  von  .'/. 
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Karlamagnús  75.  184. 

Katrín  147  8.  162. 171  s.  195. 197  s. 

206.  208-10. 
Kindcrín  41. 
Klamadíus  19.  22-27. 
Kristr  178    Christr  207. 
Lancelot  75.  Lantelat  B. 
Latína  71. 
Laudun  104. 
Lazarus  156,  207. 
Loc  33. 
Lot  68.  132. 
Lúcidaríus  179.   181.   187  C.   Lú- 

daríus  180.  182.  187-91. 
Lúneta  106.  119.  125  s.  134  s. 
Magdaléna  207. 
Marcus  183.  Maríus  C. 
María  207. 
Marta  p.  207. 

Maúmet  152-54. 162.  164-166.  190. 
Meljander  42-44.  48. 
Mírmann  137.  139.    141-46.    148. 

150-55.  157-63.  166-68.  171.  173. 

176.  185.  190.  192.  198.  205-13. 
Mírmant  159.    *185-.    *190.   *192. 

*193. 
Morgna  112. 
Móýses  156.  Mdíses  C. 
Neró  139. 
Niculás  154. 
Nóa  156. 


Nddan  83.  Nádein  B. 

Pacuvaleis  32. 

Parceval  3.  5.  10.  19-21.  23-25. 

29-32.  34.  36.  38 -4L  51-53. 
Petrus  156  s.  183. 
Pháraón  156. 
Placidus  181-83.  18.5. 
Rógérus  173. 181. 193. 196-99.  208s. 

211. 
RoUand  153.  Rollant  184. 
Saíbaz  42-45.  Sabaz  43. 
Salomón  197.  Salamón  C. 
Seceh'a  s.  Cecilía. 
Sigamor  75.   Sigimor  38. 
*Sigharaors  39.  75. 
*Sigurðr  180. 
Sínión  156  s. 
Sódal  99.  Náðis  B. 
Stephanus  196.  Stefan  C. 
Súsanna  207. 
Trebucer  34. 
Uríent  89.  96.  103. 
Valternir    182      Valiuitínus    182. 
Valven  75  und  stets  B. 
Valvent  10.5-9.  118s.  121.  123-130. 

132  s. 
Valver  26  s.  37.  39-42.  44.  47-51. 

55.  57-71. 
Vilhjálmrl75   180.  187. 189.  191  s. 

194.  199.  210.  *211.  313. 
Zaróes  157. 


Orts-liegister. 


♦Alimandí  189. 
*Argenga  138. 
*Arónéa  183. 

Benevent  174. 
♦Bœjaraland  165. 

Bolgaraland  184.  *210. 

Boslaraborg  144. 

Brandaus  200. 

Dánubí  *180.  187. 

Pánubíum  180. 


Dófrar  146. 

Eingland  75.  104.  145.  175-90. 
Fenídibotn  200.  Fenísbotn  C. 
*Fenís  200.  204. 
Flæmingjaland  161.  *174. 
Frakkland  139.   142.   144.  146-52. 

154.  158-62.   164!  166  s.  171-73. 

177-79.  *180.   *184.   185.    190s. 

193  s.  199.  206.  208. 
Frans  174.  198, 


2n  — 


GisorSr  161.   Gizorðr   190.   Gisur 
C.  161. 

Grikklandshaf  141    165. 

Groholr  15.  17. 

Hangandiborg  182. 

ísland  175. 

Jórsalaland  164. 
*Jórsalir  180. 

Kampaníe  146. 

Kapaión  42.  47. 

Kapra  181.  Kappa  C. 

Kóln  201.  208.    Cóln  209.  211. 

Korbotíl  38.  Korbuél  41. 

Kurvatus  33. 

Leópandens  182. 

Lísibon  180. 

Lundunar  146. 

Luubardí  174.  Lungbardí  *174. 201. 

Megiuza   139    Megenzuborg   151. 

168.  Meginzuborg  C. 
*MikIusútari  1S2. 
•Mundía  174. 

Muudíufjöll  139.  174. 
*Njörfabund  180. 
*N()bilis  166. 

París  144.  146. 

Persidaland  134. 

Púl  174.  180.  *187.  188.  200. 

Quinquaríe  7. 

Reinsborg   144.    146  s.    151.  *159. 
171.  194. 

Rímeyjaborg  6. 

Rín  144.  151.  204.  208. 

Róma  139. 

Rómaborg  25.  75.    102.  156.  161. 
174.  *180. 

Rómanía  180.  185. 

Salernisborg  174, 

Salestra  184.  Salnectía  C'. 

öaxland    139  s.     148  s.     158  - 167. 
201  s.  210. 

Sendinis  146. 

Serkland  180.. 


Sikiley   174  s.    180.     185.    187  8. 

191.  194  97.  199.  202.  210-13. 
Smáterra  182. 
Spánía  160.  I(i4.  *166. 
Spáníaland  149. 
Sútaraborg  182. 
*Sútari  182. 
Trentudalir  201. 
Tusculána  181. 

Ungaraland  139.  165.  170.  *189. 
Utrent  187  s.  *199.  200. 
Valerína    175.     Valarína  C. 

Valeríaborg  193. 
Vívilsborg  144.  151.  203  s. 


Völkernamfii. 

Artúskappar  3.  73.  75. 

Bretar  104. 

Einglismenn  150. 

Frakkar  146.  152.  177. 

Grikkjar  201. 

Norftmenn  182. 

Rómverjar  150.    181  s.  184.  Rdm- 

averjar  181. 
Saxar  150.  201  s.  204.  209  s. 
Spáuvorjar  144.  150. 
Valir  104. 


Eigennameii  von  Thieren 
und  Waifen. 

Bévard  165  s. 
Dyrumdali  153. 

Marmori  165.  173.  181.  *182.  IIK). 
Médard  190. 

Míral  190.  *MírmáeI  189. 
Ýifingr  162  s.  158  s.  164.  166.  173. 
190  s. 


-^  2ia  — 


Nachtrag. 


Zu  p.  200,  13  ss,  vgl.  Bragda-Mágus  Saga  meá  tilheyr- 
andi  þáttum.  Skrifud  upp  eptir  gömlum  handritum  af  Gunn- 
laugi  Þórdarsyni.  Kaupmannahöfu  1858,  p.  15,  2s8.:  Sem 
)»etta  fólk  var  albúit  at  vopnum  ok  hestum,  lætr  drottning 
búa  sér  riddarabúning,  ok  tekr  skjöld  ok  sverd  med  her- 
klædum,  ok  rídr  med  sínu  föruneyti  af  stadnum  á  eínni  nótt 
óvitanda  öllum  borgarlýd,  utan  fedr  sínum.  Þau  ridu  meira 
um  nætr  enn  daga,  vestr  med  hafinn,  þar  til  er  þau  koma 
til  Fenixbotna.  Ok  er  þeir  koma  þar,  var  eptir  spurt  hverr 
foringi  væri  lids  þessa.  I*eir  sögdu,  at  hann  hét  Hirtingr 
{Var.  Híringr,  íringr)  ok  var  jarl  einn  utan  úr  Alimannía. 
Þá  var  spurt,  hvert  jarl  ætladi  at  rída.  Þeir  segja,  at 
hann  ætladi  nordr  í  Saxland,  ok  halda  stríd  mikit  med 
konungi  ok  styrkja  svo  ríki  hans.  Hvar  sem  hann  kom, 
fannst  mörgum  mikit  um  fegrd  hans,  ok  hvar  sem  ríkis- 
konur  litu  hann,  gádu  -þær  ekki  annars,  enn  horfa  á  hann. 
Hann  var  blídr  í  máli  ok  breytinn  í  öllum  atvikum  vid  konurnar; 
brá  þeim  ok  mjök  vid,  er  hann  gladdi  þær  med  fögrum 
ordum;  en  hvern  tíma,  er  þær  hugdu,  at  hann  mundi  þeirra 
fýst  fremja,  veik  hann  því  af  med  kýmiligum  keskilátum  etc. 

Die  Aehnlichkeit  beider  Stellen  sogar  in  Bezug  auf  die  Namen  ist 
wol  unverkennbar.  Entsprechende  Beriihrungen  zwischen  anderen  Sagas 
dieser  Gruppe  werde  ich  an  einer  anderen  Stelle  aufzeigen. 

Im  Allgemeinen  bemerke  ich  noch  uber  diese  Sagas,  die  mit  der 
Mírmans  Saga  verwandt  sind,  dass  ich  sie  der  Hauptsache  nach  fiir 
Erzeugnisse  der  Normannen  balte,  ursprilnglich  abgefasst  in  lateini- 
scher  oder  französischer  Sprache,  denen  ja  wenigstens  nach  G.  Bryn- 
júlfsons  Ansicht  (Mém.  de  la  soc.  roy.  des  antiquaires  du  nord,  J848 — 49, 
p.  358  ss.)  iiberhaupt  der  grösste  Theil  der  romantischen  Poesien 
Frankreichs  zufallt.  Daher  stammt  wol  die  freilich  zuweilen  etwas 
unklare  Kenntniss  der  geographischen  Verháltnisse  der  Lánder  Siid- 
europas,  welche  die  Normannen  bei  ihren  Wander-  und  Vikinger- 
zúgen  zu  beriihren  hinreichend  Gelegenheit  hatten  Dazu  kommt, 
dass  zwar  nicht  in  der  Mírmans  Saga,  avoI  aber  in  verwandten 
Sagas  direct  von  Vikingerfahrten   und  Abenteueru  erzahlt  wird.    Eine 
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Aaalyse  des  Inhaltes  sámmtlicher  hierher  gehöriger  nordischer  Sagas 
wúrde  dariiher  wol  am  hesten  Licht  verhreiten  können.  —  SoUte  dies 
Bándchen  sich  einer  guten  Auínahme  erfreuen,  so  wílrde  ich  einen 
Ueberblick  Uber  dieseiben  einer  Ausgabe  der  Sigurðar  Saga  þögla,  zu 
der  ich  das  Material  bereits  gesammelt  habe  und  die  dann  als  zweiter 
Band  der  Riddarasögur  betrachtet  werden  köniite,  als  Einleitung  vor- 
ausschicken. 


Beríchtígnngen. 

Giinstige  Umstánde  haben  es  mir  möglich  gemacht, 
sámmtliclie,  bei  der  vorliegenden  Ausgabe  der  Riddarasögur 
benutzte  Handschriften,  mit  Ausnahme  von  A,  noch  einnial 
mit  dem  gedruckten  Texte  coUationiren  zu  können.  Die  Re- 
sultate  davon  sind  im  Folgenden  mit  verwerthet  worden. 

11,  18  iies:    riddarinn  /iir  riddarinu. 

17,  26     -      III  íur  VII. 

24,  32     -      spruttu  fUr  spráttu. 

30,     5     -      af  fiir  at. 

30,  17     -      graull  fiir  braull. 

31,  31     -      mann  fiir  menn. 

34,  1     -      Trebucer  fiir  Trehucer. 

35,  16     -      veit  slaii  veitir  a. 
35,  21 :  mín  unnusta  ab. 

42,     5  lies:  konunginn  fiir  konungínum. 

51,  31     -      hánum  fiir  hans. 

68,     2     -      XL  fur  LX. 

78,  11  erganze  allt  nach  bardist. 

86,     5        -       ok  kappsamhga  nach  ágjarnliga. 

99,     4  dauda  rauda  Sodal  ab. 

120,  15  erganze  II  nach  drepit. 

122,     7  ties:  þessu  fiir  þessum, 

150,     5  v,.u.  lies:  vits  fiir  vit. 
160,     5     -         -      þokkast  fUr  þakkast. 
162,     1      -          -      at  þú  fiir  er  þú. 
165,  14      -      ógn  ok  er  sá  C  unr. 
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168,     3  ergdnze  at  nach  svarar. 

170,     7  ist  die  zu  1  gehurige  Anmerkung  zu  slreichen. 

179,  8  lics:  \t6  fur  þá. 

180,  21  V.  u.  lies:  Lúdarlus  fUr  Luderíus. 

188,  7  lirs:  Marcus  fUr  Maríus. 

187,   12  V.  M.  ergdnze:  þetta  nach  töludu. 

189,  4      -  -         á  nac/i  sumt. 

190,  8      -  -         hann  nach  sverdit,  er. 

196,  4  V.  u,  ergdnze  nach  sundr:  ok  gjördu  annat  bréf  svá 

sem  Ilógérus  þjónostumadr  hans,  hefdi  sent  ok  settu 
slíkt  sera  syndist. 

197,  16  V.  u.  lies'.  Sálamón  fur  Salomón. 
199,     3:  ergdnzc  at  þat  nach  ei, 

In  dem  Texl  von  C  isl  mehrmals  aus  Versehen  rl  (ur  11  ge- 
selzl  worden,  z.    If.  jarl  f'ur  jall. 

Zu  p,  XLVII,  2  s.v.  Die  aus  der  Sigurdar  Saga  pögla 
ausgehobene  Slelle  isl  dort  nicht,  wie  ich  angegehen  habe,  nach  A 
M.  152,  sondern  nach  einer  Papierhandsehrifl  abgedruckl.  In  A. 
M.  152  fol.  lautet  die  fragliche  Stelle  .w:  Mun  hann  kristinna 
nianna  sid  fanga  um  sídir,  sem  haft  hefir  minn  fadir  ok 
módir,  þóiit  þat  hafi  nú  mjök  eyzt  í  ]>essu  landi.  Svá  er 
sagt,  at  þessi  spásaga  hefir  fram  komit  á  dögum  Constantíni 
keisara  ok  Flóvenz,  er  kristnadi  Frakkland  ok  frelsadi  undan 
heidingja  valdi.  Ersl  durch  diese  Fassung  der  Worle  wird  der 
Zusammenhang  zwischen  der  Mirmans  Saga,  der  Sigurdar  Saga 
þögla  und  der  Flóvenls  Saga  hergeslelll. 


M 


Leipzig,  Ðruck  von  Mttller  <t  Wagner. 
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